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Baden gegen Preußen 


Zngewöhnlide Spannung zwi: 
fhien den beiden Höfen. 


Die Kronprinzen-Scheidung. 


Militärforderungen im Neidh8s 
tags⸗Ausſchuß beſchnitten. 


Kaiſerliche Kunſtkollektion für Harvard Uni⸗ 
verſität unterwegs. 


Wieder ein Militärgeheintuiß ⸗Veräther. 


Berlin, 14. Febr. Zwiſchen dem 
Berliner und dem Karlsruher Hof be— 
ſteht gegenwärtig eine Reibung, und 
daher iſt der Vertreter des badiſchen 
Großherzogthums in Preußen, der Ge⸗ 
ſandte Dr. v. Jagemann, von Berlin 
abgereiſt, wo er zehn Jahre geweſen. 
Man hat auch keine Hoffnung, daß der 
offizielle Verkehr zwiſchen Berlin und 
Karlsruhe ſich ſehr bald wieder freund⸗ 
lich geſtalten werde. Die Spannung 
hatte ihren Urſprung darin, daß der 
Kaiſer ſich weigerte, den badiſchen 
Thronerben zum Befehlshaber des 14. 
Armeekorps in Karlsruhe zu ernennen. 
Zum erſten Mal ſeit dem Beginn des 
neuen deutſchen Reiches war daher der 
badiſche Hof nicht unter den Gratulan⸗ 
ten bertreten, welche den Kaiſer zu ſei⸗ 
nem Geburistag beglückwünſchten. 

Die Entſcheidung des, vom König 
von Sachſen eingeſetzten Sonder-Ge⸗ 
richtshofes, welcher die Ehe des Kron⸗ 
prinzen Friedrich Auguſt mit der ent⸗ 
flohenen Prinzeſſin Luiſe auflöſte, 
wird wahrſcheinlich bald im vollſtändi⸗ 
gen Wortlaut veröffentlicht werden. 
Wie es noch heißt, erhält der Kron⸗ 
prinz auf ſeinen eigenen Antrag eine 
abſolute zivilrechtliche Scheidung, da er 
fi in- Ießter Stunde über bie religiö- 
fen Bedenken hinmwegfebte. 

Der Geheimrath Bode ift jegt mit 
ber faiferlihen Sammlung bon So» 
pien klaſſiſcher Kunſtwerke, welche für 
erſität beftimmt find, 
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zeriobe bis zur Zeit nce 
reihlich vertreten. Mehrere Taufenb 
Stüde find Nahbildungen von Drigie 
nalen, welche in der Nähe von Köln, 
Regenaburg und Nürnberg ausgegra- 
ben wurden. Auch enthält die Samm« 
lung Miniatur =» Nahbildungen bom 
Nieberwald - Monument und anderen 
Dentmälern. Arbeiter von ben fönigli- 
hen Mufeen waren viele Monate lang 
damit befchäftigt, biefe Kopien in Gips 
zu gießen; biefoften betragen eitva eine 
halbe Million Mark und wurden aus 
der Privat⸗Schatulle des Kaiſers bes 
ſtritten. 


Bei der Erörterung bes Militär- 
Budget durd) den Reichstags⸗Budget · 
Ausſchuß wurden nicht unbeträchtliche 
Beſchneidungen vorgenommen. So 
wurde z. B.das verlangte berittene 
Jager⸗Regiment ſür Poſen — wo be⸗ 
reits eines liegt —bermeigert, nament» 
Yich weil man glaubte, bamit folle nur 
ein Keil für neue Kavalleries Forde⸗ 
rungen eingetrieben werben, melche an» 
geficht8 der jegigen Finanzlage bed 
Reiches zu mweit gingen. 

Im Budget⸗Ausſchuß des Reichs⸗ 
tages wies der Nationalliberale Dr. 
Paaſche auf die Vorzüglichkeit der ame⸗ 
rikaniſchen Eiſenbahn ⸗Güterwagen 
hin und empfahl deren Einführung in 
Deutſchland. Der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
orbneteSinger regte an, die Eifenbahns 
perwaltungen follten eingehende Stu⸗ 
dien in Amerika machen, denn fie fünns 
ten Vieles davon lernen. Der Regies 
rungävertreter gab das zu und erklärte, 
aus biefem Grunde habe die Regierung 
auch) dauernd einen Techniker in Armes 
rifa, der über alle Yortfchritie im 
Eifenbahniwefen und im Bau und 
Technik zu berichten habe. Er mülfe 
aber bemerfen, daß nicht Alles, was ba 
prüben als fortfchritt gelte, au; für 
Deutſchland lobenswerih ſei und für 
deutſche Bahnen paſſe; fo hätten na» 
menilich die ſehr großen Güterwagen, 
die durchſchnittlich die deutſchen an 
Tragfähigkeit bedeutend überträfen. 
ſich für deutſche Bahnen nicht geeignet 
erwieſen, ſo vorzüglich ſie ſich auch 
drüben bewährt hätten. 

Die Bewegung zur Vereinigung der 
großen elektriſchen Etabliſſements wird 
als der Beginn beſſerer geſchäftlicher 
Zeiten in Deutſchland angeſehen, da die 
eleftrifche Induftrie auch die erfte war, 
welche bie fchlechten Zeiten zu fühlen 
hatte, fobald fie fich einftellten. 

Die agrarifche „Deutfche Tageszei- 
tung“ jagt in einem Leitartifel über 
den Banamalanal: „Durch diefen Ka» 
nal wird ber Traum ber Amerikaner, 
den Welthandel zu Zontrolliren, ſehr 
nahe feiner Verwirklihung kommen, 
und in Zufunft werden e& der britifche, 
der ruffifche, . der beutfche umb ber 


franzöſiſche 
den, gegen 
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Chicago, Sonntag, Den 15. Zebrunr 1903. 


gen Rußland entftehen wird. Jeden— 
falls ift e8 räthlich, daß Deutichland 
Ti aus bdiefem Streit fernhalte, da 
feine Interejfen in Oftafien zu wichtig 
find, um auf’3 Spiel gejeßt zu mer- 
den, und außerdem Deutfchland im ei- 
genen Lande mit dem amerikanischen 
— alle Hände voll zu thun 
at! 


Aus Breslau wird gemeldet, daß die 
Einwanderung aus Oeſterreich nach 
Schleſien in beträchtlichem Zunehmen 
iſt. Täglich kommen eiwa 600 Perſo— 
nen zu Odesburg über die Grenze; in 
Odesburg werden ſie einer Unterſu— 
chung unterworfen, ehe man ihnen die 
Fortſetzung der Reiſe geſtattet. 

Wie im deutſchen Amt des Auswär⸗ 
tigen mitgetheilt wird, kennt und bil—⸗ 
ligt die beutfche Regierung das Re— 
form-Programm Rußlands undDefter- 
reichs für Mazedonien, welches ber tür- 
fifchen Regierung unterbreitet tourbe, 
Deutfchland hat auch durch eigene Vor- 
ftelungen in Sonftantinopel biefes 
Programm fräftig unterftüht. Die 
beutjche Regierung hält eine folche Re» 
form der mazebonifchen Verwaltung 
für unerläßlich, meil ihr andernfall3 
eine Qodtrennung Mazeboniens von ber 
QTürfei unvermeidlich erfcheint. Eine 
Tolce Lostrennung aber wäre, wie daß 
Auswärtige Amt glaubt, höchft bebent» 
lich, da der mazedonifche Streit dann 
nicht Iofalifirt merden fönnte., Die 
jegige mozebonifche Aufftanda-Beme- 
gung muß nach Anficht der interejfir- 
ten Regierungen mit allen Mitteln un 
terdrückt werben. 

(Siehe da3 Betreffende in der Lon— 
boner Depefche!) 


DeutfheDeferteure 


Dejertionen in ber beutfchen Armee 
famen im verflofjenen Jahre ganz be- 
jonbers häufig vor. Nach amtlicher 
Zufammenftellung find im Jahre 1902 
allein im 16. Armeelorps 14 Unter 
offigiere und 885 Gemeine bdejertirt 
und nach Frankreich geflohen. 110 an— 
dere Dejerteure wandten fich nad) Bel- 
gien. 


Berlaufte Militärgeheim- 
nifje 

In Meb murbe ber Sergeant bes 2. 
Lothringifchen Feldartillerie = Regi- 
mente3 Nr. 34 verhaftet, weil eine Prü- 
fung von KRorrefpondengen, Die man in 
einem Schranf entdedte, ergab, daß er 
militärifche Information an außmär= 
tige Mächte vertaufte, 
ik, URITI ' 
ruges verhaftet. Er hatte mehrere ame- 
ritanifche Doftor-Diplome zmeifelhaf- 
ter Urt, und man glaubt aud), daß er 
RL ber Vielweiberet jchulbig gemacht 


Er-Minifter geftorben. 

Der ehemalige Präfident des badi- 
Ihen Minifterrumd, Frang Wilhelm 
Nott (geboren am 30. November 1832 
zu Bruchjal) ift, wie aus Karlsruhe 
gemeldet wurde, heute geitorben, 


$mmermwieder Dr. Peters. 


Die Affäre des Dr. Karl Peters will 
f nicht zur Ruhe fommen. Wie verlautet, 
fol fie bei der zmeiten Qejung des 
Etat3 de Auswärtigen Amte® im 
Reichstag wieder vorgebracht werben. 
Da Peter® in Kolonialfreifen viele 
Treunde hat, und viele feiner früheren 
politifchen Gegner über ihn ihre An- 
fichten bedeutend geändert haben, 
Peter3 auch wohl früher übermäßig 
Scharf beurtheilt wurde, fo mwirb die 
Debatte äußerft lebhaft werben; denn 
Peters’ Freunde werben Wille thun, 
um ihn zu rehabilitiren. 


Aus Eiferfugt. 


An Kaffel erfhoß der Gutävermwal- 
ter Adolf Licht, weil er auf die Wirth- 
fhafterin Anna Bode rafend eiferfüch- 
tig war, erft das fehöne junge Mädchen 
und dann fich felbft. 


Generalp. Haefelerrube- 
bebürftig. 


General-Dberft Graf dv. Haefeler, 
ber fommandirende General des 16. 
Armeelorps in Me, wird mahrjchein- 
ih bald um feinen Abichieb eintom- 
men. General d. Kap. v. Zangenbed, 
der zur Zeit dad 2. Armeeforps in 
Stettin fommanbdirt, fol außerfehen 
fein, da8 Meper Korps zu erhalten 
und bie Grenzmadht zu übernehmen. 
General Haefeler gilt ald einer der 
ſchneidigſten und geſchickteſten deutſchen 
Generäle, der ſicher in einem etwaigen 
Kriege eine Armee geführt hätte. Was 
den, für ſein Alter körperlich ſehr rüſti— 
gen General (er ritt noch vor wenigen 
Jahren nach dem Frühſtück nur eines 
Slafes Milch und einer trodenen Sem- 
mel noch 40 englifche Meilen und hatte 
fi) von dem vorjährigen Unfall, als 
er vom Pferde ftürgte, angeblich völlig 
erholt) ruhebedürftig gemacht hat, ift 
nicht zu Jagen. 


Allerlei, 


Pfarrer Nagel aus Miltesbarre, 
Pa., einer ber Mitbegründer ber, zur 
Kartellvereinigung der fatholifchen 
Korporation angebörigen freien Ver- 
bindung „Sauerlandia* der Univerfi- 
tät Milnfter i. D., fandte anläßlich 
ber, im en Jahre erfolgten Neu- 
begrlindun Uni ät (melche eine 
juifiihe at 


deren 


‚ Die beutfchen FZabritanten von Spi- 
ritus-Motoren, deren Imbuftrie Tich 
derzeit in großem Auffchtwung befindet 
und vom Kaifer moralifh unterftüßt 
wird, nehmen gegenüber der St. Zoui- 
fer Ausftelung einen ablehnenden 
Standpunft ein. Sie fagen, die Aus- 


lagen würden für fie zu hoch fein, und | 


die Ausfichten feien unendlich gering, 
meil Amerifa über billigere Brenn 
ftoffe, al3 Spriritus, im reichten Maße 
berfüge. 

Graf Erwin Batthyany von Nemet 
Ujpär, zuerst ein Anhänger des ruffi= 
Ihen Revolutionärs und Nihiliften 
Fürft Krapotfin, der nach feiner Flucht 
aus Rupland Zeitungsredatteur in der 
Schmeiz war, dann glühender Verehrer 
des Grafen Tolftoi, ift von feinen Ver- 
wandten einer Heilanftalt in Bubdapeft 
übergeben. Seine Freunde, die den ro= 
mantifch veranlagten und geiftig reg- 


She Ah 


327 Yenfionsvorlagen in zwei 
Stunden erledigt. 


Hebände-Medrforderungen. 


Suay unerbitilid in Der&mmibuss 
Staatenfrage. 


Des Senat fpricht wieder von ‚den armen 
Philippinen=Bemwohnern. 


Jamen 25jährigen jungen Mann durch= ! 


aus nicht für geiftesfrant halten, wol- 
len ihn mit allen ihnen zu Gebote fte- 
benden Mitteln zu befreien fuchen. 
Koffer-Mordgcheimniß. 
An einem Bahnhof in Rußland. 


Wien, 15 ‚Febr. Eine Depefche aus 
St. Peteröburg meldet: Am Bahnhof 
in Kharlfom gab ein hochgewachlener, 
ariitofratifch ausfehender jungerMann 
einen Koffer ab und ließ ihn mitMarte 
für die Beförderung nad St. Peterd- 
burg bverjehen. Nachdem er fich eine 
Empfangsbeicheinigung hatte geben 
laffen, [chritt er rajch nach dem Bahn- 
zug. 
Menige Minuten darnacdh bemerfte 
einer der Diener im Gepädraum, dat 
Blut aus dem Koffer träufelte. Er 
alarmirte die Polizei, welche den Kof- 
fer öffnete. Man fand darin den Leich- 
nam einer jungen, auffallend Tchönen 
Frauensperfon, melde durch ‘einen 
Dolchftoß ins Herz getöbtet morben 
war. Das Verbrechen war offenbar erft 
ganz kurz vorher verübt worden, denn 
die Leiche war noch) warm! 

Man fuchte fofort nach dem Mann, 
welcher den Koffer abgegeben hatte und 
dann nach dem Zug gefchritten mar. 
Uber man fonnte ihn nit auf dem 
Zug finden, und bie Polizei hat noch) 
abfolut feine Spur von dem MVerüber 
des Verbrechens und ebenfo wenig ei= 
nen Anbaltspuntt, um die Perfönlich- 
feit der Ermorbeten feitzuftellen. 

.—>- 
Halbdutzend Anklagen 
Gegen Rennplatz-Wett⸗Firmen. 


tzzend Anklagen gegen Mitglieder von 
Rennplatz-Wett-Firmen oder „Get— 
tichequid-Concerns“ erhoben, deren 
mehrere jüngjft verfradht find. (Die Ge— 
Tchichte jpiet au nah Chicago, 
imo eine diefer Firmen, Arnold & Eo., 
ein Gejchäftslofal hat, refp. bi3 Sam- 
ftag Mittag hatte.) 

E. %. Arnold ift verbuftet, ebenjo 
fein St. Louifer Gefchäftsführer L. 
U. GiN und noch mehrere andere. Die 
Polizei fuchte in verfchiedenen Städten 
vergeblich nach dem Erfteren. 

Iaufende von Perjonen, melche bei 
Arnold & Eo. größere oder Kleinere 
Beträge angelegt hatte, jchreien noch 
immer nad) ihrem Geld; viele haben 
die Angelegenheit Anmälten übergeben. 
Nicht wenige aber find jo vollftändig 
ruintet, daß fie überhaupt feinen An- 
malt bezahlen können. 

Die Ausfchüffe des Senats und des 
Abgeordnetenhaufes der Miflourier 
Staat3legislatur, melde ernannt 
wurden, um die Methoden der obigen 
Yirma zu unterfuchen, traten im 
„Southern Hotel" zufammen, nad 
dem fie eine Konferenz mit dem Krei3- 
gerichts-Anwalt Folk gehabt hatten. 
Der Anmalt einer der Firmen, John 
%. Ryan & Eo., erklärte vor diejen 
Ausihüffen, feine Klienten hätten 
einfah ein Gämbel-Gejchäft betrie— 
ben, und die Kunden hätte ba8 ganz 
aut gemußt. 

New York, 15. Tebr. Die Geheim- 
polizei brang heute in die Xofale der 
“get-rich-quick-concerns” ram: 
ford & Co. und Cartwriaht & Treab: 
mell und nahm 6 Verhaftungen vor. 3 
der Berhafteten find Frauensperjonen. 
C3 wurden aud) brei Säde mit Poft- 
ſachen konfiszirt. 

Die Geſchichte ſteht mehr oder weni— 
ger mit den erwähnten Verfolgungen 
in St. Louis in Verbindung. Nicht 
blos mit Rennplatz -Wetten, ſondern 
auch mitWeizen⸗Spekulation hatten die 
Fivmen ſich abgegeben und dasGeld ih— 
rer Kunden „angelegt“. 

Nahfolger Grau’s. 
Beinr'h Conried als Opern: Imprejarto. 

New Dort, 15. Yebr. Im einer 
Sigung der Metropolitan Opera Eo. 
murbeHeinrich Conried, der befann.e 
Direktor des Nroing Place Theaters, 
zum Nachfolger Maurice Grau’3 als 
Impreſario der Operngefelichaft auf 
fünf Jahre gemählt. 

In Flammen. 
Nachbarort -von Dernichtuna 
bedroht. 


* 
Si. Joſeph, Mich., 25. Fabr. Es 

traf hier die Kunde ein, daß der Ort 

Mendon, im County St. Joſeph, in 

Flammen fteht. Man fürchtet, af bie 

ganze Ortfchuft niedenbrennen wird. 

Dampfernadhridten. 
Udgeganaen. 


Michiganer 
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Das neue Handelsdepartement. 


Waſhington, D. K., 14. Febr. Der 


Eenat hieß heute ohne beſondere Er— 


örterung die Abgeordnetenhaus-Zuſätze 
zur Elkins'ſchen Anti-Rabatt-Vorlage 
gut, und die Vorlage wird, ſobald ihre 
Reinſchrift beſorgt iſt, in den Händen 
des Präſidenten zur Unterzeichnung 
ſein. Damit iſt die letzte Hand an alle 
Anti⸗-Truſt-Maßnahmen gelegt, welche 
Präſident Rooſevelt vom Kongreß ver— 
langte. 

Sowohl der Senat wie das Abgeord— 
netenhaus handelten ziemlich prompt, 
als die betr. Vorlagen auf's Tapet 
kamen. Es gab zwar im Abgeordne— 
tenhaus eine mehr oder weniger er— 
regte Debatte, welche ſich aber größten—⸗ 
theils gegen die Annahme der ſtrengen 
Geſchäftsregeln zur Erörterung dieſer 
Vorlagen richtete. Im Senat wurden 
die Vorlagen jedesmal günſlig ein— 
berichtet, verleſen und angenommen, 
ohne durch Erklärungen oder Anfragen 
aufgehalten zu werden. 

Das heutige Haupi-Ereigniß im 
Kongreß war die Ankündigung des 
Senators Quay, daß er fortan die 
Omnibus-Staatenvorlage (betreffs Er⸗ 
hebung der Territorien Arizona, Neu— 
Mexiko und Oklahoma in den Staa— 
tenrang) beſtändig vor dem Senat hal— 
ten werde, und um die Erörterung der 
Angelegenheit zum Abſchluß zu bringen 
zu ſuchen, unterbreitete er eine Ben. 
tion, wonach eine Stunde por 2, März 
für die Abftimmung über die Vorlage 
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ung tommen. Megert ber unbefajränts 
ten Debatte aber, die im Oberhaug des 
Kongreſſes möglich ift, wird fich dann 
die endlofe Erörterung der Staaten: 
Vorlage einfach auf dieje Refolution 
verpflanzen. 

Es wurde übrigens ein weiteres 
Probe-Votum zwiſchen den Freunden 
und Feinden der Omnibus-Staaten— 
vorlage heute mit knapper Noth abge— 
wendet. Gallinger erſuchte nämlich 
darum, daß gewiſſe, zugunſten der 
Staatenvorlage erſchienene Leitartikel 
als ein öffentliches Dokument gedruckt 
würden. Beberidge, Führer der Gegner 
der Vorlage, erhob Einwand. Das 
brachte aber Gallinger nicht bom einent 
formellen Antrag zugunfien bes Dru- 
denz der Artikel ab. Beveridge redete 
dann dem Senator von NemHampfäire 
zu, die Sache zu verfchieben, Hr er fich 
mit ihm darüber außeinanderfsten 
fönte. Er erklärte, das öffentliche Ab— 
druden bon Urtifeln über biejen Ge— 
genſtand würde ein emblojes Feld für 
allerlei ähnliche Anträge eröffnen. 
Gallinger aber blieb hartnädig. Mit 
MWideritreben z30g Beveridge endlich 
feinen Einwand zurüd. Auf Antrag 
Quay's wurde dann die Staaten=Bill 
borgenommen. Duah erhob gegen die 
Erörterung mehrerer Privat-Vorlagen 
Einwand, gejtattete aber, daß feine 
Vorlage dur) den Andianer-Etat ber- 
drängt wurde. Lehtere Vorlage wrcbe 
indeß beiſeite gelegt,ehe alle Ausſchaß⸗ 
Zuſätze erledigt waren. 

Aldrich rief eine Vorlage betreffs der 
Sicherſtellung öffentlicher Gelder zu 
ſofortiger Erwägung auf. Doch wurde 
dieſelbe auf Einwand Berrh's zurüdk— 
gelegt. 

Darauf brachte Lodge die Vorlage 
auf's Tapet, welche die Zollſätze auf 
Produkte der Philippinen-JInfeln er⸗ 
mäßigt, auf eine 50 Prozent-Baſis. 
Patterſon erhob Einwand. 


Foraker ſagte, er werde jede gerin— 
gere Tarif-Ermäßigung, als auf 25 
Prozent, bekämpfen; er glaube, wenn 
die Der. Staaten Gebiet erwerben, 
jollten fie auch die Bevälferung be3- 
ſelben beſchützen. 

Lodge ſagte, er habe nichts gegen 
eine weitere Ermäßigung; aber ein 
Verſuch, auf dieſelbe jetzt zu dringen, 
würde die Niederlage des ganzen Em: 
murf3 bedeuten, mährnd doch biefer 
fomie der Rourantgeld-Entwurf bon 
weſentlicher Wichtigkeit feien, und 
Niht-Erledigung der beiden Vorlagen 
eine abjolute Graufamkeit gegen bie 
Philippiner wäre. 

Forafer jagt. wenn er die ge- 
wünfhte Zol-Ermäßigung nit er- 
balten fünnte, fo werde er Freihandel 
zioifchen ben Ber. Staaten und ben 
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des Zolles für bloße Einkommen— 
zwecke iſt?“ 

Patterſon erwiderte: „Solange der 
Schutzzoll das wirthſchaftliche Prinzip 
unſerer Regierung iſt, gedenke ich, mei— 
nem Volk zu helfen.“ 

Foraker antwortete auf eine Frage 
Patterfons, ob er die Felthaltung der 
Philippinen-Infeln für immer begün- 
ftige, er fei für bie Kontrollirung der= 
felben, jolange bi3 die Benölterung für 
die Selbfiregierung bereit fei. Da aber 
dies viele Nabre erfordern würde,” fo 
glaube er an ftändige Gefeggebung für 
die dortige Bevölkerung. 

Garmad von Tennejjee bemerfte: 
„Is babe noch nie ein Zeichen von Ge- 
leggebung für die Philippiner mwahrge- 
nommen. Alle Bewegungen, welche fiir 
dieſen angeblichen Zweck gmacht wur⸗ 
den, lagen bloß im Intereſſe irgend Je— 
mandes in den Ber. Staaten.”. 

Darauf wurde die gewöhnliche Ge- 
Ichäft3-Ordnung beijeite gelegt, und es 
wurden Reden zu Ehren des Anden— 
fens mehrerer, in neuerer Zeit Dahinge- 
Ichiedenen Mitglieder des Senats und 
v8 Ubgeordnetenhaufes gehalten, und 
entjprechende Refolutionen angenom= 
men. 15 Minuten nah 5 Uhr Abends 
bertagte jich der Senat. 

Im Abgeordnetenhaufe 
Frörterung ber 
Verwilligungs-Vorlage 
Ausſchuß vollendet, und die ganze Vor— 
lage dann dem Haus einberichtet und 
angenommen. Zelnor (Dem., Indiana), 
jehte e3 durch, daß ein Zujah betreffs 


wurde bie 


Bereilligung von $30,000 für die Mi: | 
bon Indianapolis | 
mit 125 gegen | 


litär-Reſervation 
angenommen wurde, 
85 Stimmen. 

Abg. Mercer, Vorſitzer des Ausſchuſ⸗— 


fes für öffentliche Gebäude und An- 
lagen, brachte eine allgemeine Bemilli- | 


aunge-PVorlage für öffentliche Gebäude 
im Haus ein. Dielelbe 


6 Millionen Dollars, mwooon 1 Mil- 


ion auf die Vollendung dee Chicas=ı 


goer öffentlichen Gebäudes entfälit, 


für welches die Bewilligung von 4 auf | 


5 Millionen erhöht ift, und beäglei- 
chen eine zufäglide Million auf das 
Munizipal-Gebäude 
hauptitadt. Ferner 
der Bewilligungen für Effentliche Ge- 
bäude in ben llinoijer 
DeKalb, Kenawee, Pekin, 
ſowie in Battle Creek, Mich., 
Indianapolis verlangt. 

Das Wbgeorbnetenhaus hat 


und 


Hogejehoebüng. überboten: 


“ireniger ala 327 Penfions-Vorlagen 
wurden jo fehnell angenommen, mie fie | 


bom Elerf verlefen merben fonnten. 
Das erforderte ganze zwei Stunden. 
Sm Uebrigen aber fanden die Ber- 
handlungen des Haufe fein großes 


Snterefle, und e3 waren nur menige | 


Mitglieder zugegen. 


20 Minuten vor 5 Uhr Abends ver: | 


tagte fih das Haus. 
* * * 


Die Aſſiſtenten von G. B. Cortel— 


you, welcher bekanntlich an die Spitze 


des neuen Regierungs-Deparements 


für Handel und Arbeit kommen wird, 


werden — ſo glaubt man wenigſtens 


derzeit —ſämmtlich von außerhalb der 


Bundesſtadt genommen werden. Der 
Präſident wird augenſcheinlich nur 
langſam in dieſer Angelegenheit vor— 
gehen, wegen der Wichtigkeit der 


Arbeiter-Intereſſen nicht gelang, 
Einverleibung des Arbeiter-Bureaus 
in dieſes Deparement zu verhindern, 
hat einige Verſtimmung bei den Arbei—⸗ 
ter = Organifationen hervorgerufen. 
&3 heißt, der Präfident werde die Ar- 
beiter-nterejfen dadurch anerkennen, 
daß er einen Vertreter derjelben zu 
einem der Hilfäfefretäre machen 
werde. 
ſteine Einigung! 

Im Leichenräuber-Prozeß gegen Dr. Alex— 


ander, 


Indianapolis, 14. ehr. Dr. Jo— 
feph E. Wlerander, melcher der erite, 


in Verbindung mit den Leichenräuber= | 


Anklagen Prozellirte if, murde um 
5 Uhr heute Abend auf Geheiß des 
Richters Bailey in den Gerichtsfaal 
gebracht; zwei Privat-Deteftives hal- 
fen ihm in feinen Stuhl hinein. 
Richter Bailey rief dann den Bericht 
der Gefhmorenen auf, welche 17Stun= 


den lang den Fall berathen hatten. | 
„Die Jury hat ich nicht geeinigt und | 


fann ji nie einigen“, ermiderte der 
Obmann. „Sie fann jich nie einigen, 
wie fie jegt zufammengefegt ift“, fügte 
er bizu, auf eine Frage ded Richters, 
ob die Herren irgendwelche meitere 
Snftruftionen bedürften. 

Der Richter beorderte die Jury 
Ichroff zu meiterer Berathung über 
Nacht. 


Muthmaßliches Wetter. 
Ein naſſer und trüber Himmels-Küchen⸗ 
zettel. 

Waſhington, D. K., 14. Febr. Das 
Bundes Wetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schnee im nördlichen, Regen oder 
Schnee im ſüdlichen Theil am Sonn⸗ 
ta 


g. 
Am Montag Regen im weſtlichen, 


b im öftl il. Leb 
— öſtlichen Theil. Lebhafte 


Das Thermometer der Chicagoer 
Beiterivorte, im Yubitoriumkburm, 


vermifchten Zivil- | 
im Gelammts= | 


verlangt etwa ı 


in der Bunde3- | 
find Erhöhungen | 


Städten | 
Dat Bart, | 
in | 
heute | 


alle früheren Leiftungen in Penftons- | 


nicht . 


bes | 
treffenden Stellungen. Daß es den ! 
die | 


Lünfzehnter Jahrg ang. 


Die Eflettenbärfe. 

Trotz der Flauheit ein befjerer Ton. —Dene: 
zuela-Ubmachungen und Ausfichten der 
Aldri- Bill wir!en günftig. 

ı  Nem Xork, 14. Febr. Der heutige 
| Gffettenmarft zeigte eine beträchtliche 
| Beiferung im Ton, ermuthigt durd) die 
| ihließlihe Unterzeihnung der Bene: 
| zuela-Brotofolle. Die Zurcht vor einem 
ungünſtigen Banken-Ausweis mirkte 
einigermaßen zurückhaltend auf die 
Stimmung der Händler; aber die 
Preiſe wurden nicht bedeutend durch 
die Veröffentlichung dieſes Ausweiſes 
beeinträchtigt, und in den Schlußge⸗ 
ſchäften zeigte ſich im Allgemeinen eine 
E holung. Von manchen Seiten wurde 
geliend gemacht, daß der Verluſt an 
| Baargeld die Geld-Rate wohl ein mes 
| nig fteifer machen könnte, aber nicht 
| genügend, um die Gold-Auzfuhr zu 
| benmen. Die Wirlung des Banten- 
| Augsmweifes wurde durch Anzeichen aus 
| Wafhington zu nichte gemadht, daß die 
| Aldrih- Bill betreff3 vermehrter Re- 
| gierungs-Depofiten in Nationalbanten 
' Annahme im Kongreß finden, und in= 
| folge deffen fünftig das Unterfehagamt 
fein ftörender Faktor mehr im Geld- 
| marft fein würde. 
| Die Lifte der Eifenbahn-Bapiere er= 
regte befondere Aufmerfjamfeit durch 
' die lebhaften Steigungen in Minne- 
apolig-, St. Paul: und Sault Ste. 
| Marie-Effetten, gegründet auf die Er- 
mwartung einer Einziehung der Priori- 
tät3-Aftien durch die Ausgabe eines 
Gleichwerths in Obligationen (BondE). 
An Sympathie damit feftigten fich auch) 
die Sanadian Pacific-Attien. 

Eine lebhafte Erholung fand in 
| Prioritätg-Altien der Wabafh-Bahn 
ftatt, und die übrigen Gould’fchen 
' Bahnpapiere waren zur Beljerung ge- 
ı neigt. Die Erie-Effelten maren an- 
haltend etwas fehmer, infolge ver Kri- 
tif an der neuen Obligationen-Aus— 
gabe. E3 fanden wichtige Preisfteige- 
rungen in Nidelplate-Papieren ſiatt. 
Auffallend in der heutigen Spetula= 
; tion war die Mannigfaltigteit der Pa- 


piere, in denen Gejchäfte gemacht mwur=' 


den, troß der großen Tylauheit des 
Marktes. 

Sn der Lifte der Induftrie-Papiere 
ftiegen General Electric Effelten um 
etwa 4 Bunfte weiter, auf Gerüchte 
über zu erwartende Vortheile für bieje 
: Bapiere. Die fich beffernden Ausfichten 
für dag Rohlilber vegten eine frifche 
Nachfrage nah „Umerican Smelting“- 


nahe 2 Buntte. „UAmalgamated Cop: 
| per“ mar etwas mehr, als ftetig, und 
| Zuderraffinerie-Papiere waren fchmer, 
| auf die Gefchäftg-Auzfichten hin. Ye 
ftigfeit zeigten die „U. S.*-Leder-PBa- 
piere, Sloß- Sheffield, „American Car 
| & Foundry“-Effeften und einige der 
Spezialitäten. Die örtlichen Straßen- 
bahn: Papiere waren rlau, aber jchmer. 
ı Der Martt jchloß im Allgemeinen 
feſt. 

In Regierungs-Bonds waren die 
neuen für 1902 um Prozent niedri— 
ger. Eifenbahn-Bonds maren ftarf. 
' Verkäufe von Sefuritäten waren heute: 
138,000 Aftien-Antheilfcheine, Bond3 
: für $1,058,000. 

Ein Zodter friegt die Schuld. 
| Aber auch die Bahitgejellichaft nicht tadels- 
frei. 

Plainfield, N. J. 15. Febr. Die Ko— 
roners-Geſchworenen, welche die kürz— 

liche Kataſtraphe auf der Jerſey-Zen⸗ 

tralbahn zu Weſtfield unterſuchten, ge— 
langten zu einem Wahrſpruch. Der— 
ſelbe gibt ſo ziemlich die ganze Schuld 
dem, an ſeinen Verletzungen geſtorbe— 
nen Lokomotivführer James N. Davis, 
beſagt jedoch zugleich, daß viele mil- 
dernde Umſtände vorhanden geweſen 
| jeien, u. U. der lede Zuftand der Lofo- 
" motive Nr. 27, modurd eine große 

Menge Dampf habe entweichen fünnen, 

was Davis verhindert habe, die War- 
| nung3fignale zu jehen. 
| Holder Friede 
|  Berrfcht vorerft in der Denezuela: $rage, 

MWafhington, D. K., 15. Febr. Die 
friedliche Beilegung des Denezuela- 
Streites zeigte ji auch dadurch, daß 
der venezolanifche Geichäftsträger da- 
bier die freundlichen Beziehungen zu 
den verbündeten Mächten wieder auf: 
nahm. 

Der amerifanifhe Gejandte und 
| Venzuela-Vertreter Bowen bat ein 
| Dantes-Telegramm vom Präfidenten 
| Caftro erhalten. 

Andrew Carnegie hat fich erboten, 
das Geld zu ftellen, welches Deutjch- 
land von Venezuela verlangt. Hr. 
Bomwen erwiberte mit Dant, jagte aber, 
e3 fei nicht nöthig, die Offerte anzu- 
nehmen. 


Mu das Bett hüten, 
Die Gattin des Präfldenten Roofevelt. 


Wafhington, D. K., 15. Febr. Dr. 
Rirey, der Arzt von Mr3. Roofeveli, 
beiteht darauf, daß biefelbe einige Ta- 
ge im Bett bleibe. 

Ahr Zuftand ift nicht bunrubigend, 
aber fie ift jehr Ihmwad, und e& droht 
ihr ein Nerven-Zufammenbrud, ähn- 
ih wie fie ihn legte Frühjahr ge- 
habt hatte. Die lange Reihe von Un- 
terhaltungen in der. jeßigen Gefell- 
ſchafts⸗Saiſon wurde zuoiel für Tie. 


Effelten an, und die gewöhnlichen Ef⸗ 
felten dieſer Gattung ſtiegen um bei⸗ 


Tenezuefn -Nachfpiel. 


Bas Gebelfer gegen Beutidland 
dauert fort. 


Die Balkan geſaht. 


Franzöfifhes Gelbbuh über die 
mazedonifhen Wirren. 


Miftranen in London gegen Rußlands 
Baltung. 


Bar fon Romtſchtatholit ſein! 


* 
— — — 


London, 14. Febr. Man empfindet E 
bier gehörige Befriedigung über bie 
des Venezuela» 


rafhe Beendigung 


Streites, menigftens fomeit bie Ge= 


mwalt:Maßnahmen in Betracht fommen. 8 
Somohl im britifchen Publitum, wie 7 


in Regierungsfreifen theilt man biefes 


Gefühl. Eine Zeitlang hatte man ge 
fürchtet, daß ein wirklicher Krieg aus = 


diefem Streitfall herborwachjen merbe, 
und dag märe jet befonders ), 
mweil bie Verhältniffe in den Ba 


Ländern wiederum fo drobenb außfes =. 


ben, jehr ungelegen gelommen! 
Die gebäffige 


mer fort, zumal bie antisbeutfchen 


hereien und Verbrehungen nicht aufbö- = 


Stimmung gegen 
Deutfchland aber dauert hier n —— 


ren. Man fpricht davon, daß Deutf- 


land einen „grabjchfüchtigen und un« # 


edlen Geift“ gezeigt habe. 


Son von Anbeginm war man alle = 
h 
nicht imftande fein werde, dem Drud zu 
widerftehen, welchen tie verbünbelen = 


enthalben der Meinung, daß Venezue 


Mächte gemeinfam gegen e? ausübten 


und daß e3 jchließlich alle Bebingun- 7 
gen werde annehmen müflen, auf benen ° 
die Verbündeten beftehen mürben. An * 
gefichts der Hilflofigteit biefer Heinen ” 


jüdamerifanifchen Republit und ihrer 
befonderen finanziellen Bebrängniß 
fühlte man bier, daß die Mächte groß- 
müthig fein follten. lnb nie wird 
Deutſchland hier als diejeng 
hingeſtellt, welche durch dieſeẽ Stof 
muth3-Programm im. legten Aue 
biid_ einen Strih gemacht habe, 
riten ſelbſt weiſen natürlic 


ſich! 


dieſe Treibereien gegenüber dem = 


ſchen Verbündeten zu thun. 
* * * 


Immer allgemeiner wird bil Uns 
fit geäußert, daß bebenklicge Mühe 
ftörungen in den Balfanländern un» 
vermeidlich feien, und der mazebonifche 
Sturm jedenfalls nicht jpäter ala bis 


zum 1. April ausbredien merbe, wahr: ° 


Icheinfich aber noch viel früher! 
Bedeutende Wichtigkeit wird dem 
Gelbbuch über die mazebonifche Frage 
beigelegt, da3 foeben in Paris erjchie- 
nen ift. Ungleich den meiften amtlichen 
Veröffentlihungen ihrer Art, 
fucht diefes Gelbbuh, eine Situation 


zu erklären, die noch in der Entwider” 
lung ift, ftatt fi) mit dem BVerzeich- = 


nen abgeichloffener Thatjachen zu-be» 3 
gnügen. Das Gelbbud beginnt mit der 


Depefche, melde der 
Montebello vor beinahe einem 
an den franzöfifchenMinifter des 


Marquis de 


tionären Agitation in Kenntniß jepte, 7 
und e8 führt den Depefchenwechjel bis = 


zum 3. Februar d. J. weiter. 

mentlich hebt e3 auch die Erflärun 
des britiſchen Kabinets 
Vorſtellungen der türkiſchen Regierung 
hervor, daß Reformen in Mazedonien 


orwurf der Vegehrlichtett , in Diee> 
Sade und in allen Dingen meit bon = 
Auch) die Ytaliener werben ala = 
großmütbig genug bezeichnet. Deutich- 7 
land aber wird vorausfichtlich auch fer- 7 
nerhin bon britifcher Seite ala bag 7 
Karnidel bingeftellt werben, den Bene © 
zolanern, den Ameritanern und Anber 7 
ven gegenüber, und bie britifche Regie 4 
rung jcheint nicht® Entichievenes gegen = 


3a 


= 
£ r 
4 


Zu 


ver⸗ 


—2 


ahte 
us⸗ a 
märtigen, Delcaffe, fandte, und worin 7 
er ihn von der Erneuerung der rebolu= © 


H 


gegenüber 


das bejte Beruhigungdmittel mären 


‘m großen Ganzen lähtes bie La 


als jehr ernft und die Zufammeniir- 


fung aller europäifchen Mächte erfor-" 


dernd erjcheinen. 
Die Stellung Rußland in Diefer 
Frage wird inLondon nicht ala gufrih- 


tig angefehen. Man mweiß, daß bad ofe- 


fiziele Rußland fchon lange gern feine’ 
Macht-Sphäre bi zum Aegäiſchen 
Meer ausdehnen mödte, und 
glaubt, daß der Zar bie jehige 
für 
mirklichung bdiefe8 Traumes halte. 


Lage. 


bie meitere Entwidelung ber 


3 
BE 

0 
ar 


J 


man 
ganz beſonders günſtig zur Ver⸗ 3 


Zu überfehen tft freilich nicht, daß. 


Bi 


niern jelbft und -den bulgazifi en’ 


Ausſchüſſen abhängt. 


* * * 


Das Wiener Senfationa-Blatt } 
Zeit“ bringt neuerdings bie Angabe, 
der Zar Nikolaus der Zweite fer gar 
fein orthodoxer Griechiſch Ka 
ſondern vielmehr ein Römiſch 


tholit, ftehe ganz unter dem Einfluß 


beö polnifchen Edelmannes unb Yerıi= 
tenpriefter3 Zamonisfy, und wolle aud 
feine Untert u biefem € —* 


N 
De! aD enE a 2 
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Jar MAT 
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Seleiſehochlegungs⸗Problem. 


* 
Die Klagen gegen ſtädtiſche Aichmeiſter 


J er einen Schreibebrief an den General-⸗ 
J 


—— 


und oft,aber jelten rühmlich,genannten 


4 Herrn Cheſter A. Dawes, General⸗ 


en 


2 tive mit Wait zu. Goodman. 
2 man mußte dem Wait das gezahlte 
= ©eld zurüdgeben. 
2 er dendrief von einem gewiffen „Murs 
= zay“ gekauft hätte, der borgeblich früs | 
= Ber in Dienfien des Ald. Eullerton ge= 


r — Rongreß⸗ Abgeordneie, 


3— = verweigern. 
2 ift ein fo befannier, daß Gauner ein 


auf Herauszahlung einbehaltener Spor⸗ 
teln ſchwach begründet. — Schlechter Ge⸗ 
ſundheitsſtand. 


Einen ebenſo merkwürdigen wie 
arakieriſtiſchen Sachverhalt brachte 
vdnungshüter W. H. Brown vom 
dieſer Tage heraus, indem 


Anwalt der Burlington-⸗Bahn näher 
unierſuchte, der angeblich von dem viel 


© Mlderman Cullerton herrühren ſollte, 
— dieſer aber für eine grobe Fäl⸗ 
> fung erklärte. Bejagter Brief hatte 
olgenden Wortlaut: 


Chicago, 10. Yebruar 1908. 


Anwalt der E., B. & D.-Bahn. 
Werther Hert! 
Bitte verſchaffen Sie dem Vor⸗ 
zeiger, George Henſhaw, für ihn und 
ine Gattin Fahrkarten zur halben 
— nach Denver, Kol. Dieſe 
Gefälligkeit wird dankbarſt an⸗ 
erkannt von Ihrem ergebenen 
E. FCullerton, 
Alderman der 11. Ward. 


Dieſer Brief nun hatte ſeinen Weg 


in ben Belig des Fahrkartenmallerd 
— > Goodmanñ, Nr. 153 Clark Straße, 


mden, ber ihn zum Breife bon 
6.50 an einen Herrn E. 9. Wait 
— ———— unter der Bedingung, daß 
das Geld zurückerſtattet werden ſollte, 
fo Wait gegen Vormweifung 
— — die Fahrkarten — deren 
lmäßiger Preis ſich auf $59 ftellen 
würde — nicht für $29.50 erhalten 
fon — Nun that aber der Brief feine 
e Mirkung nicht. Herr Dames bezmeifelte 
bie Shiheit ber Unterfehrift, und Wait 
Er emjhloh fich zu einem Berfuche, Dies 
> felbe feltzuftellen.. Er begab fi am 


" borigen Montag nad dem Sigungs- 


faale des Stabtraths, ließ von dem ers 
"wähnten Herrn Bromn den Alb. Euls 


 Ierton berauzrufen und zeigte diefem 


den ‚Brief. „Hab’ ich nicht gejchries 
ben,“ erklärte Eullerton mit Bejtimmts 
 Beit. Dann jah Bromn fi das 
- Shhreiben und den Herrn Wait näher 
on, ftellte einige Fragen und nahm 


4 Weit ſchließlich zum Polizeichef hin— 


unter. Der ſchickte dann einen Detek⸗ 


Good⸗ 
Er behauptete, daß 


— hat. Cullerton ſagt aber, er 
 Ienne auch einen folden Murray nicht. 


— — Die „Moral“ von der ganzen Ge— 


„Volksvertreter aller Art 
Legislatur⸗ 
= Mitglieber und Stadtpäter — verlane 
gen für fih und ihre Wähler fo rege!» 


— iſt: 


mäßig Gefälligkeiten von den Eifen- 


A bahnen, daß fie ſchwerlich in der Lage 
ſind, ihrerſeits dieſen Gefälligkeiten zu 
Ferner: Dieſer Mißbrauch 


Gewerbe daraus machen, ihn auszu⸗ 
wützen. Schließlich: Fahrkartenmak⸗ 
ler Feiben nicht nur mit geſchnorrien 
Freipäſſen und Fahrkarten Handel, 
ſondern auch mit ſchriftlichen Bitten 


um ſolche, falls dieſe von Leuten aus—⸗ 


> geben, deren „Einfluß“ für weitreichend 


gilt. — Muthmaßlid wird nun im 


= Stadtrath beantragt und auch Durds 
ir erden, daß für die Fahrlarten- 
> maller eine Gewerbeorbnung aufgeſtellt 
werde, welche es ermöglichen ſoll, deren 
wewiſibetrieb einigermaßen zu kon⸗ 


troliren. 
x * * 


E Unläklich der verfehiedenen Privile⸗ 


en meldhe bon ber Güdfeites 
ochbahn⸗ — beim Stadtrath 
reicht worden ſind, wird vom Kor⸗ 
— —— darauf aufmerkſam 
cht, daß es wohl endlich an der 
E dürfte, fi) mit dem zmeifels 
E haften Rehtäboven zu befaffen, auf 
E weldem die genannte Gejellichaft fußt. 
E83 gilt für ausgemadt, daß die re- 
E et eg Hochbahn⸗Geſell⸗ 
ft überhaupt lein Wegerecht zum 

ieb ihrer Linie beſitzt. Unter Gier 

en Umflnten follte nad) Herrn Wal» 
Anficht der Stabtrath auch nicht 

mit der Gefellichaft pattiren. Er follte 
Botber enttweder ber Gefellichaft das 
Degerecht zugeſtehen, oder aber ihn, 
—e— n Korporations⸗Anwalt, anweiſen, 
a dieſelbe vorzugehen wegen unbe— 

gten Betriebs der Bahn. — Beiläufig 
plirh nad den Plänen für die Quer- 


E welche die Südſeite Hochbahn⸗ 


——— längs der 39. Str. von der 

18 Sentral-Bahn nach den Vieh⸗ 

r bauen will, diefe Linie auf einem 

ift laufen, das ftellenmweije 53.7 
du bo in die Lüfte ragt. 


f nn fand in diefer Angelegenheit 
ine Sitzung des Stadtraths-Aus— 
huſſes für Geleije-Hochlegung ftatt, 
h welcher e3 ziemlich lebhaft zuging. 
k Der Pfarrer Kelly und verfchiedene 
Bürger von Late baten ich aus, daß 
5 ‚wen bei dem zu treffenden Yrranges 
mi jeneö Anerbieten der Weftern In⸗ 
: iana- Bahn nicht aus den Augen ver- 
— welche ſich verpflichtet hat, 
d mit ber Geleife-Erhöhung für 
Img einer 30 Fuß breiten 
Fi n ber 39. und ber 48, 
e au forgen. Vertreter der Late 
‚ Tie mwürben ihren 
n lieber um ein Stüd niedris 
ei als e8 darauf anlommen 
i6 —* Junction Railwah, 

je jebt einen Damm au 


bes | 


ragt t Sich. at aber, ob eine 
dorgenommen 


Fbingen. EB frag 
Vertiefung überhaupt 
merben fan, va man ja neuerdings 
unter der 39. ©tr. ben mädtigen 
I 
| 


Scämwemmtanal angelegt hat. — Bürs 
ger bon Auburn Park und Englemood 
mohnten der Gibung bei, in der Abs 
fit, darauf zu dringen, daß bei ber 
Privilegien-Ertheilung der Hochbahn- 
gejelichaft der Bau einer Zmeiglinie 
nad Englewood zur Pflicht aemacht 
werde. Die Herren erboten fi, ver 
Geſellſchaft die für dieſen Zweck erfor⸗ 
derliche Einwilligung der betheiligten 
Grundbeſitzer zu verſchaffen. 
Vorſitzer des Ausſchuſſes, Alderman 
Jackſon, erklärte ſchließlich, daß der 
Ausſchuß ſich moren, Montag, Vor⸗ 
mittags um halb zehn Uhr, an der Ecke 
von Root Str. und Stewart Ave. ver⸗ 
ſammeln würde. Dort ſollten ſich alle 
Parteien einfinden, welche in der Sache 
Vorſchläge zu machen hätten. 


* * * 


Der 


Korporations⸗Anwalt Walker hat 
geſtern gegen Aichmeiſter Quinn und 
deſſen Amtsvorgänger Eldred, Patten 
undBurfe, jomwie dieBürgen diefer bier 
Herren, Klagen anhängig gemacht auf 
Heraußzchlung größerer Summen, 
welche biejelben angeblich unberechtigter 
Meile von den Sporteln des Aichamtes 
für fi) behalten haben. Gie hätten 
nämlich „eigentlih“ der Stabt bie 
Hälfte von den Gejammteinnahmen 
des Aichamtes abgeben follen, haben 
aber in Wirklicfeit von dieſen Cins 
nahmen die Bureaufoften in Mbzug ges 
bracht, ehe fie mit der Stadt .yeilten. 
Herr Walter gibt übrigens zu, daß ber 

| Anfpruch der Stabt auf die ftreitigen 
Summen keineswegs unerſchütterlich 
feſtſtehe. Erſtens gibt es über den Ge⸗ 
genitand zwei Ordinaftzen, die einander 
widerſprechen; zweitens hatten bie 
Archmeifter eine Art Billigung für ihr 
Spitem der Theilung, weil bis vor 
Kurzem fein Stabtfämmerer dagegen 

| Einfpracdhe erhoben hat. 

* * * 


Richter Dunne hat geſtern in dem 
Prozeßverfahren, welches die Abwaſ— 
ſerbehörde wegen der Liegenſchaften 
am weſtlichen Flußufer, zwiſchen Ran— 
dolph und Madiſon Str. angeſtrengt 
hat, entſchieden, daß ein Anſpruch, mel: 
chen die Stadt auf einen 220 Fuß lan 
genStreifen dieſesLandes erhoben hat, 
der zum Shreve'ſchen Nachlaß gehört, 
hinfällig ſei. Die Stadt habe allen— 
falls eine Geldforderung gegen den 
Nachlaß, welche aber von deſſen Ver— 
waltern ebenfalls beſtritten wird, aber 
keinen Anſpruch auf das Land Telbft, 
melches jte in aller Forms NRechteng an 
Shreve abgetreten hat. Ein ähnlicher 
Anjpruch der Stabt auf einen fchmalen 
Streifen Lande meftli von dem 
Shreve'ſchen und dem Cooke'ſchenBeſitz 
wurde ebenfalls abgewieſen. 


* m * 


Im County-Hoſpital trat geſtern, 
im Beiſein des Countyraths - Präſi— 
denten Foreman und der Mitglieder 
des countyräthlichen Hoſpitalkomites, 
der Bürger-Ausſchuß zum erſten Male 
zuſammen, welchen Herrn Foreman 
zum Beirath für Hoſpitalangelegenhei— 
ten ernannt hat. Dieſem Beirath ge— 
hören an: Rektor Harper von der Chi- 
cago Univerfität, Dr. Frant Gunfaus 
lus, Charles 2. Hutchinfon, Robert D. 
Sheppard, Leon Mandel, John ©. 
Yield, George Duddlefton, John Faffe, 
George Edert, La Vergne Noyes,Chas. 
H. Conover, Frant G. Logan, Divight 
9 Berkinz, E. ©. Halle und m. 
Graveß, der Pripatjelretär de3 Herrn 
Foreman. Der Countyrath3-Präfis 
dent erflärte den Herren, daß ihnen 
volle Machtvollkommenheit gegeben 
werden würde, das Hoſpital vom Fels 
ler bis unter die Dachfirſte und in al— 
len ſeinen Abtheilungen zu unterſuchen. 
Sie ſollten über Mißſtände, welche ſie 
entdecken würden, berichten, und man 
werde ſich beeilen, ſie abzuſtellen. Im 
Hoſpitale herrſche die Zivildienſt-Ord⸗ 
nung, und Vorſteher Happel ſei ermäch— 
tigt, jeden Angeſtellten rückſichtslos zu 
entlaſſen, der nicht ſeine Pflicht thue. 
Der Beirath organiſirte ſich durch die 
Erwählung von Dr. Harper zum Vor⸗ 
ſitzenden und von Herrn Graves zum 
Schriftführer. Er beſchloß, jeden drit— 
ten Donnerſtag im Monat zuſammen⸗ 
zukommen. 

* * * 


Der wöchentliche Ausweis des Ge— 
ſundheitsamtes lautet weniger tröſtlich 
als je. Die Geſammtzahl der ange— 
meldeten Todesfälle hat ſich auf 634 
geſtellt, um 38 höher, als für dieVor— 
woche, und um 92 höher, als für die 
entſprechende Woche des vorigen Jah— 
res. — Der größte Theil der Zunah— 
me iſt auf die Rubrik „Lungenentzün— 
dung“ entfallen, in welcher für vergan⸗ 
gene Woche nicht weniger als 147 tödt⸗ 
lich verlaufene Fälle verzeichnet ſtehen. 
Der Keuchhuften hat 14 Opfer gefor- 
dert, die Diphtherie 16; in derahl der 
Todesfälle, melde burh Majern und 
durch Scharlachfieber verurfacht mor- 
den find, ift eine fleine Abnahme ein- 
getreten. An den Blattern jind im 
Zaufe der Woche fünf Perfonen geftor- 
ben. Die nachftehende vergleichende 
Tabelle gibt Austunft über die Der- 
theilung ber Todesfälle auf XWlterd- 
tlaffen, ——— und hauptſächliche 
Todesurſachen: 

14. Febr. 7. Yan 15. 1 
Gefammtzab! der Todesfälle...634 


er Sterblileitsrate 
—* n ch — 


ber ©) Ya 
tſachli = gr 
anne Be heit 
—— 


ſchneller reich zu werden, mehr 


— 5—— 
—— 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 15. februar 1908. 


3ertifikate eingelöfl. 


Binedict & Co. zahlten eine er- 
hebliche SEunme aus. 


Bei Heller und Pfennig. 


Mitglieder der Firma behaupten, daß keiner 
ihrer Kunden zu kurz kommen ſoll. — Der 
hieſige Vertreter von E. J. Arnold geſtern 
Abend verhaftet. 


Anwalt M. J. Beck und Frl. Mattie 
Wooden, Mitglieder der Firma Bene- 
dict & Eo., die unter der Anklage ver— 
haftet wurden, ein Schwindelunter⸗ 
nehmen im Temple Court Gebäude zu 
betreiben, erklärten während der geſtri— 
gen Polizeigerichtsverhandlung, daß ſie 
bereit ſeien, unmittelbar nach ihrer 
Freilaſſung ſämmiliche Zertifikate ein— 
zulöſen, die ihnen von ihren Kunden 
oder den mit der Einziehung betrauten 
Banken präſentirt werden würden. Die 
Folge war, daß ſich der zahlreichen 
anweſenden Kunden eine hochgradige 
Aufregung bemächtigte. Sie eilten nach 
dem Kontor der Firma und harrten 


bort „hangend und bangend in jchives | 


bender Bein“ der Ankunft von Bed 
und Frl. Wood. Al3 diefe endlich ein- 
trafen, drängten fich die ihrer Harren- 
den bor den Kaffenfchalter, in banger 
Ungemwißheit, ob die Beiden ihr Ver: 
fprechen einlöjen würden. Frl. Wood 
unterfchrieb jofort einen Ched, eilte 
nach der Bank von Nefferies, Dearborn 
& Company im Monadnod Gebäude 
und fehrte mit $25,000 in $100-Banf- 
noten zurüd. Ein Bote hatte inzimi- 
chen $2500 aus einem Sicherheitoge⸗ 
woͤlbe geholt, und die Auszahlung be— 
gann. Jedermann, der ein Zertifikat 
vorwies, erhielt ſein Geld. Ein Kaſ— 
ſenbote der Bankers National Bank 
präſentirte Zertifikate über insgeſammt 
8900, die bis auf eines, welches nicht 
indoſſirt war, honorirt wurden. W. 
W. Everiſt erhielt 5400, Frau K. H. 
Anthony $50, ein Mann aus Racine 
8900 ausgezahlt. Der Mann meigerte 
fich, feinen Namen zu nennen, behaups 
tete aber, daß die Firma Diele Kunden 
in Racine und feit zwei Jahren auf 
Einlagen wöchentlich 5 Prozent Zinfen 
gezahlt habe. Ansgefammt wurden bis 
Mittag 35 Kunden abgefertigt. Uns 
malt Bed erklärte, daß die Firma in3- 
gefammt $160,000 fchulde, aber über 
bedeutende Baarmittel verfüge um) 
bereit fei, ihren Verpflichtungen auf 
Hellex und Pfennig nachzukommen. 
Sobald einer der Kunden ſeine Forde— 
rung unterbreite, werde er anſtandslos 
ſein Geld erhalten. Die Firma werde, 
wie bisher, pünktlich ihren Verpflich— 
tungen nachkommen, ungeachtet der 
—— der Detektives, die Mitglie— 
der in's Zuchthaus zu ſenden. 

Harrhy Brolaski von der Firma Bro⸗ 
laski & Co. erklärt gleichfall3, daß die 
Firma ihren Verpflichtungen voll und 
ganz nachfommen werde. Peter F.Klein 
bon Marion, Xomwa, indeß ermwirkte ge 
gen ihn einen Haftbefehl megen Erlan> 
gung bon Geld unter falfchen Vorſpie⸗ 
gelungen. Klein gab an, daß er gegen 
30 Bewohner Mariend vertrete, bie 
insgefammt über $5000 bei ber Firma 
ftehen hätten. Er gab indeß zu, daß 
die Firma bi3 geftern allwöchentlich 5 
Prozent Zinfen für die Einlagen ge- 
zahlt habe. 

Das Verbör von Harry Brolasti, 
M. 3. Bed und Frl. Mattie Wooden 
murde von Richter Prindipille auf den 
23. Februar verichoben und bie Ans 
geflagten bi8 dahin unter je $500 
Bürgfchaft geftellt. Die Polizei hat in= 
zwiſchen die Poſtbehörde erſucht, gegen 
die Angeklagten im Bundesgerichte 
vorzugehen. Henry Thompſon und W. 
J. Maſon, die gleichfalls verhaftet 
worden waren, wurden ſtraffrei ent⸗ 
lafjen, da fie nur Ungeftellte der Yir- 
ma iaren. 

Polizeichef DO Neil beauftragte ges 
ftern zei Deteftive-Sergeanten, eine 
balde Stunde, nachdem er erfahren 
hatte, daß ein Vertreter r berfrachten 
Schwindelfirma B. 2, Arnold & ©. 
in Chicago nach Opfern angle, den 
dunklen Ehrenmann zu verhaften. 
Zwei Stunden fpäter erwirkte Detel- 
tivefergeant Clifton R. Wpolbridge 
bon Richter Hapl einen Haftbefehl gegen 
H. B. Bladitone, Arnolds hieſigen Ver⸗ 
treter, der unter der harmlojen Marke 
eines Verfiherungsagenten einen Theil 
der Office von Fred L. Fake, Vater des 
Hilfe-Staatsanwaltes Yale, im Ges 
bäude Nr. 95 Dearborn Str., gemiethet 
hatte. Die Detektives Kımen zu ſpät. 
Der Vogel war ausgeflogen. In der 
Office wurde eine Unmenge der von der 
Firma Arnold & Eo. verjändten Zod- 
Schreiben und Korrefpondenzen mit ber 
Yırma gefunden und beichlagnahmt. 
Audy fand man unter Anderem ein 
Schreiben der Firma Arnold & Eo,, in 
dem Bladfione erfucht wird, das Schild 
der Firma von der Thür zu entfernen 
unb ih nach Kräften zu Demiäßen, bie 
Aufmerkfamteit der Polizei nicht auf 
fich zu Ienten. Die polizeilichen Maß 
nahmen gegen Bladitone erfolgten auf 
Grund der Angaben des 7Ojährigen 
Emil Metelmann, Nr. 441 N. Lincoln 
Str. Sie lauteten: „Bladitone fagte 
mir, er mürbe mich zu einem. reichen 
Manne machen, wenn ich ihm meine 
Erfparniffe anvertrauen würde, Er 
fah ehrli au und ich gab ihm $100, 
men Schwager Frant, Nr. 398 Lin- 
coln Str., aber $200. *Pladfione er» 
Härte mir, daß ich eine nette Summe 
verdienen mwürbe, boch follte ih, um 
Geld 
daran wenden. nahm alfo eine 

$1000 auf mein 


&o., St. Louid, mit bem Bemerten, 
daß er mit der BER nichts 
meiter zu thum hätte 
Bladftone wurde * im Laufe de 

Abends in ſeiner Wohnung, Nr. 5987 
Galumet Aoe., verhaftet und mach ber 
Bezirfamahe an- Harrifon Str. ges 
Ichafft, mo er $600 Bürgfchaft für fein 
Erjcheinen zu der auf morgen anbe- 
raumten Verhandlung binterlegte. Er 
jtellte in Abrede, daß er feit Montag 
als Agent für die verfrachte Firma E. 
J. Arnold & Co. thätig gewefen jei. 
Er ftellte auch in Abreve, daß er jemal3 
Kundſchaft für die Firma zu erlangen 
verfucht oder an Kunden der Firma 
Gelder aufgezahlt habe. Die Kunden, 
welche ihm Gelder übergaben, thaten e2, 
nachdem fie fich mit der St. Louiſer 
Firma direkt in Verbindung geiebt 
hatten. Nhre Briefe wurden ihm über- 
wieſen und er fei erjft dann mit den 
Leuten in Geſchäftsverbindung getre— 
ten. Am Montag, als er erfuhr, daß 
die Firma verkracht ſei, habe er ſeine 
Verbindungen mit der Firma abgebro— 
chen. Kurz zuvor habe er noch Geld an 
die Adreſſe der Firma aufgegeben, mel: 
ches er/aber am Dienſtag zurückerhal—⸗ 
ten habe. Er betheuert, daß er fi) nicht \ 
einer Erlangung ponGeldern unter fal- 
Then Borfpiegel ungen Ihuldig gemadit 
babe. 


Der nächſte e Genttongre} 3. 


| Er fi1det vom 30. Mai bi bis 1. Juni in Cleve⸗ 
land ſtatt. 


In Gemäßheit mit dem Beſchluß der 
Exrekutivbehörde für den 6. Nationalen 
Stat = Kongreß findet d derfelbe an den Tas 
gen vom 30. Mai bis 1. Juni DT 
Cleveland, D., jtatt. Dieje Tage find im 
Hinblik auf die Thatſache erwählt worden, 
daß der 30. Mai als „Decoration Day“ ohnes 


Seutſches Hoſpital. 


Seine Wirkſamkeit im letztvergangenen 
Jahre. 


Mitte der Woche fand die 19. Jahresver⸗ 


ſammlung der Mitglieder des Deutſchen 


Hoſpitals unter dem Vorſitze des Präſiden⸗ 
ten Edward G. Uihlein in den Räumen der 
Anſtalt, Larrabee Str. und Grant Place, 
ſtatt. Das Hoſpital kann mit Befriedigung 
auf ein nahezu neunzehnjähriges ſegensrei— 
ches Wirken zurückblicken. Hinſichtlich feiner 
praftijchen Einrihtung und der Xüchtigfeit 
jeiner Yerzte fann es den Vergleich mit allen 
Krenfenhäufern des Landes aufnehmen. Der 
einzige Umjtand, welcher der Ausdehnung 
der Ihätigfeit de8 Hojpitals hemmend in den 
Weg tritt, ift der Mangel an Raum. Die 
Anftalt ift bereits im Jahre 1898 vergrößert 
worden, kann aber ihrer befhränften Räum- 
lichkeit halber ſeit langer Zeit 


allen an ſie geſtellt en Anforderungen entſpre— 


| 


| 
! 


hin ein Feiertag und der 31. Mai einSonns | 


tag ift, mithin auswärtige Sfatipieler an 
dem ZSurnier theilnehmen können, ohne ih 
Geichäftsthätigkeit lange unterbrechen zu 
müflen. Die, Erefutiv = PVehörde, deren 
Mitglieder zu den angejehenften Deutichen 
von Gleveland gehören, hat die Vorbereitune 


chen. Einige größere Zuwendungen find zur 
Beitreitung der Koften eines ieiteren Ans 
baues erforderlich. Die freigebigen Mitglies 
derbeiträge einer, im Verhältniß zur deut: 
chen Vevölferung Ehicago’3, Heinen Anzahl 
von Freunden des Hofpitals, jind der jchön- 
fte BeiveiS des Intereſſes, welches dieſer 
Schöpfung deutjchen Wohlthätigkeitsjinnes } 
entgegengebradt wird. Obaleich die er- 
wähnten Beiträge eine beträchtliche Summe 
darjtelfen, jo ift dennoch eine allgemeinere 
rege Iheilnahme des DeutichthHums an dem 
wohlthätigen Unternehmen dringend er= 
| Pünidt, damit jeine Thätigfeit nicht bes 
ichräntt werde, 

Tem von dem Verwalter des Deutichen | 
Hofpitals, Herrn Nohn EG. Burmeifter, er: 


tatteten Jahresbericht find folgende, Einzel: | 


beiten entnommen: „Die Cinnahmen des 
Jahres beziffern fich auf 839,946.45, denen 
Ausgaben im Betrage von $38,933.39 gegen 
überjtehen, wodurch ji) ein Weberihuß von 
*81013.06 ergibt. Nm legten Nahre wurden 
1020 Ratienten (einjchließlich von 55, die am 
Ende des Jahres 1901 den PBeftand bildeten) 
gepflegt. Dies ift die größte, während des 
Bestehens der Anftalt erreichte Zahl. Sie 
würde nod) höher geweſen ſein, wenn das 
Hoſpital im Stande geweſen wäre, alle Ge— 
ſuche um Aufnahme zu berudfichtigen. Seit 
der Eröffnung der Anſtalt bis zum Schluß 
des 
Patienten aufgenommen und gepflegt. Ent— 
laſſen wurden im vorigen Jahre 974, und 
zwar: 749 geheilt, 121 gebeſſert, 18 nicht ge⸗ 
beffert, bezw. unheilbar; 86 ftarben. Von 
den Ietteren wurden 24 in hoffnungsloſem 
Zuſtande, größtentheils von der Polizei, in 


gen für das Turnier mit dem Beſtreben in das Hoſpital gebracht. Unter den Aufgenom⸗ 


die Hand genommen, daß daſſelbe alle ſeine 


menen befanden ſich 470 Deutſche, 239 Ame⸗ 


Vorganger an Großartigteit übertreffen foll. ritaner, 130 Deutſch-Amerikaner, 2 Ruſſen, 


Im Hinblick auf den glänzenden Erfolg, wel: | 


chen das lette Turnier in Detroit, Mic)., er: 
zielt hat, ericheint Das Biel, welche⸗ en 
Glevelander Erefutiv-Pehörde ſich geſtellt 
bat, zwar ein jehr hohes, allein der Eifer, 
mit dem leßtere an die Löjung ihrer Auf: | 
gabe gegangen ift, rechtfertigt das Vertrauen 
auf Das Gelingen in jeder Hinfiht. Den 
Siegern im Qurnier winfen ebenfo zahl: 
reiche wie Toftbare Preije, und für alleTheils 
nehmer jind gejellige Unterhaltungen jo ver 
fchienener Art in Ausjicht genommen, daß 
ſchon die lekteren allein einen Ausflug nad) 
Gleneland Lohnend machen erben. Die 
Glevelander Erefutiv-Behörde hat befchlofs 
fen, die Skatfpieler unferer Stadt und Unts: 
gegend über den Fortgang der Arbeiten ı. 
a .m. durch unjere Spalten auf dem Laufens 
den zu erhalten, wird aber auch gern alle 
Anfragen, die an ihre Office, Nr. 503 Amer 
rican Truft Building, Public Square, Cleves 
land, D., gelangen, prompt beantworten. 
— — —e — 


„dieunzie“⸗Konzerte. 


Auch heute finden in dem vielbeſuchten 
Rienzi-Wintergarten Vormittags, Nachmit⸗ 
tags und Abends die üblichen Konzerte ſtatt. 
Das Programm, welches heute, von 8 Uhr 
Abend an, von dem leiſtungstüchtigen Or— 
cheſter durchgefuͤhrt wird, lautet folgender⸗ 
maßen: 


Onvertüre, Feſt 
Eonzinn, Duett für Flöte und 


Jeutner 


Bontafie a. d. Oper „Gavalleria Ruft: —* 
Mascagni 

Ungariiche Luftfptel: Duvdertüre 2.0... Keler-Bela 
„Ude Maria“ Bah-Gounod 
Maler, „Zaufend und eine Naht“ 
Szene a. d. DOper „Troubadour* 
Eeleftion, „Ihe Wizard of the Nile*.. 
PrinzefiinneneGavotte 

„Un Renoir,“ Walker 

ZallyeHo“ ‚ Mari 


— 2— 
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rei verichenft. 


Beder Lefer der „Abendpoft‘ Tolte il 
eine freie Probe zuienden laflen. 


Das große Bluireinigungßinittel, 
Bägel’3 Schwedifche Lebenseflenz, wird 
an die Lefer unferer Zeitung frei ber» 
ſchenkt. Ein beſſerer Geſundheitswie— 
derherſteller, als dieſes berühmte Mits 
tel iſt, wird vielleicht nie gefunden wer— 
den. Sobald es in den Magen kommi, 
wirkt es ſo wohlthätig auf die Ver— 
dauung, daß ſich ein guter, geſunder 
Appetit einſtellt; ebenfalls werden die 
Leber, die Darmkanäle und Nieren 
mit geſtärkt und gekräftigt. Rheuma— 
tismus, Rückenſchmerzen, Kopfweh, 
biliöſe Anfälle und alle Leiden des 
Nervenſyſtems werden ſchnell geheilt; 
nicht minder alle Frauenkrankheiten. 
Man hat Zeiten, wo man faſt Einiges 
hergeben möchte, um ein böſes Kopf— 
weh los zu werden. Zägel's Schwedi— 
ſche Lebenseſſenz nimmt es raſch weg. 
Magenſäure, Hartleibgkeit, Energielo— 
ſigkeit, Rückenſchmerzen und die Hun— 
derte von kleinen Leiden, die Einen ſo 
oft befallen, werden durch dies berühm— 
te Heilmittel bald kurirt. Niemand 
braucht ſich lange mit Zweifeln zu quä⸗ 
len, ob dieſes Heilmittel wirklich eine 
Kur für alle dieſe Leiden iſt, da jeder 
ſeine Heilkraft mit einem freien Probe— 
packet derfuchen kann, ehe er Z Cents 
(der reguläre Preis für dies köſtliche 
Mittel) ausgibt. 

Laſſen Sie ſich daher das koſtenfreit 
Packet heute noch kommen, da es nicht 
nur ſogleich Ihre Schmerzen lindern 
wird, ſondern möglicherweiſe auch Ihr 
Leben rettet. Eine ſo liberale Offerte 
— 
ben Sie an M. R. Zägel de Co., deut⸗ 
ſche Apotheker, P. O. Box 984, She: 
bohgan, Wis., und bemerken Sie, daß 
Sie von Ihrem gratis angebotenen 
Probepacket in der Abendpoſt gelefen 
haben. 

Zur Zahlung des Portos lege man 
eine 2:Cent Briefmarke bei. 


2 
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Schiveden, 16 Er gländer, 13 Irländer, 8 
Franzoſen, 7 Böhmen, 7 Kanadier, 7 Nor— 
deger 6 Polen, 5 Schweizer, 5 Italiener, 
4 Ungarn, 2 Schottländer, 2 Dänen und 1 
Holländer. DTurhichnittlih wurden 80 im 
Monat gepflegt. Am Jahresſchluſſe waren 
46 Patienten in Behandlung. 

Laut des Berichts des Schatzmeiſters, Hrn. 
Chas. Emmerich, ergaben die von 385 Mit— 
gliedern geleiſteten freiwilligen Beiträge die 
Geſammtſumme von 83817. Das Hoſpital 
gelangte im Laufe des Jahres in Beſitz des 
demjelben von Frau Maria Braun tefta= 
mentarifch vermachten Petrages von $500. 
Zur Stenntniß der Anftalt famen im letten 
Jahre zwei Vermächtniſſe im Geſammtbetra⸗ 
ge von 83000, welche wahrſcheinlich im Lau— 
fe dieſes Jahres ausbezahlt werden. Die 
„German American Charity Aſſociation“ 
bewilligte auch, wie in früheren Jahren, aus 
dem Ueberſchuß einer von derſelben im vor. 
Jahre abgehaltenen Feſtlichkeit die Summe 
bon $2500. Außer dieſem Betrage gingen 
noch an kleineren Geſchenken im Ganzen 
8586. 15 ein. Von den im Hoſpital gepfleg⸗ 
ten Patienten bezahlten 407 voll, 410 theuü— 
weiſe und 148 waren gänzlich ohne Mittel, 
In der mit der Anftalt verbundenen Frei⸗ 
klinik fanden nicht weniger als 1100 Hilfe— 
ſuchende unentgeltlichen Rath und Hilfe. An 
ſehr vielen Faͤllen wurden auch noch die 
Arznei, Verbandzeug u. ſ. w. koſtenfrei ver⸗ 
abr icht. 

ie zum Hoſpital gehörige Pflegerinnen⸗ 
ſchule bietet einer Anzahl von angehenden 
Krankenpflegerinnen Gelegenheit zu einer 
gründlichen theoretiſchen und praktiſchen 
Ausbildung. Der „Naͤh- und Hilfs-Verein“ 
leiſtet der Anſtalt durch ſeine unermüdliche, 
nugbringende und felbftloje Thätigkeit ftetig 
anertennenswerthe Dienſte. 

Die Mitglieder des Direktoriums, deren 
Amtstermin am Ende des Jahres 1902 ab: 
Tief, die Herren Edward G. Wihlein, Ser: 
mann Paepde, Otto GC. Bug und Harry Ru: 
bens, wurden einftimmig wiedergewählt. Die 
Beamten und Direftoren des Deutihen Hos 
ſpitals ſind demnach zur Zeit die Herren: 
Edward G. UWihlein, Rräfident: Hermanı 
Paepcke, Vizepraſident John C. Burmeiſter, 
Sekretär und Superintendent; Chas. Ems 
merich, Schatzmeiſter; Geo. Schneider, John 
Miller, Otto C. Butz, Richter Theo. Brenta⸗ 
no, Erich Gerſtenberg und Harry Rubens. 


— — 
Zu Ehren von General Stewart. 


Der Kommandeur der G. A. R. wird am 
Dienftag hier eintreffen. 


Thomas %. Stewart, der Komman- 
beur der Grand Army of the Republic, 
wird am Dienjtag Nachmittag auf ber 
Yahrt von Philadelphia nah San 
Franzisko, zur Sitzung des Verwal— 
tungsrathes, hier eintreffen. Ihm zu 
Ehren wird von den Mitgliedern ſeines 
Stabes in der Memorial-Hall ein Em⸗ 
pfang veranſtaltet werden, zu dem alle 
Veteranen eingeladen werden ſollen. 
Um ſechs Uhr Abends wird er an ei⸗ 
nem, von Mitgliedern der Cook Couns 
ty⸗Poſten veranſtalteten, Bankett theil⸗ 
nehmen, und ſpäter an bie Mitglieder 
des George Cuſter-Poſtens in der Me— 
morial⸗Halle eine Anſprache halten. 

Der Verwaltungsrath in San Fran⸗ 
zisko wird die Arrangements für das 
nächſte Feldlager der Grand Army of 
the Republic treffen, welches im nädh- 
ften Sommer in Kalifornien abgehal⸗ 
ten werden ſoll. 


Mehrere Perſonen verlehtzt. 


Der Straßenbahnunfall an Waſhington Str. 
verurſachte eine Zftüindige Verkehrs⸗ 
ſtockung. 

Infolge dles geſtern berichteten, 
durch einen Kabelbruch an Dearborn 
und Waſhington Straße verurſachten 
Straßenbahnunfalls, erlitten außer 
dem 14jährigen Louis Luria, Nr. 155 
Halſted Straße, noch der ungeſchickte 
Greifwagenführer Michael Wine— 
rosti, Nr. 763 N. Aſhland Ave, ver 
Schaffner J. C. Hooker, Otto Torner, 
Nr. 1488 Milwaukee Ahe. Frau Pa— 
trif Catroll, Nr. 5609 Aberdeen Str., 
und Y. %. Fink, Nr. 342 W. 12. Str, 
leichte Verlegungen. Der Schaden mar 
erjt um fieben Uhr Abends ausgebej- 
fert worden. Biß dahin murbe ber 
Verkehr auf den Wells Straße, N. 
Clark Straße-, Clybourn Ave. und 
Lincoln Ave.Linien ſehr beeinträch⸗ 


4 tigt, zum Theil ftodte er gänzlich. 


aber im Im se et i — 


nicht mehr |/, 


Jahres 1902 wurden im Ganzen 9602 | 


Empfangsfeier. 


Ehrung für Mitchell, Lloyd und 
Darrow im Auditorium, 


Findet morgen ftatt. 


——— 


Die Union der Wäſcherei-⸗Angeſtellten läßt 
einen Cohntarif aufſtellen. — Beamten⸗ 
wahl der Stubenmaler und Tapezierer. — 

eutige Gewerkſchaftsverſammlungen. 

{ 


/ /Bür den Empfang, melcdjer morgen 
Abend den Herren John Mitchell, 
Henry D. Lloyd und Clarence ©. 
Darrom im Auditorium bereitet wer: 
ben jo, treffen die Gemerkfchaftäper- 
bände umfaffende Vorbereitungen, und 
es it mit Sicherheit anzunehmen, daß 

Jich rechtzeitig einfinden müffen wird, 
wer bei der Berfammlung einen Sih 

| zu erhalten hofft. Das Arrangements- 

| fomite ift bei der Vertheilung der Ein- 
| trittsfarten ungemein bausbälterifch 
zu Werte gegangen, fo daß ſolche noch 
jetzt erhältlich ſind, und zwar im Zim— 
| mer 508 de& alten Inter Dcean-Ge- 
bäudes, Nordmeit:Ede Madijon und 
| Dearborn Straße. Zu beachten ift, daß 
diefe Karten den Snhabern nur bis 

Abends 8 Uhr einen Anfpruch auf den 

betreffenden Sig geben. Nah 8 Uhr 

fönnen alle freie Site von Denen ein- 
genommen werden, melde „die näch- 

ı Iten dazu find“. 

Die Herren Darrom, Lloyd und 
| Mitchell werden heute aus Philadelphia 
| bier eintreffen. Alle Drei ftehen für 
morgen Abend mit Reben auf bem 
Programm, und da die beiden erſtge⸗ 
nannten Herren zu den anerfannt bor- 
züglichiten Rebnern des Landes gehö- 
ren, jo befigt jehon die Ausficht, fie 
fprechen zu hören, Anziehungskraft 
genug, um einige Tauſend Mann auf 
die Beine zu bringen. 

Die Beamten der Union vonWäſche— 
rei-Angeſtellten glauben dieſenVerband 
nun hinlänglich erſtarkt, um an die 
Ausarbeitung eines Lohntarifs gehen 
zu können, welcher demnächſt ben 
Wäfchereibefitern zur Annahme unter: 
breitet werden fol. Die Ausarbeitung 
eines folchen Tarife ift feine Kleinig- 
feit, wenn man bedenkt, daß in den 
Ehicagoer Wafchanftalten—von denen 
ber Chinefen ganz abgefehen — gegen 
20,000 Berfonen befchäftigt jmd, be- 
ten Löhne von $1.50 bi $15 dieWoche 
betragen. Die niebrigften Säte gelten 
für Kinder, die von den Wäfkherei- 
bejigern in großer Anzahl beichäftigt 
werden. Die Union will nun bei der 
Aufitellung ihres Tarif3 den Mindeſt— 
lohn jo hoch anfeten, vaß e3 den 
MWäfchereibefigern nicht mehr bortheil- 
haft erfcheinen foll, Kinder in gar zu 
jugendlichem Alter zu bejchäftigen. 

Bom 20. Februar bis zum 1. März 
werden die Mitglieder ber zum 
Diftrittsperband der Gtubenmaler, 
Tapezierer und Anftreicher gehörenden 
Gemerkvereine über die Kandidaten 
für die Beamtenftellen des Diftriktsver- 
bandes abftimmen. Die Stimmzettel 
find den Mitgliedern per Poft zuge: 
Thidft worden und müffen, entfprechend 
marfirt, auf demjelben Wege wieder 
gurlgefanb werden. Die Kandidaten 
ind: 


Schaßmeifter-Sefretär, W. H. Mur- 
phy und Nels Nelfon; Gefüäftsagent, 
Sohn Finan, Dlaf Beder, R. König, 
AL. Halftern, James Lucas, A. Michan 
und Charles Prisby. 

Don der Union der Kutfchen- und 
Magenmacer ift für heute, Sonntag, 
Nachmittag eine Agitationsverfamm- 
lung nad) dem Hallenlofale Nr. 55 N. 
Clart Straße anberaumt. Alle in 
Kutjchen- und Wagenfabriten befchäf- 
tigten Arbeiter, welche dem Gemwerfver- 
bande bisher noch fernftehen, find ein- 
geladen, berjelben beizumohnen. Kan 
didaten werden vorläufig noch zu einer 
nur nominellen Eintrittögebühr aufge— 
nommen, 

Tür heute, Sonntag, find Gemerf- 
Ichafts =» Verfammlungen anberaumt 
tie folgt: 

Garderoben-Auffeher, Nr. 1 — 213 
Weit Congreß Straße, Nachm. 3:00. 

Verkäufer aus Materialmaaren- 
handlungen — 206 LaSalle Straße, 
Nachm. 2:00. 

Tunnelgräber, Nr. 

Halle, Nachm. 2:00. 

Agenten und Kolporteure—26 Ban 
Bhren Str., Nam. 2:00. 

Schmeinefleifh-Pökler, Nr. 171 — 
47. und Halfted Str., Nachm. 2:00. 

Hausmeiftergehilfen und ?yenfter- 
puger—Bereinälofal, Abends 6:00. 

Mafchinenbauer, Dbleute—104 Oft 
Randolph Str., Borm. 10:00. 

Scheuerfrauen. au3 Hodbauten — 
206 Randolph Str., Nacdhm. 3:00. 

Handela-Telegraphiften, Nr. 1—70 
Adams Str., Nachm. 2:30. 

Fuhrleute fürKommiſſionshandlun⸗ 
gen—83 Madifon Str., Nachm. 3:00. 

Fahrftuhlführer — 198 Mabdifon 
Str., Nam. 2:00. 

Kutfchen- und Wagenbauer — 55 
N. Elarf Str., Nachm. 2:00. 

Bädereimagen-Kutfcher — 62. und 
Halfte Str., Nachm. 1:00. 


1 — Horan3 


Au s Bereinskreiſen. 


Der Deutſche Unabhängige Rran- 
fen - Unterftügungdperein 
Nr. 1 mählte in feiner legten General» 
verjammlung —— Beamten: Karl 
Teste, Präfident; —* Sievert, 
vige Prafiden Richard mlauf, prot. 
Gelretär, Nr. 1052 Wrigbtimood Abe; 
William Demuth, Finanz-Sefretär; 
Wiltam Hellmuth, Elmer Wing und 
Hohn Weirich, Mitglieder des Verwal: 

— Dr. Ludwig, Vereins⸗ 
Arzt; W . Schlegel, €. Kraudpe und 
8* — ee inanz⸗Komite; John Saſh, 

ifter. 


fcfudt | gen. 
ft inas | Werben 
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Auf der Bezirkswache an W. 
g0 Ave. wurden geſtern zwei Raubilber⸗ 
fälle gemeldet, denen wehrloſe Frauen 
zum Opfer gefallen waren, bie fi — 
aus Ladengeihäften in ber Nachbar- 
Ihaft tommend — auf dem Wege nad) 
ihren Behaufungen befanden. Die Be- 
raubten find: Frau DO. Hicks, 520 W. 
Huron Str.; Frau Helen Ajcher, 668 
W. Huron St. — Frau Hids hat bei 
dem Ueberfall $3 eingebüßt, Frau 
Alcher $5, aber Beibe find por Angit 
undSchred beinahe geftorben. Die Ver» 
über der beiden Räubereien find — 
wahricheinlich in beiden Fällen biefel« 
ben — zivei Männer gemwefen, von bes 
nen die Frauen ber Polizei jo aute Bes 
ſchreibungen geliefert haben, daß biefe 
zuverfichtlich hofft, ver Schulbigen bin- 
nen Kurzem habhaft zu werben. 

zrau Hid3 war um halb zehn Uhr 
Abends ausgegangen, um ihre Einfäus 
fe für ihren heutigen Küchenbebarf zu 
machen. Sie ging etwa einen halben 
Block weit meitlich in der Huron Str., 
als fie an zwei jungen Leuten vorüber⸗ 
fam. 

Beide hatten lange Ueberröde an 
und Tuchmügen auf dem Kopfe. Sie 
fümmerte fih um die Beiden menig, 
bis fie plöglich fühlte, daß Jemand 
ihre Taille umfchlang. Im nächſten 
Augenblid legte eine Hand fich ihr 
fchwer auf den Mund. Sie wehrte fich 
berzmeifelt, aber umfonft. Man entriß 
ihr da3 Gelbtäfchchen, das fie, mit 
Ketten befeitigt, am Gürtel trug. 
Dann liefen die beiden Männer in 
öftlicher Richtung die Huron Straße 
hinunter. 

Frau Hid8 war zu erfchroden, um 
ihnen folgen zu fünnen; aber fie fchrie 
und fah fich bald von Leuten umringt. 
Die Polizei wurde benachrichtigt und 
nahm die Verfolgung der Räuber auf. 
Bald nachdem Frau Hid3 ihre Mel- 
bung gemacht hatte, ftellte ſich auch 
Frau Aſcher mit einer ganz ähnlichen 
Nachricht ein. Leutnant Healh beauf— 
tragte ſechs Detektives mit der Suche 
nach den Räubern. 

Frau E. Hoffmeiſter, Nr. 342 Oſt 
Indiana Straße wohnhaft, murbe bor= 
geftern Abend, als fie von einem Gang 
nad einem nahen Spezereiladen zus 
rücftehrte, im Eingang zu dem bezeich» 
neten Haufe von einem Manne und ei- 
ner Frau angehalten. Der Mann hielt 
ihy die Hände feft, mährend bie Frau 
ihr ein mit Chloroform getränktes Ta— 
ſchentuch vor das Geſicht preßte, daß ihr 
die Sinne ſchwanden. Die betäubte 
Frau wurde bald darauf von dem im 
ſelben Hauſe wohnenden John New— 
combe aufgefunden, der fie mit Hilfe 
feiner Gattin in feine Wohnung 
Ichaffte. Frau Hoffmeifter ift erft ge= 
ftern Nachmittag mieber gr 
zum Bemußtfein gelangt. 3 ftellte fi 
dann heraus, daß fie beraubt worden 
tar, und zwar um einen Vetrag bon 
fünf Dollars. Gie hat ber Polizer mit» 
aetheilt, daß die an dem Raubüberfall 
betheifigt geiwefene Frau unter dem lin: 
ten Auge eine tiefe Narbe hatte. 


Wurde hyſteriſch. 


Ein auffehenerregender Dorfall im Audi⸗ 
torium Anner. 

Am Sog. Pompejaniichen Zimmer 
des Auditorium=Anner fam ed geftern 
Abend zu einem Vorfall, welcher unter 
den übrigen Gäften ziemlihelufregung 
verurfachte. Ein jungerMann und eine 
hochelegant gekleidete Dame hatten ſich 
an einem der kleinen Tiſche niederge— 
laſſen und pokulirten ziemlich eifrig. 

Plötzlich wurde die Dame hyſteriſch, 
fing an laut zu ſchreien und ſtöhnte 
und weinte ſchließlich zum Stein— 
erweichen. Ihr Begleiter verſuchte ver⸗ 
gebens, ſie zu beruhigen, und mußte ſie 
endlich in eine Droſchke ſchaffen, in wel⸗ 
cher das Paar davonfuhr, ohne ſeinen 
Namen genannt zu haben. 


Bom Hund gebiſſen. 


Der elfjährige Willie Bealin, Nr. 
2829 Calumet Avbe. wurde geſtern vor 
der elterlichen Wohnung von einem 
Hunde, den er ſtreichelte, in das Ge— 
ſicht gebiſſen. Ein 18jähriger Burſche, 
dem der Hund gehörte, vertrieb letzteren 
durch Fußtritte. Willie, deſſen Naſe 
atg zerfleiſcht wurde, fand Aufnahme 
im Mercy⸗-Hoſpital. Die Polizei ſucht 
den Köter, der ſtandrechtlich erſchoſſen 
werden soll. 


Lefet die „Abendpoft«., 


Ebenfalls [hiedsgerihtlidh 


Werden die Anfprüiche gegen San Domingo 
verhandelt. 


Waſhington, D. K. 15 .Tebr. Das 
Staat3-Departement hat dad Schieb3- 
gerichtö-Ablommen erhalten, auf mel- 
ches fich der Staat3fetretär von San 
Domingo und der amerifanifche Ges 
fandte Pomell geeinigt hatten, bezüg- 
lich des Anſpruchs der amerikaniſchen 
San Domingo Improvement Co. 
Erſt hieß es, San Domingo beſtehe 
darauf, daß die ganze Sache nur in 
den Gerichten von San Domingo zum 
Austrag gebracht werde.) Darnach 
hinterlegt die Republil San Domingo 
im Schatzamt der Ver. Staaten 4 
Millionen Dollars in Gold, als Zah— 
lungs⸗Garantie, vorausgefeht daß die 
beſagte Geſellſchaft ihr Bahn⸗ und 
ſonſtiges Eigenthum auf der Inſel 
für immer aufgibt. 

Des Weiteren ſollen die Anſprüche, 
die aus jener Summe zu decken ſind, 
durch eine Schiedsgerichts⸗Kommiſſion 
von Dreien abgeurtheilt werden. Ein 
Mitglied wählt der Präſident der Ver. 
Staaten, das andere der Präſident der 
Republit San Domingo, und ein Dril⸗ 
tes 4 —— ftlich zu wählen. 

beiden re, erhalten aber 

en zu eini» 

einigen, - 5 
ernannt 


en unb 60 Xage fpäter in 





Pa 


—— 


— Frühlingsahnen. 


Der Faſchingsſchimmer iſt ſchon im 
Verblaſſen begriffen. 


Sein lauges, letztes Leuchten. 


Vor Mitte des nächſten Monats dürfte hier 
der endailtige Beſchluß der Karnevalszeit 
zwar kanm erfolgen. —Stiftungsfeſte und 
andere Unterhaltungen. 


Noch ſtets waren die vom Beethoven— 
Frauenverei ® — Feſtlich⸗ 

ine Quelle ſchönſten Vergnügens 
für die "Re fucher, F ſich in großer Zahl 
einzufinden pflegten und hinterher nur 
Worte des Ruhmes für die erlebten geſell— 
ſchaftlichen Freuden fanden. Von 
Kegel ſoll auch das Heute, Sonntag, 
in der großen Wicker Park =» Halle, 
N orth Avenue, nahe Robey Str. und Mil— 
waukee Ave., ſtattfindende vierte Stiftungs— 
feſt des Vereins deine Ausnahme mache a. 
Tas Programm für die Unterhaltung, wel 
He um 3 Uhr Nachmittags beginnt, ijt je hr 
genußperiprechend zujammengeftellt, und an 
den Unterheltungstheil des Feftes jchlieht 
ji) Das Ballfeft an. 

In R. Mannfteins Humboldt Park: Per 
Ion, Cde Kelifornia ve und Biviiio 
St vaße, begeht der Oldenburge ; 
F rauenverein heute ſein 
Stiftungsfeſt mit Konzert und Ball. 
mit den Vorbereitungen betraute Komite 
gab ſich alle nur erdenkliche Mühe, ein ge— 
nußbringendes, abwechslungreiches Pro— 


diertes 


dieſer 


W. 


————— wird 
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fangreiches Programm, aus Konzert, Thea: 
tervorftellung und Ball beftehend, wird von 
ihnen vorbereitet . Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags. 

Die Chicago = Loge Nr. 1 
Unabhängigen Orden der Ehre Hält am 
nädften Sonntag Abend,, zur Feier von 
Waihingtons Geburtstag, ihren 8. Kalito— 
Ball ab. Dieje Kalito-Bälle der Loge haben 
fich jtet3 einer regen Betheiligung erfreut. 
Die Imperial-Halle, früher Huntinghoufe, 
in welcer der Ball abgehalten wird, ift re: 
nodirt worden. Die Arrangements fiegen in 
den bewährten Händen von Frau Emma 
Blum, Vorfigerin; Ed. A. Goldftand, Sefre: 
tät; U. ©. ——— Schatzweiſter; Fred 
Plotke, Chas. Noe, und den Frauen Alma 
Schweiger und "Clara Schmidt. 

Der Phoenix — 
veranſtaltet am nächſten Freitag, 2 UhrNach— 
mittags anfangend, in ſeinem Verſamm— 
lungslokal, Haendel Halle, Nr. 40 Oſt Ran— 
dolph Str., eine „Progreſſive Euchre Party“, 
bei welcher hübſche Preiſe zu gewinnen ſind. 

Der Turnverein LaSalle hat 
für jeine am nädhften Sonntag ftattfindende 
geiftig=ger müthl iche Berfammiung das Hoc): 
interejante Thema: „Wilhelm Tell“ gewählt. 
Turch eine Borlefung von Turner U. Siwene 
jen und Durch die Rühnenaufführung von 
Szenen aus Schillers Drama, wie 
auch durch Geſangs- und Wufifvor: 
wide, jol den Hören ein anjcaus 
lich: feſſelndes Bild des Schwei— 
zer Freiheitshelden Wilhelm Tell und ſeiner 
Ze gege ben werden. Mit der Durdführung 
dieſes erſten Theiles vom Unterhaltungspro— 
um 4:30 Nachmittags begon— 
Der Anfang des zweiten Theils iſt auf 

Abenhe feſtgeſetzt. Zum 

Eintritt frei. Gäſte ſind willkom— 


vom 


nen. 
Uhr 
Tanz. 


ı men. 


Das | 
|rauenvereins 


gramm aufzuſtellen und hat auch ſonſt nichts 


unterlaſſen, was zum Gelingen des Ganzen 
beitragen faun. 
TechicagoTurngemeinde gibt 
ihren morgen Abend in der Nordſeite-Turn— 
halle ſtattfindenden Koſtümball nach überaus 
genußverſprechendem Programm. Mitglieder 
haben mit ihren Damen freien Zutritt zum 
Saale; ferner ſteht ihnen das Recht frei, 
Freunde einzuführen, wenn ſie ſich 
ſem Ziwet Eintrittsfarten verichaffen. 
Finführunrgstarten Toten &1 Das’ Stüd für 
je einen Herrn und Dam 
Mitgliedern des Reitfemites 
waiter Der Turnhalle 3u habe 
Der Senefelder 2 eher 
bäft ie an 
— 
lich, in ver N 
bereitungen : 
eigniß 


— 


nen großen Masſskenball ı nächjiten 
wie 


Die Vor: 


yivar, 


beendet. 
F rn —E— Komit 
leb ſchungen in Ausſicht. 
a — der vorangegange 
er M daskenbälle fre 
vorſtehenden freudigen Ueber 
wird einem jeden ——— 
tucher, ve noch einigermaßen wohl ıın 
Herz it, und Der 
bein hat, gerathen, 
Nom Komite jind alle 
troffen, um den diesjährige 
Senefelder-Liederkranzes su eirem glänzen— 
den Ereigniß zu ge — Die Mitglieder 
und Freunde des ins Fon men, tie iz 
nter, — wärtigen; ſie 
ſollten deshalb ſich wieder— 
um recht h zu betheiligen. 

Den mancher * gelungenen Feſtlichkeiten, 
welche ver Damenverein Gdeiwe i8 
bereits abae halten yat, 
em mächften Sa: nita R 
ſeite Turnhalle 


nen Senf: N 
jett auf Die be 
rajchungen. G 


mes 
“il 82 


ſich wie der einzufir nde 
Vorbereitu —— ge: 
stenb all des 


yt verſäun ion, 
ahlr 


Aben d in 
ee ag jährliche 
reis = Maäifenball iu durchaus Wilrdiger 
Weiſe anreihen, ia, das Ar vangem zent: sfom 
weiches aus ven Damen Dora Haafe, ‘ 
dentin, Lina Srauie, Anna Henning, S ! 
Weſtphal, Chriſtine Schwabe und Tora Alm 
ujanmmengejegt ift, behauptet, dak das be- 
Moritchende Blastenfeit jeine Vorgänger 
\ eder Beziehung noch in den Schatten 
— pird. 
5 Ale Fremde und Gönner der Narren: 
eretwelt jv llten ſich zu dem großen Vreis⸗Mas⸗ 
ienbal ei den der Turnverein 
Freiheit nächiten Samſtag in ſei— 
ner Nr. 3417 bis 3421 ©. 
Str., abhält. In einer Welt der 
und der Luſt, umgeben von ſingenden, tan— 
zenden, jubeinden Vertretern und Vertrete: 
rinnen aller Xänder, wird ſich alsdann 
wohl fühlen und fröhlich mit den Fröhlichen 
fein. Un Die jchöniten Gruppen werden 
gechartige Preije ausgehändigt, ferner wer: 
den Er an Die ge 1 
zur 


) 


der Mefi- 


= 


rücken 


fin iden, 
am 


ra 
Halle, 


Daß es die e ftets * che Sängerſchaar der 

= 9 J Iler = 2iedertafel vortrefflidh 

eht, nit nur Sejangastonzerte, jondern 

ch Sarnevalsfeitlichleiien zu arrangiren 

Dabei jich und Die anmweienden 

te aufs Beſte zu unterhalten, ift zur 
ige Deiannt. Es ge 


nügt deshalb, 
binzumwetien, Daß der Zerein jeinzs 


eibfft 
ſelbſt 


rauf 


ſoll ſich der von ihr— 


in | 


Helited | 
Freude 


Jeder 


Masten | 


Feſtkomite jo actroffen, I 
jeden Bejuchers und jeder Beiucherin 
zu Dies | 
Soiche | 
; jie jind von den | 
dem Der: | 

I chen „se eſchafts zleuten entgegen kommen will, 
efrang | bi äde 


üb: | 


ſonſt ſoll es a 
tragen kann 


uen ſich ſchon 
| und 
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ein recht Träftiges Ber | 





ur | 
kn — lange 


1 Mastenbalt dieſer Saiſon am hächiten | 


nitag Aben id in Se chör ihofens 
Dim al ufee und Aſhland Ave., abhält. Eines 
nad) jeder Richtung hin glänzenden en | 
dür rfen ſich die Veranſtalter verſichert halten, 
und die Beſucher werden 2* dies mal ein es 
großen karnevaliſtiſchen Genuſſes theilhaft 
werden. 
In der Vorwärts-Turnhalle, Nr. 1168 bi i3 
1170 Weit 12. Str., will der Douglas 
Frauenverei n am nächften Saı nftag 
Abend mit feinem Wreis-Masfenball dem 
Prinzen Karneral eine grokartige Huldis 
gung Darbringen. Die Damen diefes Ver: 
eins haben e3 noch immer verjtanden, age= 
nußreihe Masfenfefte zu veranitalten. Auch 
das Ürrangementstomite für den bevorſte— 
henden Preis-Mastenball — welches übris 
gens aus den Damen * Roeder, Prä— 
ſidentin, Karoline Born, Kath. Auſtin, Au— 
guſte Goldbohm, Roſa Kuner und Johanna 
Geis beſteht — wird es an nichts fehlen BF 
fen, um den zahlreichen Theilnehmern 
nähften Samftag Abend den Aufenthalt e- 
der NorwärtS = Turnpalle jo angenehm wie 
nur möglidy au machen. 
Die Mattdeutiche Gilde Nord Chica: 
ge Nr. 9 veranitaltet ihren 14. Preis: 
Mastenball am nächften Samftag Abenn in 
Mondorf3 Halle. Daf alle Dejucher in die 
fröhlichſte Stimmung gerathen und fi 
prächtig amüfiren werben, dafür garantirt 
das Feftlomite, twelches aus folgenden erfah: 
renen und einflußreichen Mitgliedern be- 
fteht:O. Fritich, Sina Veyfer, Emma Cult, 
%. 9. Haltens, Fr. Dahm, Marie Wöeber, 
. Roppelmann, Mm. Larfen und E. Wrede, 
ie Mitglieder der Loge, wie auch deren 
Freunde, ſehen dem Feſte mit froher Er— 
wartung entgegen. 
Am nächften Samftag Abend wird die 
neue Konzerthalle des Wrbeiter = Unter: 
ftitgungsSvereins, Ede Bladhawt und Seng- 
wid Str., mit einem großen Konzert erüffs 
net, welches der Arbeiter s Lieder: 
franz veranftaltet. Ein abmwechslungsreis 
es Prögramm wurde dorbereitet, imelches 
aus prädtigen Chorliedern — genannt feien 
nur „Gut Nacht, ihr Blumen“ von Witt, 
„Bargarethe am Thore« von Uttenhofer, das 
Volkslied „So viel Ster am Himmel 
fieh’n“ und Die Gejangs = Ruadrite „Ruftige 
Brüder-—, aus fomijchen Norträgen derHer- 
ren Frik Müller, Paul Richter, W. Deich: 
mann, auß der Aufführung der einaftigen 
Poffe „Der verliebte Schufter und feinAdeal« 
und auserfefenen Orcheſternummern beſteht. 
Nach der Unterhaltung Ball. Die Feſtord⸗ 
we A. Sanglog, Ch. Schmidt, %. Müller, 
U. Zell und I. Brüder thun ihr Beftes, um 
diefer Eröffnungsfeier der neuen Halle ei: 
nen alängenhen Verlauf zu jichern, 
Dab die Mitglieder des Frauenper: 
eins „Krohfinn“ im BVeranftalten ge- 
Diegener Seftlichkeiten eine Routine haben, 
mit der fie mare männliche Vergnügungs: 
tomite in den en ftellen, wird auch 
von allen männli Gönnern des Vereins 
unumwunden jzugeftanden. Am * 
Sonntag, res 


bie 


Halle, Ede | 


Urfidel_ und gemüthlich joll e8 bei dem 


zweiten Stiftungs Des 
zugehen, Das 
Uhr 


am 
Nach⸗ 


nächſten Sonntag, um 3 
mittags beginnend, in 


Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland Ave., 


pfle 


Schluß: | 
| Söälingpflan 
Ice wurde vom eigentlichen Saale | 
Dorothen:| 


Schönhofens großer 


ſtattfindet. Ein reichhaltiges Unterhaltungs-— 


programm wird vorbereitet und aud für das 
Ballfeit werden Die 
aus Den PTamen Dora 
Viltoria Traub, Louiſe 


Schlack und Chriſtine 


Haaſe, Lina Krauſe, 

Sdmidt, Minna 
hwabe beſtehenden 
ß ſie den Beifall 


* 
eines 
finden werden. 


großen Maskenball diesmal an einem Mon— 
tag ab, weil das der Brauch in den Rhein— 
lan den iſt und weil der Verein den zahlrei— 


Samſtag Abend 
enmentag, den 23. 
v3 Halle, Ecke North 


nicht am 

hen fü nnen. Am No 
rt, wird in Mitlle 

d Sedgiwic Str., 

s3 Karnevalstreiben ſtattfinden. 
eufführungen werden vorbereitet, 


Bühnen— 


den altbewähr 
niſchen Vereins zu befeſtigen 
ten w irtlich genußreicher 
Karnevalsfeſte an der Spitze der Chica— 
goer de utjchen Wereine zu marjchiren. 
Frauenverein Loniſe 
nreh bei allen von ihm veranſtal— 
eiten und gen 
fen, eines großen Bejucher: 
Der Nerein erivars 
Samſtag Abend, den 


im Veranſtal— 


Surtiche 
utſch 


Ne 


ſe inen Mas 
zuſpruchs freuen. 
ic: a sch fü UK inen am 
38. Sebruar, in Yondorfs Halle, ftattfinden- 
ven arohen Preis - - Maskenball eine große 
Vetheiligung und trifft zur Unterhaltung 

d Beluſtigung der Gäſte in der bekannten 
forgfäftigen Meije die Vorbereitungen. Feſt⸗ 
ordnerinnen ſind: Emma Stamm, Fran— 
ziska Pankoni, Auguſte Zieſenhenne, Frieda 
Wolff, Pa arbara Winter und Auaufte Mar: 


* en 


zu 


Anı Samfjtag Übend, den 28. Tyebruar, 
wird Prinz Karneval beim Xafte View: 
Damenverrin in ber Lincoin = Turn 
ha le, Tiverjey "Boulevard und Sheffieid 
ve, jeinen Einzug halten. Für Diejenigen 
Damen und Herren, welche beiondere Un- 
frengungen maden, um bei dieier En: 
»fangsfeier durdy fojtdare und originelle Ko- 
ftüme Uufjehen zu erregen, hat der Verein 
rämien in Gejtalt verlodender Geldpreite 
für Cieuppen und Ginzelmasfen ausgejest. 
Der Berein hat da& aus erprobten Kräften 
beſte hend: ° Urrangentents:ftomite beauftragt, 
cuc, Fir Grjriichungen bejter Art Sorge u 
iragen. Die Kitche der Halle wird ein be= 
jonderer Ausjeug des Vereins verwalten. 
Mit ſeinem 8. großen Preis-Maslenbal, 
der am Samſtag Abend, 2 28. Febr., in Mil: 
lers Halle, Ge North ° Avenue und Sedgwick 
Stroße, ſtattfindet, hofft de Victoria— 
Frauenver * in große Ehre einzulegen. 
Das aus den Damen Henriette Kiederlen, 
Präſidentin; Chriſtine Schmidt, Käthe Krei— 
ſcher, Annie Seidel, Louiſe Eck, Ida Gutzeit 
Anna Huber, Saſſer, 
wer, Mary And 
Karoline Pe ner beiterende 
ſleißig an der Arbeit, um ihn * einem Er— 
folg zu F ſtalten, von welchem in den Krei— 
ſen der Mitglieder und Freunde des Ver— 
nachher die Nede jein joll. 
Der Y9umboldt- $rauenverein) 
begeht am Sountag, den 1. März, in der ! 
großen Wider Park-Halle, Nr. 5018. North | 


’ 


Minna 


jen, Minna Nor mann und 


| Ype,, nahe Nobey Str., fein jechjehntes Stif: 


genu ber} prechendent 
hrung um 3 


tungsfeit nad) überaus 
| Rrogramm ic, mit deijen Durchfü 
Uhr Nachmittags begonnen wird. Der Ber: 
' ein hat 250Mitglieder aufzumweiien und ftcht 
auch finanziell glänzend da. Das aus den 
Damen Eliſabeth Czosſchke, Präſidentin, 
Herwig Brand, Meta Yehmann, Karoline 
Yang, Emma 
befiehende Feitlomite jpart weder Mühe noc) 
Keiten, um den VBejuhhern jehr vergnügte 
Stunden zu bereiten. An die Unterhaltung 
ichlieit jich ein fröhliches PBallfeft an. 


Als einer der tüchtigften und ftrebjamften | 


Chicagoer Geſangvereinsdirigenten hat ſich 
Her Hans Bieder mann erwiejen. 
Die iitter jeiner Leitung | stehenden Nereine 
haben deshalb beichlojien, ihm ihre Anerfen= 
nung durch Neranftaltung eines großen Ch 
ren = Konzertes zu bewetjen, das am Sonn: 
tag, den 1. März, bon 3 Uhr Nahmittags 
an, in Schönhofens Halle nah überaus ges 
nußverjprechendem Programm  jtattfindet. 
Nad) dem Konzert Ball. 

gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Prinz Heinrich will am Samſtag 
Ban den 7. März, dem Prinzen Karneval 

n Malih’s Halle, Nr. 482—492 Noble Str., 
—* Milwaukee Ave., zum erſten Male hul— 
digen. Das aus der Vereinspräſidentin 
Frau Dora Haaſe, der Vorſitzerin des Feſt— 
ausſchuſſes Frau Viktoria Traub und den 
Damen Lina Krauſe, Maria Peterſon, Ma— 
rie Krüßmann und Fritz Trapp beftehende 
Vrrangementstomite wird für Alles Sorge 
tragen, was das Herz eines jeden Karnevals- 
freundes und einer jeden Anhängerin deS 
flotten Narrenprinzen erfreut. Die Ball: 
mujif liefert John Meinte’8 Kapelle. 

Die Hoffnungs = XogeNr 12 vom 
Drden der Hermanns =» Schweftern berans 
ftaliet am Samftag Abend, den 7. März, 
in Vondorfs Halle ihren 5. großen Preis: 
Mastenball,. Die Vorbereitungen find einem 
jehr rührigen Komite — beftehend aus den 

Damen Minna Lehmann, Präfidentin, gen: 
riette Kienerlen, Ada Reimer, Annie Seir 
del, Minna Pfaff- und Riefie Nidel — 
übertragen worden, welches unter Anderem 
auch für verlodende Preife jowoh! für Grup: 
pen, vie für Einzelmasfen, gejorgt hat. 

Am kommenden 24. MA; find 55 Jahre 
verflojien jeit dem dentwürdigen Tage, an 
welhem die Shleswig-Holfteiner 
einmüthig erklärten, dab fie Deutih fein 
wollten und bleiben für alle Zeiten. Diejer 
denfwürdige Tag der Schleswig-Holſteiner 
Erhebung joll au in diefem Jahre feftlich 
begangen werden. In der Nordjeite-Turn: 
halle wird die feier ftattfinden. Der Ueber: 
ihuß der Einnahmen über die Koften wird 
zur Schaffung eines Unterftüsungsfonbs 
für bedürftige Veteranen aus denSchleswig⸗ 
Holfteiner Srienen beriwendet. Die nächte 
Verjammlung des fFeitlomites findet am 

Bm Ubend diejer Woche in der Nord» 
= Turnhalle ftatt. Alle Schleswig-Hol- 
einen, denen Das a diejes fyeftes am 

Tinh “eingeladen, 


an 


na 
Der 


beſonders bei | 


Helene Rohe ! 


Feftfomite tits 


Stamm und Kunigunde Lange | 


e u maskirte Damen und Herren 
Arrangements von dem | froben Ungeziwungenbeit, 


die Karnebalsſaiſon als gutes 


Meirner. 


| genden Damen und Herren 
ein großartiges Iu= | den, 
und auch ; ( 
n nichts fehlen, was dazır bei | 
ten Ruf desRhei- 





| 
| 
> 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


e — lauſchi 
Der Rheiniſche Verein hält ſeinen lauſchigen 


| Eduard J 
Narrenjitjungen | S 


| Herren 


I ger, Eduard R. Heikler 
Das Empfangs-Komite 


Eheſcheidungen wurden für 


Geftzige Bereinstefte. 


Prinz Karneval war ihr huldreiher Schuß- 
patron. 


Sie ſind alle auf das Schönſte verlaufen. 


Hinſichtlich der Entfaltung von 
kunſtvoller Dekorationspracht und Ele— 
ganz der Koſtüme reibte ſich das geſtern 
Abend vom Germania-Män— 
nerchor veranſtaltete Maskenfeſt 
würdig ſeinen Vorgängern an. Der 
große Saal war wie durch Zauberhän— 
de in einen hohen, grünen, lauſchigen 
Hain verwandelt. Natürliche Schling— 
pflangen und friſches Laubgewinde 
ringsum im Saale. Das durch Ran— 
ken loſn aneinander gereihte, ſymme— 
triſch vertheilte Blätterwerk verbreitete 
ſich von der Decke des Saales ſtrahlen— 
ſörmig in Guirlandenbogen nach allen 
Richtungen hin. Mit Anwendung von 
nur ie nig Phantafie tonnte man fi 
in eine bobe, — Waldlich⸗ 
tung verſetzt fühlen, in welcher die 
Laubkronen uralter Bäume 
ovon dieſen berab! 
anzen Ausblick nach oben ber= 
mehren, und da8 grüne Blaitgewinde 
tingsum d Die Peripeftive abirhließt. Der 
Zreppenaufgang zum Saale mar dem= 
entiprechend mit Blattranfen und 
zen reich verziert. Die 


den 


Narhr 
VDrV 


durch ein natürliches grünes Gitter 
mit Schlingpflanzenumrankung ſo ab— 
geſchloſſen, daß ſchmaler Zu⸗ 
gang zum Hain verblieb. In dieſem 
herrlichen Rahmen bewegten ſich elegant 
in der 
welche ihnen 


verleiht. Der geſtrige St. Valentins— 
tag fand dort ſeinen ſchönſtenAbſchluß. 
Er wurde zur ſtrahlenden Feſtnacht im 
Waldhain. Die wunder—⸗ 
bare Saaldekoration war das Werk 
des mit reicher Phantaſie und großem 
Kunſtgeſchick begabten Malers Heinz 
Die Arrangements für den 
Koſtümball wurden von dem aus fol— 
beſtehen⸗ 
rührigen und kunſtbegeiſterten 
Feſtkomite get trofien: Frau John Gla= 
de, Frau m. Jürgens, Frau Eduard 
A Fueſt. Frau WR J. Greiner, Frau 
Moſſer, Frau Chas. Wohl⸗ 
hüter, Frl. Mabel C lauffeni us, und Di 
William Rapp jr., Walther 
Seidel, Leo E. Ernfi, George J. Jä— 
und Richard 
&. Schmidt. 
befiand aus den Herren E. 2. ©. HH- 
Berch Su livan, Hans PB. Jür- 


mers 


Kin, 


ı gens und Yrant W, Bruns, 


Das mar ein echter, vergnügungs= 
reicher Bauerndall, den gefliern Abend 
ber Verein „Stodim Eifen“ in 
Müller's Halle abhielt. Von den ſonſt 
bei de evartigen Karnevalsveranſtaltun— 
gen üblichen Inſzenirungen von „Hoch— 
zeit, Kindtauf' und Verlobung“ hatle 
man vollſtändig abgeſehen; auch kein 
Herr Bezirkshauptmann war zugegen, 
der kommandirt hätie „Schreit ein Vi— 
vat-⸗Hoch, Ihr Bauern!“ dafür wurde 
aber eine urkomiſche „Gmoa-Sitzung“ 
abgehalten, welche die Lachmuskeln al— 
ler Zuhörer und Zuſchauer eine volle 
Stunde lang: in Bewegung erhielt. Die 
einzelne n Berfonen dieſer humoriſti— 

ſchen Szene, welche von dem Komiler 
Hans Huber mit bemerkenswerthem 


ned 


' Gejchid einftudirt war, wurden von den 


Darftelern und Darftellerinnen lebens— 
Mae gegeben und mit föltlichem natür= 
lihem Humor befeelt. Die Mitwir— 
fenden waren Frau Ade lheid Vedovel— 
li, Frl. Mizzie Vedovelli und die Her= 
ren Georg Rudkftäiter, Sofef Binder, 
Balthafer Holzapfel, Georg Gibifch, 
Korenz Gibifch, Franz Brunner, Franz 
Soloubef, Unton Geißler, Mathias 
Klein, Hana Huber und Hana Haflen- 
pflug. 
nöthigen Rı ıhe und 
„weiten Geſetze“ des Arrangements— 
Komites wurden vielfach übertreten 
und dann verdonnerte Bürgermeiſter 
Holzapfel die vom Büttel erwiſchten ar— 
men Sünder zu geringer Geldſtrafe. 
„Sie“ ſagen koſtete nur 10 Cents; 
nur 5 
Centis vollzogen; Bruch des Eheverſpre— 
chens von Seiten der Mannsbilder ko— 
ſtete einen Nickel, das nämliche Verge— 
hen von Seiten der Deandl aber — 
taxirte der Herr Bürgermeiſter. Der 
goldige Humor der Oeſterreicher kam in 
allen Ecken und Enden des Saales 
zum Durckbruch. Alle Beſucher amüs 
ſirten ſich prächtig. Um das Gelingen 
des ſchönen Feſtes hatten ſich zwei Ko— 
mites ganz beſonders verdient gemacht, 
nämlich das Arrangements-Komite, 
beſtehend aus den Herren Georg Ruck— 
ſtätter, Franz Brunner, Ma Klein, 
Balth. Holzapfel, Anton Geisler, und 

as Empfangs-Komite, das ſich aus 
den Herren Adolf Krispin, Johann 
Novak, Anton Schmuk, Anton Oſſen— 
dorf, Eduard Bußwald und Jakob 
Groeſſl zuſammenſetzte. 


Der Magdeburger Klub if 
Ichon mit einer ganzem Reihe von YFeit- 
lichkeiten por die Deffentlichkeit getre- 
ten, melche jich ftet3 eines zahlreichen 
Beluches zu erfreuen hatten und bem 
Verein einen vorzügliden Ruf in ber 
Vereinsmelt eintrugen. Den Vogel hat 
er aber in diefer Beziehung mit feinem 
Mastenball abagefhoffen — dem erften 
bon ihm veranftalteten — der geitern 
Abend in den Hallen von Springuth & 
Haennel, 760 N. Halfted Straße, ftatt 
fand. Jeder Befucher hatte die nöthige 
Ultftimmung mitgebracht, und daß fte 
nicht umfchlug, dafür hatte der mit den 
Vorbereitungen betraute Ausſchuß 
dur allerhand humorvolle Auffüh- 
rungen und Ueberrafehungen der er= 
göklichiten Art geforgt. Daß fi uns 
ter foldden Umftänden jeder ber über- 
aus zahlreichen Feſtgäſte köſtlich amü— 
ſirte, braucht wohl nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. Der Magde⸗ 
burger Klub darf ficher darauf redh- 
nen, daß er fich durch feinen erften 
Mostenball eine treue Garde erworben 
bat, bie bei keiner Feſtlichkeit fehlen 
wird, welche er in der Zuku 
falten mag. Das Verbienft 

Mütgliedern DeB m 


—* — 


a thias 


ie | Heute, zu früher 
und Die 


hängenden Schling⸗ 


Die zur Aufrechterhal tung der 
d Ordnung erlaſſenen 
und bei Muſik, Tanz und Beche 


gen graute, dachte 
bruch. Jedermann aber nahm das Be— 


, den 15. gevrnar 1903. 


a 


ben —— dr— Aus. 


ni —— — 6 

mann vorzüglich aufge⸗ 
Haben der fich bei vem Ylema-= 
nia =» $rauenberein zu Galle 
läbt, da3 beiies auf’3 Neue wieder ber 
Verlauf des Preis-DMiasfenballes, mel: 
chen ber genannte Verein geftern in ber 
Upollo-Halle an Blue Z3land Ave. ab- 
hielt. In Schaaren hatten fi) die 
Hreunde des Vereins eingeliellt, bon 
det Mitgliedern jelbft fehlie natürlich 
feines, und fo ging e8 im Zanzfaal 
mitunter etwas gebrängt zu, mas aber 
ber allgemeinen Fröhlichkeit nichts mes 
niger ala Abbruch that. Für die 
Ichönften Gruppen, und auch für Ein= 
zelmasken, waren — Preiſe 
—*— tzt worden, ein Umſtand, ber 
nicht zum Keinften Theile dazu beige 
tragen baden mag, daß fo viele wirklich 
originelle und reiche Koftüme zu jehen 
waren. Das Felt, weiches auch nicht 
der geringſte Mißton trüibte, nahm erjt 
Morgenftunde, fein 
Ente, ie — —— waren in 
dankenswertheſter Weiſe von den Da— 
men Mathilde Boelte, Sufanne Drej- 
fel, Augufte Barby und Roje Merz 
getroffen worden. 

Wer zählt die Völker, fennt Die 
Namen Terer, Die da zufammenta- 
men? hätte man geftern Abend beim 
Beireten der Süpdfeite-Turnhalle aus— 
rufen mögen. Der Badijde Un- 
terftüßungs bereinderSü» 
me fti eite hielt dort feinen jähr lichen 
Preis "Ras tenball ab, und fo groß war 
die Zahl der Gäſte, welche in bunter 
Pracht erſchienen waren, um die All— 


Di 


— 


NM) taszforgen abzuſtreifen und den Abend 
Recht 


unter der Herrſchaft des luſtigen Nar— 
renprinzen fröhlich zu verleben, daß 
zeitweilen im Saale ein Gedränge 
herrſchte, wie man es eben nur wäh— 
rend der Faſchingszeit in den Sälen 
vorfindet, und wie es von den Karne— 
valsfreunden gerne mit in den Kauf 
genommen wird. Das Feſtkomite hatte 
ſich mit ſeinen vortrefflichen Vorberei— 
tungen mit Ruhm bedeckt und auch für 
den Verein große Ehre eingelegt. Alle 
Diejenigen, welche dieſes ſchöne Mas— 
kenfeſt mitgemacht haben, werden ſi— 
cherlich nech lange mit Freuden an das— 
ſelbe zurüc denken. 

Ein prächtiges, farbenreiche s Bild 
bot geſtern Abend die Meftfeite Turn 


ı halle, Nr. 770—776 %. 6 cago Avpe., 
dar, in welcher der Gegenſeitige 


Unterftüßungs » Berein von 
Chicago einen Mazfenball veranital- 
tete Vertreter aller Nationen der Erde 
fchienen jich dort ein Nendezpous zu 
oeben. Der Befuh ließ nichts zu 
wünfchen iiovig, die Mufit war vor- 
züglich, an buͤdhübſ chen Tänzerinnen, 
deren Reize zumeifl durch kleidſame 
Koſtüme noch gehoben wurden, und an 
tanz — Herren der Schöpfung 
war auch kein Mangel, und da außer— 
dem das Arrangements-Komite ganz 
ungewöhnliche Anſtrengungen gemacht 
und für allerlei Ueberraſchungen ge— 
ſorgt und echte Karnevalsſtimmung er— 
zeugt hatte, ſo konnte der Erfolg nicht 
ausbleiben. Erſt als die Hähne kräh— 
ten, und dann noch widerſtrebend, trat 
man den Heimweg an. Das ſchöne Feſt 


wird zweifellos jedem Theilnehmer in 


angenehmſter Erinnerung verbleiben. 
Die Plattdeutſche Gilde 
Fritz Reuter Nr. 4 veranſtaltete 
geſtern Abend in Schönhofens Halle, an 
Milwaukee und Aſhland Ave., einen 
Maskenball, der ſich zu einem glänzen— 
den Erfolge geſtaltete. Von Nah und 


Fern waren die zahlreichen Gönner und 


Freunde des Vereins in zum Theil 
prächtigen, aber durchweg geſchmack— 
vollen Koſtümen in ſolchen Schaaren 
erſchienen, daß ſich die geräumige Halle 
faſt als zu klein erwies. Da Jedermann 
die Alltagsſorgen zu Hauſe gelaſſen 
hatte und nur dem Augenbli cd lebte, fo 
floben in üsermütiger Faſchings luſt 
rklang 
Theilnehmer nur 
Erſt aͤls der Mor— 
man an den Auf⸗ 


die Stunden für die ? 
allzu fchnell dahin. 


Sehr zutreffend. 
Aber Rein quter Pafler. 


E3 wohnte vor einigen Jahren ein 
alter Baftor in Central New Vorf, der 
zwar ein großer Redner, aber deifen 
Privatleben durchaus nicht fo erem- 
plariſch war, Manche ſeiner offenher⸗ 
zigen Pfarrkinder ſuchten auf ihn ein— 
zumirfen, aber feine Antwort far ftets 
„Richtet Euh nad meinen Worten, 
nicht nah meinen Werten.“ 

Ebenfo ift e8 mit jehr vielen Werz- 
ten. E3 gibt hunderte von Medizinern, 
die völlig die Dummheit begreifen, 
Kaffee und Thee zu trinten, die ihren 
Patienten fagen, feines von beiden zu 
trinten, aber e& doch jelbit trinten. 
Aber oft leidet auch der Arzt darunter, 
und er muß den alten König Kaffee 
aufgeben. Ein Arzt. von Wafioja, 
Minn., fagt: „Ah war ein jtarker Kaf- 
feetrinfer von Jugend an und meine 
Gefundheit wurde zerrüttet, während 
ich in der Kollege war in 1880 im Al- 
ter von 25 Nahren, aber ich fuhr fort, 
Käffee zu trinfen bis zum Jahre 1898, 
obaleih ich nervös war und fortwäh- 
rend an einem Zuſtand, befannt ala 
Diabetes Ynfipidus, Mitt, weldder von 
Nervoſität herrührt. Mein Gewicht 
ſtand unter Pari und kein Diäthalten 
oder Stärkungsmittel vermochten mei— 
ne Kraft und Stärke wiederherzuſtel— 
len. 

Im Jahre 1898 wurde mir Kaf— 
fee verdächtig und ich entſagte ihm und 
trank Poſtum. Seither wurden meine 
Nerven ſtark und geſund und mein Ge— 
wicht hat ſich um ungefähr 830 Pfund 
vermehrt. Gut gekocht ſchmeckt er vor⸗ 
züglich und iſt geſund, enthält Nahr⸗ 
fraft und Muskel chaffende Eigen- 
Ichaften.“ Namen erfährt man von ber 
Poftum Eo., Battle Creek, Mid. 

Menn auch Euer Arzt Kaffee trinkt, 
eö boch beifer, Bela feinen Ans 
ordnungen une 
Dies * eine —— —* und 


MANDEL" 


Schluß-Näumung von Probe: Stierei: Streifen, 3t. 


Sparfamfeits:Bafement., 


Der unverfaufte Reft von dem großen Einkauf von Probe-Stüden von neuen 1903 Gtidereien, die von uns zu 


Jolch’ niedrigem Preife von einem hervorragenden Fabritanten in 
wurden und bie eine folche Aufregung in der Stiderei-Wbtheilung hervorgerufen haben, 
muß fofort nerfauft werden ohne Rüdficht auf Koften oder Verkaufspreis. 
| mas zerfnitiert und find in’3 Bafement aefhafft und zu Preifen marfirt worden, bie 
eine jofortige Räumung erzielen werden. 


” 


Längen bis zu 44 Narbd3. 


St. Gallen angefauft 


Sie find et>- 


3 
— 


Auswahl per Yard 10e, Te und3e, 


Reſter von Allover Stickereien für Yoking und Korſet-Ueberzüge—per Reſt 256e. 





Nefler von neuen Sr Wnfh-Stoffen zu 1. 


Auf jerordentlich e Merthe 
fen, für Wat its 
durchaus tadellos, feine 


40c und 50c MWerthe in dem 


19% 


Gemiſchte baumwoll. Skirtings, Rough 


ne für voll gebleichtes pardbreites Mus: 
eo lin, quite © Qualität — 1 bis 10 Yard 
Längen — Refter alle tadellos. 





in fchweren Or 
— dies jind allıs 
„Seconds“ 


Sortiment 


Ser h Shot Miinungen in lohfarbig, 
Shirtwaift Suits— richtige Schwere und Ausitattung—28 3 


Neue Partie von Gingham in Stapfe und Novelty Muftern 
—— und —* ſolide Chambray Farben in 


Sparſamkeits-Baſement. 


ford und Corded Cheviots, 
ons 238 
Rartie—itber 100 Mı 


Auswaehl.zu 19 


in? und 


neue Fae 


in der einſchl. 


Kr, 


blau, 
oU breit, in 


weichem 


13 bis 6 F 


O für Reſter von 
ee} md Qponarloth 
F% md Nongeloth, 
feines ſheer Tuch. 


Plaids, 
t echtfa 


— Slarrirı ingen, 
blau ete., abſolu 


Stahl, 


roſa, 





deren Zuverläſſigkeit und $ 


986 


Bafement—$5 und $6 Schuhe 
“> 6 f. Damen, | 98 
l. 2.65 und 
1.98S— das ganze Ueberfehuß-Lager 
eine hervorragenden Schuhfabri- 
fanten — feine Patentleder-, Kid» 
und EalfSchube, angefauft für we- 
niger al3 dem mirfl. Heritellungs: 
Preife— weiche, biegfame bei Ha 


und a 


Knaben-, Mädchen- und Kinder-Schuhe zı 
Dauerhaftigfeit. 
jedes Paar that fächlich das 
werdet Ihr nicht zögern, ſie als die beſten Schuh-Werthe in Chicago zu 

25, 9Se und 69e das 


', genäbte Schuge mit Euban, A und $ . 
wirkliche $5 und $6 Schuhe, offerirt Montag zu 2.6: 


= zuvor haben mir foldh’ 


Doppelte des Breifes ı 


m 
Paar. 


Schuhen, 


8 





Salat-Bowlen, Chok 

Bedeckte Schüſſeln, 

Suppen-Terrine, 

Cracker Jars, 

Zucker u. Cream-Set. 
Bouillon-Taſſen 


Stücke 


I 
3 
— 


wußtſein mit nach Hauſe, einen wirk— 
lich genußreichen Abend in anregender 
Geſellſchaft verlebt zu haben. 
Preisrichter bei dem Maskenfeſt zu 
fein, melches der Bormwärt3- 
menftlub Nr. 27 geitern in Hoer- 
ber’3 Halle, 
abhielt, war zwar ein Vergnügen, aber 
feine Kleinigteit, venn der Masten, Die 
an und für fi eines Preifeg wohl 
merth gemwejen wären, mar e& eine joldhe 
Menge, daß die engere Auswahl große 
———— machte, namentlich bei 
den Einzelmasfen. Für die Gruppen, 
bon denen fich beinahe ein Dukend ein 
geftellt hatten, waren bedeutende Baar- 
preife ausgefegt morden, die in blanfem 
Gold verabfol lgt wurden. Die Damen 
Wilhelmine Stegemann, Präſidentin; 
Magdalena Simon, — — Ama⸗ 
lie Fitzner, Minna Trowbridge, Ka— 
tharine Dunker und Henriette —S* 
waren, als Vorbe reitungs ⸗Ausſchuß, 
der ihnen geſtellten Aufgabe in glän- 
zender Weiſe gerecht * und ſo 
ift e3 in erjter Linie ihrem Wirken zu- 
zufchrei ben, daß Da3 Felt, welches bis 
fpät in den Morgen hinein mährte, ei- 
nen jo glänzenden Verlauf nahm. 

Der große Saal der Sühfeite- Turn⸗ 
halle hat ſchon manch glänzendes Mas— 
tenfeft gejehen, aber fideler ift e& bei 
feinem derjelben zugegangen als bei 
demjenigen, welches die Thusn : Ida 
RNebetta-Logett. 48,3.0D2.0. 
F. geſtern daſelbſt veranftaltete. Wie 
zu erwarten war, hatten die zahlreichen 
uͤnd werthvollen von der Loge 
geſetzten Preiſe nicht verfehlt, ſchöne 
Masken in erſtaunlich großer Zahl an⸗ 
zulocken, und in Folge deſſen war es 
ſchon nach Mitternacht, als die Preis— 
richter endlich das Ergebniß ihrer Be⸗ 
mühungen anzukündigen vermochten. 
Darauf folgte die übliche Souperpauſe, 
und dann wurde mit loblicher Aus— 
dauer bis in den grauenden Morgen 
hinein weitergetanzt. Der ſchöne Er— 
folg des weites ift nicht zum kleinſſen 
Theil darauf zurüdzuführen, daß die 
Vorbereitungen mit anerkennenswer— 
them Geſchick und großer Umſicht ge— 
troffen worden waren. 


Spezi —R Dierlen in | —RX irten | 


Hier ift eine Tpegielle Offerte in Borzellan, die Ficherlic 
Ihirr, au3 welcher jede Dame bequem ihre Auswat 
Zafel-Serpice—und außerdem fünntet Jhr nichts | 


olade= Töpfe, 
Iheetöpfe, 


r uen— alla 
Faney Teller, 


Theetaſſen und Untertaſſen, 
und Untertaſſen. 


Da-⸗ 


718 Blue Ehe Avenue, | 


: Schönen zum Tanze führten. Die 


aus⸗ 


Die Mitglieder ver Hermanns 


Loge Nr. 4 vom Orden der Her: 
manns-Schweſtern, im Befonderen aber 
das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite, darf mit ftolger Genugthuung 
auf den Verlauf des Mastenballes zu= 
rücbliden, den die Loge gejtern Abend 
in per Syederation-Halle, Nr. 3954 bis 
3956 State Str., abhielt. 


‚ fein Mangel, 
' fich zu dem von den Concord & Damen | 


Auf jedes | 


Mitglied der Loge — und keines fehlte | 


— famen mindeſtens 10 Gäſte, ſo daß 
die geräumige Halle kaum Raum genug 
für die Menge der tanzenden Paare 
bot. 3 waren ebenfo originelle mie 
fhöne Koftüme zu jehen, namentlich 
bemerfensmwerth war, daß fich jo biele 
Gruppen zu bem Mastenfeft eingefun- 
den Hatten. Dasfelde nahm einen in 
jeder hung glänzenden Verlauf, 
und der Morgen graute bereitä, ala bie 
don | kpl Ballgäfte Abfchied von ver 

tte nahmen, too fie fo * 

verbracht hatten. 


— 
* 


ffen kann aus vielen 
res 


tref 
ſeres finden für einen 


l 
Beſ 

Hübſche amerikan. 
8 


ne Glas Bowlen, 


| tiefer 
Thee⸗ Set, 


Rajement: 


BadifheGSängerrunde 
lich geitern * n Prinzen Karne—⸗ 
zur Verfügung geſtellt. 
S dann hu 


en Sängern nur 
innt, wenn ſie den Singſang bei Seite 


u 
zffen * ſich ihm als 
nahen. dach dieſer Vorſchrift Sr. 
Nieten Habeit hatten fich die mwa= 
deren Sänger denn au — Fröh—⸗ 
licher Mummenſchanz wurde in 
bübfchen Mozart = Halle ge — und 
die Menge der The lnehmer wuchs bis 
gegen Mitternacht 
derten zählenden frohen Narrenſchaar. 
Die Damen waren in der Mehr 
6 
ganz beiondere Anfirengungen gemacht, 
denn die fchönften Gruppen und Ginzel- 

tagen waren von ihnen gejtellt. Bei 
der Bertheilung ver 6 Öruppenprei ie 
und ber 24 Preife, welche für Einzel» 


satte 
l > 


Da 


au 
eo 


ie Hauptgeminne ih den Schooß. Die 
rn der Schöpfung“, galant mie 
immer, waren eifrig bemüht, die reizen= 


Vnhännsr: NoEf snlänrınz | 
den Unbängerinnen desftarnevalsprins ! Ingenieurs geworden. Uecke hat ſe 


jetzige Frau während einesAufent 


zen auf's Beſte zu unterhalten. Das 
gelang den Meiſten dadurch, daß ſie die 


—F 
Vor⸗ 


bereitungen zu dem ſchönen Feſte wa— 
* von den Herren John Weckeſſer, C. 
Eichin, Joſ. Schloßbauer, Wm. Raetz, 
Scha, Jakob Dietz, John Gleiſtein, 
John el, Geo. MWepel und F. Zaiß 
getroffen worden. 
Auf 
darf 
h ung 


—V De} 


ui 


ber drauen- Unterftü- 
sberein Concordia mit 


jeine Vafallen | yon Milwautce mit Ungebuld auf dem 


der Rounhon, ſeine Braut, zuführen follte, 


in ganz weißen und bed 
= Längen—kurze 
alle 


ſchwarz, braun, ete. — prächtige Facons für 
2 bis 10 Vd. Längen — zu 


zinfoot 9 
en 


Streifen 
rbig 


und ſind in dieſen großen Rab 


— — Eafefgefehirt iu Sl. 


taunen erregen wird—eine große Kollektion von Tafelges 
Yrtiteln zur Be 
„Sard Barty“ Preis. 
geſchliffe— 
Zoll groß, 


Schnitt — 3.95. 


| 
I 
| 
| 
I 
| 
| 


ber Verf 


rudten Entwür⸗ 
Enden von Ki abrifa nten— 


ir ON 
neuen 1 


19 


123 


für Reſter von allen Arten Waſch⸗ 
offen, einjchlichl. Waiftings, Shirts 
je 


Traperien, Swi iſſes ete. 


ete., roſa, blaue, lohfarbige, 7e 


Linvergfeichliche e Schul? Yargeins in dem Vafement, 


25, 9Se und 69c— jedes Paar trägt unfere perfünliche Garantie fir 
gute Schuhe 
mwerth ijt, und wenn Ahr fie fehet, 


für diefen Preis verkauft, ba 


69€ 
Dritter loor— In Ueber- 
20°, einftims 0° 

Omung mit lo 
unferen Gefchäftsmethoben wäh⸗ 
rend des MonatsFebruar offeri—⸗ 
ren wir einen Rabatt von 204 
vom Preiſe eines jeden Paares 
hochfeiner Winterſchuhe für Da— 
men, Knaben, Mädchen u. Kin» 


der in unjerem ganzen Lager, — 
VerſchiedeneFacons inFrühjahrs 


erklären zu 


Orfords und Slippers find und ——— 
ſ⸗ 


batt-Verkauf eingeſch 


ervollſtändigung ihres 


Hübſche amerikan. geſchliffe⸗ 
; Bonbon:Schüfjel mit 
6351. Größe—1.95. 


ne lc 


Griff, 


I 
| Nidelplattirte Handtücher Bars, 33518 Tubing 
| — 15, 15 und 20301. Größen— das Stüf 25c. 


Brautfahrt. 


a | $tl. Rounvon madıte fie über den ganzen 
Der tft aber | a — nah 


Idreich ge= 


Kontinent, 


Vormittag an martete 
Ingenieur E. W. Uede 


Von aeftern 
der Bergwerks— 


Northiweitern-Bahnhof auf das Ein 
treffen des Schnellguge3 von Gan 
Sranzisto, welcher ihm Frl. Dorothy 


Der Zug jollte fahrplanmäßig. fehon 


e ı um 9 Ubr des Morgens hier einlaufen, 

zu einer nach Yun= | putte aber in Folge don Schneeftürm 
a, Im Meften erhebliche Verfpätung era 

zahl.Sie | 

atten auch Hinfichtlich derfYoftümirung | 


ten, und e8 war jchon fünf UhrAlbenb 
ge eworden, ehe Uede feine Braut an daR 
Herz drüden konnte. Sie hatte die Sana 
ge Reife allein gemadt unb war ob 
pätung nicht weniger nr 


| ten, alö ihr Bräutigam, Diefer 


fen auzgejeßt waren, fielen ihnen | 
| der Richter € 


tie 
die fo fehnlih Ermartete —— 
nach dem Srigs⸗ Houſe, wohin dann 
Everett gerufen wurde, und 


| faum eine Stunde nad) dem Eintrefa 


fen der Braut mar fie die Frau bed 
eine 
It3 


ı in Kalifornien tennen gelernt, und da 


; ihn gefchäftliche Rüdfichten daran ver= 


hinderten, wieder zur Trauung borthin 


| zu reifen, fo faßte Frl. Roungon ben 
ı Entfchluß, die weite Reife hierher als 


| Yein zurüdgulegen. 


Stolz zurüdbliden; er nahm einen To | 


alänzenden Verlauf, daß die doch. ge- 
wiß hoftgefhraudten Erwartungen de3 
Arrangementstomites noch weit über- 

55 c Mo ‚ ’ 
troffen wurden. Der Saal in Yolz 


Halle war Schon um 9 Uhr faft über= | 


ruft mit geichmadvoll foftiimirten Das | * 
unglückte, 


men und Herren, welche ſich nach den 


verlockenden K dlängen desBallorcheſters 
und zierl ich im Reigen Dreh: 


munter 
ten. Die Damen des Feitlomites — 
Mary Anderfen, Ida Beder, Jofephine 
Kouri?, Mathilde Schulz, Jakobine 
Erhardt, Sufanna Herold u. Kargline 
Sanjen — Jforgten dafür, daß die 
frohe Stimmung im Saale nidt er- 


lahmte, fondern wie ein Ylu.dum auf | 
fie gingen | 


alle Theilnehmer überging; 
im®erbreiten derfelben mit gutem Bei- 


lich 


veranſtalteten Feſte ſehr zahlreich ein-⸗ 


Das aus den Damen Ida 
Schulz, Jakobine 
Erhardt, Eva Feia u. Bertha Schuma⸗ 
cher beſtehende Empfangskomite 
feine liebe Noth, alle die Gäjte und gu— 


gefunden. 
Beer, Mathilde 


Verein auch bei diefem Tyeite durch ihre 
Betheiligung ihre Anhänglichkeit 
wiejen. 

— Durdihaut.— Profejfor: „Was 
wollen Sie, fräulein, an der Hod- 
Thule —— Abiturientin: 

— „Aha, 
— 


wir 


ten Befannten zu begrüßen, welche dem | 


hes | 


Das Paar Hatte 
Thon feit längerer Zeit befchlofjen ge= 


” | habt, fih am Valentins-Tag zu ver⸗ 
ſeinen geſtrigen Maskenball 


heirathen. 
Kamen zu Fall. 


Die vereiften Bürgerfteige-follten ges 
ftern Wbend zwei Fußgängern gefähr- 
werben. Der 43 Jahre alte Batridl 


7 


' Lynch fam an Van Buren und Throop 


Straße fo unglüdli) zu Fall, daß er 
da3 linfe Schlüffelbein brach. Der Ver« 
welcher 159 Emerfon Abe, 
wohnhaft ift, wurde nad dem Counth⸗ 
Hofpital gefchafft. 

Noch Schlimmer erging ed bem 20= 
jährigen Edward Miltelfon, 150 N. 
May Str., welder an Ranbolph und 
Peoria Str. ausglitt und fich bei bem 
Sturze das linfe Fußgelent brach, Er 
wurde von der Polizei nach Haufe ges 
ſchafft. 


— Unmöglich. — A.: „Sie Dnnen 


fpiele voran. An flotten Tanzern war ſich ja als ſtille Theilhaberin an dem 


denn die Herren hatten | I 
ı Frau Cohn: 


Gefhäft betheiligen, Frau Cohn.” — 

„Stil? — mie  harpt7 

ſtill?“ 
— 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Sun: Heirath3:Lizenien murben im Der off 
hatte } ountusVierl3 ausgeftellt: 


Wladys law Przybolowicz, Rofalie 
21,2. 
Dofef Rebor, Belfie Pite, 27, 3. 
Leo Fi domstt, Walie Ralajeta, 21, 17. 
Thomas Reynolds, Nele Kenny, 27, 3. 
Artur MeReomn, Louiie Radenau, 22, 18. 
Louis F. Schweizer, a —— 3, 
Aancz Rempinsti, Stella Yujalsta, 19. 
Martin Rariiolod, Biler Gecan, 4, eg 
Aojepb U. VBenper, Elifabeth Zen >=. 
Ade Kurzin, Beilie Sturh, 34, 1 = 
Stanisiem Waleraf, Ratarypna Aurdy 2. 2. 


Sifierste, 


rant Aureoiczi, Urjula —— 
obert d, Ragna 


RADEON Ugnes 
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— — — — — a — 
Mo eiroeulation of tho Sonntag- 
postꝰ is steadily increasing, exceeds 
the combined circulation of all the 
other German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 
competitor. 
— — — — 
Die Auflage der „Sonntagpoſt““ 
nimmt ftetig zu, üͤbertrifft die Auf⸗ 
lage aller anderen deutſchen Sonn⸗ 
tagsblätter Chicagos zuſammen⸗ 
genommen und iſt mindeſtens dop⸗ 
pelt jo groß, wie Die j'der audes 
zen hiefigen Deutihen Sonntags: 
zeitung. 


scho: getrasınit, 


„De, Hreund, die Ohren aufgemadt 
und zugehört, was ich erdacht, dann 
fperr’n die Mäuler von felbit fi) auf, 
Denn” — denn meiter geht’3 nicht; 
die Weberrafhung ift fo groß, daß 
ſelbſt der geduldigſte Pegaſus davor 
ſcheut. Die herrliche Prophezeiung, die 
es zu verkünden gilt, muß nothgedrun— 
gen in nüchterner Proſa wiedergegeben 
werden. Aber auch ſo wird ſie Muſik 
ſein und auf alle Landladies und 
Lords und Beſitzer ſtädtiſchen Grund— 
eigenthums einen ſo überwältigenden 
Eindruck machen, daß man nur rathen 
faun, das Folgende ja nicht auf der 
Straße oder im Straßenbahnmagen 
oder an-einem fonftigen Ort mit un= 
fauberem Boden zu lejen, denn man 
wird fi wälzen müfjen vor Wonne 
und Lachen, ehe man damit fertig ift. 

Eine „[amine“—ein Nothitand und 
Mangel an Baupläben wird eintreten, 
bem gegenüber bie-jüngfte Kohlennoth 
nur ein [hmacher Schatten fein mwird. 
©o fagte Herr Givins diefer Tage in 
einer Anfpradhe vor den verfammelten 
Mitgliedern der Chicagoer Grund- 
eigenthbumz&börfe, und obgleich ein$eber 
foriefo wiffen muß, daß Alles wahr 
ift, was ein Grundeigenthumsagent 
jagt, ließ er jich noch herab, den Nach= 
weis zu führen für die Richtigkeit jei- 
ner Behauptung. \ 

„Binnen zwei Xahren,“ führte der 
Prophet de3 Millenniums für Chica= 
908 Grundeigenthiimer aus, „binnen 
zwei Kahren wird Chicago Zeuge des 
größten Grundeigenibumsbuhms mwer- 
den, ben feine Gefchichte jemals aufzu= 
weiſen hatte. „Xotten“, die jebt $500 
mwerth find, werden für 85000 weg— 
gehen, wie heiße Semmeln. Dann wird 
die Nachfrage ganz gewaltig merden, 
und jeder Altien- und Bondshändler 
uindn jede fpefulativ veranlagte alte 
Frau mit $100 im Befig wird in 
Grundeigenthum ſpekuliren wollen. 
Die Stadthalle wird belagert werden 
bon Leuten, die neue Straßenverbeſſe— 
rungen verlangen. Kaufleute werden 
nicht mehr Mühe haben, gegen „Irujt= 
Deeds“ den vollen Eintaufspreis ih- 
tes Grundbefiges geliehen zu befom= 
men, und die Banken werden nur noch 
Grundbeſitz ald mirkfliche Sicherheit 
für Darleben gelten lafjen. DieMieth3- 
preife werden in die Höhe jpringen, mie 
Mark Twains Froſch. Das Geſchäft 
wird über den Schleifenbezirk der un— 
teren Stadt hinauswachſen und Grund— 
beit wird König fein.“ 

“Das ift noch feine Begründung, fon= 
bern immer noch Verheigung. Stimmt. 
Aber jebt fommt die Begründung, und 
die ift Klar mie Klosbrühe und bide 
Tinte. Dan böre: „Wir haben im 


Umfreife von zehn Meilen nördlich,” 


ſüdlich und weſtlich vom „CourtHouſe“ 
doch immerhin nur etwa 1,200,000 
Bauſtellen. Dreiunddreißig Prozent 
dieſes Areals entfallen auf die Flüſſe, 
öffentlichen Parks und das Wegerecht 
von Eiſenbahnen, ſo daß in Wirklich— 
keit nur rund 800,000 Bauſtellen ver— 
bleiben. Die Hälfte von dieſer Zahl iſt 
jetzt ſchon in Anſpruch genommen und 
nicht im Markte. Viele Fabriken, die 
jetzt gebaut werden, nehmen je 100 bis 
300 Bauſtellen in Anſpruch und da⸗ 
durch werden im Frühjahre weitere 
100,000 Bauftellen aus dem Marfte 
"gebracht fein. Binnen zmei Jahren 
werben meitere 300,000 Bauftellen in 
Anfprud genommen werben. hr feht 
fomit, daß die Nachfrage jchon jekt 
daB Angebot verringert und daß mei- 
ne Prophezeiung mahr werden mu!“ 
* * * 


Na, natürlich ſieht man das. Als der 

fc begann, fich zur Größe de3 Och» 

en aufzublafen, murde er auch größer, 
unb ber Unterfchieb zmwijchen ihm und 
dem Syrofch geringer. Wenn in ben 
nächften zwei Jahren 300,000 Bauftel- 
len bebaut werben, dann werden dann 
eben fo viele, Bauftellen meniger im 
Markte fein als vorher — e3 mögen 
aber doch neue hinzufommen! Die Pro- 
phezeiung ift gewiß mwunderjchön, und 
es iſt herrlich, an die gemalte Zukunft 
zu benten, wenn man Grundbeliter ift. 
Und wenn man mit der Tafche voll 
Gelb oder einem großen Chedbuch zu 
Herrn Givins oder irgend einem fei- 
ner edlen Berufsgenofjen gebt, um 

- Srunbdeigentbum zu kaufen, wird man 
 shme Bweifel noch aus derem eigenen 
Munde die Beitätigung, daß die berr- 
Aiche Zeit unfehlbar im Anzuge ift und 
a vor der Ihüre fteht, befommen 
Lönnen, aber—wer da verfaufen will, 
wird wohl ein anderes Lied zu hören 
belommen, und e3 mwirb gut fein, den 
Herren Grundeigenthumsagenten nicht 
gleich fünfzig Prozent mehr zu bieten, 
-alB fie fordern, um den „Bargain“ nur 

14 fiher zu machen. 

Denn wenn e3 aud wahr fein follte, 
hab in den räcften zwei Jahren rund 
. 300,000 Bauftellen bebaut merben, 

ind Damit ebenfo viele aus dem Markt 
m ierben, jo mag e3 boch auch 


e Ei 


Händler mit einem Male ihr fchöneg | 


Talent verloren haben, ein ües 
Stüd Prairie weit da draußen, mo fich 
die Hafen und bie Yüchfe gute Nächt 
fagen, in einen „Bart“ oder eine 
„Subbibifion“ mit fonftigen verloden- 
ben Namen zu verwandeln? Das märe 


doch wirklich bebauerlich, denn e8 mar” 


immer angenehm und erfreulich, die 
Erfindungsgabe und dag Fabulirtalent 
zu bewundern, das fi) in den Anprei- 
fungen des „Paradies“⸗ „Eden“⸗ 
oder „Himmelreich““Parks und ande— 
rer himmliſch und landſchaftlich ſchö— 
ner Stücke pfannkuchenflachen Prai— 
rielandes mit dem hexrlichen Baum— 
wuchs einer Sand⸗ oder Lehmwüſte 
kundgab. 

Das iſt aber kaum zu befürchten, 
denn wenn wir auch ſonſt degeneriren 
mögen, im Aufſchneiden und Ueber— 
treiben können wir getroſt jeden Ver— 
gleich mit unſeren Altvorderen oder 
ſonſt Femandem wagen. Und im Uebri— 
gen mag gerade unſere Entartung die 
Verwirklichung der himmliſchſchönen 
Prophezeiung etwas verzögern. Wo 
denn wollen wir die Menſchen her— 
kriegen, die Hunderttauſende Häuſer, 
die auf den hunderttauſenden Bauſtel— 
len zu errichten ſind, zu bevölkern, 
wenn dieEinwanderung erſchwert wer— 
den ſoll und der Storch immer unbe— 
liebter wird bei unſeren Damen? Es 
werden da nämlich wirklich ziemlich 
viele Menſchen dazugehören. 

* * * 
Für wie viel Menſchen mag auf den 


nach Herrn Gibins im nächſten Früh- 


jahre, nach Abzug der angeblich für Fa— 
brifzmede belesten 100,000 noch übri= 


gen 700,000Bauftellen Blaß fein, wenn | 


man ſich halbwegs einſchränkt oder doch 
keine größeren Raumanſprüche macht 


als bisher? Denken wir einmal nach. 
Die Aermeren unter uns müſſen ſich 


mit einen Flat in einem zwei-, drei— 
oder mehrſtöckigen Tenementhauſe be— 
gnügen, die Reicheren ſtreben 


ſpähne dem Magneten. 
ſtehen die „kleinen Leute“, die ihre ei— 
genen Häuschen haben. In den Flat— 
und Tenementhäuſern kommen heute 
ſchon mindeſtens fünfzehn Köpfe 


in den andern doch mindeſtens 
Ergibt einen Durchſchnitt von 


ſtellen 200,000 für Fabrikzwecke, ſo 
würden wir immerhin noch Raum ge— 
nuq haben für 10x600,000, gleich 6,= 
000,000 Merichen. Die Stadt zählt 


jetzt aber höchſtens 2,000,000 Einwoh- 


ner. —Wir müßte der Storch arbeiten, 
die Menge zu beſchaffen, oder wie wür— 


den die Landonkel von Illinois und die 


Beamten anderer Staaten—die wür— 


Tchreien, wenn Chicago Die 
bier Millionen ihnen entziehen und da3 
platte Land und ganze Staaten damit 
völlig entwöltern wollte!? Wenn man 


die Stelleninhaber und -Anmwärter aus- | 


nimmt, dann mürbe mohl die ge- 
fammte übrige Bevölferung von YUi- 
noi3? und Sindiana nach Chicago 
wandern müffen — und jeloit 
dann hätten wir bier no 
genraum und bon einem Mangel an 
Plab, dem gegenüber der Kohlenmans 
gel ein Schatten wäre, fürnte faum die 
Rede fein. 

Die Prophezeiung ijt Schön und mer 
felfenfeit an fie glaubt und meitjchau- 


end fein ganzes Kleingeld im Grundbes | 


fit anlegen will, der wird merfen, vaf | 
die Herren Agenten bereit jind, den | 
Glauben mit erhöhten Forderungen zu | 


unterftügen, aber manchmal fommt’s 
„ganz anders” und mer flug ift, ber 
trintt daraufhin noch nicht allzuviele 
Hahnenſchwänze und wartet noch ein 
wenig mit dem Verfprechen eines neuen 
tailor made Gemanded und 
„Zraumes von einem Frühjahrähute” 


ür bi Shehälfte. Er verjuche | 
rede ——————— Klaſſen ſelbſt zurück. Die Paare, de— 


erſt einmal zu ve r kaufen -dann wird 
er ſich vielleicht auch — ſofern an die 
Prophezeiung des Herrn -Grundeigen⸗ 
thummannes noch im Sinne hat—feit- 
halten müffen, um nicht auf den Rüs 
den zu fallen vor Ueberraihung. 

Aber Ichön geträumt hat Herr Gi- 
vins doch. — — 


Die Kinderfrage. 


Zu den großen Fragen unſerer Zeit 
und Nation — es ſeien nur erwähnt 
die Neger- und Frauenrecht-, die Kuß— 
und Prügelrecht⸗, die Männeretzieh— 
ungs⸗ und Scheidungsfragen — iſt in 
allerneuefter Zeit die Kinderfrage ges 
treten. Das heibt, fie mar eigentlid 


fchon feit geraumer Zeit da, nur war | 


fie mit dem Mantel feinfter Wohl 
anftänbigfeit züchtiglich bevedt, fo daß 
man im „großen Bublitum“ micht da» 
von fprach, was hinter dem Vorhang 
ftedte. So hätte man’ laflen follen, 
denn e3 twar ganz qut jo; aber ba fam 
die neugierige Wiflenfchaft und firedte 
die Hand aus nach dem verhüllenden 
Schleier und z0g ihn weg. Und da 
ging’3 dem lieben Publikum, mie dem 
Süngling, der mit frevelnder Hand bie 
= vom. berfchleierten Bilde bon 
aia 30g: fchier „bejinnungslos und 
bleich”“ war man ob der jchredlichen 
Enthüllung, die Einem da wurde. 
Schrekclich! 
von einem höheren Geſchick die Aufgabe 


wurde, alle Völker der alten und neuen 


Welt zu kultiviren und ziviliſiren; die 
nach Anfiht ihrer größten Staatmän- 


ner fich in jeder Hinficht von dem her= | 


untergefommenen ober rüdjtändigen 


Auslande unabhängig maden muß, | 


um ihre große Kulturmiffion vol und 
ang durchführen zu fünnen — diefe 
Pation ift auf das verächtliche Ausland 
angemwiefen, wenn fie machfen und ge- 
deihen till; nur ben ungibilifirten 
Einwanderern ift e8 zu danken, wenn 
fie nicht an Kopfzahl zurüdgeht; und 


die Einwanderung, die man jo gerne 


höllig unterfagen möchte, muß ans 
dauern, wenn die Nation nidht Kleiner 
‚will. Wer he i — 


* 





auf 
je fünfundzmwanzig bebauten Fronifuß, | 
fünf. | 
zehn | 
Köpfen auf jede Bauftelle. Rechnen mir | 
bon jenen verbleibenden 800,000 Baus | 
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den wahrſcheinlich nicht auswandern, Gen bon Unbildung iſt. 


um ihre Stellen nicht zu verlieren — | 
nöthigen | 


Ellbo⸗ 





eines 








kann 


Die Nation, der doch E i 
| Uebel zu verfchlimmern und bie Gebur: 


= ehr leicht trü 
er 


‚Uhteage, Sonntag, den 15. Februar 1903. 


über gejprochen wie jener Süngling 
feiner Zeit über das fprach, maß er hin- 
ter dem Vorhang jah. Es ſchickt ſich 
eben nicht für Jedermann, in folchen 
Dingen bie Wahrbeit zu fagen; man 
muß dazu ermächtigt fein, jonft gilt 
heute noch was bamal3 ber wiffen&bur- 
ftige Jüngling feftftellte: „Weh bem, 
ber zu der Wahrheit gebt burhSchuld, 
fie wird ihn nimmermehr erfreuen.“ 
Nun aber war dur die Wiffenfchaft, 
die einzigberufene, der Schleier geho- 
ben. Gie zeiäte und das Bild und 
nun durfte man darüber fprechen, ohne 
aus verächtlich geſchürztem Roſen— 
munde ein vernichtendes :,Pfui, das 
ſchickt ſich nicht; wie kann man über ſo 
etwas reden“?!, zu riskiren. 
* * * 

Die Wiſſenſchaft bediente ſich des 
Dr. George F. Shrady in New NYork, 
uns die Wahrheit zu ſagen. In dem 
mediziniſchen Fachblatt: „Medical Re— 
cord“, erklärte der Genannte, daß die 
Modedame von heutzutage keine Kinder 
haben will, und ein oder mehrere 
Schooßhündchen vorzieht; daß ſie die 
Kinder nicht richtig erziehe und ver— 
nachläſſige, wenn der Storch doch ein— 
mal ſo rückſichtslos geweſen ſei, einen 
ungewünſchten Beſuch abzuſtatten; und 
daß die Kinder infolge deſſen ſchwäch— 
lich würden, und oft frühzeitig ſtür— 
ben. Schließlich kam er zu dem 
Schluſſe, daß die Geburtsrate, beſon— 
ders unter der „beſſern“ Geſellſchaft, 
ſo niedrig iſt, daß die Bevölkerung des 
Landes eher zurückgehen als anwachſen 
würde, wenn die Einwanderung nicht 


| wäre. 


&3 hat ob diefer Enthülfungen mohl 
manche „Ohs“ und „Shockings“ gege— 
ber, man hat ſich jedoch mit einem 


Eifer, der das Gefallen an dem Thema 


deutlich erkennen ließ, an eine nähere' 


Beſprechung und eingehendere Erhe— 
bungen gemacht und dabei entdeckt, daß 


— der Doktor ganz im Rechte war. Ueber⸗ 
en | 
„Apartmenthäufern“ zu mie Eifens | 
Dazmilchen | 


all im ganzen Lande vertieften jich bie 
amtlichen und jelditernannten Sdatiſti— 
fer in die „Geburtenzahlen“ und da 
fand man, dah das Zweikinderſyſtem, 
da3 man für eine franzöjifche Einrich- 
tu. „ hielt, “terzulande Schon recht gute 
Fortjchritte machte und neben ihm be— 
reits ein Einfind- und gar ein Gar— 
feinfind-Shfiem beiteht, fo daß die 


Ichönfte Yusficht da wäre, die Franzo- 


fen in der Unfruchtbarkeit no 3 
übertreffen, wenn eben nicht die große 
Maffe der ungebilpeten Einwanderer 
dem Ontel. Sam noch mit etwa: 
Flinderfegen unter die Arme griffen: 
immer der alte Kehrreim! 
* * * 
Die „ungebildeten“ Einnanderer? 
Ja, es muß ſchon geſagt ſein, daß rei— 
cher Kinderſegen hierzuande ein Zei— 
Den Beweis 
hat zuerſt wieder ein Wiſſenſchaftler, 
der Profeſſor Eliot, Präſident der be— 
rühmtenHarvard Univerſität, geliefert, 
— andere ſind ihm dann nachgefolgt 
und haben ſeine Entdeckungen und 
Schlüſſe erhärtet. Herr Eliot hat, an— 
geregt durch die Angaben Dr. Shradys, 
bei den Mitgliedern von ſechs Stu— 


dentenklaſſen, die ſämmtlich ſchon vor 
fünfundzwanzig 


Jahren die Schule 


verließen und alſo Zeit genug hatten, 
„etwas für da Vaterland zu thun“, 
Nachfrage gehalten, ob ſie verheirathet 
ſind, und wenn, wie viele Kinder ſie 
haben. Die Antworten zeigten, daß 28 
Prozent der Gefragten unverheirathet 


blieben und die übrigen, verheiratheten, 


im Durchſchnitt nur je zwei überle— 
bende Kinder haben. Daß alſo die be— 
treffenden Mitglieder jener ſechs Klaſ— 
ſen im Ganzen genommen nicht einmal 
wieder die gleiche Zahl von, Männern 
produzirten, wenn man annimmt, 
daß in der Nachkommenſchaft die 
Geſchlechter gleichmäßig vertheilt 
ſind. Die männliche Nachkommen— 
ſchaft jener ſechs Klaſſen blieb an 
Kopfzahl um 28 Prozent — dem Pro— 
zentſatz der Junggeſellen — hinter den 


ren einer Theil aus einem Harvard— 
Student jener ſechs Klaſſen beſteht, 
reproduzirten nur gerade ſich ſelbſt. 
Profeſſor Eliot, der doch gewiß nichts 
gegen die Bildung ſagen will, kommt 
zu dem Schluß, daß die hochgebildete 
Klaſſe der Bevölkerung nicht nur nichts 


zur Vermehrung der Bevölkerung bei⸗— 


trägt, ſondern nicht einmal ſich einmal 
erneut. 

Man hat daraufhin hier in Chicago, 
in Evanſton, der Stadt der klaſſiſchen 
Bildung, und anderswo in Univerſi— 
tätskreiſen Umfrage gehalten und die— 
ſelbe Antwort erhalten. Diejenigen 
der „Studirten“, die ſich überhaupt 
verheiratheten haben zuſammen mit 
ihren Ehefrauen der Kopfzahl nach nur 
gerade wieder Erſatz für ſich und ihe 
Gattinnen geſchaffen — nicht mehr. 


* * * 


Daß die gebildeten Klaſſen nur ſehr 
weniq Kinder erzeugen — im Durch— 
ſchnitt nicht mehr als zwei — darf als 
erwieſen gelten, und es iſt von da bis 
zu der Annahme, daß gerade die „Bil— 
dung“ mit dem geringen Kinderſegen 
etwas zu thun hat und dafür verant— 
wortlich iſt, kein großer Sprung. Man 
auch getroſt behaupten, daß 
die von Dr. Shrady und Herrn Eliot 
und Anderen gemachten „Enthüllun- 
gen“ nur dazu dienen werden, ba? 


tenzahl noch mehr einzufchränten, fo 
lange die Natur nicht ein Einſehen hat 
und—nun, die Geichichte umfrempelt. 
Die amerifanifhe Frau, die fi biaher 
nur meigerte, den Storch zu empfan- 
gen, weil e3 nicht fein ift, fo viele Sin: 
der zu haben, wie die verächtlichen Auz- 
länder, oder weil das Kinderkriegen 
und nühren die Figur verdirbt, und 
weil bieffinder „fo läftig” find, hat jegt, 
noch einen weiteren Grund: fie wird 
nah Kinderlofigfeit ftreben, um fi in 
dem Geruch ber Bildung zu befeftigen, 
—Jintemalen jene doch nun ein Zeichen 
bon „Bildung“ ift — ein äupßerli- 
ihen. zwar nur, ein Zeichen, 

mag, aber auf 

‚Schein kommts ja über- 


rauch ihm zu ſtark in 


Der Profeſſot Eliot hat vorgeſchla⸗ 
gen, den Studiengang für die Studen⸗ 
ten zu befchleunigen, damit ſie frühzei⸗ 
tiger heiratben können; er meint, das 
werde etwas helfen. Wieſo ſollte es 
das? Die Männer kriegen doch die 
Kinder nicht? Es iſt geſagt worden, das 
Klima habe einen verhängnißvollen 
Einfluß auf die Menſchen und ver⸗ 
mindere die Fruchtbarkeit, und man 
hat das begründen wollen mit dem 
Hinweis darauf, daß auch die Kinder 
ſehr vieler Eingewanderter wenig oder 
gar feine Kinder haben. Das ift rich- 
tig, wenn man e8 dem Klima zu- 
Schreiben will, mad man fonft dem bo- 
fen Beifpiele zur Laft legte; menn 
man das Klima dafür verantwortlich 
machen mil, daß auch die Töchter Ein- 
gewanderter jo „fein“ fein wollen, mie 
die „echten“ Amerifanerinnen, daß fie 
diefen nahahmen und Kinder ebenfo 
für einen großen „Nuifance“ halten, 
wie diefe, und ebenfo mie diefe ’fich 
„Dazu“ für zu qut halten, jobald fie 
in einer Hochichule oder gar auf ber 
Uniberfität ein paar lateinifche Broden 
gelernt und unverftändfich über allerlei 
wiffenfchaftliche Fragen zu reden ges 
lernt haben — oder auch ohnedem. 

E3 märe noch viel intereffanter und 
biel mehr to the purpose, wenn man 
einmal unter den ehemaligen Student: 
innen Umfrage halten wollte, mie 
biel Kinder fie haben. Der Durd- 
Iohnitt würde da mahrfcheinlich noch ge= 
ringer werben als bei den Männern, 
denn 3 werden unter den ehemaligen 
Studenten, die man befragte, immers 
bin noch manche geweien fein, bie feine 
„Haffiich gebildeten” Frauen heirathe- 
ten, und fo jenen Durchichnitt erhöh- 
ten, denn den Frauen hauptfächlic 
bringt wohl die Bildung Unfruchtbar- 
fett — oder auch den Männern? Man 
würde da wahrfcheinlich erfahren, daß 
den hosbgebildeten Damen, die an den 
Srüften der Wiffenfchaft lagen, der&e: 
dande, Kinder an ihre eigenen Brüfte 
zu legen, jchredlich erniedrigend und 
beleidigend ift, — man ift vermöge der 


feinen Bildung dazu doch wahrhaftig | 


biel zu qut. 

Das Unglüd wäre vielleicht — aud) 
ohne die fortdauernde Einwanderung— 
nicht fo groß, wenn die zunehmende 
aufichtliche Unfruchtbarkeit auf 


be, denn diefe machen ja bo 
Ihließlih den Kohl nicht fett, und 
ihre Zahl verichwindet in 
Maſſe. Wber das wird nicht bleiben. 
Sede amerifanifche Frau hält fi für 


„gerade jo gut wie irgend eine andere“, 


und das ift recht fo. &3 it nur 
Ihlimm, daß man die felbitgefühlte 


Gleichwerthigfeit fo oft nur durch ein | 


Nocäffen gerade der Untugenden be— 
zeugen will. Die Frauen der bejler 
gefteliten Gefelfchaftsfchicehten mögen 


in der inderfrage die größten Sünde: | 
rinnen fein, aber das Smeikinder= oder | 


Einkind-Syſtem beſchränkt ſich ſchon 
lange nicht mehr auf dieſe. Die auf 
etwas Feinheit und Bildung Anſpruch 
erhebende Frau des kleinen Geſchäfts— 
manns oder Arbeiters ahmt jenen da— 
rin eifrigſt nach und mit recht gutem 
Erfolg. 

Der Präſident der Nation hat Ge— 


legenheit genommen, ſich über die Kin- 


derfrage auszuſprechen und geſagt, er 
könne nur Mitleid und Verachtung 
haben für die Männer und Frauen, 
die ſich aus eigenem Entſchluß und mit 
Abſicht die ſchönſten und größten Freu— 
den, welche das Leben bringen kann, 


verſagen; und daß er auf der anderen 


Seite hohe Achtung und freundlichſtes 
Mitfühlen hat für die Eltern vieler 
Kinder. Er ſelbſt bietet mit ſeiner Gat— 
tin ein gutes Beiſpiel. Aber wird man 
das befolgen? Kaum. Noch ſteht die 
„höhere Bildung“ allzuſehr 
Mode bei der amerikaniſchen Frau, 
noch wähnt man ſich zu „intellektuell,“ 
m ſich zu „ſo etwas“ hergeben zu dür⸗ 
en. 

Frauenbildung iſt gut; aber die 
Sorte Bildung, welche die Frauen „zu 
gut“ macht für ihren hehrſten Beruf, 
die in allgemeiner Verbreitung zum 
Ausſterben der Raſſe führen muß, iſt 
nicht die richtige Bildung für Frauen, 
und kann nicht viel taugen. 


Hobſon's Lohn und Abſchied. 


So weit die amerikaniſche Zunge 
klingt, iſt vor kurzen vier Jahren der 
Name Richmond P. Hobſon als der 
eines herrlichen Helden in Aller Munde 
geweſen. Weder Deweys Sieg in der 
Bucht von Manila noch die Zerſtörung 
von Cerveras Flotte bei Santiago, ſo 
groß und laut auch der patriotiſche 
Jubel darüber war, hatten dermaßen 
das rein menſchliche, perſönliche Em— 
pfinden berührt, wie die todesmuthige 
That des jungen Mannes, der — das 
gefürchtete Ausbrechen und Entkommen 
der feindlichen Flotte zu hindern —ſich 
thatſächlich wehrlos und in der faſt 
ſicheren Vorausſicht unvermeidlichen 
Untergangs in die Gewalt des Feindes 
begab, gleichermaßen bereit, ſo es noth 
thue, mit dem zu verſenkenden Fahr— 
zeuge ſich ſelbſt in den naſſen Fluthen 
zu begraben, oder im Hagel feindlicher 
Geſchoſſe das Opfer ſeines Lebens zu 
bringen. 

Beglückwünſcht wurde das Land, daß 
es ſolche Männer hervorbringe. Die 
glänzendſte Laufbahn zu den höchſten 
Shren ſchien dem Gefeierten offen. 
Und nun hat er ſang- und klanglos 
einen Abſchied erhalten, und keinHahn 
kräht darnach. Kaum, daß hier und 
da noch ein Wort des Bedauerns laut 
wird. An der großen Menge iſt die 
Ankündigung ſeiner Verabſchiedung 
ſpurlos vorüber gegangen. Und wo 
man dabon noch ſpricht oder ſchreibt, 
da wird in der Regel weniger ſeiner 
großen That und ſeiner heroiſchen 
Selbſtaufopferung gedacht, als der klei⸗ 
nen Thorheiten und Unbeſonnenheiten, 
zu denen er ſich hat verleilen und hin⸗ 
reißen laſſen, als der geſpendete Weih⸗ 
den jungen Kopf 


die 
hochgebildeten Kreiſe beſchränkt blie- 


der 


in der 


— an en 


bleichen ſeines Ruhmeskranzes. Aber 
beſſeren Dank, als ihm zu Theil ewor⸗ 
den, hätte er trotz alledem verdient, und 
ſeine Verabſchiedung aus dem Dienſt 
der Flotte ijt nichtsdefloweniger ein 
Verbuft für das Land, Schon des Bei- 
Tpielö wegen. Denn fo wenig er oder 
irgend fonft wer al3 unerjehlich gelten 
ann, find doch Leute feineg Schlages 
nicht häufig genug, daß e3 gleichgiltig 
fein fönnte, ob ihr Verdienft gewürdigt 
und anerfannt wird, oder ob man fie 
mit Undanf belohnt oder durch amtli- 
he Stumpflinnigfeit und bureaufrati- 
Tches Zopfthum das Land ihrer Dienite 
beraubt, 

Hobfon Hat feinen Abichied gefo*- 
dert; e3 wird de&halb von feinem 
Austritt al3 von einem freiwilligen ge- 
ſprochen. Wie es fich in Wahrheit da= 
mit verhält und wie ihm gelohnt wor 
den ift von demjelben in Wafhington 
thronenden hoben Rath, von defjen un 
vergfeichlicher Weizheit und Geredhtig- 
feit auch der Sieger von Gantjago, 
Winfteld Scott Schley, fein Lied zu 
fingen weiß, das legt jet in einem 
Aurlaß im „Sndependent“ ber be- 
fannte Seefriegfchriftfieller und ein» 
ftige Flottenoffizier Park Benjamin 
dar, dem da3 ameritanifche Volt fchon 
manche werthoolle Auffchlüffe au3 der 
Sefchichte des lekten Krieges verbantt. 

x * * 


Es wird in dieſem Aufſatze daran 
erinnert, daß ſofort nach dem Bekannt⸗ 
werden von Hobſons kühner That auf 
ſachkundiger Seite das Verlangen laut 
wurde, daß Hobſon aus dem techni— 

ſchen Stabe der Flotte, dem er als 
| „Naval Conftyuctor” bi8 dahin ange- 
ı hört hatte, unter die Offiziere der Linie 
| verfeßt werde. Wer foldhe Tapferleit 
und joldhes Gefhid in friegerifchem 
| Blanen und Vollbringen erwiefen, für 
ben jet das Krieasichiff, nicht die Wert- 
ı ftatt der Plab; der folle hinter Kanos 
nen ftehen oder auf der Kommando: 
brüde, jtatt mit Zirkel und Bleiftift am 
Zeichenbrette. Mit folcher Berjegung, 
die ihm Anwartſchaft auf den Poften 
| eine „Commander3” gegeben, mären 
| auch Hobjon’s eigenen Wünfchen und 
Neigungen gedient gemejen. Er mußte 
um fo mehr darnad) verlangen, als 
feine Augen fich der ftetigen Anjtren= 
gung in technifcher Arbeit nicht gemadh- 
jen gezeiat, und ein Beharren darin 
ihn mit der Gefahr völligen Erblin- 
‚ den3 bedrohte. Die hohen Herrichaften 
' im Floiten- Departement aber jchüttel- 
ten die weifen Häupter, ala würde Uin- 
| erhörte® und Unmögliches verlangt. 
Weil Hobfon im tehnijchen Dienfte 
mar, mußte er bleiben in bdiefem 
ı Dienfte. 
|  Diemeil aber doch etwas in Aner= 
fennung feiner außerordentlichen Zei- 
ftung gefchehen mußte, jo wurde be— 
fchloffen, ihm auf der Conſtructors— 
Lifte um zehn Nummern adanziren zu 
laffen. Bei der Kürze befagter Lifte 
fam dies einer Beförderung gleich, die 
im gewöhnlichen Verlaufe erfi in etwa 
| zwanzig Jahren hätte erreicht merben 
| Tonnen. Bom Leutnantz-Range mar 
 Hobjon mit einem Sclage in ben 
' Rapitäng-Rang verfeßt. 

Aber — die feheinbar große Erhöh— 
| ung mar ein Ding ohne Werth. Als 
alängender, goldener Apfel murde jte 
ihm dargeboten und als taube, faule 
Ruß erwies Fe fih. Die Befoldung 
der Flotten-Konftrufteure ift nicht nach 
; dem Range, fondern nach dem Dienft- 
| alter geregelt, jo daß für Hobfon der 
' höhere Rang fein höheres Einfommen 
brachte. Auf der andern Seite find 
die dienstlichen Anforderungen undObs 
‚ Tiegenheiten im Konſtruktions-Dienſt 
I nicht nach Dienftalter oder Erfahrung, 
| fondern nad) dem Range geordnet. Go= 
| mit durfte nun Hobjon nicht länger bei 
; ber Arbeit gelafjen werben, die er zus 
vor getdan hatte, fondern mußte auf 
| höhere, fehwierigere und verantwort— 
| lichere Posten aeftellt werden, für die 
| ihm noch die nöthige Reife und Erfah- 
‚ rung fehlte. 
| Die Schwierigkeit wurde baburd) 
| „gelöft“, daß man ihn zunächft ganz 

ohne Beichäftigung ließ; — ungeführ 
| bie unbefriedigenvfte und nieberbrü- 
; diendfte Lage, in die ein junger Mann 
| von feurigem Temperament und Eht- 
' geiz verfeßt werben fonnte. Alles, was 
Hobfon erreicht hatte, war, daß er fich 
nun „Conftructor” nennen durfte, Ttatt 
„Alliftant Conftructor“, und daß ihm 
das Recht zuftand, feine Uniform mit 
einigen zufäglichen goldenen Treijen 
zu fchmüden. Dies und nicht mehr 
der Kohn, den das „dankbare“ Vater— 
land, oder deffen hochweife Regierung, 
ihm bat zu Theil werden laffen! 
* x * 


Später, als er hier ſeine Zunge nicht 


gebührend im Zaune gehalten, wurde 
er zur Strafe nah Tina geichidt, mo 
er auf der Werite zu Honglong die 
Ausbeſſerung und Wiederherſiellung 
der von Dewey zuſammengeſchoſſenen 
ſpaniſchen Schiffe leitete, die nun als 
flotte Kreuzer in den philippiniſchen 
Gewäſſern ihre Dienſte thun. Dort in 
China verſchlimmerte ſich ſein Augen— 
leiden. Nach der Rückkehr iſt er hier 
am Typhus erkrankt. Schließlich wie— 
derhergeſtellt, fand er die dienſtlichen 
Verhältniſſe ſo unbefriedigend wie zu— 
vor. Rückſicht auf ſeine Augen, die er 
weiterer Schädigung in der anſtren⸗ 
genden mathematiſchen und mechani⸗—⸗ 
ſchen Arbeit nicht mehr ausſetzen 
mochte, bewog ihn ſchließlich, um Ent», 
laffung aus dem aftiven Dienfle ein» 
zulommen, wedurd ihm biß zu feiner 
Miederheritellung der Bezug von Drei- 
viertel feiner Befoldung ermöglicht 
worden märe. Auch diefes Geſuch 
mwurbe abgejhlagen. Die ärztliche Uns 
terſuchungs⸗⸗Kommiſſion kam zu dem 
Befunde, daß Hobjon allerdings, fo- 
fern er feine Augen nicht fchone, des 
Augenlichtes verluftig gehen bürfte; 
daß aber jet deren Zufland noch 
niet jo fei, um ihm daraufhin als 
bienftuntauglich erflären zu können. 

eng en Worten: n möchte 


—— 
— 


nicht außer Stande zur Verrichtung 


der Arbeit, deren Tyortjegung ihn 
Ichließlich blind machen muß. 

Hätte die Ylottenverwaltung Hobfon 
zum Dienft in ber Linie verfeht, fo 
hätte jich leicht befriedigende Berwen- 
dung für ihn finden Iaffen, die feinen 
Augen feine Gefahr gebradht hätte. 
Aber dazu, ie gefagt, jind die Herren 
in Wajhington nicht zu bewegen ges 
wejen und fo ift denn Hobfon jchließ- 
fich nicht3 anderes übrig geblieben, al3 
die vollfländige (penfionslofe) Verab⸗ 
Ihiedung zu fordern, die ihm nunmehr 
zu Theil geworden ift. 

Dies die unrühmliche Gefchichte vom 
Lohn und Abjchied des ruhmreichen 
Helden des Merrimac! 


Zofalberidt. 


[|——— 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Die Wodje im Grundeigenthums- 
markt 


In einer am Freitag abgehaltenen Spes 
jtalfigung Hat die Grundeigenthums-Börfe 
ein vorläufiges Programm wünjchenswerther 
geieggeberiicher Erlajje angenommen. Kurz: 
gefaßt, geftaltet ji) dies Programm wie 
folgt: Allgemeine Ginführung des Torrens⸗ 
Verfahrens der Regiftrirung von Befigtiteln; 
Yenderung in der Prozedur gerichtlicher Vers 
täufe, jodah Bejitirecht jofort mit dem Pers 
faufe eintritt: Befürwortung einer Anleihe 
von $1,250,000 Seitegs desCountys; gründs 
lihe NRevijion der Abftraftabtheilung im 
Srundbuhamte und Bewilligung von $20,: 
000 für diejen Zwed, und Einführung der 
Sivildienftordnung für alle Angeſtellte des 
Countys. 

In Bezug auf die Verallgemeinerung des 
Torrens-Verfahrens, welches bekanntlich 
nicht obligatoriſch iſt, erklärte Theodor Shel— 
don, der Regiſtrator der Abtheilung, daß bis 
jetzt etwa 9000 Grundſtücke mit einem Ge— 
ſammtwerth von 815,000,000 unter dem Ver— 
fahren regiſtrirt ſeien. Das betr. Geſetz ſei 
jeßzt vier Jahre in Kraft und habe ſich der— 
maßen bewährt, daß die allgemeine Einfüh— 
rung ſich empfehler Da nun aber die Grund— 
beſitzer nicht geſezlich gezwungen werden kön— 
nen, ihren Beſitz regiſtriren zu laſſen, ſo 
ſolle ſich die Börſe der proponirten Amendi— 
rung des Geſetzes anſchließen, welche be— 
ſtimmt, daß alle Teſtamentsvollſtrecker und 
Vormünder die ihrer Verwaltung anver— 
trauten Grundſtücke regiſtriren laſſen müſ— 
ſen. Dies würde geſetzlich ſein, denn da 
dieſe Leute quaſi Gerichtsbeamte ſind, wären 
ſie natürlich den gerichtlichen Weiſungen un— 
terworfen. 

Herr Sheldon rechnet, daß auf dieſe Weiſe 
alle Grundſtücke und Ländereien in Coot 
County innerhalb 25 bis 30 Jahren unter 
das Torrens-Verfahren gebracht ſein würden. 
Gegenwärtig würde jährlich etwa 83,500,000 
für Abſtraktskoſten und Advokatengebühren 
verausgabt, während nach allgemeiner Ein— 
führung des Torrens-Verfahrens die Sum— 
me 8500,000 per Jahr nicht überſteigen 
würde. 

Die Empfehlung wurde enthuſiaſtiſch gut— 
geheißen, ob ſie aber in Springfield durchge— 
führt werden kann, iſt eine andere Sache, 
denn ſie wird ſowohl von dem Abſtrakttruſt 
wie von den Advokaten energiſch bekämpft 
werden. Da ſie überdem nur auf Cook 
County allein Bezug hat, wird ſie die „Far— 
mer“ in der Staatsgeſetzgebung ziemlich kalt 
laſſen. 

* * * 

Awijchen diejer warmen Gmpfehlung de3 
Torrenz = Verfahrens und dem gleichzeitigen 
Beichluffe einerffevifion der Abftraftsabthets 
lung im Grundbuchamt bejteht ein anjcei: 
nender MWiderjpruch, der damit erklärt tvird, 
daf erftlich die Abftraftbücher — die eigentlis 
chen Katafter und nicht die 10,000 Folianten 
welche den „Record“ an und für fich bilden 
— au für das Torrens = Verfahren nöthig 
find, bis das leßtere allgemein benußt wird, 
und dak es fich zweitens empfehle, in der 
Bwilchenzeit von 25 bis 30 Nahren die Abs 
ftraftabtheilung des Grundbuchamtes jo zu 
geftalten, dah jie dem Abftraft-Truft erfolge 
reiche Konkurrenz; machen fünne Wenn für 
diefen Ziel $200,000 verausgabt würden, fo 
würde fich Dies als vortreffliche Kapital: 
anlage erwetjen. 

Gegenwärtig arbeitet das Grundbuchamt 
mit einem jährlichen Verluft von etwa $19,> 
000, während der Abftraft:Truft auf ein, 
größtentheils vierfach verwäjjertes, Kapital 
von 85,000,000 6 Prozent jührliche Tividen- 
den bezahlt. Allerdings iſt bis jeht Das 
Srundbuchamt immer noch „for politics 
only“, während der Abftraft-Truft „bufinch 
only“ ift. 

Um nun den Ginwand zu entfräften, daR 
das politifche Amt nicht jo zuvderläffig ift, 
wie der rein gejchäftliche Truft, jollen erftlich 
die Angeftellten des Countys unter das Hi: 
pildienftgeieh gebracht, und zweitens foll ein 
Andemnitätsfund von $100,000 gebildet 
werden, welcher durch einen Prozentjak von 
den Gebühren angefammelt und immer auf 
gleicher Höhe erhalten werden ſoll, ſodaß 
alſo thatſächlich die vom Countyh gelieferten 
Abſtrakte gerade ſo gut garantirt ſind wie 
diejenigen des Truſts. 

Uebrigens wären die verlangten 8200, 000 
für die Anlage neuer Bücher oder Kataſter 
weggeworfenes Geld, wenn die bisherige Me— 
thode der Eintragung beibehalten werden 
ſollte, denn gegenwärtig iſt das Grundbuch— 
amt ein ſolches nur dem Namen nach. Für 
den Advokaten oder ſonſtigen Sachverftändis 
gen iſt es immer noch eine Arbeit von mehre— 
ren Tagen in den dumpfen Gewölben des 
Grudbuchamtes den Stand eines ein— 
zelnen Grundſtückes zu ermitteln, und dieſe 
zeitraubende Arbeit iſt es hauptſächlich, wel⸗ 
che Abſtraktunterſuchungen ſo koſtſpielig 
macht. Es ſollte für jedes Grundſtück ein 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 
— —— — — 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
Frau Friederike Hellmund 
nach kurzem ſchwerem Leiden ſanft entſchlaſen 
iſt. Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr, von 
Bowmans vBeſtattungsgeſchäft, 2130 ArcherAve. 
Daniel Keftner, Bruder. 
Auguft Hellmund, Stiefiohn. 


Tode3:- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
tict, dab meine liebe Mutter 
Auguſta Becker 

am 14. Februar geſtorben iſt. Die Beerdigung 

indet ſtatt am Montag, den 16. Februar, vom 

Trauerhauſe, 1180 Perry Str., nach Graceland. 

Agnes Becker, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine Frau 
Chriſtina geb. Wohlfahrt 
am, 18. Februar, halb acht Uhr Abends, ſanft 
verſchieden iſt. Begräbniß findet ſtatt Montag 
Xachmittag, vom Trauerhauſe, 5649 Morgañ 


Str. aus. 
Rudolph Jockel, Gatte. 


Geſtorbenu; Bertha Lembke, am 14. Februgr, 
eliebte Gattin beritord. William Lemöfle, 
tutter von Dtto, Sranl, Unna, Riszie, Bertha 

und Marida. Bearadrnig am Montag, den 16. 


Februar, dom Xrauerbaufe, 2918 Butler Str., | 


um 2 Ubr Kadınt., nad Dalmood. Friedhof. 


Dantiagung. 

a und Berwandten fpreden wir 
unferen berzliden Dant aus für die aujrichtige 
Iheilnabme und Begleitung aur legten Rubes 
ftätte unferer lieben Mutter und Großmutter, 

Wilhelmine Nieman 


Berner für die vielen DBlumenipenden und die 
prombte Auszahlung des Sterbegeldes den Bes 
amten und Mitaliedern de3 Vereins Wlattd, 
Gilde Elentweg No. 2, Sasse Ftauenvereiin, 
Spicape Frauen⸗ Verein, Freundfeaft Damen- 
Eiub, Vergigmeinniht Club und der 

eit5 Srauen-Verein, und dem 


—— feine 


Alen 


Zoded-PMinzeige. 


den und Belannten bie traurige N 

rit, da unfer lieber Bater * 
Valeſtine Haas 

felig im Herrn entidlafen ift. Die Beerbi 
findet ftatt am Montag, ben 16. Yebr., More 
end um 9 Uhr 30 Min., vom Trauerbaufe, ber 
Robrrung feiner Tochter, 757 N. We 
nah der &t. Nlodfius-Kirde und bon da nad 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Um ftileTheils 
nahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 


GElifabetg Deuerling, Anna G. Weiter 
mann, Nofeph I. Haas, Enjannafaeit- 
ner, Kinder. 

George Deuerling, DObcar Raeitner, 

— ——— — 
atharina Hans, twiegertodter. 

afo Nebft Verwandten u. Belannten, 


Vervandten, Breunden und Belannten bie 
traurige Nahriät, dab unfer vielgeliebter Sohn 
und Bruder 

William Fred HeR 
im Alter von 17 Jahren, 4 Monaten und 2 Xas 
gen nad Iurzem ichwerem Leiden fanft entidhla» 
{en tft. Beerdigung findet Statt am Eonntag 
Radmittag_ um Halb zwei UÜbr, dom Trauer» 
bauje, 52 Sheffield Ave., nad Rofebill. 
Charles , Vater. 
PBanlina x Mutter, 
Gharle8 Heß, Bruder, 


dflf Glare Heh, Schweiter, 


Zoded- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 

Emilie Bewersdorf 


im Ulter bon 70 Sadren und 5 Monaten felt 
im Herrn entichlafen iit. Die Deerdigung finde 
jtatt am Montag, den 16. Februar, bom Xrauers 
baufe, Nr. 925 %, 21. Str, nad der Ev. Luth. 
St. Matthäus Kirche, Ete 21. Str. und Hobne 
2lpe,, und weiter na* dem Concordia Friedhof, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

gen Bewersdorf, Gatte, 

Emil, Hranz und Rudolph Bewersdorf, 

Söhne, nebit Schwiegertüdtern. 


Sentihes POWER S’ 


Theater n 
Leon Wachsner 


Direltion 
Siegmund Selig 
Sonntag, 15. Februar 1903. 


2. Ubonnements-Borfiellung. 


Novität! ee Novität! 


Die HKamermden! 


Quftipiel in 8 Mlten von Ludwig Fulda. 
Site jest au haben. dofafe 


AUDITORIUM. 
Dienitag, den 17. Februar, 
8 Uhr Abends punktlich, 


GOETHE’S FAUST 1. THEIL. 


Auftreten der gefammten Wachsner’ichen Truppe 
Pläge im Auditorium zu haben. 
Preije: $1.50, $1.00, 750, 500 u. 250. 
Reinertrag zu alademiihen u. Wohlthätigkeitd« 

zwecken. feb12—17% 


— 
Populäre Konzerte. 
HEUTE um 8:15. 
Rofendeder’3 Chicago Symphony Orcheſtra. 
Helen Buckley - - - Sopran 
Jan Van Ocrdt - - Violinist 
Nefervirte Sise 25 und 50 Gent3, 
Buaeau of Fine Arts, Geihäftsführer. 


Rheinischer Verein. 
Rojenmontag, den 23. Feb. 1903, 


Großer Hlaskenball 


in Muellers Halle, 
Ede North Ave, und Schawid Str, 


Anfang 8 Uhr Abends, Tidets I5e die Rerfon, 
an ber Kaffe 50c. feb15,18,22 


Stoßer Vreis-Maskendall, 


abgehalten bon der 


Forischritt-Loge Nr. 414 


Order of Mutual Protection, 


in der North Weit Turner Hall, Ele Elnbourn 
und Soutbport Ade., am Eanitag Abend, den 
21.3ebritar 1903, Tidet3 25e, an der Ihüre 50«, 


Grofer Preis-Mastenball 


beranitaltet vom 


Turn - Verein Freiheit 


am Samflag, den 21. Februar 1903, 
— in der — 
Freiheit-Turnhalie, 3417—21 S. Halfted Str, 
Tidets 250 im Vorverlauf, an der Kaſſe 350 
die Perſon. Anfang 8 Uhr Abends. Maskenanzüge 
find am VBall-Abend in der Halle zu haben. diſon 


Großer Preis-Maskenball, 


beranftaltet von der 


seklion Nayimilian Tr. 2 


des Bayrifh-Am. Vereins von Gook Go. 


in der Liberty Halle, 30. Straße m. Union Abe, 
am Samftag Abend, den 21. Februar 1903, Ars 
fang 8.30 Uhr. Mufit bon Prof. Koblmanıt. 


Zidet3 25e die Berfon. jeb3,15 
Großer Maskenball, 


beranftaltet bon der 


Schiller Liederitafel 


am Samitag, den 21. Febraur 1903, in Schüns- 
bofens Halle, Ede Milwaulee und AfhlandAbe. 
Zidets 25€ pro PBerion. feb15,29 


Siebenter Preis-Masfenball 


— dei) — 


Douglas Frauenverein 


in derfienen Vorwärtd Turnhalle, 1168-—1170 
Weit 12. Str., nabe S. Weltern AMve., am Saıne 
ftag, den 21. Februar 1903. Saal-Tidet3 50c., 
Gallerie-Tidet3 250. Anfang 8 Uhr Abends. 


im Turnverein ‘'La Salle” 
in der Halle, Ede Ordard und Willow Str., am 
Sonntag, d. 22. Februar, Anfang 4 Ubr Nadm.: 

“Wwıihelm Tell” 
Vortraa bon Turner U. Schwenien. Verbunden 
mit Aufführungen bon Szenen aus dem Drama, 
Eintritt freil Gäfte willfommen! 


8. großer Preis-Maskenball, 


abgehalten bom 


Lale View-Damenverein, 


in der Lincoln Turnhalle, Diverſey Boulevard 
und Sheffield Ave, am Samſtag, den 28. Yes 
bruar 1903, Abends 8 Uhr. Tickels Be, an der 
Kajle 50r. jeb8,15,25 


Chicago Loge Nr. 1, U.0.d.E. 
Jahrlicher Calico⸗Ball 
Samſtag Abend, den 21. Februar 1903, in der 
Imperial Halle (früher Hunting Houfe), Hals 
—— nahe Lincoln Abe. intritt 25c die 

Perſon. 


THE RORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC. 


164 O. Norih Ave., Ecke Halsted Str. 


Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräudlichen Mufikinftrumenten. 
Schüler können fih frei am theoreti» 
fhen Unterricht betheiligen. 
8feb, fondide 1mt 


“Für Luftröbrenentzündung und 


ÄASTHM_A 


veriudt dad Open Doors Heilmittel, Es dit den 
Schleim und heilt die Luftröbren. Cine wird 


Such überzeugen. Brei 81.00. 
594 MILWAUKER AVE., CHIOAGO. 
1Sfeb, jobınelme 


MIL H, SCHINTZ 


= 





Für Mufitfreunde. 


Der deutfhe Geiger Hugo Beermann er- 
zingt in New X}orf einen großartigen Er« 
folg..— Er wird feine große Künftlerfhaft 
auch hier als Solift in einem der Chomas- 
Konzerte befunden. — Heermann ift einer 
von den Geigern, zu denen von feinen 
Zeitgenoffen nur Joahim, Wilhelmy und 
Balir gehören. — Heinrich Conried nuns 
mehr der Nadyfolger von Maurice 
Grau. — Beute Abend Konzerte im,,2udir 
torium”, Nachmittag Bunges Benefiz- 
Konzert. 5 
Dem deutſchen Violinſpielkünſtler 

Hugo Heermann war es vorbehalten, 

mit ſeinem erſten Auftreten in dieſem 

Sande, im Weler'ſchen Symphonie⸗ 

Konzert zu New York, einen Erfolg zu 

erzielen, wie er dort in dieler Gatjon 

noch feinem Jnftrumental-Birtuofen zu 

Theil getvorden ift. Er fpielte das 

Beethoden'ſche Violinkonzert. Seine 

Wiedergabe des Solopartes wird von 

berufenen Kritikern als ungemein ker⸗ 

nig, großzügig und techniſch untadelig 
gerühmt. Er begeiſterte die Hörer zu 
ſtürmiſchem, langanhaltendem Jubel. 

„Das Bublitum fam über Heermanns 

Vortrag völlig aus dem Häuschen, und 

feit Langem ift in Carnegie Hall fein 

fol’ anhaltender enthufiaftifcher Bei- 
fall gehört worden. Herr Heermann 
wird der Löwe der Saifon merben, 
troßdem er feine Tangen Haare hat 
und Jängft fein Züngling mehr ift,“ 
fo beißt e3 in einer Beiprehung, und 
in einer anderen mirb fein Spiel mie 
nachſtehend gerühmt: „Es mar ganz 
beſonders wohlthuend, endlich einmal 
wieder einer ſolch' entſchieden aus— 
geſprochenen und kraftvollen Indivi⸗ 
dualität auf dem Konzertpodium zu 
begegnen, und zumal einer Individua⸗ 

Hität, tie fie genau zu dem Beethoven’- 

fchen Konzert paßte. So injpirirt war 

Heermanns Spiel und foldhe glänzende 

violiniſtiſche Eigenſchaften ließ er er⸗ 

kennen, daß er ficherlich in Die „Ges 
fchichte der Mufil in der Stadt New 
ort“ als der Löwe der Konzertſaiſon 

1902/03 übergehen wird.” — „Da war 

endlich einmal wieder ein Vortragd- 

fünftler großen Stils, der Einem ba 

Herz höher Klopfen machte,“ Tchreibt 

Herr Spanuih in der „N. Y. Staat- 

Zeitung,” und fährt dann fort: „Bril- 

liante und feurige, fentimentale und 

glatte Geigenpirtuofen haben mir in 
den lebten Kahren reichlich genug zum 

Befuc; aehabt, aber wie wohl that es, 

endlih einmal einen Mann bort auf 

dem Bedium ftehen zu haben, der im 

Laufe feines Vortrags immer mächti- 

ger zu machlen jchten und endlich fo 

groß mie ein Haus daftand! In 

Deutihland und anderen europäifchen 

Ländern meiß man längit, daß Heer- 

mann einer von ben ganz Seltenen und 

Großen ifi, Hier aber mußten die meis 

fen Leute faum etwas davon, daß in 

Deutfhland außer dem hochbetagien 

Xoahim noch ein foldh” großer Geiger 

Yedte. Heermann fpielte das Beethoven’s 

je Konzert, und er fpielte es jo, daß 

Einem die Erinnerung an jeinen Vor= 

trag noch lange erhalten bleiben muß. 

Da mar Männlichkeit der Auffaffung 

und Größe des Tones, Energie des 

Auzsdıuds und feinjte Abtönung der 

Zongebung, da war große Klarheit und 

dennoch bezwingende Wärme, turz, da 

waren jo viele Vorzüge vereinigt, wie 
man fie font bei einem halben Dubend 

Virtuojen einzeln auflefen muß.“ 
Hugo Heermarn jtammt aus Heil- 

bronn und ift ein echt deutfcher Künft- 

ler, troßdem er fih in feiner Jugend in 

Bari und Brüffel auch viel frans 

zöliiche Eleganz des Violinfpiel® an- 

geeignet bat. Als Lehrer gehört er feit 
mehreren Jahren dem Konjervatorium 
in Frankfurt am Main an. Er mwirb 

im Laufe de3 nächften Monat? aud 

vor die Chicagoer Mufiffreunde treten, 

und zwar unterftüßt von den maderen 

Mufikkünftlern unferes Chicagoer Or» 

heiter unter Theodor Thomas’ Leis 

tung. 
* * * 

Auch mit ſeinem geſtrigen Konzert 
und der Matinee am Freitag hatte Das 
Thomas-Drchefter einen ftarten Erfolg. 
Der Befuh war gut, und jämmtliche 
Darbietungen fanden eine begeifterte 
Aufnahme. Das Auftreten des Herrn 
Walther Unger mit dem Orchefter, dem 
er al zweiter ’Cellifi angehört, bebeu- 
tete einen vollen Iriumph für ven 
Künfiler. Die Wiedergabe des Pops 
per’jchen ’Cello-Ronzertes lieh weder 
bon Seiten des Enliften, noch des Or- 
cheſters, an Klangſchönheit und rhyth⸗ 
miſcher Beſtimmtheit etwas vermif⸗ 
ſen. Herr Unger zeigte ſich auf's Neue 
als der bewährte Mufiter und Meifter 
feines Inſtrumentes, als welcher er 
bier bereit3 ein volles Jahrzehnt Hin« 
dur mit Recht gejchäßt wird. In der 
Löfung ber anderen Aufgaben hielt fich 
das Drchefter wieder auf feinem hoben 
fünftlerifchen Niveau. Einen jehr gün» 
ftigen Eindrud machte aub Enrico 
Iramonti, der neue erjte Harfenfpie- 
ler deö Orcheiterd, mit feinem erften 
Auftreten. Er ließ fh mit dem „Iris 
umphmarjch des Köntgd David“ von 
Godefroid vernehmen, Sein Spiel ere 
-füllte alle Anforderungen an Ton und 
Iechnit, bewieß zubem ein hohes Maß 
poetifchen Empfinben® und mar burd 
geiltigt, mie auch leidenſchaftlich be— 
megt. — Die bier felten gehörte 
Symphonie Nr. 2 von Anton Bruds 
ner, dem vor wenigen Jahren zu feis 
nen Vätern verfammelten alten Wie» 
ner Original und Tange verfannten 
Diener Iondichter, und dad Menbels- 
fohn’fcheBiolinfongert, Opus 64, bürf» 
ten fich als die Hauptnummerm der am 
nächlten Freitag Nachmittag undSams 
ftab Abend im Auditorium ftattfinden» 
ben Konzerte ermweifen. Al3 Goliftin 
wird bie Geigenfünftlerin Frl. Maub 
McCarthy mitwirken. Das pollftändi- 
ge Programm murde von Theobor 
u wie nachſtehend zuſammenge⸗ 

ellt: 


— ⏑ Doorak 
Symphoniſches Gedicht, Les Eolidet⸗ .Frana 
Somphonie Nr. 2. oll... „2... Örudner 
derato, Andante, fFeierli, etwas beinegt. 
Shrrzo, 
Ronzer Violine, Opus 64.......... Menbeli 
learn Ali — Mnbanie-ilegrn 
er . Maud Mecharthp. 
a3 Bufitreme Bi 
BD = r a 
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- Aus New Hort tam geftern die Nach- 
richt, Daß Heinrich Conried, Direktor 
des deutſchen Irving Place⸗Theaters, 
vom Verwaltungsrath des Metro— 
politan⸗Opernhauſes dazu auserkoren 
wurde, der Nachfolger des Herrn Grau 
in der Leitung der großen Oper zu 
werben. Zur engeren Wahl waren Wal- 
ter Damrofh, Heinrich Contied und 
George H. Wilfon vorgefchlagen. Con- 
tied fonnte den größten Garantiefonds 
aufmeifen; er wurbe auf fünf%abre mit 
ber Leitung ber Großen Oper betraut. 
Eonried war Mitte der 80er Jahre als 
Unternehmer und Leiter von Operet⸗ 
tenborjtellungen auf ber anglo-ameri- 
fanifchen Bühne fehr erfolgreich. Vom 
Operetien= zum Opern⸗Impreſario iſt 
fein gar weiter Sprung. 

* * * 


Heute Ubend findet das britte ber 
zehn voltsthümlichen Konzerte im 
„Aubitortum“ ftabt, welche Herr Beach 
veranjtaltet,. Das leiftungsfähige Or- 
chefter unter Leitung des erfahreren 
Dirigenten Adolf Rofenbeder bringt fo 
beliebte und zündend mwirtende Rompo- 
fitionen, wie Supp?’3 Ouvertüre „Dich- 
ter und Bauer“, Balletmufif zu „Nai- 
la” von Delibes, Melodienitrauß aus 
HerbertsQperette „Ihe Singing Girl”, 
die Bargarolle Eine Nacht in Lilfa- 
bon“ von Saint-Saens und ben reis 
zenden Strauß’ihen Walzer „Mor 
genblätter” zu Gehör. Auch die Dar- 
bietungen der beiden Goliften dürften 
großes intereffe erregen; die borzügli- 
che Sopraniftin Frl. Helene Budley 
wird eine fchrwierige Arte auß Gou- 
nods Dper „Königin bon Saba“ zum 
Vortrag bringen, und der bortreffliche, 
Violinpirtuos Jan Ban Oordt mird 
ein Vieuxtemps'ſches Violinkongert 
ſpielen. 

* * 

Für das heute Nachmittag in der 
Nordſeite -Turnhalle ſtattfindende 
Gala = Konzert, melches die Chicago 
Qurngemeinde Herrn Karl Bunge zu 
Ehren gibt — dem tüchtigen Dirigen- 
ten, in Anerkennung feiner Verbienjte 
um die von ihr veranjtalteten Sonn 
tagnachmittag = Konzerte —, murbe 
ber Opernfänger Hermann de DBries 
ala erfte foliftifche Kraft gewonnen. 
Das im hohen - Grade genußperfpre- 
hend zufammengeftellte Programm 
lautet mie folgt: 


1 Marih, „Bambrinuß“..coscnsensesunncese Bunge 
2 Owverrüre, „Raymond“ Ambrotfe Thomas 
3 Kied für Bariton, „II aut Aimer“ 
Rudolph Ganz 
Herr Hermann Devries. 
4 „Gapriceio*, Dp. S....00000000000. Tſchaikowsky 
5 Quvertüre, „Pique Dame“ Suppe 
; „Die beiden Grenadiere“ Schumann 
SE anaseane L. C. Tipton 
Herr Hermann Devries. 
— Waldteuſel 
„Der Dufiler-Streif“ 
(Deferiptiver Marich). 
„Die Beilegung des Streites“ 
(Dejceriptive Pbantajie). 
dolle, „Die Mühle im Walde“ Michaelis 
„zer Traum der Sennerin“ (2 ViolinsOtl.) 
; Labitzky 
Karl Becker und Joſeph Bichl. 
Marſch, „All-Heil“ 
* 

Die Samſtag-Matineen, welche das 
Chicago Muſical College wöchentlich in 
der Studebaker-Muſikhalle veranſtal— 
tet, ſind ſo genußreich und üben eine 
derartige Anziehungskraft aus, daß die 
Beſucher den geräumigen Zuſchauer— 
raum regelmäßig bis auf den lebten 
Plat füllen. Geftern Nachmittag wur 
de bort unter Anderem der erjtelkt von 
Gounods Oper „Fauſt“ ſehr verdienſt— 
voll aufgeführt. Am nächſten Sam— 
ſtag Nachmittag, von 1 Uhr an, wird 
Herr Felix Borowski einen intereſſan— 
ten Vortrag über „Georg Friedrich 
Händel“ halten, und von vorgeſchritte— 
nen Schülern der unter Leitung des 
Herrn Hart Conway ſtehenden Thea— 
terſchule wird das Moſer'ſche Luſt⸗ 
ſpiel „Arabiſche Nächte“ in der von 
Sidney Grundy angefertigten Ueber— 
tvagung für die engliſche Bühne aufge— 
führt. Dieſe Samſtag-Matineen wa— 
ren urſprünglich nur zu dem Zweck 
veranſtaltet, den Schülern der höheren 
Ausbildungsklaſſen der Anſtalt in 
Klavbier, Geige, Geſang und der dwa⸗ 
matiſchen Kunſt Gelegenheit zu geben, 
ihr Können zu zeigen. Die Leiſtungen 
gaben durchweg das beſte Zeugniß ab 
für die Methode, die Sorgfalt und den 


Ernft, mit denen die muſikaliſche Aus- 


bildung der Schüler der altbewährten 
Muſikſchule erfolgt. Auch die Reſul⸗ 
tate des Unterricht? in der Abtheilung 
für bramatifche Kunft,ermiefen fich al3 
durchaus erfreulich; Die Schülerzahl in 
dieſer Theaterſchule hat fich in diefem 
Winter fo bedeutend vermehrt, daß Ge- 
ſchäftsführer Wm. K. Ziegfeld ſich ge— 
nöthigt ſah, die Herren Robert Hazel⸗ 
ton und Walter Kilbourne, zwei be— 
währte Schauſpieler der amerikaniſchen 
Bühne, Herrn Conway zur Seite zu 
Stellen. 
* * * 

Geſangsmeiſter Max Heinrich wird 
auf Erſuchen des Herrn George Ham⸗ 
lin am nächſten Sonniag Nachmittag 
im Grand Opera Houſe ein großes 
Abſchiedskodzert geben, ehe er die Rei— 
ſe nach Deutſchland antrith, um dort 
die weitere geſangliche Ausbildung ſei— 
ner reichbegabten Tochter Frl. Julia 
Heinrich zu überwachen. Lauter Pers 
len der Gefangdliteratur Stehen auf 
dem Programm, Genannt jeien nur die 
beutfchen Lieder „Das Tzilcdermäb- 
hen“, „Die Zaubenpoft”", „Auf den 
Waſſern zu fingen“ und „Der Erlfö> 
nig“ von Schubert; „Gruß“, „Schnee 
alödchen“, „Loreley“, „Der arme Pe- 
ter“ und „Provenzalifches Lied“ von 
Robert Schumann, und von dem mo- 
dernen Tondichter Richard Strauß 
„Allerfeelen“, „Du meines Herzens 
Krönelein“, „Weh’ mir unglüdlichem 
Manne“ und „Ständchen“. Lieder von 
Händel, Mendelsſohn, Salbator Roſſi, 
Arthur Foote und G. Chadwick ma⸗ 
chen ben Reſt des verlockenden Pro» 
grammes aus. 

* * * 

Das „American Conferbatory” gibt 
am näditen Samftag Nachmittag in 
der Kimball-Halle ein Konzert, deſſen 
Programm nur aus Brabms’fchen 
Tonmwerten befieht. Herr Adolf MWei- 


SER 


En 


»Gefellichaft übergegangen, 
| Gefährte ziwijchen dem Northweitern Bahnz | 


Duarieit in 


- Eonntagpof, 

mente. Eingefchaltet find ein Brahmzs- 

Icde8 Violintonzert im Boriran des 

Herrn Yan Ban Oordt und Brahms 

‚fohe Lieder, gefungen von Frl. Blifh. 
; * * * 

Die „Chicago Manuſcript Society“ 
tritt am nächſten Mittwoch Abend mit 
einem Konzert rühmlich vor die 
Oeffentlichkeit. Es wird in derKimball— 
Halle nach einem hochintereſſanten 


Thicago. Konuta I) 


Programm ftattfinden, dad nur Drigis | 


nalfompofitionen von Walter Gpry, 
Roffeter G. Cole, Regina Watjon, 
Walter Keller, B. E. Lutlin und R. 
Campbell-Tipton aufmeilt. Die Her- 
ren Hand von Schiller, Charles Wajh- 
burn, Paul Beebe, Bartley Cufhing, 


ferner die PBianiftin Frl, Cleonore | 


ı Scheib und die Sopranfängerin Fri. 


Bertha Kaderly jind die Auzführen- 
den. 
* * * 


Der tüchtige Klabvierſpielkünſtler 


Oſſip Gabrilowitſch wird am Sonn— 
tag Nachmittag, den 1. März, hier un— 


den 

Die Northern Truſt Co. übernahm eine 
Anleihe von $120,000 für fünf Jahre zu 4 
Proz. auf dag Grundftüd an der Sübdoft- 
Ede von Midhinan Ane. und Late Str,, 72 
bei 130 Fuß, mit fünfftödigem Geidhäfts- 
haus, welches fürzlidy in einem. Theilungs- 
verfahren fir $206,000 perfauft wurde, 

Die Merchants Loan & Truft Co. über: 
nahm eine Belaftung von 895,000 für zehn 
Jahre zu 44 PBroz., auf das Grunpftüd an 
der Nordeſt-Ecke von Wabaſh Ave. und Ped 
Court, 83 bei 173 Fuß mit fünfftödigem 
Geſchäftshaus. Die Sicherheit hat einen 
Steuerwerth von 8164,625. 

Auf einen halben Antheil an dem Bejit: 
recht non 100 bei 71 Fuß, 417—425 Dear: 
born Str., und Grunnpadtvertrag auf 100 
bei 71 Zub nörblih und 50 bei 71 Zub 
jünlich) davon, nebft Druderei auf dem Ge- 
famnıtfompler, wurde eine Anleihe ven 
852,500 begeben. Diejelbe ift am 15. No- 
vember 1905 zahlbar und trägt 44 Proz. 
Sinjen. 

Gine Rauanleihe von $32,000 für fünf 
Sahre au 5 Proz. tvurde auf 126 bei 129 
Tuh an Calumet Ave., nördlich von 44.Str., 
gemacht. Das zu errichtende Flatgebäude 
ſoll 550,000 koſten. 

Fine Ausgabe von 830,000 Minardilpart: 
mentbond8, in fünf Nahren zahlbar zu 53 
Broz., wurde auf 50 bei 162 Fuß an Au: 


| Diana Üpe., jüdlih von 48. Str., gemacht. 


ter Leitung des Herrn 3. Wight Neus | 


mann fongeriiven und aladanndrahınz | 


Variationen und Fuge, Op. 24 Vee— 


Nofkturne in H-Dur, den Walzer in 
E-Mol, die Bolonaife in A-Dur und 
das Scherzo in H-Moll, wie auf 


Urenzfns „Pres de la Mer“, Henfelts | 
Rubenſteins 


| fünf Jahre zu 6 Proz., Theil Kaufgeld von 


„Si oisean j'étais“, 
Walzer, Op. 16, und eine neue Ga— 
votte von ihm, Gabrilowitſch, ſelber zu 
Gehör bringen. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


F Fortfehung von ber 4. Seite.) 





eigenes Konto geführt werden, welches auf 
den erften Bid alle Verkäufe, Belaftungen, 
verfallenen Steuern und gerichtlichen Ur- 
theile zeigt. - Erit dann wird Das Grund 
buhamt in Wirklichkeit ein joljes fein. Ne= 
ben diefen Püchern Tiefe jich jehr leicht noch 
zur bejjeren Weberjiht ein Kartenfatalog 


führen, ähnlic der Methode, wie jie in gro | 
Schreiber | 
diejes hat eine jolche Einrichtung vor eini= | 


ben Bibliotheien gefunden wird. 


gen Kahren in Bofton geprüft und jehr praf= 

tiich gefunden. 
* * 

In Bezug auf den Markt ſind keine we— 

ſentlichen Aenderungen zu berichten. 


noch den lebhafteſten Theil des Marktes, doch 
ſind auch größere Flats und Apartments be— 
liebte Kaufsobjekte ſpekulativer Käufer von 
auswärts. Dies iſt nur natürlich unter den 
Umſtänden. Die neue Bauverordnung, löb— 
lich wie ſie iſt, hat den Bau von neuen grö— 
ßeren Flats, bei denen die Feuerſicherheits— 
Beſtimmungen Anwendung finden, derartig 
vertheuert, daß Bauunternehmer behaupten, 
bei den obwaltenden Miethsrathen nicht auf 
ihre Rechnung kommen zu können. Die Folge 
iſt, daß an Flats mittlerer Güte, von 820 
bis 330 per Monat, ſich thatſächlich ein Man— 


lich wieder ſeinen Einfluß auf die Kaufluſt. 
Der Wochenausweis über Zahl und Be— 

trag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 

Da EB san 421  $1,974,986 

Vorhergehende Woche 424 1,683,521 

BO nenne — 1,319,653 

as cnansenn nennen DR. N 

339 
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Chicago & Weftern Indiana R. R. vertritt, 
hat den Ankauf der ganzen Oftfeite der&larf 
Str., zwifchen Taylor und 12. Str., mit 
Ausnahme von 42 Fuß an der Ede der Tay- 
lor, beendet, und es wird fi nun balpigft 
zeigen, für welchen Zived die in Frage kom: 
menden 841 Fuh Front erworben wurden. 
Das gekaufte Land hat einen Werth von 
etwa $250,000. 

Richard Heagany, weldhem daS Dexter: 
Gebäude nebjt Hrundpachtvertrag gehört, hat 
die angrenzenden 70 bei 75 Fuß, 74—7 
Adams Str., auf 20 Iahre zu $17,500 in 
Nacht genoyımen, muß aber außerdem aud) 
Steuern und PVerjiherung bezahlen. Das 
betr. Grudftüf joll mit dem angrenzenden 
und dem jüdlich davon belegenen Baltimore: 
Gebäude an der QuincyStr. verbunden wer— 
den. 

Die beiden Grundftüde 145—151 Midi: 
gan Boul., die einen Gefjammt-Steuermwerth 
von $470,910 haben, jind unter Kauffontraft 
geitellt worden, wie man hört zu $500,000. 
(8 jind dies die beiden einzigen Grund: 
ftitde am Boulevard nördlidy von Harrijon 
Str., weldhe bis jest noch nicht für moderne 
Nenbaugen in Ausjiht genommen waren. 

Alois Yunkeler hat 40 bei 100 Fuß an der 
Nordweit = Ede von Adams und Clinton St. 
auf 99 Jahre zu einer Purchichnittlichen 
Rente von $1,568 per Jahr in Grunnpadjt 
genoimmen, und wird dort ein modernes Fa— 
brifgebäude errichten. 

Die früheren Carrette Stallungen, 39 —45 


auf 80 bei 189 Fuß, jind in den Bejit der 
welche eleftriiche 


hof und Lincoln: Park betreibt. Die Grunde 
rente beträat $3000 per Jahr für 23 Jahre 
vom 1. Mai 1901 an und 5 Prog. dom Wer: 
the für weitere 25 Jahre. 

Merritt Starr kaufte einen Kompfer von 
ettiva 10 Ucres in Winnetfa für 820,000 uns 
jtellte $10,000 vom Kaufpreis für fünf Jahre 
zu 44 Prog. durch Hypothek ſicher. 

Ein Kompler von 475 bei 124 Yuß ar 
Thomas Str, und Meftern Ape. ging dur‘) 
merichtliches Zertififat für 21,090 in den 
Beſitg von Francis Wilfon über. 

Kehn 2. ISohnfon, unter den Xofalpolit:: 
kern als „Muſhmouth“ bekannt, kaufte das 
Grundſtück 496 State Str., 40 bei 100 Fuß, 
mit vierſtöckigem Gebäude, für 840, 000. 

Für einen Kompler von 150 bei 152 Fuß 
an Wincheſter Ave., ſüdlich von Sunnyſtde 
Ave., bezahlte-Benjamin F. Simpſon 822⸗ 
800. 

John Gately kaufte das neue Wohnhaus 
bon 14 Zimmern nebſt 100 bei 150 Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Sheridan Road und 
Bryn Mawr Ave. für 835,500. 

Neunzig Bauſtellen an der 40. Ave. und 
Harrijon Str. wurden von Seward Gunders 
fon für 845,000 gefauft, und als Theilzah— 
fung wurden 10% Xeres an Archer Aye., 
nahe Kedzie Ane., für $25,000 überjchrieben. 

Größere Flatverfüufe der Woche waren: 
Wünfftödiges Glencoe Apartmenthaus mit 
50 bei 171 Fuß, 343—344 Michigan Boul., 
$100,000; dreiftödiges Aparimenthaus mıt 
36 bei 103 Fuß an Woodlatwın Ane., nördlicd) 
von 65. Str., 850,000; dreiitödiges Gebäude 
mit 48 bei 124 yub, 678—680 LarrabeeStr., 
Smwangsverfauf, $27,000; dreiftöciges Stores 
und TFlatgebäude mit 24 bei 100 Fuß an 
North Ave., öftlich von Zarrabee Str., $20,: 
000; Store: und fFlatgebäude mit 61 bei 
103 Fuß an der Nordoft:Ede von 47. Str. 
und St. Saiwrence Ave., $24,000. 


” * — 


Im Hypothekenmarkte ſind mehrere bedeu⸗ 
tende Geſchäfte zu verzeichnen, und in mitt— 
leren und kleineren Anleihen war der Martt 
ſehr belebt. In Zinsraten iſt nur inſofern 
eine ſtrammere Haltung zu verzeichnen, als 
Kommiſſionen, welche bislang faſt ohne Aus⸗ 
nahme von dem Verleiher getragen wurden, 
nach und Boden dem Borger zu zahlen 
find, Der nausweis über Zahl und 
ee der regiftrirten Pfandbriefe ift inte 
olst: 


Leste 


&e= | 120; 
ichäfts: und Fabrifgrundftüde bilden immer | 








65 jolfen Dort zwei dreiftödige Trlatgebäude 
errichtet werben. 
Auf die Kejiele und Majchinenfabrif mit 


B | 122 vei 202 Fuß an Halfted Str., jüdlid von 
thoven® Sonate, Op. 31, Chopinz 


) 
22. Str, wurde eine Hhpothet von 825,000 
für jinf Sahre zu 6 Wroza aufgenommen. 

Undere ermwähnenswerthe Anleihen der 
Moche waren: $15,000 für fünf Jahre zu 
5 Proz, Theil Kaufgeld von 830,000, auf 
135 bei 262 Yub an der Nordoit:Cde von 
22. Str. und Campbell Ave.; $10,000 für 


520,000, auf-75 bei 75 Yuß, .3132—38 Got: 
tage Grove Ave, .mit Store: und Tylatges 


| bäude:; $10,500 für drei Jahre zu 44 PBroy., 


auf 27 bei 172 Fuß an Wabaſh Ave. ſüd— 
lih von 15. Str., mit Stores und jFlatge: 


| bäude; $10,000 für vier Jahre zu 4 Proz., 
| auf 25 bei 153 us, 1907 Michigan Boul., 
mit Wohnhaus: K10,000 für zwei Jahre zu 


5 Proz, auf 92 bei 180 Zub an der Süb- 
oft:Ccde non Greenwood Ave. und 62. 
Str., mit Flatgebäude. 

* * ” 


Zahl und Roften der Neubauten, für mwel- 


he im Kaufe der Woche Bauerlaubnißicheine 


| außgeitellt wurden, waren nach Stadttheilen: 


a NE ER 39 
Südweſtſeite 7 
Rordſeite 

Nordweſtſeite 


$137,325 
128,20 
123,590 
30,100 


410,125 
431,800 
378,058 
198, 510 
2350,30) 
161,490 
236,150 


Im Einklange mit der Haltung des 
Srundeigenthbums = Marktes find auh im 


Zuſammen 
Vorhergehende Woche 
1902 


Felde der Bauthätigkeit die Geſchäfts- und 
Fabrikbauten vorwiegend. 


Dies iſt um ſo 
beachtenswerther, als es ſich bei dieſen Bau— 
ten nicht um Spekulation handelt. Die grö— 
ßeren derartigen Gebäude, für welche Kon— 
trakte für Frühjahrkonſtruktion vergeben 
wurden, ſind: Vierſtöckiger Bau, 350 bei 107 
Fuß an der Halſted Str. und dem Fluſſe; 
für die L. A. Becker Co., Fabrikanten von 
Sodawaſſerapparaten, 5165,000; ſechsſtöcki— 
ger Bau, 163 bei 79 Fuß an der Südweſt— 


* Fe iar = Beh One 
gel bemertbar macht, und Dies hat natürz | Ede von Glarf und 19, Str., für die Tas 


Lance & Grosjean Mfg. Co., $85,000; vier- 
fiöcdiger Bau, 100 bei 100 Fuß, an Fill: 
more Str., nahe Campbell Ave, für Die 
Reber Prejerping Co, 850,000; Anbau an 
die Gates Merfe der Allis-Chalmers Co—., 
Elton Une, ah eMRedfield Str., $250,000; 
zehnitödige Drucderei, 110 bei 100 Fuß, 121 
—127 Plymouth Place, für Charles PBope, 
100,000; zweistöctges Yagerhaus, 40 bei 100 


| uß, 139—141 Grand Uve., für Louis Sie 


vers & Sons, $20,000. 

An der Nordiweft:Gde von MWeftern Avenue 
und Divifion Str. joll ein al3 Humboldt: 
Varf-Klubhaus befanntes Vergnügungslofal 
erbaut werden. Daffelbe wird dreiftödig, 49 
bei 125 Fuß, und joll außer Hallen nebit 


Bühne in den oberen Stodwerken, aud) ein | 


NSanflofal im Erdgejchoß enthalten. Die 
Baufoften werden fich auf etwa $30,000 be: 
laufen. 

Sonjtige Bauten, einjchließlich Flat3 und 
Apartments, jind von nur untergeordneter 
Bedeutung, obgleich jich die Zahl derfelben 
ziemlich günftig ftelt. Das Nachlaffen von 


Spetulationsbauten in Folge der unentichie= | 


denen Wrbeiterfrage und der erjchwerenden 
Bauvdorfchriften hat übrigens die Wirkung 
gehabt, dab die Baumateriallieferanten bes 
deutend gefügiger find, als vor AXahrssfrift. 
Mit der Ausnahme von Eijen und Stahl, 


| die immer noch für Geld und qute Worte 


faum zu haben find, und auch dann nur, 
wenn Die Beitellungen Monate im Voraus 
gemacht werden, fangen die Preiie an ‚nach: 
zulaiien. Dies kommt natürlich den jog. 
Nothiwendigfeitsbauten zu Gute, 


—|1+-90 — 
Gegen den Bater. 


Mary Ruffell wünfcht ihren Bruder zu bes 
muttern. 


Die 19jährige Mary Ruffel hat das 


| Superiorgericht erfucht, ihren 13jähris 


Weit Adams Str., nebit Grundpadtvertrag | 


nenn nn nn nn nn nn nn 


gen Bruder Warren, der feinem 


flüchtete, ihrer Obhut zu unterftellen. 
Der Knabe, der angeblich bon feiner 
Stiefmutter jchlecht behandelt wird, 
tmurde bei feinem Eintreffen auf Erfus- 
chen feines Vaters von der hiefigen Po- 
lizei verhaftet. Sie habe ihn mittels 
eines Habeas Corpus-Verfahrens los⸗ 
geeist, jetzt aber ſei der Vater nach Chi— 
cago gelommen und beanſpruche den 
Jungen, dem ſie ſeit dem Jahr 1896 
die damals verſtorbene Mutter erſetzt 
habe, bis ſie im vorigen Jahre nach 
Chicago kam. Sie habe eine Stellung 
und ſei willig, für den Knaben zu ſor— 
gen. 


Verlangt Rechnungsablegung. 


Lachman Marks hat dasKreisgericht 
erſucht, einen-Maſſenverwalter für die 
Beſtände der Metzger Linſeed Oil 
Company zu ernennen und die Firma 
zu zwingen, Rechnung abzulegen. Er 
behauptet, daß er nicht im Stande ſei, 
ein Sahlungsurtheil über $150, mel- 
ches im Kovember 1892 der Dapiz 
Baint Manufacturing Company zus 
erfannt, jpäter aber ihm übertragen 
wurde, einzutreiben und daß die firma 
ihre Beftände am 1. Januar 1898 an 
die American 
und ©. €. Highley, der mitverklagt 
it, verkauft babe. Kläger verlangt, 
dat Hiahley Rechnung ablegen und die 
$150 nebit Zinfen bezahlen joll, ſowie, 
daß die Mebger Linfeed Dil Company 
aufgelöft werde. » 

— — 


— Bedauerlich. — Arzt: „Haben 
Sie Appetit?“ —Patient: „O ja, aber 
leider nur auf ſolche Speiſen, die ich 
mir nicht kaufen kann.“ 


— Schadenfroh. — „Mit meinem 
Mann bin ich ſchön reingefallen, der 
thut nur ſo, als ob er mich liebt, der 
fann ih n baft_ verjiellen.“ — 


in | 
Bozeman, Montana, mwohnbaften Vater | 
durhbrannte und zu ihr nach Chicago | 


f 





| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Linfed Dil Company 


d 


- S.HL.SIMPSON. 
PBerune, der Freund Der Soldaten, 

Es ift fein Wunder, wenn der ame 
rifanifhe Soldat ein Freund bon 
Peruna ift, wenn ein fo berühmter 
Offizier, wie General Wheeler, PBeruna 
fo warm empfiehlt. Ein Jeder in der | 
Armee und Marine fann in Bezua auf 
die Vorzüge des Mittel3 feinen Zmei- 
fel begen. Kein Mittel, das je entdedt 
wurde, hat fo ungetheilte3 Xob von fo 
vielen berühmten Staatämännern und | 
Dffizieren gefunden wie Beruna. 

E3 liegt ein natürlicher Grund por. 
Beruna ijt einSpezififtum fürfatarrh, 
wo er aud) fein mag. E3 heilt nicht nur 
akuten Katarrh augenblidlich, Tondern 
fogar veraltete Fälle von chronischen 
Katarrh werden durch den fortgejegten 
Gebrauch geheilt. Der Soldat ift dem 
Katarrh in irgend einer Form ganz be= 
fonder3 ausgefett. Da er einem fort- 
mährenden Wechfel und den Unbilden 
bes MWetterd ausgejegt ift, naß und 
troden, Tag und Nacht, jo ift Katarrh 
fein größter und heimtücifchlter Feind. | 
Im Feld twie in der Kaferne ift Perus | 
na ebenfo wirkſam. Wenn rechtzeitig 
genommen, beugt es Erfältungen abs | 
folut vor. Wenn Sic) eine Erfältung 
feftaefeßt hat, jo bejeitigt fie Peruna 
fchneller al3 irgend ein anderes befann- 
tes Mittel. Sogar wenn ich die Erfälz | 
tung in einem Organ feitgejeßt hat, | 
fann man fi auf PBeruna verlefien, | 
daß e3 fie prompt beieitiat. | 

Dies ift der Grund, weshalb Peru- 
na heute fo populär in der Armee und | 


Goethes „Fauſt“. 


Am nächiten Dieuſtag gelangt das 
Meiſterdrama zur Aufführung. 


Ein deutſcher Gala⸗Abend. 


Der rieſige Zuſchauerraum des „Audito— 
rium“ wird vorausſichtlich bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt ſein. — Die Rollenbe— 
ſetzung eine gänzende. 


Alljährlich veranſtalten die hieſigen 
Skandinabier im „Auditorium“ eine 
nationale Feſtlichkeit. Die Schotten 
halten dort ihre Robert Burns-Feier 
ab. Andere Völkerfamilien, die in un— 
ſerer kosmopolitiſchen Stadt durch grö— 
here Kolonien vertreten find, feierten | 
Dort wiederholt ihre nationalen Dich: 
ter. Nur die hieftgen Deutichen haben 
fich noch nicht zu der Großthat auf: 
geifhmwungen, dort einem ihrer Dichter- 
heroen, auf melde die ganze gebildete 
MWelt mit Bewunderung blidt, einen | 
Ehrenabend zu bereiten. Dr. Walther 
Weper, dem deutichen Konful, gebührt 
der Ruhm, die erfte Anregung dazu ı 
gegeben zu haben, daß aud) das Ehi- 
cagoer Deutſchthum in die Reihe der 
Beranftalter von Bühnenaufführungen | 
im großen Stile tritt, die dazu dienen, | 
auch den Umerifanern die nähere Be- 
fanntfchaft mit Dichiergrößen zu ver: 
mitteln, die fie nicht zu den ihrigen 
rechnen. Der erfte Theil von Goethes 
„Hauft“=Tragddie wurde Hier in frühes 
en Kahren mit unzulänglichen |zeni= 
iden Mitteln wiederholt gegeben. Auf 
der engliichen Bühne wurde dag Merf, 
in greulicher Verunftaltung ala Schaus 
Hüd zur Darftelung gebradt. Rum 
ersten Male wird e3 am nächjien Diens— 
tag hier eine de3 Dichters mürdige Auf- 
füsrung erleben. Die Auditorium 
Bühne ıft jo reich, wie feine zmeite de3 
Sandes, mit fzenifchen und maldhi- 
nelien Mitteln für die „ıraujt“ = Oper 
ausgeftatiet. Dieje merden für die 
Aufführung de3 Dramas am nädjten | 
Dienftag Abend in ihrer vollen Schöne | 
und fünftlerifchen Größe entfaltet. Der 
tüchtige und erfahrungsreiche Regijfeur 
Hr. Hermann Werbte forgt ſowohl für 
das Gelingen der Maffenwirkungen in 
der Spaziergangsizene und der Stu- 
dentenfzene in Auerbach& Keller, wie 
auch für eine gediegene Du 
ber einzelnen Nollen. Da e$ deren bi 
n Fauft-Drama gibt, _ faft 


— — — 


| für Die 


| der Veranflalter. Die nicht unbeträcht- 


' Donnerjtag gededt. 


Gen. Ioe 3Üheeler, der Held von 
San Iuan Hill, der den welt: 
berühmten Ravallerie- 
Angriff leitete, 


Empfiehlt Pe-ru-na als ein wirk- 
ſames Ratarrh-Mittel. 


mm 


| Genteral:Major Zofeph Whecs 
ler, Befehlshaber DerKadallcries 
Streitfräfte in der Front von 
Santiago, jagt: 
„Dh fimme mit den Senato- 
ren Sullivan, Noah und Mes 
| Enery in ihrer guten Meinung 
! Über Beruna überein. &8 wurde 
$ mir von Leuten, die eögebraudt 
Chatten, als ein dorzüglidhes 
! Stärtungsmittel und befonders 
‘als ein wirtfames Seilmittel 
? für Satarrh empfohlen.“ 
} Joſeph Wheeler. 
— 


J 


Marine iſt. Es iſt beſtimmt das Mittel 
beſonderen Leiden, welchen 
dieſe Klaſſe Menſchen ausgeſetzt iſt. 
Unſere Armee und Marine iſt der na— 
türliche Schutz unſeres Landes; Peru— 
na iſt der natürliche Schutz der Armee 
und Marine in veränderlichem Klima 
und bei Unbilden des Weiters. 

Wm. T. Johnſon, früher 
Vereinigten Staaten Armee, 
Park, D. C. ſchreibt: 

„Bitte, zählen Sie mich zu den An— 
hängern von Peruna, welches ein Ka— 
tarrh-Heilmittel und ein Stärkungs— 
mittel iſt, welches nicht nur auf die 
läſtige Krankheit wirkt, ſondern auch 
den ganzen Körper ſtärkt, der durch 
fortwährende körperliche oder geiſtige 
Ueberanſtrengung geſchwächt und er— 
mattet wurde. Es iſt beſonders ein vor— 
zügliches Stärkungsmittel.“—Wm. T. 
Johnſon. 

S. H. Simpſon, Leutnant der Ver— 
einigten Staaten Armee, 901 16. Str., 
N. W., Waſhington, D. C. ſchreibt: 

„Peruna wurde gegen katarrhaliſche 
Leiden von vielen meiner Bekannten ge— 
braucht mit ſo guten Reſultaten, daß 


in der 
Tacoma 


— — — — —— — — — — — — 


— — — — — — — 


Milwaukee-Chicago'er Theatergeſell— 
ſchaft zur Mitwirkung herangezogen. 
Die Rollen find auf,dem Programı 
der Vorftelung mie nachitehend ver 
zeichnet: 


Fauſt 
Wagner, ſein Famulus............. Theodor Pechtel 
Margarethe, ein Lürgermädchen.. . . Henni Steimann 
Frau Marthe, ihre Nachbarin........ Anna Richard 
Nalentin, ibe Bruder, Soldat...... Robert Hartberg 
Froſch. Erſter Student.......... Adolf Schumacher 
Brander, Zweiter Student........ Hermann Werbke 
Altmeyer, Dritter Student Georg Hemmeter 
Siebel, Vierter Student Ludwig Kreiß 
——e Guſtav Kleemann 

Willy Schaff 
Julius Schmidt 
g .. .Karl Koenig 
Liesſchen, Bürçgermädchen .........-.. Jenny Ganella 
Värbeihen — Anna Roithmeyer 
Erſtes Dienſtmädchen Mathilde Dierks 
—r Clara Qapping 
Griter Handmwertsburiche Richard Beyer 
Zweiter Handwerksburſche. ............ Bruno Schulz 
Dritter Kandwerksburſche George Kled 


Birnhard Wenkhaus 


Erſter Bürget 
Zweiter Bürger 
Dritter Bür 


Hedwig Beringer 
DE ee en ai Guftav Hartzheim 
Gine Meerfage Mia Bener 
Püracr und Bürgerinnen, Soldaten, Studen= 
ten, Gribeinungen, Meerkaken. 


Ter Vorverfauf von Eintrittäfarten | 
übertrifft die Fühnften Erwartungen 


lichen Kojten der Aufführung maren | 
durch den Vorverfauf fchon am lebten | 
Seitdem murden 
nod) To viele Karten verlauft, daß jett 
Ichon ein großer Reinertrag vorhanden 
ilt, der zu mohlthätigen Zwecken ver— 


daß ich nicht nur im den Kreifen des 
hieſigen Deutſchthums, ſondern auch 
unſerer anglo-amerikaniſchen Mitbür-⸗ 
ger eine außergewöhnliche Antheil- 
nahme an dieſem Ereigniß im Chica— 
goer Bühnenleben kund gibt. Ein Blick 
auf die nachfolgende Liſte der Gönner 
und Gönnerinnen des Unternehmens 
liefert dafür den deutlichſten Beweis: 
Frau Edward Adams, Herr Theodore 
Brentano, Herr Ingolf K. Boyeſen, Frli. 
Louiſe Brega, Herr Starr W. Cutting, Frau 
Martha Foote Crow, Herr James Deering, 
Herr Georg Edward, Frau Marſhall Field 
jr., Frau Archibald Freer, Herr und Frau 
J. J. Gleßner, Herr E. G. Halle, Herr und 
Frau Wm. R. Harper, Herr James T. Hat⸗ 
field, Rev. George Heldmann, Frau John 
Herrid, Tr. Emil ©. Hirfh, Herr und Frau 
Edmund 3. James, Herr und Frau Harıy 
PB. Nudjon, Herr Gamillo von Klenze, Frau 
9. Auguft Kirchhoff, Herr Theodore Kochz, 
Yrau George S. Lord, Herr Frant €. Lord, 
Herr Franf CO. Lomden, frau Stto Mat, | 
Herr Herman Paepde, Herr und Frau F. M. 
Parker, Herr William Morton Payıte, Herr 
Sul. Rojenthal, Herr Harry Rubens, Frau 
James Scott, rau Conrad Seipp, Frau 
Charles Strobel, Frau Hobart: Chatfielo- 
Taylor, rau Charles H. Wader, Herr und 
gr Walther Wever, Fraud. H. Wilmarth, 
tr. Erich Zoepffel. 


Die Borfiellung beginnt puntt 8 
Uhr. Rad dem dritten Akt ift eine 


Breife find folgende: Zogen 
), $10; im Parkett, te 


‚große Paufe 


ı aufgeführt. Die a unkıc hr 
teitig 


N 


A 
IS 


JOHN W.LEWIS. 
ich von der großen Heilfraft besfelben © 


K. aD, 125 € Straße, 
Waſhington, D. C., ſchreibt: 

„Ic reihe mich bereitwilligſt meinen 
zahlreichen reunden in den Staaten, 7 
die Xhr Mittel verfucht haben, an, und 7 
empfehle Ahr Peruna allen, bie ein 
Stärfungsmittel brauden und als ein” 
mwirtfames Mittel gegen Katarrh." — = 
M. H. Hugo. — 

John W. Lewis, late Captain U. 
©. U., früher Regiftrator öffentlicher” 
Ländereien im Staate Oregon, mil 
Office in Dallas, Oregon, fehreibt von = 
712 4. Str, N. WB, Wafbington, 2 
D.E:.: 

„PBeruna als ein ficheres Heilmitte 
für Katarrh und ein höchit belebenbe 
Stärktungsmittel ift ohne Smeifel ei 
großer Erfolg. Viele meiner Freunde 
erzielten Nuten baraus und ich jeh: 
Vertrauen in feine borzügliche Wir« 
fungsfraft.“ — Major Lemis. 3 

Wenn Yhr nicht prompte und zufries3 
benjtellende Refultate durch den Ge 
brauch von Peruna erzielt, fchreibt f0=7 
aleih an Dr. Hartmann, bejchreibf® 
Euren Fall ausführlich, und er ift gern 3 
bereit, Euch feinen mwerthoollen Rath 
foftenfrei mitzutheilen. 3 

Adreſſe: Dr. Hartman, Präſibdent of 
The Hartman Sanitarium, Colum 
bus, Ohio. 4J 


ei 
J 
Er: 
se 


Si $1.50; in den übrigen zwölf 
Reihen $1; im Haupt » Ballon, exftel 
neun Reihen, $L; in den übrigen Rei- 
ben 75 Gent3; im zweiten Ballon 50% 
Cents; Gallerie 25 Cents. 2 


»2 
Deutfhes Theater in Powers’. 


Heute Abend: Fulda’s dreiaftiges Luftipiel? 
„Die Kameraden‘ zum erften Male. 7 
Eine Novität aus ber Feder bei 
fruchtbaren und erfolgreichen Bühnen“ 
Ichriftjtelers Ludwig Fulda wird vom 
den Freunden der deutſchenBühne ſtei— 
willkommen geheißen. Fulda gehör 
nebſt Sudermann und Hauptmann — 
den auch auf der anglo-amerikaniſche 
Bühne beſtens bekannten deutſchen Au 
toren. Die engliſche Verſion ſeine 
Bühnenwerkes „Das verlorene Pare— 
dies” Hat ſich hier Jahre lang auf 
Spielplan erhalten und wird von flän«® 
digen Gefellfchaften auf ber anglos” 
amerifanifchen Bühne noch ab und zus 
tigen Novität befindet fich um bei 
Herrn Mener-Eigen in beften Händen, 


und die nachltehende Rollenbefegun 
ı läßt eine floite Darftellung erwark 


Karſten. Arch telt 
Gertrud, ſeine Tochter.... 


Dr. Eoon Wulff 


wendet werden ſoll. Es iſt erfreulich, 


Otto Hildebrend, Kaufmann... 
Thefla, feine Yrau 


| Babette Seiler 


Anna und — — 

or are mma Bieba und Eifie chel 
Ein Portier SP er —8 
Griter Drofchfentutfher Georg Hımeter 
Zweiter Droictentutider...... ....Ülbret Knucpfer 


— ..., —— 


Ein Rabenvater. 


Derdient $30 wöchentlich und läßt feine A — 
gehörigen darben. 3 
Dem Richter Sabath; wurbe. arftern‘ 
te Kaflar, Nr. 65 Barber Sitabe, 
unier der Unflage borgeführt, feine 
Hrau und drei Kinder gröblichft bers 
nadläffigt zu haben. Er war mohlges 
nährt und anftändig gefleibet, währen 
bie Frau und Kinder halb verhungerk 
ausfahen und zerfumpt imaren. ı Mn« 
malt Tragftone gab an, daß der Ar 
tagte $25—$30 möchentlich verbiem 
aber nur $6 zum Unterhalt der Geinen 


| beifteuere. Der Richter ftellte ben 


geflagten unter Bürgfchaft und € 
te ihm, daß er ihn un 
Gefängniß fenden werde, falls er 
feinen Pflichten al® Vater und 
nahtomme. Anwalt Bragfton 
ald Vertreter einer jübifchen M 
tigleitsgeſelſchaft und Rech 

der Frau den Rab 


dung von ee 


uni 


2 





J 


Ebicego Art An 


zuaenn 


; E Die Borberreihe 


aunvau — werden bevorzugt von Künſtlern, wie: 


Patti, Eames, Nordica, De Reszke und 
vielen anderen für deren perſönlichen 
Gebrauch. 


Kimbalı Pfeifen:-Orgelit find im Gebraud) in vielen 
der größten Kirchen im ganzen Lande. 
Kimbal Reed Orgeln find betannt und find im Ge- 
braud) in jedem zivilifirten Lande der 


Erbe, 


Kimbal. Biano: Spieler finden die Bewunderung und 
Anerfennung des mufifliebenden Bub- 
lifums. Sprecht vor in dem Lagerraum 
ber Yabrifanten und hört fie an. 
Ebenfall3 

neue im Dften angefertigte Pianos zu Liquidation - Preifen 

\ Spezielle Baranins 


in gebrauchten Anftrumenten, die im Taufch angenommen find für Kim: 


balls (bis verkauft): 
Upright Pianos, 


Standard Frabrikate, 


einſchl. 


Steinway, Weber, Chickering, —— —— & Davis 


etc, —...........Ln 
Equare Pianos 
Bauer & Go. Orgel. 


Mafon & Hamlin O Srgein. ‚820 und 
Mafjon & Hamfin Orgeln, 2 Regiiter 
Orgel 

Peloubet K Pelton S rael. 

Yealy Kapellen-O 

Waſhburn Kapellen⸗ Orgel, 


Taylor & Farlen $ 


yon & 5 


ER * $175 
50 
15 
30 
75 
23 
30 
60 


mm 
‚Oo 


Eftey Orgeln, Pedal Ba 


ES REINER 


Pfeifen = Orgeln 


Ebenfalls Kimball PRiano-S 
ten Preifen. 


$40 und 


125 
ei 


pieler, auf Konzerten gebraucht, zu herabgeieh: 


Alle Preife mit deutlichen Ziffern markirt 


Leichte Zahlungs - 


Bedingungen, wenn arwiünicht. 


W.W. Kımball Go. 


&tablirt 13857. 


Südwest-Ecke Wabash Äve. und 


Dergnügungs: Wegweiser. 


0 


— Royal Family.“ 
er.—Begoy from Paris,” 
orthbern—,Alphonie & ( 
pera Houje— Pretty P 
— Bros. in Harvard.“ 
— Robin Hood.“ 
St v eater.—.Sing of Nag?.* 


9° Dpera HSoufe— Vaudenille. 
si. 


u san 
Zu. , un en 


er 
eidb Eolumbia 
> Sonntags ift der Eintritt toftenfrei. 
ftitute— Freie Beſuchs⸗ 


tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Gleihftlang (1139). 
Don G. Michael, Hammond, And. 
(A-la Klapphorn.) 
Es waren einmal zivei Nichten, 
Die fingen beiv’ an zu Dichten. 
Die eine Dichtete ein —— 
Die andere didhtete — — 


Silbenräthfel (11M). 
Bon Rihard Ramelom, Chicago. 


Die Erften, wenn fie auch nur Hein, 
Müffen fauber jtetS gehalten jein, 
Erit dann find jie nach meinem Sinn, 
Unn fühl ich mid) ftet3 wohl darin, 
Das Dritte ift von Alters her 

Der Holden Weiblichkeit PBenehr, 


— Das Ganze iſt fürwahr kein Böſer, 


Es iſt ein fleiß'ger Räthſellöſer. 


a baut worin zu finden find 


Die erften zwei, nun rath geſchwind. 


Silbenräthfel (1191). 


Einge 2 von Sr. Wilhelmine 
ri‘ ein Roc, Davenport, Sa. 


ka Morgens auf der Tenne 

tief mir ber Vater 1; 

ze schlief noch Hahn und Henne, 
och mußt’ ich fleikig fein. 

Als ich ein wenig paufte, 

Mar er jogar fo frei, 

Hart am Ohr er mid aaufte, 

Und nannt’ mich 2 und : 

Ab wollt mich ihm entrüden, 

Da nahm er 1, 2,3 

Und fhlug auf meinem Rüden 

Mir faft Die Haut entziwei. 


BahlenräthHfel (1192). 
Bonyrig Kirhherr, Chicago. 


10 85 11 12—Stabt in Baiern. 
3178 10—Europäifhe Macht. 
11 2 1-Männliher Vorname (auf 
in ber Bibel). 
1 2 Ameritanifche Republit. 
6 3 10 9 15 16—Deutjcher Badeort. 
18 11 15 13— Stadt in Helen. 
2 8—Erdtheil. 
19 7-Fluß in Europa. 
3 14 2 1--Belannter franzöfiicher Teldherr 
bes vorigen Jahrhunderts. 
bon oben nach unten, 
Binterreihe von unten nach oben gele: 
wenn die Buchftaben richtig gejekt, er: 
bie Namen von zivei fleihigen Räths 


ebe! 


Alboſern. 


® RNdffelfprung (1199). 
Bon E. 8. Sharien, Chicago. 


fhön 
mit 


de 


Bilderräthfel (1194). 
Bon 9. P. Greifen, Chicago. 


LER 


# wieder mindeftens {je h8 Bit: 
Beömien für die Preisaufgaben— 
- für jede Aufgabe, wobei das 

det — zur Vertheilung fommen 

‚ wenn befonders viele Löjungen 
Die I der Prämien richtet 
der Böfungen. Die Ber: 

Eins Marsh ftatt 
fpät alle 


| eine 


ä Jackson Bird, 


2 Gents-Marfe 


tragen, 


I nicht geichloijen jind. 


— Pabſt Theater s Enjemble in „Die | 


| mie durd) Die 
| muß 


— Konzert jeden Abend u. Sonntag au | 


Mufenm.--Samftazs | 


h 
: 


der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine PBrä: 
Toft zugeichiet haben Will, 
die ihn dom Gewin n benachrichtigende 
Nojtfarte und 4 Cents 
ſchicken. 


Die Prämien ſind in 


Uebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Eingeſchickt von H. Langfeldt, Chicago. 


Ein brauner Mann in heißer Zone, 
Führ' ich ein Nomadenleben, 
Wandere ſtets von Ort zu Ort. 


Mit einem Kleide ſchwarz wie Kohle, 
Iſt mein Handwerk nur das Stehlen, 
Geht ein Zeichen vorn, eins hinten fort. 


(2) Rechnungsaufgabe. 
Von Mathias Straka, Chicago. 
Man nehme: 
1 Drittel vom Vicolo, 
Drittel vom Ba —* 


Elftel von der Oper Troubadoure“, 
AH 
i) 


1 
2 
1 Drittel von einem Mari) 
1 Drittel von der Schule, 
3 Serhitel vom K omponiftenWagner und 
1 Viertel vom Paganini. 
Man zühle zuſammen und das Ergebniß 
iſt: Ein Opern-Komponiſt. 


(3.) Worträthfen 
Bon E. E. Windler, Chicago. 


Mein Frites it em Fabelthier, 
Seh’ noch ein „S" an Schwanz : 
Das Zweite ijt ein groß; Nevi 
Non Yaub= und Wa adelpflanze. 
Das Ganze tft eine jchöne Stadt 
Im Winter, wie im Sommer, 
Ein echter Hort der Wiſſenſchaft, 


Stolz d'rauf ein jeder Pommer. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthjel (1183). 
Polftern. 
Richtig gelöft von 69 Ginfjendern 
—— Räthiel (1184). 
nf. 
Richtig gelöft von 86 Ginfendern. 


Worträthiel (1185 
Ssunggejelle. 
Richtig gelöft von 72 Einfendern. 
Rchnungsräth 
Automobil. 
Richtig gelöft von 105 Ginjendern. 


Pyramidenräthjel (1187. 


N flafter. (Se —jet—Reft— After). 
Richtig gelöft von 66 Einjendern. 


Pilderräthiel (1188) 
Die Anter zerbraden. 
Richtig gelöft von 47 Einjendern. 


jet (1186). 


Löſungen zuden ‚Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


OR äthjel — Heller, Keller, Teller. 
6 — —— — Madagasfer, 
3%. Seographbiiches Räthſel — 

Salerno. 

Arabien. 
Nikopol. 
Meiſſen. 

Ander: 

Randers 
Jamaico. 
Niagara. 
Orinoco. 

e Anfangsbuchſtabe 
San Marino. 


— 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


— 


nur bar 
I 


— 


To 


n von oben nad) uns 
ten: 


Hrig Leihmann (6 Preisaufgaben—2 Ne: 
benräthjeN; I. E. Weigand (6—1); Geo. 
Gcerdis, Mayıwood, AU. (6-3); CaeeiliaWil⸗ 
tin (6—2); Guftie Poller, 6-1); R. Ziegen: 
hagen (5—3); Lina Meng (2—0); Frant F. 
Friedmann, Ft. Wayne, Ind. (d—1); Chas. 
Ohſe 3—0); Louis Mojchel 3—1); Fr.Ma= 
rie Bauftian, Davenpori, Ya. (3—)); € 
Windler (68); Andrew Reujchel, Su: 
bugue, 3a. (0); 5 9 Roeßler 
(—2); Louis Livren 69; N 
Fichafer, Homejtead, Ja. (6—0); Frl. El: 
frieda Heeie (6—1); F. U. Frintner (6-3); 
I. Beil, Racine, Wis. (63); Fr. EllaRich⸗ 
ter (2); Fr. Eile Haman (5—0); Fr. Em: 
ma Kredler (3—1); Theo. €. Goebel (6-2); 
rl. Helen Bilhorn (30 Henry Langfeldt 
G2. 

G. Bieleck (6—); Fr. E. Kaſtler 6 90; 
fr. Elifabeth Kern (5—2); Frl. Roje Hinz 
(1-0); €. 8% Scharien (53); Elifabeth 
Berger, Chicago Ridge, AU. (6—0); Fr. He: 
lene Kuehn (d—0); Fr. Anna Pinnow, Map: 
wood, ZU. 529): &. Midhael, mmond, 
a (6-0); Ir Mary Sieberer | 

(6-3); — 


ı St. 
Chicago; Loos No. 


| 1101. 
| fen, 


| Chicago; 


| Be 


| Upe., Chicago; 


auch ivenn fie | 


in Briefmarfen einz |! 


| fein, fich 


| da3 fog. 


genntagyoR, Ehienge, Bonntan, den 15. Zebruar 1903. 


— — — — — 


69; Henry — (63); 


Shnitödhofer (52); M — —— 
Mi n 

9); Chas ki ea — Selma Diezel 

Er Rofa Echlogl (3—2); „Grogmama“ 


(5 

Käthe Schmidhofer (5—2); H. Kornrumpf 
(4-2); Louis Mueller e-0); Hans Zei: 
fen, Racine Wis. (6—2); Adam Richter (d— 
0); Frau Agnesfellinger (5—1); Ottofrauje 
— Geo. Hahner (6-3); M. Kofsty (I— 
); Hermann Griebel, Des Plaines, SI. 
(5-0): Aulius Schreiber, Davenport, Sa. 
(4—2); Fr. Bertha Janz (6—2); ErnftTheo- 
dor (6—2); Frau Dr. Casper (5—2); Si: 
mon Schaffner (2—0); Ed. Schmidt (40); 
Fl. Alma Brehme (5—3); Marz Kuehn (3—- 
1); Fr. Minna Otto, Davenport, Ya. (d— 
2); 9. Draeger, Davenport, Ya. (53); Al: 
bert Wiltin 2—0); B. Nidel B—1); DO. 
Kuchn 3—2); Fr. Marie Lange (d—2); Fr. 
E. Lomberg 3-1). 

Wm. Barth, South Bend, And. (3—V); 
Frl. Elia Diebe (5—2); Flora Ohlmann | 
(4—2); Fr. Helene Genslein (6—3); 9. im: 
mermann (6—3); Fr. Anna Meiners (2—0); 
Rudolf Schweiger (5—3); Julius Grotefend 
(63); Fr. Agnes Groß 3—]J); Fr. Mar: 
tha Rogge 5—2); Marie Nackte (d4—0); U. 
%. Hinge (53); John Hohl d—1); Minna 
Mundt, Elinton, Ja. (5—V); E. U. Wagner 
(6-3); Fr. Klara Wagner (1—0). 

Tranf PBielan, (3—1); %. ©. Romero, 
Diahton, Mafl. (d—2); Fr. Marie Birnfo- 
fer 4-2); Fr. W. Kod, Dapvenport, Na. 
(5—3); Fr. U. Peterfen, Davenport, Na. 
(5—3); T. D., Chicago (5—0); Frau %. X, 
Davenport, Ya. (5-3); Auguft Golz (6— 
2); Frau Louife Schon, Tavenport, Ja. (3-- 
0); Frau E. 2. (5—0); 9. D. Stahmer, Da: 
venpert, Ia. (5—2). 


Yramien gewannen: 


Räthiel (1185). — Looje 
„Sropmama”; Zoos No. 38. 
Näthjel (1184. — Looje 
Fr. Clijabeth Kern ‚422 93. Str, 
Chicago; Loos No. 26. 
Worträthfel (1185). — Loofe 1-72 
Agnes Fellinger, 1426 Montana Str., 
45. 
Rechnungs räthijel 
3mwei PBretife Aulius Grote: 
575 N. Meftern Ave, Chicago; 2003 
79. 3%. Beil, Racine, Wis.; 


South 


(1186). —Loofe 


No. 
18. 


Poramidenräthfjel (1187.— Looie | 


1—66. €. €. Windler, 
Loos No. 7. 
Bilderäthiel (1188). — Loofe 1— 
Frl. Elia Dieze, 459 N. Wincheiter 
Loos No. 36. 


Kãthſel⸗Briefkaſten. 


89 Florence Ave., 


A. F. Hintze; 
Theodor; H. P. Greifeld; Andrew 
ſchel, Dubuque, Ja.; H. Langfeldt; Frl. El— 
frieda Heeſe; M. L., Irving Park: OttoBer— 
ger, Chicago Ridge, Ill.; G. Michael, Ham— 
mond, Ind.: H. Korurumpf. Neue Auf— 
gaben erhalten. Dank. 

9.8 G. — 
Zeichnungen ſehr willkommen. 
gut genug; ſchicen Sie nur 
haben, aber bitte — wieder in 
und Gruß. 


Fr. 


Ihre gut ausgeführten 
Sie zeichnen 
ein, was Sie 
Tinte! Dank 


æotalbericht. 


— — — — — — 


Bundesgenoſſen. 


| Mayor Harrijon gewinnt frühere 


Gegner zu jolden. 


Harlan wird ungemüthlich. 


demofratifchen 
— Die Kriegsfaife 


Burfes Bejchwerde über den d 
Parteivoritumd. des 
CLehrer 


die Wiederwahl als 


innenbundes. — Frl. Goggin lehnt 


Schriftführerin ab. 


Merkwürdige Strömungen und Ge— 
genſtrömungen treten neuerdings in der 
lokalen Parteipolitik zu Tage. Den 
Manor Harrijon jeheint 
Leute zu Bundesgenofjen zu 
ſiche ern, die er noch vor Kurzem 

Gegner hat fürchten müſſen; dazu wird 
es offenbar, daß die Niederlage, welche 
Stadihalle= Element letzthin 
bei der Beamtenwahl der „Federation 

’ Labor“ erlitten, eine 
nachhaltige gemejen. 

In dem „Päper” 
meierd und borgeblichen 


als 


William Randolph ** wa 
Harriſon 


bis vor Ku ——— emlich 
„en canaille“ behandelt —** . Die 
Anhänger Clarence S. Darrow3 nad: 
men aus biefem Grunde fait mit Si⸗ 
cherheit an, daß die unabhängige 
Mayors-Kandidatur 
ſollte ſie Thatſachen be⸗ 
ſagtem Blatt mit Paufen und 
Trompeten würde unierltügt werden; 
man glaubie das umfomehr, als das 
2* ſche Blatt ſich ſeit Jahr 
Tag unter Anderem auch damit gebrü— 


ſiet hat, daß Darrow fein Anmalt jei. | 1 
Iwirb | 


Aber jeit acht oder zehn Tagen 
der vorher To Gefeierte in den Spalten 
des Blattes faum mehr erwähnt 
der Wind Di umgeſchlagen zu Gunſten 
Harriſons. Die Urſache hier für iſt an— 
geblich darin zu ſuchen, daß Harriſon 
ſich bereit erklärt oder gar verpflichtet 
hat, auf dem demokratiſchen National— 
tondent im nächſten Jahre dahin mit— 
zuwirken, daß — 
Hearſt als Beäfibent 


| auf den Schild gehoben werde. 


Sm „Chicago Yederattenift“ 
antlien Organ der „Chicago Tede- 
ration of Labor“, 
politif fireng zu enthalten verfprochen 


hat, wird anerfennend erflätt, fein ans | 


derer VBürgermeifter bon Chicago habe 
fiir die organifirte Arbeiterihaft c 
derzeitige Harriion. 


Er-Alderman Harlan füngt allge: 


"mad on, einzufehen, daß ihm all fein 


eifriges Neden nicht zu der republifa= 
niien Mayor2-Nomination verhelfen 
wird, welche die Parteimaſchine ihm 
nun einmal nicht geben will. Urfächlich 
diefe8 unangenehmen rfenntniffes 
wird Hr. Harlan von Tag zu Tag bit- 
terer und biffiger in feinen Reben. 3 
gewinnt danach) den Anfchein, dak Herr 
Harlan fich, im Falle er auf dem Bar: 
teifonvent unterliegt, diefem GSprud 
nicht fügen, Jondern einen Verfuch ma= 
hen wird, abermal® unabhängig zu 
fandibiren, in der Hoffnung, baburd) 
wenigſtens zu bemeifen, daß jeineBar- 
tei nicht fiegen fönne, wenn fie bie 
Rechnung ohne ihn macht. Die repu- 


ha fee ach en anberer- 


1— 8.| 


1.— 86.3 


| ner Horton, Hanecy, Raterman, 
ı Bons, Smith, Tuthill, Burke und Re 


| Zuley, Adams, D 


Loos No. 





ſchen Parteivorſtandes 5 zum 
Agnes Groß; Grnit | 
Reus | e 
| bei 


| Gefchäftsreael | 
welche dem M ißbrauch geſteuert werden 


| unter 


e3 gelungen zu ı Benbapn-Gejellie) 


teineswe g8 


z⸗ „Teachers' Federation“ abgehalt 
| wurde berichtet, daß die 
| welche von’ dem Berbande auzgeiährte- 
| ben worden ift ; 


| vorlagen, 
ißre3 Helden — | 


| Cents 
| melchen Die 


und | ! 
welchen Tagestragen 


Aufſtellung 
demnächſt vorzumehmende Neuwahl der 


Willim Randolph 
chafts-Kandidat lun. 
tärin ab. 


dem 


die ſich jeder Pariei- 


uch | 
nur annähernd fo viel aetban, wie der | 


— — 


ben wird, ſo daß fie ihn nicht mehr zu 
fürchten brauchten. u. 


* * * 


Der Senator Campbell hat in der 
Staatslegislatur einGeſetz eingebracht, 
welches die eigenartige Beſtimmung 
enthält, daß Kandidaten für Richter— 
ämter nicht mehr von Parteikonventen, 
ſondern ſchlechtweg von den Parteivor⸗ 
ſtänden aufgeſtellt werden ſollen. In 
der Praxis iſt nun dieſe Aufſtellungs— 
Methode ſchon immer befolgt worden 
— die Parteikonvente haben die vom 
Parteivorſtande getroffene Auswahl, 


und zivar nicht blos die der Michter- | 


fandidaten, nur zu beftätigen aehabt, 


damit der Schein gewahrt erde. 


geleiftet werden. Berfchtedene Richter, 
melche man binfichtlich ihrer 
über diefe Neuerung befraat hat, drü- 
den ji} ungemein vorfichtig über den 
Gegenitand aus. Sie wagen es zwar 
nicht, eine derartige 
riskiren 


dezu gutgeheißen, doch 


Die 
Republifaner, welche feine Hoffnun: 
auf MWiederaufftelung haben und 
Demokraten — deren Bartei ja in de 
Legislatur die hoffnungslofe, 
arundbfägliche Oppofition bildet 


deshalb auch gegen die befagte Vorlage | 


fein muß. 


Nachfteyend folgt die Lifte der Ri- | 


ter, deren Amtstermine ablaufen: 


Bom Superior-Geriht — Theodor | 
| Brentano, Republilaner. | 


Bom Kreisgerit: Die Republ 


* 


Clifford, Baker, 
Dunne und Windes. 
* * * 

Vor der Wahlkommiſſion iſt geſtern 
die mündliche Verhandlung über die 
von Robert E. Burke und John Häder— 
lein eingereichte 
rückweiſung der von ihnen für die Er 


ly; die Der nofraten 


nennung zu Wahlbeamten empfohlenen 


Parteigenoffen jeitens des demokrati— 


gelangt. Der Parteivorſtand wurde da— 


vertreten, Bu 
ihre Sache von ———— 


kommiſſion hat ſich 
noch vorbehalten. — 

Die Wahlkommiſſion hat eine ner 
angen ommen, dur ei 


jol, welcher mit der Ausfendung log. 
Verdadjtänotizen an regijtrirte Mädle 
getrieben worden ift. Die neue Re 
fieht vor, daß der Veranlafler derarti 


ger Notizen Telber ein regiſtrirterWäh— | 


ler der betreffenden Ward fein 
und dab Niemand mehr al? ! 


min, 
Mean 
e 35 Bean— 


ftandungen folle erheben dürfen, e3 jet | 


jeien auf die „Frent- 
Her: 


denn, Diejelben 

denliften“ begründet, welche von 

bergsmirthen eingereicht werden. 
* * * 

Bon dem „Schubfomite“ der Union 
Iraction Eo. ift geftern erklärt mors 
den, daß Die Straßenbahn - Gelell- 
fchaften fich meder darauf 


der „99 Jahr-Akte“ 
leiſten, noch auf die Feſtſtellung 
Geldwerthes ihrer erſt ſpäter ablaufen— 
den Wegerechte. 
Pflichten begründet, welche die S 
aften ihren Aktionä— 


It 
* 


ren gegenüber ws und bezüglich des 
| zweiten mit 
| figfeit des Vorgehens, 
| doch meder in ber Lage 


der angeblichen Zwecklo— 

da ja die Stadt 
hc willens 

fraglichen Geldwerth 


ſein würde, den 


| für jene Nechte zu zahlen. 


‘in der Sikung, welche — 
Am 
Sriensftere 


Bekämpfung der 
Mark 


hr 


zwecks 
bom Schulroths-Präſidenten 
und von der Civic Federation bei der 
Staats-Legislatur eingereichtenSchul 
810,000 ergeben würde. 
beſchloſſen, die Mitglieder 
zu beſteuern für den 
„Chicago Federation 
Labor“ ſchaffen will, um Schullokal 
für Verſammlungen zu 


R5*2 
Fonds, 
of 


erörtert 
ollen. Das vom Legislati 
ſchuß der „F. o. L.“ 
gramm wurde guitgeheißen. — * 
von Kandidaten für 


9 HM. 
m 


Verbands-Beamten halte 
gebniß: Präftdentin, Lou 


folgendes Er— 


x 


ie Kilbour 


| Protokollführ erin, Anni eMurphy; 


reſp. 
Schaßmeiſterin 


Sekretärin, Joſebphine aaa ae 
Sarah Me Donald. 


Sr. Goggin lehne die Wiederaufſtel⸗ 


lung für das S 
70: 


Der jtädtifche Einfaufsagent rer: 
Mafhington zeigt ar, daR cr Bi noch 
auf Lager befindlichen Borr: T 


anTud 
für Paliz eis und Freu eriwehr- linifor- 


men, einen Werth von $900 Ddarfiel- | 
lend, nunmehr: zum Koftenpreije ver= | 


faufen merde, ohne den früher üblich 


gemwefenen Auffchlag für Koſten der | 


Handhabung uſw. 


Leſet die Abendpoſte«. 


Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
Santerott: Erklärung eingereicht von: 


Sgreverid €. Gilbert — Verbindlichkeiten, 845; 
Veltände, 8125. 

Leo F. O’Flaherty — Berbindlickeiten, &2 
Beftände, $1305. 


um 


ar. 
Sn; 


Todesfälle. 


» u 
Sr en 


enming, —* 45.%., 197 Armitage Ave. 
ER ol z 25 3 780 6. 4. Str. 
— sy; 1510 08 Exhe die. Une, 


ar ——— — — Ude. 
— 


wir die Namen der 
» dem Gejundheitsamt 


——— Str, 
Fairfieid Ave. 


Seht | 


aber foll jelbft auf ven Schein Verzicht | De 


Anſicht 


offenkundige 
Mochthabe rei der Parteileitungen gera⸗ 
ein | 
offenes Wort dagegen nur diejenigen 


| Marftpreife an der 


Beſchwerde wegen Zu⸗— 





Abſchluß 
von dem Anwalt zn —— | 


Seein und | 
| Vincent 9. Perkins führen. Die Wadl- 
die Entſcheidung 


einlaſſen 
würden, bedingungslos | ihre Rechte | 
Verzicht zu ; 
des | 
| 3 it r onen, 
Die Weigerung wird. | =" E 

| Hinfichtlich des erften Punktes mi 


‘ Kopfi ala at, 
| Blattſal at, per 


die ı 


‚,! Rarto 


einen Ertrag von mindeltens | 
3 wurde | 
mit je 5 | — 


mietben, in |? 


ter werden | 


aufgeftellte Bro- 


Amt der forreip. Sefres ı 


Narktbericht. 


Chicago, den 15. Februar 1903. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 


VWinterweizen Nr 2, 
3, void, 74; Ne. 2, hart, 72-74; Rr. 3, 
bart, 68—78e. 

Semmirneiren Nr. 1, 79-80; Ar. 2%, 
71%; Nr. 9, IT 

Mais Wr 2, 44k: Ar. 2, weiß, 44—4Hiic; 
Nr. 2, celb, He; Nr. 3, 2%; Kr. 3, 
4ic. 

Hafer, Nr. 2, Me; Nr. 2, weiß, 88 8; 

3, Ble; Rr. 3, weiß, B3—c: NAr. 4, 
3436. 

Miebal, Winter-Patents, „Soft“, 83. 1033. 50 dar 
Faßs; „Straight“, 83. 10 8. 25; „Hard Vatents“, 
83.60-83.70; befondere Marten, $1.00—$4.10. 

Heu (Beilauf auf af Geleiien —Befteh ‚Timotb) 
s12.00—813.0;: N 812 

50—$11.00; Wr, 4 

ie, $10.! 50-811. 50; 

si. Nr. 2, £9.00-$9.00; 
. 4 86. 50-87. 00. 

(Auf fünfti 


zoth, Tre; Ne. 


Nr. 
meik, 


beites 
$10.00— 


8. 00-810. 6 
ditto Nr. 1, 
Nr. 


MWeferunn 
ge Lieferung.) 


a Mai, 
Sole vtvieh. 


Beeves 


—* 
Molkerei⸗Produ 
Butter— 


utzen 
. 0.14 —0.144 
bon 
d (Niiten ein: 
0.15 
Fiſche, Wild. 


Geflügel, Kalbfleiſch, 


—* per P 
Karpfen, per 
rch er 


e ifud 
Halibut, per 
Bullheads, 

Male, per Pfo. 
de per Bid 


tdE, per Dubend.. : 
ER 1.75 — 
8.00—10. 00 

- 1.50 

6.00 

— 
2.1230.13 
Hriihe Hrünte, Gemüie. 
Gewöbnliche. 


Cute bis aus 
Gali 


* Fa 
rn ia, per Stiite... 2 
per Kiſte....... 


* 


den | ® 
—A 


Mob: üben, per F 
Gurt per Duter 


Loui 


ellerie, M 


Braune ſchwediſch 
ffeln, yer 
„gadungen: 


Bufbel, in Cer: 


mittelgroß.... 
———— 


— per Faß.... 


gen. 


Berlangt: 9 Männer us > Anaden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 
Rerlangt: 100 Brüdenbauer, die mit 
zeug umzugehen verftchen. Zu erfragen 


& de 
S. Clarf Str. 


100 Garpenter, 8. 
Zu erjragen Zimmer 
Blackſmith De ‚fer. 126 €. Ind 
t: Ein ehrlicher Porter, 
€ 108 W. Sarrifon 


mub Xu 


eh 
Gau, 


guter Po tier; 
Ba rf alod,, Ede Elſt or 


t: NAunge von 14 Ya sen für 
Adr.: P. MS Aben poit 
meld de fte stige Arbeit, irgendive Deich: r 
vorſpr ehr Wir dab 
Reliance DB urec u 
fet8,fonmodimido 


gutes 
ı Ave. 


At 


2a 


berei mitt Gr 

zu machen. 

°., Ede Glitor 
jbon in einer | 
594 Yinco!n Ave. 


— 3, der j 
ine Board. 


ıt: Junge 
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Cin guter 
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Werke und Zeitihriften. Chicago und, Unges 
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° Grfabrene Honey Comb € Strider, ftetig 


Ver ha Ingt* 
43 &o. Kalftev Str. 


Arbeit, befter Sohn, 


febd IX | yim 
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ı Dlace. 


Berlangt: Farmarbeiter: böchfter Sohn and gute 
ge‘ un — den Winter. Rof Labor Ugency, 117 
anal Str 


Verlangt: Ein guter Wagenmader, 
Schm iedegrhilfe. M, Kragenberg, 914 
Abe., South Chicago. 


erlangt: Spinner, beftändige Arbeit und guter 
Lohn. €. $. Baum Co., 20-22 Madifon Str., 
Gde Frantlin. friafo 


Berlangt: Abdügler, auch vr zu bügeln und 
3 gute Maihinenmädhen an Guftom=Hofen, 13 bis 
20 Gt3. das Poar. 1057 Zurner Ave, nah: 2. 
Straße. 
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Aproun ma⸗ 


verlangt: hrene Schur scher 
— — 5 J—— 215 —— 


it — 


3. . 503 


zu 


Haındwerkis | 


um Räder: ! 


| —— — 


1463 Daoden 
Stricher,“ ſtetige 


ITian Si | 
| MMinzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 ba 


„ion Use, 


Stehungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: —— — * ohne Kinder, 
ſucht Stelle, verſteht ie Dampfheizung und 
alle häusliche Arbeit. Te : V. 941 Abendpoſt. 

fb, Iw 


—— Züchtiger Restnie, 24 Jahre alt, fucht 
Beſcha ftigung. Abr.: . 182 Übendpoft. jio 


Geiugt: Ein Ser zn und Semmel: Yäder, 
felbftftändiger Wrbeiter, fucht ftetigen Plag. Xor.: 
U. 134 Abendpoft. ftjajo 


Geſucht: Ein gutgefhulter Taubftummer wünfcht 
Stelle tm Kaufe und Hof, fletige Arbeit und gutes 
Heim erwünfct. Adr.: U. 140, Ubendpofl. jajon 


Geſucht: 
alt, ſucht Stellung in Grocery. 
1083 N. California Ave., 2. Flat. 





Ein kräftiger deutſcher Junge, U Jabre 
Adr.: H. Balte, 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


(Mnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


H Nähmaſchinen-Operateure und, Hand⸗ 
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e Mädchen werden belehrt Durch tüchtige Ins 
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(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
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Alleinftebender Mann, 
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Pferde, Wageu— Hunde, Bogel 16. 
Anzeigen unter dieſer Ruübeit 2 Cents das Wor: 
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Budel und alle Arten Meiner 
Store, 45 N. Clark Str. 
fdeyX® 
u 
InRiumente. 

(Anzeigen unter Dieier Ru > Cents Mort.) 
Zu verfaufen: Billig — Bianola Mufit-Rollen. 
a». North Avenue. modt 
per 
ifo 


gu fauten geiudht: 
Hunde. Columbia Pirb 
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Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Erfter Klafie Sideboard und Eß— 
ner⸗Tiſch, billig. Eichenholz. 1949 Demiug 


Patentanwälte. 
Wart.; 
Patente für alle Länder, MafiginensKonfttufteur. 
Klog, Batentanwalt, 1303 Echilier Buildıng. 
Bldey, frfonmomi* 
Rummler&Rummler, beutfhe Patent⸗ 
Anwälte, 1000 Zribune Building. 10412° 


Redtsanwälte. 
(inzeigen unter dicjfer Aubril 2 Gentä das Wert.) 
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Grundeigenthum und Häuſer. 
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Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das W 
aber Teine Anzeige unter einem Dolla: 


Heirathsgeſuch. Strebſa tüchtiger Geſch 
zu: mit gutem eigenen Sch f 
lanutſchaft eines hübſch r 
mit etwas Vermögen zt 
Anonym und Agenten ver 
ferten erbitte unter Adr.: 


Heirathsgeſuch; 
leren Alters jſucht die vetanatſche 
Figen actbaren Mäpc 
Heirath. Vermöger a 
Wdr.: PB. 952 Abendpolt 


geirathegeſuch: Ei ne geh 
alt, von deuticher Abtunft, 
fhäftsfrau, mwänjcht die Bet halt eigeä 
Mannes zu machen, der V ögen bat, us 
verheirathen. Modrefie: PB. 942 Abendpoſt. 


te ti 


Aerztliches. 
(Anzeiagen unter dieſer Rubtit 2 Cents das 


Wort.) 


Rurfür Domen. 


Dr. R. ©. Raymom>s monatlicher Regula 
tor Hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemacht, 
Reine Ehmerzen, Teine Gefahr, teine Abhaltung von 
der Ürbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miperfolg gebebt. Alle Briefe wahre 
beitägemäß und vertraulich beanttvortet. Preis $2. 
gu baten in Behlfes Wpotbele, 444 State Straße, 

dieago. IneoX? 

Dr Ehlers, 16 Wells Str, Epezial-Arıt.— 
Geihlebt3-, Haut:, Yluts, Rierens, Teber» und Das 
entrantbeiten jchn el geheilt, Konfultation u. 
fugung frei, EprehRunden 9-9. Eonntags 9-3. 


Aanz* 

a ee ae 
Tr. Beier. 171 OR 2. Straße, behandelt alle Urs 
ten Private und Hautkrankheiten fiher umd 


ſchnell. — frei. Sprechftunden 9—9: Sonn: 
tag3 Lian, In 
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Chirurgiſche Fortſchritte. 


Gipsverbãnde. 
Bon Alert GE. Wiener. Ghtaso. 


Kürzlich ging durch die Zeitungen die 
Nachricht, dak in golge eines zu feit 
angelegten Gipäverbandes einem jun 
gen Mähesen das Bein branbig ab» 
geftorben jet, jo daß das Glied am- 
putirt werden mußte. Diefe Nachricht 
wird ohne Zweifel viele Eltern gegen 
die Gipsverbände mißtrauifh machen 
und den Uerzten ihre Arbeit nur mies 
der unmöthig erfchweren. Denn troß 
vereinzelter Unglüdsfälle find bie Gip3- 
verbände in der Chirurgie des Bes 
megungsapparates einfoch unentbehr⸗ 
lich. Gips iſt leicht handlich und ſo zu⸗ 
verläſſig in ſeiner Wirbung, daß alle 
Verſuche, ihn durch andere Stoffe, 
wie Waſſerglas, Leim und Gutta—⸗ 
percha, zu erſetzen, als geſcheitert zu be⸗ 
trachten ſind. Um die Wirkung und 
den Zweck eines Gipsverbandes zu 
verſtehen, muß etwas weiter ausgeholt 
werden. 

Iſt an irgend einer Stelle des Kno⸗ 
chengerüſtes der Zuſammenhang ge⸗ 
Iodert, fo entftehen durch den Bug ber 
Muskeln Verbiegungen. Man nennt 
diefe Deformitäten. Am bäufigften 
wird die Feſtigkeit des Knochen⸗ 
gerüſtes an den Theilen gefährdet, 
die am meiſten den Schädigungen der 
Außenwelt ausgeſetzt ſind. Das ſind 
die Knochen der Arme und Beine. Die 
langen Röhrenknochen dieſer ſind es 
vorzüglich, die durch äußere oder innere 
Gewalt in ihrem Zuſammenhang ge— 
ftört werden. Man nennt diefe gemalt» 
fame Störung Knochenbrucd oder Frals 
tur. Die äußere Gewalt ftellt einen 
Stoß. Ehlag oder eine Duetfchung 
Dar, die innere eine Hebel oder Dreb- 
wirtung auf den Knochen. Wenn 
Semand 3. B. von einer Höhe auf die 
Füße fallt oder fpringt, mobei ber 
Unterfchenfelfnochen bricht, fo hat eine 
innere Gewalt, nämlich das Gewicht 
des Mörperd, an ber Trennung bes 
Knodens die Schuld; die Kniefcheibe 
zerreißt meift in Folge einer plößlichen 
beftigen Zujammenziehung ber borbes 
ren Oberjchentelmusteln. Der Tren- 
nung des Sinochengewebes folgt eine 
BVerbiegung des Glieds durch Mußtels 
zug. Den Knochen durch Ueberwindung 
des Mustelzugs in feine natürliche 
Lage zurüdzubringen, ift die erfte Auf- 
gabe des Wundarztes. Die zweite bes 
ieht darin, den Anochen darin aud) 
wirklich feitzuftellen und zu halten. 
Da der innere Halt fehlt, muß ein 
äußerer gejchaffen werden. Und das 
geeignetfte Mittel dazu ift der Gips» 
verband, der eine felle, unperrüdbare 
Kapiel um da2 mwunde Glied bildet. 

Gebrannter Gips ift  fchmefels 
Kalt, dem durh Erhiten 
fein Kryftallmaffer entzogen ift, 
und bejigt die unjchäßbare Eigenſchaft, 
in Verbindung mit der gleichen Menge 
Waſſer in kurzer Friſt zu einer ſiein⸗ 
artigen Maſſe zu erhärten. Für wund⸗ 
ärztliche Zmede wird der beite und 
reinfie, der fogenannte Alabaftergips, 
verwendet. Ein holländiſcher Wund⸗ 
arzt, Namens Mathyſon, machte im 
Jahre 1852 die ärztliche Welt mit den 
für die Chirurgie ſo werthvollen Eigen— 
ſchaften des Gipſes bekannt, und bis 
auf heute iſt der Gips das vorherr⸗ 
ſchende Material für erhärtende Ver: 
geblieben. Der Gipsverband 
muß fehr genau paflen, und beionders 
müffen die Theile, in denen die großen 
Gefäße und Newenftämme nicht durch 
mächtige Gemebeihichten gefhüßt find, 
wie in der Aniefehle und der Ellen 
bogenbeuge, vor zu großem Drud ges 
[hüßt werden. Früher trug man den 
Gipsbrei auf die umgerollten Flanell- 
binden von außen auf, ein Verfahren, 
das eine gleichmäßige Vertheilung der 
erhärtenden Majffe jehr erfchmwerte. Der 
größte Forticehritt wurde mit der Ein> 
führung von Rolldinden gemacht, in die 
ber Gips eingerieben if. Man legt 
eine jolche Binde in warmes Waffer 
und läßt fie darin fo lange quellen, bis 
keine Ga&blajen mehr auffteigen. Ein 
leichter Drud entfernt das überflüffige 
Wafler und leicht rollt die Binde um 
bad geihäbdigte Glied. Zur Unter» 
polfterung darf niemal3 hirurgijche 
Watte (absorbent cotton) vermwens 
bet werden, mweil dieje die Tyeuchtigfeit 
anziehend” fih bei Wurfiform aufrollt 
und fo durch ungleihmäßigen Drud 
bie Haut mund macht. Die einfache 
weiße Tafelwatte, in jedem Elleniwaas 
rengefchäft erhältlich, gibt die befte Pols 
fterung. Die Zehen und Finger müf» 
fen ftet3 au8 dem Verband bervorra» 
ger. Denn ihr Verhalten zeigt ben 
Drud an, den der Verband auf ben 
Blutumlauf ausübt. Gtellen fi 
Hopfende Schmerzen im banbagirten 
Glied ein, fehwellen die Zehen an, 
werben zuerfi roth und jchmerzhaft, 


Wie Frauen leiden. 


Still und einfam tragen fie mit Ge 
duld Laften, die ftarfe Männer 
erdrüden würden. 


Ya diefem Bande gibt e8 Xaufende bon — 
mit fortwährenden Schmerzen ke 

e Momeen den ziehen« 

3 beiten Wallun das 

: Gefühl, gu und ſchwah zu 
u deſund, um zu Bett zu liegen. Mäns 
inenig, ie Leiden ihre Prauen Tag 
ufig wird bie 


durch 
und durch weibliche Schwäche der 
wird, Es if eine ae dab Frau 
By ER 
undbe wie € 
ey Rraft berbeiführt. —— 
„ee ittel, weides alle Nerven» 
eilt, denn e8 reguliert die 
on und die —— 8 heilt 
es — die Musteln, u dieXheile 
fraft erneuern. bat eine 
derbar Hräftigende Wirkung, und die 
müde, rubelos find, mit KRopfiveh und 
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3 
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dung a ohne au 
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Der richtig und 


nen 


bald aber dunkelblau und eißtalt, Dann 
ift e8 Zeit, den Verband fchleuniaft zu 
en um tmeiteren zu ber- 
hüten. Diefe Verhaltu Lift 
befonber8 für folche Patienten wichtig, 
bie weit draußen im Land und entfernt 
bon ihrem Arzte wohnen. Gofortige 
Unterfuung ift dringend geboten, ein 
Aufichieben des Beſuches ebenfo uns 
ftatthaft wie bei einer Blutung. 
| Verſtärkt wird ie Teftigteit bes 
Gipsverbandes durch Einlegung von 
Sichiſchienen, Paphe Schufterſpahn. 
Telegraphendraht oder Filz. Das un⸗ 
ſtreitig beſte Material aber iſt das 
äber, wie es von der „Kartavert 
pany“ in Wilmington, Del., her⸗ 
geſtellt wird. Es läßt ſich durch Ko— 
chen keimfrei machen, was beſonders 
bei Verbänden, die über Wunden ange— 
legt werben, von ausſchläggebender Be⸗ 
Deutung if. Dabei wird das Fiber fo 
weich, Daß e3 fich faft wie ein Tuchlap-» 
| pen dem Glie anfchmiegen läßt. m 
der Form des Gliedes erhärtet e8 nun 
und läßt ſich bei den nachfolgenden 
De bänden in dieferGeftalt verwerthen. 

Fiber erſetzt in hervorragender Weile 
die Gipshanfſchienen, die von Profeſ⸗ 
for Beely in Berlin zuerſt angewendet 
wurden. Gut gehechelter Hanf wird in 

Gipsbrei getaucht und ſo auf das Glied 
| aufgelegt ‚mit Binden feftgewidelt Da 
ı guter Hanf ſchwer zu beichaffem ift, 
| Fiber aber leicht, da außerdem ber Ge⸗ 
| michtsunterfchted eim bedeutender zu 
| Ounften bed leßteren ift, jo wird Fiber 
wohl im Laufe der Zeit allgemeinere 
| Anwendung finden. 

Um erfrantte Gelenke ruhig zu ftel- 
Ien, ijt Gips ein ganz herborragenbe3 
Mitte Niemald aber dürfen Gips 
berbände angewendet werden bei aluten 
Entzündungen mit Rötbung, Schmel- 
lung und Hiße der Haut. ‚Seder auch 
der geringfte Drud von außen fteigert 

ı dabei die Schmerzen in’3 Unerträgliche, 
Die wenn auch noch fo geringe Behin- 
ı derung des Blutumlaufs befördert bie 
Gerinnung de? Blutes in den Blut—⸗ 
abern und [chließlich merden die Eiters 
erreger gewaltfam in den allgemeinen 
Blutumlauf gepreßt. Der Gip£per: 
band ift daher unter feinen Umftänden 
erlaubt bei eitrigen Gelententzünduns 
gen, die mit Ergüjfen in die Gelent» 
böhle und hohem Fieber einhergehen, 
oder in den erjten Tagen nad) einer 
Verlebung des Gelenf?. Dagegen gibt 
e3 fein bejfereg Mittel al den Gips- 
verband um tuberfulos zeritörte Ge- 
lente wie Knie- und Hüftgelent voll- 
fommen ruhig zu ftellen. 

Von den abnehmbaren Gip&torfetts 
werben wir bei der Bejchreibung der 
QIuberfulofe der Wirbelfäule zu ſpre— 
Ken haben. Ermähnt joll nur werden, 
daß man bon der Verwerdung bes 
Gipsverbandes zur Verbefjerung ber 
Stellung eines Glieded immer mehr 
zurüdfommt. Hier ijt den Gelluloid- 
berbänden eim weites Feld geöffnet. 

funfigerecht ange» 
legte Gipsverband birgt feine Gefah- 
ren. Um einen Gip&verband anzulegen 
bedarf e8 einer genauen Kenntniß ber 
Anatomie. Da diefe meift nur der Arzt 
bejitt fo ift die Anlequng eines Gips 
verbandes dur Wärter, Wärterinnen 
und Heilgehilfen unftatthaft und ges 
fahrlih. Der Gipsverband Tann bes 
liebig lange liegen bleiben. 8 hat 
dad nur den Nachtheil, dab die Haut 
nicht genügend gepflegt werben fann 
und daß die Ernährung der darunter 
liegenden Gewebe, Knochen, Bänder 
und Musfeln in Folge der erziwunges, 
nen Unthätigfeit leidet. In Dielen 
Fällen ermeifen fich die Gipsverbände 
al? wahre Mustelfrejfer. Am Falle 
eines Knochenbruchs darf der erſte 
Gipsverband höchſtens 10 Tage liegen 
bleiben, damit eine etwaige falfche 
Stellung noch zeitig entdeckt und ver—⸗ 
beſſert wird. Zu widerrathen ſind 
Gipsverbände bei ſchwächlichen Kin— 
dern und bei alten Leuten, bei denen 
die Verkalkung der Gefäße ſchon weit 
vorgeſchritten iſt. 


Raturfunde und Tehnät. 


Das Sägen von Slas. 


Das Schneiden von Glastafeln und 
Slasplatten dur; Diamanten ift be> 
fannt. Man macht in die Oberfläche 
einen Einfchnitt und bricht fodann das 
Glas an diefem Einfchnitt entlang ab. 
Dabei kann ed vorfommen, daß die 
ganze Glasplatte zerbricht, befonders 
wenn man gebogene Kanten zu fchneis 
ben bat, auf ift die Schnitt» und 
Bruchfläche uneben und muß in ben 
Hallen, in denen die Kanten fichtbar 
find, nachgefchliffen merben. Glas 
wird ferner mit Hilfe rotirender Scheis 
ben gejchnitten unter Zuführung bon 
MWafler und Sand. Nach diefem Vers 
fahren fann man aber nur in geraber 
Linie fägen und verliert an Kraft und 
Material, weil die Scheibe fidy mit 
ihrer ganzen Stärke dur) die Glas» 
platte burchzuarbeiten hat. Weit eins 
facher tft e8, bie beim Schneiden bon 
Steinen jehon feit längerer Zeit üblis 
hen Sägen mittel® eines Drabtes ober 
Drabifeil® ohne Ende unter Zuhilfes 
nahme von Schleifpulvern auch beim 
Slaz anzumenden. Thatfächlich gelingt 
ed, Glasplaiten von beliebiger Stärke 
in Theile zu zerlegen, wenn man einen 
Draht mit fehr großer ron 
feit gegen fie bewegt und der Schnitt» 
Er mit Def angemadhtes Carboruns 

um oder ein anderes Schleifpulver, 
ba8 härter ift ald Glas, zuleitet. Der 
Draht führt das Carborundum in den 
Schnitt und jägt die Glasplatte glatt 
burd. Man erhält polllommen ebene 
Scähnittflächen. Der Draht mwirb am 
beiten ald Draht ohne Ende über meh» 
rere Leitrollen geführt; aud, läßt fich 
ber Schneibebraht in eine Hanbfä 
fpannen und da8 Schneiden burd u. 
und Nieberbemwegen ber Säge ausfüh- 
ren. —S— nr in Pen 

ud eftlegen un 
2 bewegen. daß 


eitDpuipe! na Ih: 


Sonntagpof, Ehieage, Bonntag, den 15. Eebruar 1903. 
fohneller Abnupung. Natürlich wird n 


man mit möglichft langen Drähten fü- 
gen, damit fich die allmählich eintreten» 
de Abnugung über eine möglichft große 
Oberfläche vertheilt, und ber Draht 
nicht zu ſchnellem Verſchleiß ausgefegt 
ift. Der geeignetfte Querfchnitt für den 
Draht ift der runde, weil dann ba3 
Shleifpulder am beiten nad ber 
Scöhnittfläche. gedrängt und durch die 
Abrundung im Schnitt ein Klemmen 
be3 Drahtes verhindert wird. Fängt 
man bon ber Mitte einer Glasplatte 
aus zu jagen an, dann bohrt man erft 
ein Zoch und ftedt den Draht durch, 
worauf dad Gügen beginnen Tann. 
Diejes Verfahren ermöglicht e3, au 
bie ftärkjten Glasplatten, 3. B. Spies 
gelglad von jeder Dide zu zerlegen. 
Dabei fann man nad) jeder Figur fü 
gen und beliebige Randformen ſchaf— 
fen, die des Nachjchleifeng nicht bebür- 
fen, 
Galvanoplaftifihe Matrizen. 

Die meiften galvanoplaftifchen Ar» 
beiten gelten der Herftellung metallis 
fcher Ueberzüge auf anderen Metallen 
und verfolgen den Zmed, den Gegen— 
jtänden ein befferes Ausfehen zu geben. 
Die Unterlage braucht aber nicht ims 
mer metallifc) zu fein. So werben feit 
einiger Zeit hübfhe Sadıen, 3.8. 


| Stod- und Schirmgriffe, in den Han= 


bel gebracht, die aus Metall gefertigt 
zu fein fcheinen, während fie thatjäch- 
li au3 einer dünnen Metallhaut über 
einer Unterlage von Zelluloid beitehen. 
Die Ueberzüge find dauerhaft und 
Tchmiegen’fich derart an das Zelluloid 
an, daß auch die zartejte Form zur 
Geltung fommt. Eine andere Art if 
die Herftelung galvanijcher Nieder- 
Tchläge auf Metallunterlagen, die jpä- 
ter voneinander getrennt werben, meil 
der Niederfchlag für ſich verwendet 
werben fol. Das ift beifpielämeife ber 
Fall, wenn Abdrüde von Kunjtgegens 
ftänden, Gefäßen, Schalen und ähnli- 
chen Sadıen aus reinem Metall zu er» 
zeugen find. In folchen Fallen laßt fich 
die Trennung bon Veberzug und Un> 
terlage oft nur mit Schwierigkeiten 
bemerfftelligen, meil die Theile zu feit 
aneinander haften. Ansbefondere gilt 
da3 von Nidelniederfchlägen, und vor= 
züglich von jolchen, die nicht auf einer 
ebenen Unterlage, fondern auf gemölb- 
ten oder profilirten Matrizen gebildet 
werben. Da ftarfe Niederfchläge bon 
Nidel nur erhalten werden, wenn bie 
Elektrolytflüſſigkeit erhitzt wird, laſſen 
ſich für die Nickelgalvanoplaſtik For— 
men aus leitend gemachtem Wachs, 
Leim, Guttapercha und ähnlichen 
Stoffen nicht verwenden, weil ſie er— 
weichen. 

Man muß alſo metallene Formen 
wählen, dann aber auch die Mittel fin— 
den, um ſie vom Niederſchlag leicht zu 
löſen. Dafür gibt es einen intereſſan— 
ten Kniff. Bekanntlich iſt die Erzeu— 
gung feſter und dichter Metallnieder— 
ſchläge von der Kraft und Spannung 
des elektriſchenStromes abhängig. Die 
Grenzen ſind ziemlich eng gezogen. 
Steigert man beide Faktoren, dann 
leidet die Feſtigkeit des Niederſchlags. 
Dieſes ungünſtige Verhalten wird hier 
nutzbar verwendet. Man ſetzt nämlich 
die den Niederſchlag aufnehmende 
Kathode ſofort bei ihrem Eintauchen 
in das galvaniſche Bad einer hohen 
Intenſität und Spannung aus und 
bewirkt dadurch, daß ſich an der Ober— 
fläche der Matrize eine zarte, feinkör— 
nige Schicht des niederzuſchlagenden 
Metalls abſetzt, welche ſchlecht haftet. 
Wird darauf Siromdichte und Span— 
nung normal gemacht, ſo ſcheidet ſich 
ein glatter, dichter Niederſchlag getreu 
der Matrize ab, der ſich beliebig ver— 
ſtärken läßt. Nach ſeiner Fertigſtellung 
kann man ihn mühelos entfernen, weil 
er durch die zuerſt abgeſchiedene loſe 
Metallſchicht bequem zu lockern iſt. 

Ein anderes Verfahren arbeitet mit 
metallenen Matrizen, die aus bünnem 
Blech oder dDünnwandigem Guß gefer- 
tigt find, und an ber Geite, welche für 
ben Niederfchlag nicht beftimmt, ihm 
alfo abaefehrt ift, mit Riefen verfehen 
wird. Die Formmände werden dadurd) 
in einzelne Streifen zertheilt, die fich 
nad Bildung desMiederfchlagd auf der 
Matrize mitteld geeigneier Werkzeuge 
leicht anheben, anreißen und entfernen 
lafien. Bei Rotationsförpern empfiehlt 
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Cast Braun P. H. Duntan, die felt 16 Yahren 
behandelt wurde ohne Hilfe au erlangen, 
bis ſie 


Die Madiſon Abſorhirungs · Melhode 


a nwandte. 
Sie kaun jetzt feine Schrift leſen. 


— 


P. Chester Madison, M. D., 
Amerila3 Meiiter-Uugenarst. 
(Gopprigbted.) 


Die Veetfe über die Wirkfanrkeit meiner Behands 
fung mehren jih fchnell. € vergeht faum ein Tag, 
two nicht ein Patient mich eriudt, einen Brief zu 
veröffentligen, um anderen Leidenden gu erzählen, 
was ich gethan habe, 

Die Madiion Abſorbirungs-Methode 

ift meine eigene Entdedung, und mittelft derfelben 
heile id Staar, Häutden Shuppen, 
Leiden der Sehnerpen granulirte 
AUugenlider Entzündungen des QAugeß und 
alle anderen Aurentrantpeiten oder Urfahen von 
Llindheit ohne Schmerzen oder Meifer. Ih garan: 
tire eine dauernde Keilung in jedem Ball, der in 
Behandlung genommen Wird. 

Frau P. H. Dunkan, 389 E. 33. Etr., Chicago, 
ſchreibt: 

Mein Augenlicht iſt wiederum hergeſtellt durch 
Ihre fchmerzioje Abforbirungs: Methode. Vor uns 
gefähr 16 Jahren begann mein Augentipt fhrvad zu 
Werden und wurde immer jchtwäcdher, bis ich beinahe 
gänzlih blind war, und jeden Xag kurde «8 
ihlimmer. 

Ih ftatte Ahnen, Dr. Madifon, meinen Bant 
ab, denn ich weiß, daß meitte Schtraft wicberfehrr. 

Ich mwünfchte, daß Sie diefen Brief veröffentlis 
Ken, um ‚Jeden, der an einem QUugenübel leidet, 
wijjen zu lajien, wie Sie mein Augenlicht rettes 
ten, nachdem andere hervorragende Spezialiften 
fehlihlugen. 

Ah bin gerne bereit, mit Jedem zu jpredhen oder 
zu ihreiben, der mehr über meinen Bei wiſſen 
möchte, und ich tverde andere zu Ihnen jchiden. Sie 
tmwijien nicht, wie dankbar ich Ahnen bin. 

ie8 ift nicht der ganze Brief don Mes. Duns 
fan. Ach hide ihn ganz an Alle, die jchreiben, oder 
ssor Fönnt zu ihr bingehen und mit ihr fpredhen 
und Euh perjönlid bei ihr erkundigen. Keine 
Uebertreibungen werden in den Briefen meiner Pas 
tienten gemadt. Sie find in der Patienten eigener 
Sprade und fünnen zu jeder Zeit beftätigt Werden. 

Id) heile Schielen 
dauernd und ftelle verlorene Sehiraft wieder ber. 
Kein Meſſer oder Schmerzen. Keine Abhaltung vom 
Geihäft. Meine Methode war in über 10,000 Fällen 
erfolgreih. Nicht ein Fehlſchlag. 
Chicago, IU., 22. Ott. 1902. 

Dr. P. C. Madiſon, City. — Werther Doltor: 
Sch freue mich Jehr, daB ich Ihre Ungeige las, denn 
jest hate ih ein volftändig gerades WUuge, nachdem 
ih 32 Sabre f&hielte. Ih wurde vor Kahren mit 
dem Meifer daran operirt, aber e8 half nichts. Ich 
glaubte nicht, dab das Auge no in meinem Witer 
gut richten jei, aber e8 freut mid, dab ich im Jrrs 
thum ivar. 

Sb mwünfche, daß alle Leute, welche jchielen, von 
Ihrer jchmerzlofen Behandlung ohne das Meiter ers 
fahren mögen. Sie richteten meine Augen in ments 
ger als zwei Minuten und berurjachten mir nicht 
die geringfiten Schmerzen. 

SH betradhte Ihre Behandlung als munderbar 
und glaube, daß wenn alfe Xeute, die fchielen, zu 


Ihnen gingen, fie kurirt werden könnten. Ih em: 


piehle bereitwilligft Ullen zu Ihnen zu geben und 
werde alle Anfragen beantivorten. Uchtungspoll 

Grant OD. Pearson, 
1040 Süd Lincoln Str. 
Meine Hand-Behandlung 


tft befonders für Diejenigen beftimmt, die nicht 
in meine Office kommen können. Sie ift fo ver- 
bollflommnet, daß fie der Patient in feinem eige: 
nen Haufe anwenden Tanıt. enn br nit bors 
ſprechen tönnt, i fofort twegen meiner 
Eee : Behandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures 
alles an. hr erhaltet meine ärztlihe Unfiht und 
ein GEremplar meines neueften Buches frei. Briefe 
in allen Spraden prompt beantwortet. 
Spreäftunden: Täglih bon 9 Uhr Vorm. Bi 5 
Uhr Nahın. Sonntags von 9 Borm. bis 12, 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


e3 jich, die Riefen fchraubenförmig zu 
ziehen, um die Formwand als fchraus 
benförmigen Streifen abheben zu fün- 
nen. Ul3 am meiften geeignete Metalle 
für die Matrizen gelten Blei und Zinn 
oder deren Legierungen. Auf diefe Art 
laffen jich beliebig geformte Nieber- 
ſchläge, auch ſolche in Form von Hohl: 
körpern, bequem erzielen. Nahe liegt 
auch die Herſtellung der Matrizen aus 
leichtflüſſigen Metallen, die nach Bil— 
dung des galvaniſchen Niederſchlags 
ausgeſchmolzen werden. Dieſes Ver— 
fahren läßt ſich aber nicht immer an— 
wenden, weil ſich die Metalle des Nie— 
derſchlags und der Matrize in der 
Hitze leicht miſchen. Dagegen werden 
nach einer neuen Methode die Matrizen 
aus brüchigen Metallen oder Metall—⸗ 
legirungen hergeſtellt und, damit das 
erſtrebte Ziel um ſo ſicherer wird, wer—⸗ 
den ſie außerdem noch mit Rinnen 
und Riefen verſehen, ſo daß ſie, wenn 
zwiſchen Form und Niederſchlag ein 
Keil eingeſchoben wird, ganz leicht aus— 
einanderbrechen. Zur Anfertigung fol- 
cher Matrizen eignen ſich beſonders 
leicht ſchmelzbare Metalle wie Zinn, 
Zink, Blei und deren Legirungen, die 
durch Zuſätze von Antimon, Arſen, 
Wismuth, Kadmium, Phosphor, 
Schwefel, Queckſilber oder anderen 
Metallen oder Metalloiden brüchig 
werden. 
Vom höchſten Gebirge der Erde. 


Der wegen ſeiner kühnen Bergſtei— 
gungen berühmt gewordene Engländer 
Treihfield hat jegt hor der Londoner 
Geographiſchen Geſellſchaft ausführ- 
lich ſeine Erfahrungen auf ſeiner ſechs⸗ 
wöchigen Herbſtreiſe im Gebirgsſtock 
des Kantſchintſchinga geſchildert. Er 
war dabei begleitet von dem Geologen 
Garwood und einem Photographen. 
In erſter Linie kam es ihm auf die Er— 
forſchung der größten Gletſcher des 
Maſſivs an. Der Kaniſchintſchinga, 
dem eine Höhe von 8580 Meter geaeben 
wird, ift durch die Ihäler der Flüſſe 
Kufi und Tifta vom Hochgebirge ber 
Himalayaftaaten Bhutan und Nepal 
getrennt. Seine Mafje fteigt mächtig 
bor dem Blid deffen auf, der die herr= 
liche Geſundheitsſtation Dardſchiling 
beſucht. Trotz der Nähe dieſes häufig 
aufgeſuchten Ortes muß der Kant⸗ 
chintſchinga zu den wenig bekannten 

ergen gerechnet werden, wenigſtens 
gab es von ihm bisher nur recht mittel⸗ 
mäßige Kartenffiggen. Auch bie amtli⸗ 
Ken Karten der Zandeaufnahme ha- 
ben ben Mangel genauerer. Renntnif 
durch oberflächliche Andeutungen ber 
ungebeuren Gletfcherwelt erfeßen milf» 
fen. Satmwood hat jet auf Grund ber 
neueften Bereifung eine ausführliche 
Karte des 


er, 


nen een 


30 Kilometer Länge und fteigt bi 


unter 4000 Meter herab; außerdem 
find noch drei andere Hauptgletfcher 
zu unterfcheiben, um bie jich eine große 
abl von Hleineren gruppirt. Die 

tenze be3 ftrömenben Eifes liegt jeht 
bei 3900 Meter, früher aber, vor ficher 
no gar nicht langer Zeit, gingen bie 
Gletfher noch tiefer thalmart3. Der 
Zemu 3. B. war noch 4—5 Kilometer 
länger, 

Diefe Beobachtung ftimmt mit den 
— überein, die ein anderer 
erühmter Hochgebirgsforſcher, Con— 
wah, im weſtlichen Himalaya gemacht 
hat. Firnfelder ſind nur in unmittel— 
barer Nähe der Gipfel zu finden, Lawi— 
nen kommen ſelten vor. Die Gletſcher 
ſelbſt weiſen wenig Spalten auf und 
können deshalb ohne viel Gefahr be— 
gangen werden. Die kühnen Forſcher 
waren vor Allem überraſcht durch die 
ungeheuren Maſſen vonSchutt, die von 
den Gletſchern 
werden. Nach ihrer Ausſage liegt auf 
einem Gletſcher genug Geröll, um eine 
Stadt davon erbauen zu können. Die— 
ſer Umſtand gibt eine Erklärung für 
die äußerſt ſchroffe Beſchaffenheit der 
Gehänge in den höheren Zonen des 
Gebirges. Seen ſind überhaupt nicht 
vorhanden, nur unbedeutendeGletſcher— 
teiche. Von der Höhe einer Spitze ver: 
mochte Freſhfield den höchſten Berg der 
Erde, den Gauriſankar oder Mont 
Evereſt zu erblicken. Seiner Geſtalt 


gung könne nur geringe Schwierigkei— 
len bereiten. Hinter ihm erhob ſich noch 
eine rieſenhafte Felsſpitze, die von den 
weiter ſüdlich gelegenen Punkten un— 
ſichtbar iſt. 
Gipfel von noch größerer Höhe dar, als 
ſie von verſchiedenen Forſchern in der 


Umgebung des Gauriſankar vermuthet 


worden ſind. Um dieſe Frage zu einem 


gründlichen Abſchluß zu bringen, be-⸗ 


abſichtigt Freſhfield eine Expedition 
nach dem Gauriſankar ſelbſt, um ihn, 
wenn möglich, bis zum Gipfel zu er— 
ſteigen. Zur Theilnahme an dieſem 
Verſuche haben ſich außer Schweizer 
Führern bereits fünf in Hochgebirgs— 
touren geübte Engländer gemeldet. 
— — — 


Von der Polar⸗Expedition des 
Baroıt Zoll. 


Nach zmweieinhalbjähriger Abweſen⸗ 
heit find vor einigen Tagen die Mit- 
| glieder der Polarerpedition des Baron 
| Ed. Toll, der Kommandeur der „Sat: 
ja” Leutnant Matthiefen und Leutnant 
Koltfehat nebft neun Dann der Bes 
fabung der „Sarja” nad Gt. Peters: 
burg zurüdigefehrt. Ueber die Erleb- 
nifje der Erpedition hat Leutnant 
Matthiefen der deutfchen St. Peter:- 
burger Zeitung folgende Mittheilung 
gemacht: 

Den zweiten Winter (1901—1902) 
verbrachte Die Erpebition im Nerpitich- 
je-Bufen der Sinjel Kotelny. Hier erlitt 
die Erpedition einen fchmeren Verluft 
durch das Dahinfcheiven bes verdien- 
ten und allgemein gejchäßten Arztes der 
Erpebition Dr. Walter, der auf ber 
Anfel Kotelnh beigeſetzt wurde. Im 
Uebrigen nahm die zweite Hälfte des 
Winters einen befriedigenden Verlauf; 
der Skorbut trat überhaupt nicht auf. 
Das reichlich an die Küſte der Inſel 
geſpülte Treibholz gab die Möglichkeit, 
an die Stelle von Schneehütten eine 
Anzahl bequemer Holzbauten zu errich⸗ 
ten und ſie in erforderlicher Weiſe zu 
beheizen. Friſches Rennthierfleiſch wur⸗ 
de von den Jägern aus der Abtheilung 
des Herrn Woloſſowitſch beſchafft. An 
Stelle des verſtorbenen Dr. Walter 
wurde aus Jakutsk Herr Katin-Jar— 
zew als Arzt berufen. Am 15. Jan. 
begab ſich der Chef der Expedition Ba— 
ron Toll auf das Feſtland, um nach 
zwanzig Monaten zum erſten Mal die 
Poſt in Empfang zu nehmen und auf 
dem Rückwege das Innere der Inſeln 
Bolſchoi⸗Ljachow, Stolbowoi und Bel⸗ 
kowſki zu erforſchen. Am 11. April 
kehrte Baron Toll auf die „Sarja“ zu— 
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rück; am 18. April begab ſich der Zo— 


loge Bjalznizki-Birjula in Begleitung 
von drei „Promyſchlenniks“ auf die 
Inſel Neu-Sibirien, um zu wiſſen— 


ſchaftlichen Forſchungen den Sommer 


ließ Baron Toll mit dem Aſtronomen 


Seeberg und zwei Jakuten die „Sar- 


ja“ ‚um ſich auf die Bennet-Inſel zu 
begeben. Obgleich beide Abtheilungen 
darauf rechneten, daß bei günſtigen 
Schiffahrtsverhältniſſen die „Sarja“ 
ſie abholen werde, machten ſie ſich doch 
auf jeden Fall darauf gefaßt, auf die 
„Sarja“ bei ungünſtigen Eisverhält— 
niſſen zurückkehrem zu müſſen. 

Nach der Abreiſe Baron Tolls unter⸗ 
nahmen die auf dem Schiff zurückge— 
bliebenen Mitglieder der Expedition 
verſchiedene Schlittenexkurſionen zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken. Gegen Ende 
Juni, als das Eis noch 1 Meter dick 
war, bildeten ſich in der Nähe der 
„Sarja“ offene Stellen und man be— 
ſchloß daher, das Eis mit Pyroxilin zu 
ſprengen, um dem Schiffe einen Weg 
zu bahnen, ſo daß am 1. Juli die 
„Sarja“ in einem nicht großen eisfreien 
Raum vor Anker lag, während das 
ganze Meer noch mit ſtarkem Eiſe be— 
deckt war. Das ganze ungeheure Eis⸗ 
feld, das ſich zwiſchen den Inſeln Bel⸗ 
kowſki und Kotelny befand, gerieth am 
26. Juli in Bewegung. Hierbei wurde 
die „Sarja“ einmal auf eine Untieſe ge⸗ 
trieben, doch konnte ſie bald wieder 
flott gemacht werden. Vom 27. Juli 
bis 4. Auguſt war das Schiff von un⸗ 
geheuren Eiömaffen eingefhlofien und 
wurde mit dem Eife nad Süden ge 
trieben. Am 5. Auguft gelang e3 ber 
„Sarja“ ji nah Norden bi® Nerpe- 
lach burchzufchlagen und dort zwed3 
Vornahme einer Keffelreparatur por 


Unter zu geben. 
Die und bormehmfte Aufgabe 
* urn 


ber „Garja” beflanb 


thalwärt3 geichafft | 


nach erfchien er nicht gerade jehr mäch- | ich 
tig, und Frejhfield meint, feine Veftei- | ION, 


Vielleicht ftellt fie einen | 








m bed Baron Toll und des | Rebolutio 
Um 8. 


| entgegenging, nahm die „Sarja“ ihren 


| Bucht unter der Aufficht 


| Neu-Sibirifchen Inſeln begeben, 


Unmöglichteit erfannt Hatte, bi8 zum 
verabrebeten Punkte vorzubringen, 
machte er den Verfuh auf Umtegen 
das Kap Woffofi auf NeusSibirien, 
wo fich Birjula befand, zu erreichen; 
bon dort wollte er bi3 Kap Emma auf 
Bennet-Land, wo fi Baron Toll aufs 
hielt, vorzudringen fuchen. Der Bla- 
goweſchtſchenſti Proliw konnte indeſſen 
wegen ſeiner geringen Tiefe und der 
großen Eismaſſen wegen nicht paſſirt 
werden. Die Verſuche, Neu-Sibirien 
zu umſchiffen, und längs der Oſtküſte 
nach Norden vorzudringen, mußten 
gleichfalls infolge der ſich entgegenſtel⸗ 
lenden großen Eismaſſen aufgegeben 
werden und auch der zweite Verſuch, 
nach Norden längs der Weſtküſte vor⸗ 
zudringen, mißlang. 

Da ſomit die Unmöglichkeit evident 
war, die Abtheilungen der Herren Bir⸗ 
luja und Toll abzuholen, und da zus 
dem die Napigationsperiode ihremEnde | 


I 


flellten. Nachdem der Kommandeur bie 
| 


Kurs nad einem Punkte in der Tilfie | 
Bucht am der Lena-Mündung, mo fie 
am 26. Auquft eintraf. Hier begegnete 
man dem Ingenieur Brufimem. Am | 
28. Auguft traf nach Ueberwindung 


ı großer Schwierigfeiten der Dampfer 
| „Lena“ in derTitfi-Bucht ein und man 


begann 162 Kiften mit milfenfchaftli= 
chen Materialien auf die „Lena“ über 
zuladen: die Injtrumente, Geelarten 
und reichhaltige Kollektionen geologi— 
zoologifchen, vornithologifchen 
und botaniichen Charakter?. Die „Sar» 
ja“ follte nun in diefer geichügten 
des Quars 
tiermeifter?, Mafchiniiten und mehrerer 
Arbeiter überwintern. Ehe die Belah- 
ung der „Sarja“ auf de „Qena” übers 
geführt wurde, ereignete fich ein Un- 
glüdefall: einer der Matrofen verlegte 
durch einen unborfichtig abgegebenen 
Schuß den Zeizer Noſſow am Knie. 
Am 2. September begab ſich die „Lena“ 
mit dem Kranken und der Beſatzung 
der „Sarja“ die Lena ſtromaufwärts. 
Obgleich das Schiff nur einen Tief— 
gang von 11% Arfchin Hatte, gerieth 
e3 troß größter Vorficht auf einer der 
zahlreichen Untiefen auf Grund und 
als infolge eines hefiigen Südmwindes 
dad Maffer noch beveutend fiel, fam 
das Schiff in eine recht geführliche ©i- 
tuation, da dad Gefrieren des Gtros 
mes bevorftand und die vorhandenen 
Lebenämittel zum Ueberwintern nicht 
augreichten. 

Erit am 7. September 
„Lena“ flott und konnte die Fahrt 
fromaufwärts fortjeten. Am 12. 
September traf die „LZena” in Bulun 
ein, dem erften befländig bemohnten 
Drte an der Lena. Leider war der 
berwundete Heizer Noffoomw zwei Tage | 
borher geftorben; er wurde im Drte | 
begraben und fein Grab bezeichnete 
man durch ein hölzernes Kreuz, daB ı 
fpäter durch ein Dentmal erfeßt mer | 
den fol. Am 30. September traf die 
„Lena“ in Jalutst ein. Die Samm- 
lungen wurden bon dort der Kaiferli- 
Ken Akademie der Wiffenfchaften zu» 
geftelt. Iroß aller Anftrengungen ift 
e3 fomit Leutnant Matthiefen nicht ge= 
lungen, bon den Infeln die dort arbei- 
tenden Gelehrten, den Chef der Erpedi» 
tion Baron Io, den Ajtronomen Sees 
berg und den Zoologen Birjula abzus 
holen. Sie find genöthigt, das Felt: | 
fand über das Eis zu erreichen. Wenn | 
e3 Birjula gelingen follte, da3 Feitland 
por dem Eintritt der Polarnacht zu ers 
reichen, fo darf feinem Eintreffen in 
St. Peteröburg in kurzer Zeit entge- 
gengelehen werden. Was die Herren 
Toll und Seedurg anbetrifft, jo hängt | 
ihre Rüdfehr von dem Umjtande ab, 
ob e3 ihmen gelungen ift, Bennet-Land 
zu erreichen; wenn diefe3 der Fall ift, 
fo werden fie e& vermocht haben, im 
Herbit nach Neu-Sibirien zurüdzufeh- 
ren. In diefem Fall darf angenom= 
men werden, daß zuh ihre Rüdkehr | 
näcdftena bevorfic?. Sind fie jedoch 
gezwungen, auf Bennet:Land zu über» 
intern, jo fann ihre Rüdtehr nicht | 
por dem nächften Herbit erfolgen. U:.: | 
die Nückfehr der Reifenden nah Mög» | 
lichkeit zu erleichtern, find ihnen „Pros | 
myſchlenniki“ mit Hundeſchlitten ent— 


wurde die 


men, die aus Jakutsk eingetroffen ſind, 
wird ſich Ingenieur Bruſſnew am 20. 
Januar mit ſechs Hundeſchlitten in Bes 
gleitung von Promyſchlenniki auf die 
um 
dort auf die Herren Toll, Birjula, 
Seeberg und ihre Begleiter bis zum 
Frühjahr zu warten. Auf der „Sar⸗ 
ja“ iſt Alles wohl. 
— — n ü — 
Was ſich im Jahre 1903 ereignen 
ſoll. 


Wenn man dem engliſchen Wahrſa— 
ger-⸗Almanach „Old Moore“ Glauben 
ſchenken darf, ſo wird das Jahr 1903 
ein äußerſt bewegtes ſein. In England, 
mo man troß de3 befannten prafti- 
Then Sinnes äuferft abergläubifch ift, 
genieht „Old Moore” ein bedeutendes 
Anſehen, melches gegenwärtig um fo 
böber gejtiegen ift, al3 der moftifche 
Kalender im Borjahre die Krankheit 
König Eduard angekündigt hatte. 
Für den Anfang des Nahre® 1903 
prophezeit nun „Old Moore“ eine gan= 
ze Reihe von Ergebniffen: Eine Panik 
in Spanien, jchmere Komplikationen 
im Orient, einen Finanztrad) in Nem 





York (ſchon falſch). Im Februar 


würden Oeſterreich, China und In— 
dien von inneren Unruhen heimgeſucht 
werden. Der März werde eine diplo— 
matiſche Verwickelung zwiſchen Eng— 
land und einer Kontinentalmacht brin⸗ 
gen, ferner kriegeriſche Vorfälle in Al- 
gier. Eine erfreulichere Berfpektive er- 
öffnet fih Anfang April: Die Entdes 
dung neuer Gold» und Diamanten» 
minen mird im Herzen vieler Aben- 
teurer neue Hoffnungen eriweden. Im 
fo tragifcher wird fich das Ende bie- 
ſes Monats geftalten: eine furdhtbare 
n 


in SKonftantinopel, ein 
Straßenunruben in 


' Gibraltar 


ı Kranten fann ich zurufen: 


| 5 heile“ 
' Kranten“, Der Angeklagte bat biel 
| Krankheiten 


DR. KOCH’S 


Haus» Behandlung 


für Shwindjudht, 
Afthma, Bronditis und Ratarrh 


Qunderuolle, erfolgreiche Meiultate erzielt but - 
die Koch’ihe Einatymuangs-Behandlung. 


> SE 5 ror fe) 
* CoNsuMPTION 
ÄSTHMA- 
Viele Veidende von Kehlkopfs und Qungens 
franktheiten finden e8 unbequem, und in 


| manden Fällen ift e8 ihnen unmöglich, regel⸗ 


mäßige Bejuche den Office der Werzte mer 
gen Behandlung abyzuftatten. 

Die Koch’iche Tuberkuline » Einatimungss 
Haus s Behandlung, mit fpeziell eingerichtes 
ten Einathmungs =» Apparaten, wird jekt in 
taujenden SHeimftätten Umerilas * reich 
angewandt. Dies iſt genau dieſelbe nds 
lung, welche taufende von Patienten in dies ' 
fen amerifanifchen Städten Furirt hat, und 
welhe in den größten Städten ber Per, 
Staaten erfolgreich angewandt wird, 

Durch die Koch’iche Behandlung, welche von ' 
den grökten Spezialiften und Gelehrten der : 
Melt empfohlen wird, werden bie heilenden, ' 
dligen Dämpfe, geichwängert mit dem leim⸗ 
tödtenden „Iuberkuline*, Direft auf die wuns | 
den Stellen der Lungen und Quftröhren ein« 
geathmet, wodurd die Keime getöbtet und die | 


Krankheit furirt wird. Schreibt wegen auß: 3 
führlihen Büchleins mit Symptome-Formus ; = 


lar. Patienten, die in der Office ber ftodh | 
gung Cure, 151 Michigan Ave, Chicago, 
vorjprechen, erhalten Konjultation, Unterjus ! 
chung und Probe-Behandlung frei. 


dedung befchenten, welche befonbers im 
MWindjor große Freude erregen wird, | 
Mehrere Seekataftrophen würden im 
uni ftattfinden. Der Yuli werde ein 
herborragend politifher Monat fein, 
ebenfo wie der September: ein bebeu- 
tende3 Ereigniß in Holland ftehe für] 
den Juli bevor, desgleichen feien midh- 
tige, politifche Vorfälle in London zw; 
erwarten, während der September eine: 
betreffende DBermwidelung: 
bringen fol, worauf ein wichtiger Vers! 
trag von England abgefchloffen mer- 
den wird. Ym Ditober beginnt bie 
Serie der@ifenbahnunfälle von neuemzy' 
diesmal fällt ihnen ein englifcher Mis 


‚ nifter zum Opfer. Der Oftober läßt 


den Orient wieder in den Vorbergrund 
treten, während der Dezember aud« 
ſchließlich von Nordamerika beherrſcht 
wird. Liebhaber der Wahrſagekunſt 
können nun die Zuverläſſigkeit des 
engliſchen Sehers Monat für Monat 
nachprüfen 


„Unlauterer Wettbeiwerb‘‘, 


Das Landgericht I in Berlin Hat.ben 


Privatgelehrien H. von der Anklage 


des unlautern Wettbewerb3 freigefpro» 


chen. Auf Grund mehrerer bon ihm ers 
laffenereitungsangeigen hatte die Bers 


‚Iner Verztefammer Strafantrag gegen 
‚ihn geitellt. H. befaßt fich jeit Jahren 
| mit der Heilung von Krankheiten. 
‚feinen Anzeigen heißt eg: „Ohne Gift, 


In 
ohne Schneiden; jedem noch ſo ſchwer 


nicht, ich heile!” Nachdem dann eine 


| Reihe von Krankheiten aufgezählt mor« 
| den find, heißt es: 
| einfach, billig, eine einfeitige Wafferan« 
| wendung.“ % 

| Ihatbeftand des 8 4 des Gefehes ii * 


„Verfahren ficher, 
Das Urtheil fagte: Der 


J 


berzweiflſe 


durch diefe Anzeigen nicht'erfült. Dep , 


Angeklagte hat nicht wider befferes 
Willen feine Behauptungen aufgeftellt, 
beißt nicht au 


aufgezählt, in denen eu 
Heilungen erzielt hat. &8 ift nicht feſt⸗ 
geitellt, daß Dies nicht der Wahrheik‘ 
entjpreche. Die Ausdrüde „überrafchen» 
de Erfolge, verblüffend, Jhmel und 


fiber“ enthalten nicht die Behauptung 


von Thatfachen, find vielmehr nur Urs 
theile. Die Repifion des Staatdanwalis 
erklärte in der Verhandlung bor dem 
Reichsgericht der Reichganmwalt für bes 


nn | gründet. Er bemerkte: Nicht anzufechten; 
} I | gegengelandt worden. Nach Telegrams | r ar 
dort zu verbringen u. am 23. Mai ver- | 


ift allerdings bie Feltitelung, daß bie‘ 


| Ungaben de3 Ungeflagten über fein 
| Heilfgftem nicht wider beſſeres Wiſſen 


gemacht feien, ebenfo daß der Ylnges 
Elaate in allen genannten Krankheiten 
Heilungen erzielt habe. Aber daß bie 
Heilung „fiher“ fei, ift fein Urtheil,: 
fondern die Aufftellung und Behaup- 


„jeben , 


tung einer beftimmten Thatfadhe. Die: 2 


„Sicherheit“ kann fih nur auf dem 


Seilerfolg beziehen und bebeuten, daß 


in jedem Falle ein SHeilerfolg erzielt 
werde. Daz Reichsgericht hob das Urs 


theil auf und verwies die Sade an bad. = 


Landgericht zurüd. 


a 


— —— 
Aufruhr im Gefängniß. 


Am 15. Sanuar brad) in Odeffa uns 
ter den 600 im Gefängnik Eingelerters 
ten ein offenbar von larger Hand bors= 
bereiteter Aufruhr aus. Er begann bei 


der Ausgabe des Mittageffens auf ein = 
gegebene Zeichen. Die Aufrührer Br > 


trüimmerten die Zellenthüren unb 
bel, zerfchlugen die Fenfter und befreis 
ten die übrigen, in den Zellen einge- 


ı Tchlofjenen Gefangenen. Dann verbars 1 
tifadirten fie die Yyluren mit — wö 


und zertrümmerten Möbeln. 
Verfuce, die Unruhen auf gütlichen 


Wege zu beenden, fich ala fruchtlos ers 


wiefen, machte die Gefängnigwache vom 


der Waffe Gebrauf. Einer der Yu = 
rührer wurde getöbtet und ein weile 
verwundet. Bei ber gefabrbrobenben ° 


Art des Aufruhrs befahl der Gefäng- 
nißbdireftor, jämmtlihe Ausgänge 44 
fchließen. Der Stabihauptmann ie 
dad Innere burch zwei Komp 
Militär ae morauf Rufe en 
trat. Au len Nacht verlüi 
ruhig. Am nächften Morgen kam 
inbefien zu ähnlichen in 
in-einem gefonberten — 


Fa 


2 
J 


Re 





=. .,8ie Zwillinge. 
Eine Epishusengefäiäte von Paul Berron 


Sn den Handfchuhladen de3 Herrn 
 Maper war eingebrochen worden. Der 
Dieb hatte ſich des Abends nach Ge⸗ 
—— mit einem Nachſchlüſſel in 
den Laden eingeſchlichen, dort die 
aſſe erbrochen, den baaren Inhalt an 
ſich genommen und ein großes Packet 
andſchuhe zuſammengepackt. Aber es 
Jollte ihm nicht gelingen, ſeinen Raub 
in Sicherheit zu bringen. Ein aufmerk⸗ 
ſamer Schutzmann hatte in dem Laden 
verdächtiges Geräuſch gehört und hatte 
den frechen Dieb mit Hilfe eines Kol—⸗ 
legen dingfeſt gemacht, als er vorſich⸗ 
tig die Thüre öffnete, um zu ents 
ſchlüpfen. 

Man brachte den Dieb auf die Was 
de. Ein junger Mann, noch) feine 20 
Sabre, mit brünettem Haar, furz ge= 
ſchnittenem Schnurrbart und intelli- 

gentem Geſichtsausdruck. Der wachha⸗ 
bende Leutnant nahm ſeine Perſona—⸗ 
lien auf und entwarf eine flüchtige 

Perſonalbeſchreibung. Der Dieb 
nannte fih Karl Müller und behaup- 
tete, erjt kürzlich in die Stadt verzogen 
zu fein. 

Am anderen Morgen follte er !n 
dem grünen Xrreftantenwagen in da3 
Unterfuhungsgefängniß gebracht wer» 
ben, aber auf dem Trottoir zmischen 
ber Wahthür und dem Wagen befann 
er fich eines anderen, ftelte dem ihn 
führenden Schugmann ein Bein, riß 
aus und entfam um die nädjte Stra 
Benede. 

E3 wurde ein Stedbrief hinter ihm 
erlafien und jchon nach wenigen Tas 
gen batie diejer einen merkwürdigen 
Erfolg, nicht einen, jondern zwei Diebe 
brachte man in’3 Gemahrfam und ei> 
ner jah Affurat jo aus wie der andete. 
Der eine nannte fih Emil Müller und 
der andere ebenfalld. Keiner mollte 
Karl heiben. Der Leutnant, welcher bie 
BVerfonalien des Diebes aufgenommen 
hatte, und die Schugleute der Wache 
murben erjt mit dem einen Arrejtanten 
fonfrontirt und behaupteten, er wäre 
ber Dieb und dann mit dem anderen, 
welcher ihnen ebenfall3 der Dieb zu 
fein jchien: 

Der Unterfuhunggrichter ftand vor 
einer jchmwierigen Aufgabe. Er ließ 
beide junge Leute zugleich vorführen 
und fonftatirte, daß feine unterjchei- 
denden Merkmale an ihnen zu finden 
feien. Vorläufig ließ er dem einen 
Müller den Schnurrbart rafiren und 
taufte ihn Karl und dem anderen ließ 
er ba3 mwallende Haupthaar abjcheeren 
und taufte ihn Emil. Bei der Verneh- 
mung gaben die beiden Arreitanten zu, 
daß fie Zmillingöbrüder feien. Ym 
übrigen aber leugnete Jeder von ihnen, 
den Diebftahl begangen zu haben. Sie 
feßten allen gragen bes Unterfuhungs- 
richter3 einen ftummen Widerftand enis 

. gegen. 
Die’ beiden Zmillinge marfcirten 
wieder in's Loch. 
Der Unterſuchungsrichter Hatte 
ſämmtliche ihm erreichbaren Perſonen 
verhört, von denen anzunehmen war, 
daß ſie über die beiden Brüder etwas 
ausſagen konnten. Auch der Wirth und 
die beiden Kellner des Café Central, 
wo einer der Brüder nachgewieſener⸗ 
maßen verkehrt hatte, verfielen in un— 
geheucheltes Erſtaunen, als ſie den 
Zwillingen gegenüber geſtellt wurden. 
Sie behaupteten, nur einen der Brüder 
eſehen zu haben, aber konnten nicht 
En, melchen. 
„ Ein Lichtjtrahl! Der Wirth erzählte 
dem Richter, daß feine Buffetbame die 
Braut desjenigen Müller jei, melcher 
Bei ihm verehrt habe. Sie werde Jicher- 
lich den richttgen oder vielmehr den un 
richtigen Dieb herausfinden. 
. Die Buffetdame, welche einige Tage 
perreift geivefen war, um ihre jchmer 
erkrankte Mutter zu bejuchen, erjchien 
por dem Richter. Sie jah jehr niedlich 
und hübfch aug und als fie mit ihren 
großen blauen Augen den Richter fo 
reht unfchuldig und ehrlich anjah, 
zweifelte biefer nicht an der Aufrich- 
tigkeit der Zeugin, welcher außerdem 
der beſte Leumund ausgeſtellt wurde. 


Herr Unterſuchungsrichter,“ ſagte 


Frei an 
Rheumatismus 
LSeidende 


Bern mit Rheumatismus 


— r 

E ich t behaftet jeid, dann jehidt jo- 
. Sort © Namen ein umd Fa Ierhet 
J ein Bafet „Gloria Tonic“, und 
E- das mit vielen Abbilbımgen 


orgfamjt ausgeitattete Buch über 
lien und Gicht günz- 
geſandt erhalten. In dieſem 
Weiber br alles über Euren Bu- 
ftand finden. Noch 

niemals ift ein 

Mittel entdedt 


„Gloria 
mt Betantihket 
m € i 
ebraucht, wird ſich 
icherli ſeines 


il 
— an 


üden gingen und 
Unbre, mel 
Härt | 


Hraulein Klara Shalthaft, „Sie kön» 
nen fid) meinen Schreden benten, ala 
ich von meiner Reife zurüdtehrte und 
hörte, daß meinEmil wegen Diebftahla 
berhaftet worden ei. Sicher, fagte ich 
mir, hat er ba& mieber feiner vers 
dammtenAehnlichkeit mit dem fchlechten 
Kerl, dem Karl, zu verdanten. Emil iſt 
ein guter braver Menfch, der Stolz 
jeiner verftorbenen Eltern, geradezu 
ein Engel, melcher immer wieder ver- 
fucht Hat, feinen Bruder auß dem 
Sumpf de3 Lafterd und Verbrechens 
wieder herauszugiehen. Doch vergebens, 
eö gibt feine ziwei Menfchen, bie jv 
berichiedenartig. . .“ 

Der Unterfuhungsrihter unterbrach 
den Rebefchmall des jungen Mädchens, 
das laut auffchluchzte. 

„Die Hauptfache ift, mein Tiehes 
Kind,“ jagte der Richter, „getrauft Du 
Did, zmifchen den beiden Brüdern 
Deinen Bräutigam herauszufinden?“ 

Yräulein Klara blidte den Fragen- 
den mit den großen blauen Augen, bie 
noch vol Thränen hingen, ganz erjtaunt 
an. Dann lachte fie hell auf und jagte: 

„Derzeihen Sie, geehrter Herr Rath, 
daß ich Iache, ich, ich follte meinen 
Emil nicht wiebererfennen? Aber ge= 
miß, und menn er taufend Brüder 
hätte, die ihm glichen.” 

„Und an melddem Merkmal?“ fragte 
neugierig der Richter. 

„An welhem Merimal?” Fräulein 
Klara lächelte jeltfjam. „sch liebe ihn, 
Herr Geheimrath, und wenn ich blind 
wäre, würde ich ihn am Ton feiner 
Stimme, an feinem — verzeihen Sie 
— an feinem Kuß und am Klopfen 
meines Herzens ertennen. Haben Sie 
denn nie geliebt, Herr Oberjtaatsans 
malt?” 

Der Unterfuhungsricäter räufperte 
fi ein wenig und brummte etwas in 
den Bart, da3 mie eine Zuftimmung 
Hang. Dann ordnete er die Vorfüh- 
tung der beiden Zmillinge an. Sie 
murbden einzeln vorgeführt. Der erfte 
war ber feines Gchnurrbarte bee 
raubteMüller. Kaum erblidte er Fräu- 
lein Klara, ala er auf fie zuftürzte, fie 
in die Arme zu Tchließen verjuchte und 
ausrief: 

„Endlich kommſt Du, meine liebe 
Klara, um mich aus ſchmachvoller Haft 
zu befreien. 

Aber Fräulein Klara machte ein 
Jammer-Geſicht und mit allen Zeichen 
der Entrüſtung und der Verachtung 
rief ſie aus: 

„Karl, mir kannſt Du keine Komö— 
die vorſpielen, wie dieſem ehrenwerthen 
Herrn hier, der Dich nicht kennt. Ich 
bin nicht Deine Braut, das weißt Du 
ganz gut. Das alſo iſt der Dank für 
alle Güte, die mein Emil Dir erzeugt 
hat, daß Du ihn wieder für Deine 
Sünde büßen laſſen willſt.“ 

Einen Augenblick ſchien es, als ob 
Karl beſchämt zurückweichen wollte, 
was natürlich dem angeborenen ſchar⸗ 
fen Blick des Herrn Unterſuchungs— 
richters nicht entging. Dann aber fuhr 
er wieder wild auf und ſuchte mit Be— 
theuerungen und Verwünſchungen auf 
das anſcheinend äußerſt empörte Mäd— 
chen einzudringen, bis der Unterſu— 
chungsrichter dadurch der Szene ein 
ſchnelles Ende machte, daß er Karl ab— 
führen ließ. 

Das Wiederſehen zwiſchen dem zwei— 
ten Bruder und Fräulein Klara 
Schalkhaft geſtaltete ſich geradezu zu 
einem rührenden Schauſpiel, das ſelbſt 
das Herz des abgebrühten Herrn Rich— 
ters erſchütterte. Er zweifelte keinen 
Augenblick an der Unſchuld des Man— 
nes und bereits nach einer halben 
Stunde konnte der richtige Emil Mül— 
ler mit ſeiner Braut das Gerichtsge— 
bäude verlaſſen. 

Die Unterſuchung gegen Karl Mül— 
ler, der übrigens fortfuhr, ſeine Un— 
ſchuld zu betheuern und wilde Ver— 
wünſchungen gegen ſeinen Bruder aus— 
ſtieß, welcher ihn nicht nur zum „Die— 
be“ gemacht, ſondern ihm auch ſeine 
Braut geſtohlen habe, wurde jetzt 
ſchnell zu Ende geführt. Der Gerichts— 
tag wurde feſtgeſetzt, die Zeugen, da— 
runter natürlich in erſter Linie Herr 
Emil Müller und ſeine Braut, wurden 
zitirt. Aber wer an dem Termin nicht 
erſchien, waren gerade dieſe wichtigen 
Zeugen. Anſtatt deſſen lief ein Schrei— 
ben an den Unterſuchungsrichter aus 
Southampton ein. Der kurze Inhalt 
lautete: 

„Herr Emil Müller und Fräulein 
Klara Schalkhaft empfehlen ſich vor 
ihrer Abreiſe nach Amerika dem Herrn 
Unterſuchungsrichter auf's Aller⸗ 
wärmſte.“ 

Beim Leſen dieſer Zeilen wurde der 
Unterſuchungsrichter dunkelroth im 
Geſicht vor Wuth. Er hatte nicht nur 
das unbeſtimmte, ſondern das ganz 
beſtimmte Gefühl, von einem abge— 
feimten Spitzbuben und einer noch ab⸗ 
gefeimteren Spitzbübin auf das 
Schmachvollſte hintergangen zu —* 
Als noch hinzukam, daß der ſchneidige 
Vertheidiger von Karl Müller in ſehr 
draſtiſcher Weiſe vor dem Gerichtshofe 
die růhrende Liebesſzene vor dem Un—⸗ 
terſuchungsrichter ſchilderte, und 
ſchließlich den Erfolg hatte, daß ſein 
Klient wegen mangelnder Beweiſe frei⸗ 

eſprochen wurde, fiel der Herr Unter⸗ 
— 288 in eine ernſtliche 
Krankheit. 

Kaum geneſen, erhielt er wiederum 
aus Southampton ein Briefchen, in 
welchem ſich nur eine Karte befand. 


Darauf ftand: 
EL Rller, 


2. RC. 


Mastenfreibeit. 
Efigge nah dem Ieben don U. 0, Wartenberg. 


Der nftrenge unb aus Notb» 
geblirtige Oberft von Barn- 

war feit ungefähr eimem balben 
Kommandeur des Infanterie-Res 

ents im — — H. 
farm . en. Der ee Oberſt liebte vor 
Allem den Drill, di militäriſche Zucht 


nen, nt Ten [mo 


Ä In 
5 ET 


Sonntagpon, Chicago, Honntag, ben 15. Gebruar 1908. 
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Größte Woche unſeres jährlichen Februar-Möbel-Verkaufs 


Wir bieten Euch weitere Verkaufs ⸗Ueberra 
dem zu 50 Cents am Dollar die ganze Aus 
—* viele kleine Partien tn, bie 


parnijjen von ben regulären Pre 


k 
w für Mahagonyg 8:Stüde Parlor 
. 9) Suit, handgefhnigt, gepolftert in 
Kor importirten Geiden «= Damaften, 
fowie in tmportirten Veronas, wertb 48.00. 
= für 8:Stüde Parlor Suits, hübſche 


1:95 Entiüirfe, gepolftert in echtem Seis 
den⸗Plüſch. den⸗ 
exit 1600. Plüſch. fowie Geiden-Damaft 


16.9 


werth 30.00. 


für 8-Stüde Parlor Suitt, Mar: 
quetry Inlaid Rahmen, gepolftert 
in feinen Geiden « D,amaften, 


Chas. Keiper & Son’s Mufter-Partie von 
Beder Couches, gelauft zu 50° am Dollar 
bon der Grand Rapid Ausftellung —mehr 
als 700 verjchiedene Entwürfe — Cousches 


werth von 40.00 bis 80.00— 29 49 
;+ 


bon 39.95 bis 


Ihungen biefe Woche. Wir haben die zweite Sendung unferes riejigen $56,000 Einkaufs von eifernen und mefjingenen Bettftellen gu 40 Cents am Dollar erhalten und aufers 
ellungspartie in Grand Rapids don den berühmten Fabrifaten Chas. Keiper’s Sons, Cincinnati, beftchend aus über 1500 Stüd dom Leder gepolfterten Möbeln. 


Außerdem 


für Die erfte Woche erwartet wurden, und alle zujammen mit unjerem großartigen Lager non Möbeln, werden morgen und während der ganzen Woche offerirt zw erftaunlichen Grs 


fen. Einfäufe aufbewahrt für jpätere Ablieferung. 


w für Erxtenſion Eßzim— 

ed mer:Tiih, aus beitem 

 Andiana Golden Dat 
gemadt, die Gröke der ZXiichplatte 
beträgt, wenn geichloiien, 45 bei 45 
goll, fann bi zu 6 Fub ausgezog 
werden, Beine find bübih geihnigt 
und jind 6 Zol im Durchmejier, 
werth 12.00. e 


Satt 


und bequem, 


ar für Leder gepofiterte 
12.50 Shaufelftüble und 
RR e Nuhe-Stühle, 400 
derfchiedene Entwürfe, zu 50 am 
Dollar getauft, twerth 75.00 bis zu 
25.00, Berfanfspreis 37.50 bis 


12,50, 


4.4! 


fing=Hentel, 
Spiegel, 
mwerth 8.00. 


Berkauf von Borzellan Dinner-Sets 


Außerordentliche Herabſetzungen 


Montag veranſtaltet der Große Laden ein zeitwelliges Verkaufs-Ereigniß — einen Verkauf von elegan—⸗ 


ten Dinner Sets, nette Waare, hübſch dekorirt, 


franzöſiſche Porzellan-Produktlonen. Die Herabſetzungen ſind echt. 
gen Preiſe an, wenn er dieſelben nicht erfüllen kann. 


einſchließend engliſches Porzellan, öſterreichiſche und 
Dieſer Laden zeigt keine niedri—⸗ 
Die Erſparniſſe ſind ſicher und gewiß — Ihr 


könnt Euch auf die Qualität verlaſſen., wenn auch die dafür verlangten Preiſe niedriger als ſonſt ſind. 
2.05 für Dinner Set3, paſſend für eine Familie von Sechs, zwei 
Muſter in Dekorationen, werth 5.00. 
5.50 für Dinner Sets, 100 Stücke, 


alle volle Größe, das beſte amerika— 
niſche Fabrikat, aſſortirte Dekoratio—⸗ 


nen, 


mwerth 9.00 


ac, 10.00 für Dinner Sets, englifches 
Porzellan, Randr Dekorationen, mtb. 


14.00, 


10.00 für Dinner Sets, amerita: 
nifches dekorirtes Morzellan, affor: 
tirte Entwürfe, in netten Blumten- . 


Effekten. 


15.00 für Dinner Sets, englifhes Porzellan, zwei 
Farben, blau und grün, ortentalifhe Farben, 100 


Stüde, goldverzierte Kanten und Henkel, 


14.50 für Dinner Sets, öfterreichifches Porgellan, 
100 Stüde, vollftändig mit Suppen-Terrine, elegante 


BlumensDelorationen, werth 19.00, 


Weine un. Piköre 


Weine und Liquöre, welhe wir wegen 
ihrer großen medizinifchen Qualitäten, 
Alter und Reinheit empfehlen. 


Hermitage Rye, 18 Jahre alt. der befte 
in der Welt, in dem Der. Staaten Zoll: 
Lagerhaus auf Flajhen gezogen, Alter, 
Stärke und Qualität von Po 20 
Regierung garant.—p. Flaide.. L + 

Be: Rye, 10 einer 

— w 

Jahre alt, volle 5e 


— — 
per Flaſche 


John Dewars' 
Scotch Whiskey 
per 

Flaſche 


Old Jordan Whis— 
e Jahre alt, 


Unſer extra 
Tafel⸗Claret, 
per Gall 


Riesling, 5 
alt u. garantirt 
rein, 

per Gall 


Bone Rye, 10 

Fahre alt u. nad dem 

alten MWrozek_ deitillir 
€ 25 


od 


D. C. Bourbon, 8 


O. 

Jahre alt, m 
ver Gall... 2.75 
Gudenheimer, 6 Jah⸗ 
re alt, . 
per Gall.... we 


ahre 
Old ritt 


Booth Old 
Gin, per 
Fiaſche 

Sherry, Wort 
Tokay, 6 Nahre 
per 

Flaſche 


Marſhal Rye oder Bourbon, 
5 Jahre ali, per Vallne. 1.75 


oder 
alt, 
93” 


25 


ftanden, hatten meitherzige Anfchauuns 
gen bom Leben und Dienft. Diefer 
Dberft paßte daher zu diefem Regiment 
wie die Fauft auf’3 Auge, und Offizie- 
re und Mannfchaften hatten jchwere 
Monde Hinter fich jeit dem Regierung3- 
antritt diefes Geftrengen aller Geitren- 


gen. 

Führte der militärifche Machthaber 
ein hartes Regiment, ftraffer noch Biell 
bie Zügel der Regierung die Frau 
Oberft, und vor diejer beugte demüthig 
fein Haupt felbft der, vor dem die ganze 
Garnifon zitterte. 

Man flüfterte fip mit heimlichen 
Mohlbehagen zu, der geftrenge Herr 
Oberst dürfe zu Haufe nicht „Zipp“ 
fagen, muntelte von gewaltigen Gardi- 
nenprebigten nach ausgebehnten Lie 
besmablen oder verlängerten Stamm- 
tifch-Sigungen. Dabei trant der Als, 
gewaltige gern einmal einen Schoppen 
und konnte, wenn er die nöthige QDuan= 
tität vertilgt, ganz umgänglid und 
menfchlich werben. 

Die Gefelligkeit war unter Führung 
der Konmmandeufe zu Öben, fteifledernen 
„Kommißpeftos“ herabgefunten. Jede 
originelle bee mar berpönt, genau mad) 
der Unziennität wurde bie Tifehord- 
nung gemacht, und die rau Oberft 
machte mit unnacdhfihtlicher Strenge 
feibft bei Damen-Gafes über innehal⸗ 
tung der Rang-Orbnung. Wer mehr 
als den „Rehbraten“ und den üblichen 
„Surius“, dem e8 bei Varnborf3 gab, 
um Übendeffen vorfehte, durfte mit 
Beftimmtheit auf einen „Wifcher” von 
oben rechnen. 

Seufzmd und murrenb Hatte man 
das ftrenge Regiment ertragen, ala 
aber Prinz Karneval fein © 
fhmang, ba brach fih ba 

bändigte Temperament der 


15.95 für Dinner Sets, Limoges franzöfifches 
Goronet: Porzellan, 100 Stüde, elegante Parijer 
Dekorationen. 

22.95 für Theodore Haviland franzöftfhe Pors 
zelan Dinner Sets, 101 Stüde, fünf Dekoras 
tionen, mwerth 30.00. 


für 
in folidem Gol— 
den Daf, mit 5 
Schubladen, gegojiene Mei: 
franz. 
Größe 16 bei 12, 


er 
bi 
ai 


wert 2. 


6.95 


Pfoſten 


in zahlreichen von 


werth 14.00, 


i .29 iten, 


in allen Größen 
von Enamel, werth 3.00, 


2.9 


Farben 
Meſſingknöpfe, 


— Bett, 
d und Meifingitangen, 
Rfoften, 


‘ ( für eifernes Bett, 
% Pfoſten, 
und 


werth 5.50. 


19.95 


Chiffonier, 


für Mefjing-Petten 
Scroll Entwürfe, 


Plate: nn ; 
Poften, &=3Öllige 


Ans-Sirlures und Manlſes 


1.18 für 2-fFlammen 
a3 Firtures im rei: 
chem Gilt-Finiſh, bis 
zu 10 Sub Dedens 
längen. 

Dasjelbe mie das 

obige in 3: Flammen 

Firture für 1.50, 
19e für fteifes Gas: 
Bradet. 


12e f. fehr nette 
Globe — 2 
Mufter zur Aus: 
wahl, 


Gas 


500 für 1-Flam⸗ 
me Gas Firture, 
35 ol lang. 

250 für einfaches 
Swing Gas Bra— 


580 für echten Yu— 
ſeaMantle, vollſtän. 
dig mit Schirm, 
Brenner und Fylin- 
ber, fertig zum Ge: 
brauch. 
330 für Welsbach 
Mantel, vollſtändig 
m. Brenner, Schirm 
u. Zylinder, fertig 
zum Gebrauch. 
80 für Iris-Man— 
tel, ſtarl und dauer⸗ 
ar baft. 
Te für Gas:Anzgünder, ftart und dauerhaft. 


für Metall-Bett, 1 1-63Öllige 
Konjtruftion, 
tig verziert mit majliven Chills, 
Enamels, 


für eiſernes Bett, 1zöll. Pfo— 
und mehreren Farben 


Meſſingknöpfe 
1 1:16:3öÖllige 
in allen Größen und ver: 
fchiedenen Farben Emaille — werty $6.50. 


1 1:16s3öllige 
52 Bol bod, alfe Größen 


€ 


je 


Spezielle Werthe in qutgemahten Eondies. 


in biefiner frabrifant verkaufte uns 
ine Zagervorräthe zu 50e am Dollar, 


12.69 für Couches, mwerth 25.00. 


präch⸗ 


t en r 
omme dD für Golden Oat 


MDesiis 22331⸗ 
. 37 2 


ge X feine 
Top Dramers 


großer oda= 
ler franzöfiicher Spiegel — 


werth 810. 
1.49 


für Bilder 
ihranf, gem. 
aus quarter⸗ 
ſawed Golden 
Oaf, bandpolirt 


x Intl Y y 
09 Sol bo, 


fommen 


32 Zoll breit -— 
wertb 12.50. 


9.40 


49€ 


2% übrig geblichen. 


3.69 


8.49 für Gouces, mwerth 18.00. 
5.69 für Couches werth 12.00. 
für Golden Dat XTabonrette, 


13:3öl. achtedigePlatte, fihiver 
geſchnigt, werth 1.50, nur 


für Drefier in Sofid Golden Daft, 40-3Öölltge 


Bafe, 3 große Schubladen, franzöf. 
Spiegel, Gröhe 24 bei 0, werih $IL. 


100.00 Rarlor = Suits, 
55.00 
Rarlor = Suits, 
42.50 
Parlor = Suits, 
32,50 
Rarlor = Suits 


24.95 


80.00 


60.00 


50.00 


geigliff. 
00. 


zablreihe Warben Fmaille — x für Hut - 


He = elected Golden 6) 6 
Se . 


Fillings — 
wertb 35.00 — guter Werthe zu 19.95. 


Nad, 


fancy it, 
ai. 40x 18:30. 
13-3öllige \ AUX ID 
3-sölie franzöf. geichlif 
jener Spienel — 
wertb 17.50. 


1 ST 
Ni | — 
— 


den 


für Bo Si 
Eßzimmerſtuhl, 
in Leder gepol⸗ 


ftert, feines 4:geiägtes Gols 
Dat, mit beitem Xeder 
überzogen, 
Rohrboden, 


verſtärlt durch 
werth 4.50. 


Carpels, Rugs und Pinoleum 


Miedrige Carpet- und Nug : Cuotationen, 
rere Herabſezungen ſind die Sorte. 
Weiſe, die anderswo befolgt wird. 


Umzieh⸗Zeit-Wünſche in Betracht. 
frift bald Wolle, | 


/ ” 

SJugrain Carpet, Sur Standard ertee | 

Oualität, großes Lager zur Auswahl, De | 

per Yard, 330 | 
CGarpets, Wer. | 


w . < .r 
Tapeſtry Bruſſels Smitb & Son®’ | 
ertra Qualität, —— = Rartie don frühe | 
jahrs-Effeften, Parlor:, Korridor: und M | 
Treppen: Mufter, per Yard, BIT | 


m. — hr en Yanty r 
M Hunderte dieſer eleganten 
Bruſſels Rugs, treffen könnt. Dieſelben 
macht, ſondern regulär gewebte und entworfene 
6x9, 7.50 
& Ä 2 Mefte Qualität | 
on es 7 w . 
Smyrna Rugs, orientaliſche Entwürfe 
und Farben — außergewöhnliche Bargains in | 


einem wohlfeilen Rug — 
4.95; 8.95 


8.3x10.6, 


Jute, 


6x9, 7.6x10.6, 7.45; 0x1, 


C 3 Cotton Warp, 
Japanische Matten, Si onen ie. 
nes Gewebe, guter Entwurf, Rolle von 15€ 
40 Yards, 5.50; per Yard, o 


fehr dide Qualität, neue Entwürfe — Tiles, Ylumens und PBarquetrysEjfelte, 12 


Linolenm, breit — per Square Yard, 600; 5 Fuß breit, 


per Sauare Yard, 


Haushaltungs-Gegenflande: Rieſige Herabſehungen 


An jedem einzelnen hier angeführten Artikel könnt Ihr Geld erſparen —jedes Stück iſt bedeutend im Preis herabmarkirt. 


F 
ale, 


8 volle Größe 


für Ne. 
emaillirter Thee⸗ 


grauer 


30c 


Keſſel. 


‘> 
für 1:Ot., 12e für 134:Dt., 
15e für 2:Dt. grau email: 

lirte Thee- und Kaffeekannen. 


1.98 


Waſchmaſchine — 


für grau emaill. 
ER Waſſerſchöpfer. 
emaill. Ein⸗ 


5: Dt. 


Grau 
machfejiel, 
206; — 


8 Quart 


für 10-zöll. 
emaillirte 


m gras 
2 Miis: 


Töffel. 


Richmond 
Raund Rapid 
großer 


für 


corrugated Tub. 


25 


Pfannen. 


für große grau 


1 I ematllirte 


8 er. Wafchbeden. 
45c für dolle Gröbe Waffel:Eifen, 
« Holagriffen. 
33e für grau emaillirte NRetstoder. 
19e für MWeißholz PBrotbretter — glatter 
Finiſh. 


mit 


ſeine Gemahlin dieſem, wie es 
nannten, 
Mit Staunen und Entrüſtung betrach— 
teten fie die Masten in den Straßen. 
Frau von VBarndorf weigerte jich, einen 


fie 


wüſten Treiben gegenüber. 


Fuß vor die Thür zu jegen, folange die 

Leute berrücdt jeien, weil ein Clown 

ihr zum Gaudium der Pailanten auf 

offener Straße eine parodiftiiche Lie- 

beserflärung genacht hatte. Nur mis 

derwillig hatte fi das Kommandeur: 

paar aus dem Grunde entjichloffen, den 

großen Mastenbal im Zipil-fafıno, 

an dem außer Offizieren auch die Mit- 

glieder der Zivilbehörden und eriten | 
Bürgerfreife theilnahmen, zu befuchen, | 
meil e& hoffte, durch feine Gegenwart 

die allzu laute Zuftigleit etwas zu 

dämpfen. 

Bunkt acht Uhr erfchien der Oberit 
in voller Uniform und im Ölanze aller 
Drden, feine in fchmwerer, jehmarzer 
Seide einherraufchende Frau am Arm 
führend, auf der Schwelle des Ballſaa— 
leg. Troß ber frühen Stunde jchien 


.das Felt jchon in vollem Gange. Nie: 


mand kümmerte fi} um das eintretende 
Paar. Bunt mirbelten die Masten 
durcheinander. Gelächter erfcholl, und 
überall waren jene piependen und zu 
den höchſten Fiſteltönen heraufge⸗ 
ſchraubten Laute vernehmbar, die zur 
Unkenntlichmachung des Organs mit 
Vorliebe angewandt werden. Das 
würdige Paar glaubte, in ein Tollhaus 
gerathen zu ſein. Kurz entſchloſſen 
e ber Oberft ayf ben erhöhten 

itz der Mütter, der „Drachenfels“ 


Ic 
12 Taſſen. 
ac Drotte 
Bapier. 


für 6:Dt. 
emaillirte 


grau⸗ 
Sauce⸗ 
grau 


ge % 

e emall. Wand» 
Scifenbebälter. 
f. Gar: 
10c betbejen 


— gut gemadt. 


für grau emaill. 
Waffle Pannen, 


1000 Blätter 


Sun Xoilet: für 14:-Onart grau 


27e 


ſchirrſchüſſeln. 


gann. Schließlich entſchloß er ſich zu 
einem kleinen Rundgang. Es hatte ihn 
ſo mancher verführeriſche Blick aus 
ſchönem Frauenauge geſtreift, ſo daß 
es ihn gelüſtete, das holde Geheimniß, 
das die Masken neckiſch bargen, zu er— 
gründen. 

Kaum hatte er jedoch einige Schritte 
in den Saal hineingethan, ſo trat ein 
rabenſchwarz angeſtrichener Mohr in 
phantaſtiſcher Uniform auf ihn zu und, 
ihm gönnerhaft zwei Finger mit der 
Rechten reichend, begrüßte er den Ober— 


ſten huldvoll mit den Worten: „Mein 


lieber Varndorf, es freut mich, Sie bei 
uns zu ſehen. Hoffentlich fühlen Sie 
ſich in unſerer Mitte vohl.“ — Miß— 
trauiſch betrachtete der Oberſt den 
Sprecher. Das war ja ganz die her— 
ablaſſende Art, wie er ſeine eigenen 
Säfte in ſeinem Hauſe zu begrüßen 
pflegte. „Unerhört!“ wollte ſich der 
Kommandeur entrüſten, doch da erſcholl 
es ſchon hinter ihm: „Unerhört! Meine 
Herren, ich muß doch ſehr bitten ....“ 
Der Oberſt fuhr herum. Ein anderer 
Mohr, in derſelben Uniform wie der 
erſte, ſprach auf einige einen Halbkreis 
um ihn bildende Masten ein, die alle, 
wie der Sprecher, fchmarz bemalte Ge- 
fichter zeigten und bis auf verfchiebenen 
Adfelfhmud glei uniformirt waren. 
“ Barndorf ftand ftarr und laufchte. 
Mahrhaftig, dad mar Wort für 
Mort feine Kritil vom legten Manöver- 
bage. Als er fie jegt aus eines Anderen 
Mund hörte, fam fie ihm felber ein 
bischen feharf vor. Beichämt manbte er 
fih ab, um auf eine ambere Gruppe 
n ie fioßen. = 
Hier fchien man Regimen —* 
ging u Be Das Leibregiment be3 
egerfi Bullerich murbe zur Stelle 
gemeldet, unb ber ala ie⸗ 
rende Obern nahm ſeine Leute 
eben ſanft in's Gebet. Seine ei⸗ 


ür 1 h 
10c —* — 


Saucepfannen. 


ein: „Gräßlicher Surius! 


15e — ER 


emaill. Keiiel mit 


— 
69€ für Nr. 8 volle Größe 
ſchwere Blech Waſchkeſſell, 
mit Kupfer-Rim und Boden. 
m für 8, 9 und 10s3Öll. grau 
oc email. Pieteller. 


: St 

für 

89e Wringers — 
Walzen. 

8 für weiße geflochtene Wä⸗ 

ot ſcheleinen. 


33c Ku emaillirte Rei3- 


Eiſengeſtell Wäſche⸗ 
10:3öllige 


emaillirte Ge: 


leibhaftig!” Er machte Kehrt, doc 
fein Blid fiel auf eine Nifche, in der ein 
Leihenihmaus abgehalten zu werben 
fchien, jo bitterernft‘ fcehauten bie 
Ihmwarzen Kerle und einige weibliche 
Masten, welhe um den Tifyh ſaßen, 
drein. Nähertretend, gewahrte ber 
Oberſt einen oberhalb der Niſche ange— 
brachien Zettel, „Kommiß-Pekko“ ſtand 
da zu leſen. Ein mächtiger Rehbraten 
auf dem Tiſche bildete das Mahl, und 
in den Gläſern ſchimmerte eine trübe, 
gelbliche Maſſe. Wenn einer der zö— 
gernd Eſſenden ſein Glas zum Munde 
geführt hatte, ſo verzog er die Lippen 
und murmelte: „Brir! Schauderhaft! 
Suriug! —“ und der Chor der lIm= 
fiberden fiimmte mit Grabesftinme 
u 

Das war zu viel! Der Oberft fchritt, 
ohne fich umzufcauen, zur Thür und 
ward nicht mehr aejehen. 

Einen Moment johauten fih Die Zus 
rüdbleibenden verblüfft an, dann aber 
brad ein tojender Jubel log. Alles 
fohrie und Tachte durcheinander. Die 
Mohren faßten fih bei den Hänsen 
und führten einen wilden TFreudentang 
auf; hiervon angeftedt, drehte fich bald 
Alles im tolfften Wirbel. 

Mit machlender Empözung mar die 
Frau Oberft den Vorgängen im Saale 
gefolgt. Sie gab fich jedoch den Anschein, 
ala habe fie diefelben nicht bemerkt, und 
fuhr fort, fi mit den ihr befannten 
Damen zu unterhalten, dabei unausge- 
feßt die Thür des Gaales im Auge be- 
baltend, durch die fie jeden Augenblid 
ihren Mann eintreten zu feben hoffte, 
der fie nach Haufe führen jollte. 

hr Gatte fam nit. Dafür aber 
tauchte plößlich ein Tyrauenzimmer ne= 
ben ihr auf, das in einen Schlafrod ge- 
hüllt war, deſſen großblumiges Muſter 
der Frau Oberſt nur zu bekannt vor⸗ 
tam. Auch die große Nachthaube, wel- 
de fi —* der häßlichen Masle 
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riren wir zum Verkauf 
allen neueften Werbej- 


ferungen u. Zubehör, MR 

automatijcher Tenjion N 

und Bobbin Winder, 

jelbft einfädelnd, 

Shuttle, Tenfion Re 

leaſe und vollſtändi— 

ges Set von leicht verftellbarem ftähler: 
nem, nidelplattirten Zubehör frei. Das 
Holz ift von Eichen, Piano-Politur, fünf 
Schubladen, Trop Head Tyacon, des Fa— 
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ftruftionen fret. 


Echte Singer =» Mafhinen und andere 
wohlbelannte Fabrilate zu bedeutend her= 
abgejegten Preijen, 


ließ, hatte eine unheimliche Mehnlichkeit 
mit derjenigen, melche bie rau Kom= 
manbeuje Abends zu tragen pflegte. 

Und nun begann das fchredliche 
Frauenzimmer eine bonnernde Gardi- 
nenpredigt. 

Regungslos vor Schreck ließ die 
ſonſt allzeit mundfertige Frau Oberſt 
den nicht enden wollenden Wortſchwall 
über ſich ergehen. Was ſie da Alles zu 
hören bekam, konnten eigentlich nur 
zwei wiſſen, und auch das Oman hatte 
eine Klangfarbe.... Yrau von Varn⸗ 
dorf wagte nicht weiter zu denfen. 

Wie fie nach Haufe gelommen, wußte 
fie fpäter felbft nicht zu jagen. Als fie 
aber das ehelihe Schlafgemadh betrat, 
da bing ihr Schlafrod friedlich im 
Schrant und ihre Nachthaube am ge- 
wohnten fzledt neben dem Spiegel, Yın 
Bette aber lag ber Eheherr und 
fhnarchte tief und fFräftig im friebli- 
chen Schlummer. 

Bon diefem bentwürdigen Tage an 
hatten. fih Die Herren Infanteriften 
nicht mehr über ihren Kommandeur zu 
beflagen, und bon einer Gardinenpre- 
digt der Frau Oberft bat man über- 
haupt nie mehr munteln hören, 


— Nah Mitternadt. — Ehemann 
(dem beim fpäten NRachhaufelommen 
ein Blumentopf entgegenfliegt): „Ra, 
Alte, Du träumft wohl vom Blumen- 
forjo?“ 

— In einem Athen. — fFleifcher: 
„Sie glauben gar nicht, wie viel ſchlim— 
mes Volt wir am Orte haben, Bumm- 
ler, Strolche, Räuber, Spigbuben und 
Vegetarianer.“ 

— Der vergehlihe Profeflor. — 
„Dein Mann, Alice, muß ein Engel 
fein, daß er Dir fo kurz nacheinander 
nun jchon ben zweiten Hut bemilligt. 
bat.“ — „Stebft Du, das ift ber Vor» 
theil, wenn man einen Profejfor gebei- 

den enften Hut Hat er 





Fur die „Sonntagpoft.”) 
Wahre Liebe! 


Efizge von Albert Weiße 


„Du Haft ja heute Dein Frühſtück 
faum berührt! ft Dir nit wohl?“ 


Die junge Frau beugte fich Über ben. 


Zifch und legte fanft ihre Hand auf 
den Arm ihres Gatten, 

„Es acht zum Schluß des Rech— 
nungejahres, liebe Rofa! Da gibt’3 in 
der Bank immer viel zu thun, und id 
habe mich geftern wohl zu fehr ange 
firengt!“ mar die rafche Antwort, und 
um dem forfchenden Blid der treuen 
Augen, die auf ihn geheftet waren, zu 
entgehen, feßte er Hinzu: „Wenn ich 
heute nicht pünktlich zum Diner fomme, 
fo warte nicht auf mich — ich merbe 
bielleicht durch Geichäfte abgehalten 
ein — —” 

Er füßte fie und feinen Kleinen Rna> 
ben und ging hinaus. 

Sie blichte ihm beforgt nad. „Der 
armeMann!” fagte fie zu fich felbft. „Er 
ift verdammt, vom frühen Morgen bis 
fpäten Abend die langweiligen Zahlen: 
reihen auf und abzurechnen, eine Ar- 
beit, die jever Undere, der daS „Ein- 
maleins“ gelernt hat, ebenjo gut zu 
verrichten im Gtande wäre. Und da- 
bei die Auaficht, daß er dieſes küm⸗ 
merliche Leben wahrſcheinlich immer 
führen muß, während Andere, bom 
Glüf begünftigte, ihren Neigungen Ie- 
ben, in der weiten Welt herumteifen 
und die jchöne Natur bewundern Tön- 
nen.” Geufzend ging fie hinüber nad 
ihree Mannes Bibliothefzimmer, um 
einige Ordnung in feine Bücher und 
Papiere zu bringen; fie rüdtte feinen 
behaglichen Lehnituhl an das beſte 
Plätzchen im Zimmer, wobei zufällig 
ihre Augen auf einige, von ihm gemalte 
Skizzen fielen. „Wenn er die Mittel 
gehabt hätte,“ ſeufzte fie, „ſich ausbil⸗ 
den zu laſſen und Kunſtreiſen zu ma— 
chen, er wäre ein großer Maler ge 
worden!“ 

Sie wünſchte in dieſem Augenblick 
ſo recht innig, ihm als Mitgift mehr 
als ihr treues Herz und ein hübſches 
Geficht mitgebracht zu haben. 

Die Tifchzeit war herangerüdt. 

Arthur kam mit. Er hatte fie 
zivar auf feine Abmwefenheit vorbereitet, 
aber fie vermißte ihn doch ſchmerzlich 
bei Tiihe... Sie fchob die Speiſen 
unberührt zurüd ohne ihn an ihrer 
Seite zu haben, wollte ihr Nicht3 mun- 
den. Dbaleich fchon manches glüdliche 
Sahr verheirathet, Yiebte fie ihren Gat- 
ten noch gerabe fo zärtlich, wie am 

‚Qage, an dem der Priefter fegnendb 
Feine Hände auf ihr junafräuliches 
Haupt gelegt hatte. 

„Komm ber zu mir, Paul,” fagte fie 
zu ihrem munteren Knaben, „ege Dich 
auf meimen Schooß und laffe mich 
Papa’z Augen fehen!” Dabei ftric) fie 
die üppigen, [hmwarzen Zoden von fei- 
ner Stirne zurüd. 

„Sage mir, Paul, men Iebit Du 
mehr, den Papa oder mich?“ 

„Bapa jagt, ich müffe Di am 
Meiſten lieben, weil er e3 auch thut!“, 
antiwrtete der Knabe. 

„Bott fegne Dich für diefe Antwort, 
Kind.“ 


Sie hörte die Thüre gehen. Das 
wird Arthur fein! Gie will dem jehn- 
kan Ermwarteten entgegen gehen, doch 

r Heine Baul war ihr zuvorgeloms 
men, und ehe fie noch daß Toeppenge= 
fänder erreicht hatte, jubelte er ſchon 
von unten herauf: „Mama, ber Groß» 
papa, der Gtoßpapa if da.” 

Der alte Herr ftieg langfam die 
Treppe in die Höhe und trat auf bie 
“ Zochter zu. Doch nicht mit feinem ge- 
möhnlichen, gütigen Lächeln und der 
ausgeftredten Rechten, jondern mit uns 
fiherem Schritte und mit trübem 
Bliden. 

„Schide daB Kind fort!" fagte er 
bumpf, „ich habe mit Dir allein zu res 
ben!“ 

„5, Vater, was ift gefchehen? Was 
ft ihm gefchehen? Sit Arthur ein Uns 
olüd zugeftoßen?” Alle ihre Gebanten 
Find dem geliebten Manne zugemwendet. 
„sa,“ rief fie mit fchredensbleichen Lip- 
pen, „ich fühle e&, ich meiß e3, ihm ift 
ein Unglüd zugejtoßen.” 

Der alte Mann rang vergeblich nach 
Morten, die jehredliche Botichaft, die er 
gu bringen hatte, auszurichten. 

„Iſt er tobt, Vater? Ob, nur das 
micht! Ob, fage nur da 8 nicht!” Wie 
flehend ftredite fie ihın die gerumgenen 
Hände entgegen. 

„Nein! Er ift nicht tobt, aber... .“ 

Rofa ftieß einen Yubelfchrei auß. 

„Nein, — er ift nicht tobt — aber 
Br beffer für und Alle, er wäre 
aa!“ 


„Bater!” 

„Ja, es wäre beffer, er wäre geſtor⸗ 
ben, als daß er uns Alle entehrt hätte, 
mich, Dich und das unſchuldige Kind!“ 

„Wer wagt es, Arthurs Namen in 
einem Athemzuge mit Unehre auszu⸗ 
ſprechen,“ rief ſie mit flammenden Aus 
gen? „Wer wagt es, meinen guten, 


* hochherzigen Arthur zu ſchmä⸗ 
n u 


„Er bat und Alle entehrt,” mieber- 
holte der Greiß, traurig jein Haupt 
fhüttelmd, „er hat daß ihm gefchentte 
Vertrauen jehändkich mißbraucht, die 
Bücher der Bank gefäljcht und eine 
probe Summe Gelbes geftohlen! — Cr 
ft — ein Dieb!" — 

„Db, Vater, 
Mort zu 
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Wahrheit. Als er heute Morgen in 
ber Bank verhaftet wurde, gefland er 
angeſichts der unanfechtbaren Beweiſe 
ſeine Schandthaten ein.. Man hat ihn 
in's Gefängniß abgeführt und das 
Zuchthaus iſt ihm ſicher ...“ 

Ich glaube nicht an feine Schuld... 
ich will zu ihm eilen.... aus feinem 


eigenen Munde will ich hören, daß er 


unfchulbig ift... O Gott, eg fanın — 
fann ja nicht fein!“ 

Sie warf ein Tuch über und mollte 
hinaus. 

„Bleibe!” befahl der Vater finfter. 
„Mit dem Mann Haft Du in Zukunft 
Nichts mehr gemein...! Du mirft in 
das Haus Deiner Kindheit zurüdtehren 
und ihn vergejien... Durch fein DBer- 
brechen hat er jelbft die Bande, die Dich 
an ihn fefieln, gelöft... das Geile ent- 
bindet Dich von dem Zuchhäusler....“ 

„Nie, nie werbe ich ich ihn verlaſſen, 
nie, nie werde ich ihn vergejfen!“ jagte 
fie feierlich, „nie — und menn bie 
ganze Welt fich von ihm abmwenbet, ich 
werde zu ihm halten und ich werde ihn 
lieben bi8 zu meinem leßten Athem- 
zuge!" — 

„Du mußt Dich von ihm losfagen, 
jebt und für immer!“ rief der erzürnte 
Greis; „Deine Pflicht gebietet Dir’s. 
MWilft Du Dein Kind entehren durch 
da8 Andenken an den, der an Dir und 
ihm fo Schändlich gehandelt? Du mußt, 
Rofa, hörft Du, Du mußt...” 

„Und wenn ih eg nicht fann, umd 
wenn ich ed niht will...” 

„Dann bilt Du nicht länger meine 
Tochter!” fagte der Vater tonlos, 

„Sp ftehe mir Gott bei!“ — ermi- 
derte Rofa, und eine Fluth von Thrä⸗ 
nen brach über ihre Wangen, „benn ich 
fann, ich werde ihn nie verlaffen, ich 
merbe ihn lieben, mehr al zubor, inni= 
ger... meil ihm nicht? geblieben auf 
der Welt, al3 die Liebe feines Weibes!“ 

* * * 

E3 war ein Anblid, der das härtefte 
Herz gerührt Haben würde, diefes junge 
zarte Weib in der düftern Gefängnik- 
zelle. 

Arthur fprang bei ihrem Eintreten 
auf, er wollte ihr entgegengehen — bie 
Scham hielt ihn zurüd. Sie flog auf 
ihn zu, ihre Arme umfchlangen jenen 
Hals und fie Fieß ihr Haupt auf feiner 
Bruft ruhen. 

Er wollte fpredien . . . fie legte die 
Hand auf feinen Mund... feldft vor 
ihr mollte fie ihn fich nicht demüthigen 
jehen. ©o faßen fie lange fohmeigend. 

„Roſa,“ fagte er endlich... „ich habe 
mich Jchuldig bekannt... und merbe 
bald nah dem Zuchthaufe abgeführt 
werden. Du meibt, die Gefehe jpre- 
Ken Dich frei von mir...” 

„Die Gefehe,” rief Rofa leivenfchaft- 
lich, „mögen wohl einen armen, vber- 
biendeten Mann, der einen Fehltritt be: 
gangen, aus den Armen, aber feine 
Macht der Erde kann die Liebe aus 
dem Herzen bed Weibes reihen — 
ich bin Dein, Dein bis in den Tod...” 

„Bott jegne Dein edles Herz, Siofa! 
— Auch die härtefte Strafe wird mir 
leicht fein durch das Bewußtfein, daß 
Du mich nicht verftößt — daß außer: 
halb der Kerfermauern ein Herz für 
mich in Liebe fchlägt... DO! Rofa — 
wie fol ich Dir danfen?” 

Er warf fich ihr zu Füßen, und be- 
dedte ihre Hand mit Küffen! — 

Der alte Wärter fam in die Zelk. 
Die Sprecdhftunde war vorüber. 

Roja ging. — „Ich fühle jet Kraft 
genug, Alles zu ertragen,“ murmelte er, 
„aber Paul, ba arme, unfchuldige 
Kind! —” und der ftarfe Mann veugte 
fein Haupt und heiße Thränen entroll- 
ten feinen Augen beim Gedanten an 
das Erbe der Schande, das er feinem 
Sohne hinterließ. 

* * * 

Langſam, allzu langſam vergingen 
dem getrennten Paar die Tage, Wo— 
chen, Monate, die der Abführung Ar—⸗ 
thurs nach dem Zuchthauſe folgten. 
Während er, im Gewande der Schmach 
ſeine Strafe inmitten von Geſunkenen 
und Verzweifelten verbüßte und dabei 
ſo manche Qual, ſo manche Seelenpein 
erduldete, wovon die abgeſtumpften 
Geijtesfräfte und die getöbtete Mora- 
Ität feiner Mitgefangenen Nichts 
mußte, mußte suoya, von ihren Frübe- 
ren Belannten gemieden — von der 
rohen Menge das „Weib des Gträf- 
ing“ genannt — jever Beleidigung 
ausgeſetzt und ſchutzlos — mit unge— 
wohnter, harter, oft zu harter Arbeit, 
ihr Brot verdienen. — Dem wiederhol⸗ 
ten Drängen ihrer Familie auf Schei⸗ 
dung hatte ſie nicht nachgegeben. — 
Ihre Bitte, Arthurs Begnadigung zu 
betreiben, hatte ihr der Vater und alle 
einflußreichen Belannten aus früherer 
Zeit abgefchlagen — ie zürnte ihnen 
Allen, fie hatten kein Herz. Sie mwa= 
ren alle Pharifäer! Wer meiß, ob fie, 
die jet über Arthur den Stab brachen, 
bei gleicher Gelegenheit, gleicher Ver- 
fuchung ber Verlodung widerſtanden 
hätten! — 

Sie haßte fie Alle — fie fehredte por 
jedem befannten Gefiht auf der Straße 

rück. 

Aber ſie ertrug ihr Geſchick mit Er— 
gebung und träumie ſich in eine glück⸗ 
liche Zukunft. Wenn nach beendeter 
Strafzeit der geliebte Mann mit ihr 
meit — meit weg 309 mad) einer neuen 


Verf 
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haufe aufjuchen durfte, zu. Gleich fü- 
Ber Mufit für fein Ohr halte dann 
Rofas leichter Schritt durch den düfte- 
ren Gang 5i8 zu feiner Zelle. Zärtlich 
umjhlangen ihn ihre Arme, wahr und 
erhaben langen ihm die fchlichten 
Worte, mit welchen fie feinen erliegen- 
den Muth mieberbelehte. 


D! Da fühlte er, daß fo lange er 


fich folcher Liebe rühmen konnte, er doch 
nicht fo unglüdlich war, wie zu fein 
er geglaubt hatte. 

Die Stunde derErlöfung fehlug end- 


id. Die Zuhthaugmauern hatten ihn | 
; Zamilienfaffe mar große Ebbe. 


wieder freigegeben. Sein Weib er- 
martete ihn am Ihore. Unter Freus | 
denthränen begrüßten fich die Gatten! | 
„LZaß ung eilen, Rofa! ch kann die 
Zeit nicht erwarten, meinen Paul, mei= | 
nen Sohn in die Arme zu fehließen!“ 
Er faßte fie an der Hand, um fie mit 
fich fortzureißen. 

Sie blieb ftehen. 

„Du moirft ihn nicht im meinem | 
Haufe finden“, fagte fie mit erftidier ı 
Stimme. | 

„Und mo? mo? ift er denn?“ rief Ar | 
tdur erregt. 

„sm Himmel!“ fchluchzte ie. 

„Todt!“ — Und diefes traurige Ge— 
heimniß baft Du in Deiner Bruft ver- 
borgen, diefen fehmeren Kummer un 
getheilt getragen, um meinen eigenen | 
nicht zu vergrößern ? 

„Du Bift eine Heilige, Rofa!!“ 

„Bott weiß, Du hatteft genug zu 
leiden!“ fagte fie 

Ende.) 


Dnfels Nod. 


Bon G. Macpherfon 
Deutih von Marie Shulk. 

Ein bBitterfalter Winternachmittag 
brach) herein. Dichte, graue Nebel ftie= | 
gen aus dem Fluffe auf, umhüllten die 
Ihürme des Norcheiterd Domes, und 
machten die grinfenden Wafferfpeier der 
Dachrinnen unfichtbar, maren aber 
Schuld daran, daß fi aus ihnen un- 
angenehme Kleine Wafferftröme drunten 
auf die Vorübergehenden ergoffen. 

Unter den Strebepfeilern dahin- 
fchreitend fam ein Würdenträger ber 
Kirhe daher, Seine Ehrwiürden Ed— 
ward Leiter, Bfarrherr von Trittenham 
undDomberr von Norcheiter, und als 
ein qrimmig dreinjchauendes Teufel- 
chen ein Bächlein von Wafler und Ruf 
auf den breiten Rand feines geijtlichen 
Hutez fprigte, blickte er mit furzfichti- 
gen Augen, in denen fich eine gelinde 
Mipbilligung jpiegelte, empor. 

Als der Domberr haftig über ben 
Domplap fchritt, zwang ihn der eilige 
Novemberwind, feinen Ueberrod dicht 
übereinander zu ziehen und den Sam= 
metfragen bi3 an die Ohren in bie 
Höhe zu Lappen. Um der Wahrheit 
die Ehre zu geben — der Rod mar 
grün vor Alter und der Sammet recht 
fadenfcheinia, aber der Domberr machte 
fich nicht3 daraus; der alte Freund 
bielt jeine hagere Geftalt warm und 
troden. Aus den unregelmäßig gebau= 
ten, Hlöfterlich ausfehenden Häufern 
des Domhofes fielen lange Streifen 
gelben Lichtes durch den Nebel. 

Der Domherr ging auf das lepte 
Giebelhäuschen im Domhof zu und 
dachte mit Vergnügen an das helllo- 
dernde Kaminfeuer, den blitenden fil- 
bernen Theetopf, die herzliche Begrüs 
Bung, die feiner im Wohnzimmer feiner 
Schwägerin wartete. Aber in dem 
Kleinen Haufe herrfchte, troß feines 
friedlichen, meltabgejchiedenen Aus 
jehens in jenem Nugenblide ein bitterer 
Kampf. Die ehrenmwertde Frau Tom 
— anders wurde fie nie genannt, ob= 
oleich fie die Witte eines Stiftsherrn 
der Kirche war und in einem der alten 
Kirchenhäufer wohnte — fämpfte eine 
beiße Schladt mit Frau Moriarty. 

Arme Frau Tom! Eine Witte mit 
vier Töchtern, und ihr Leben war da- 
ber fein Rofenpfad gemwefen. Das fleis 
ne Wohnzimmer mar jelten leer bon 
einer fröhlich plaudernden Schaar jun 
ger Mädchen und junger Offiziere, 
denn Nordeiter war eine Garnifons- 
ſtadt. 

Frau Tom's freundliches Geſicht, 
das genug Sorgenfurchen aufwies, 
wenn ſie im Geheimen bekümmert die 
Stirn runzelte über dem nie endenden 
Problem, mit ihren beſchränkten Mit— 
teln „auszukommen“, hieß Jedermann 
ſtets lächelnd willlommen. Die Möbel 
waren abgenutzt, aber nirgends waren 
Stühle ſo bequem oder ſo geeignet für 
Tetesa-Tete hingeftelt. Molly, Jenny, 
Gwen und Lily Lefter waren die hiüb- 
fcheften Mädchen der Stadt und ihre 
Freunde zählten nach Legionen. Was 
ihre Feinde anbetraf, jo waren derer 
ebenfalls viele, und zwar recht emftge, 
bewaffnet mit unbeilverfündenden 
Briefumfhlägen und läftigen, laut 
wiederholten Bitten um „eine Abd- 
Thlagszahlung”. Eine fleine Banl- 
anmeifung bon dem wohlhabenden, gei= 
zigen Onkel Edward klärte Hin und 
wieder die Situation, aber mit der ge— 
wöhnlichen Hartherzigkeit eines Vor— 
munds war er im Allgemeinen blind 
für Thränen und taub gegen Schmei- 
cheleien. 

Niemand kennt die täglichen Mühen 
und Kämpfe-armer Leute -bom guter 
Yamilie, außer denen, die fie felbit 
durchgemacht haben — das fchmerzliche 
Dulden, den kümmerlichen Nothbehelf. 
die Heinlichen Kniffe, ein neues Kleid 

Schuhe zu def 


ı neues Kleid. 
; Onfel 


herausgerückt 
weniger ſügſam 


cher Mütter. 


| auf ihrem grauen Scheitel. 
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ligenſchein erwartet vielleicht viele jol- | rinnen zu erbliden pflegt, thronte hoch auf. Sie hatte Onkel Edwards gelieb— 
i Ein rieſi⸗ 


ten warmen Winterpaletot der „Herzo⸗ 


Wenig genug gab Frau Tom für ges karrirtes Plaid, in dem gelb und gin“ in den Rachen geworfen! Mit 


ihre eigene, ſtatlliche Geſtalt aus. Ein 
völlig hiſtoriſches mauvefarbenes At— 
lastleid war ibre Ballteilette, aber 


ihre Züchter in ihrem „Staat“ 


: jeben, war die Freude ihres Dafein?. 


Beim Frübitid hatten Mutter und 
Iöchier an dem Tage eine ehr forgen- 
volle Berathung aehalten. Die rothen 


_Hufaren hatten Einladungen zu einem 


Belle erlaffen, und add! — es mar jebt 
das Ende des Quartald, und in der 
ty, 
das jüngfte und hübfchefte Fräulein 
Leiter brauchte zu diefem wel ein 
Mie mar das zu beichaf- 
Alle Hoffnung auf Hilfe von 

Edward mar verfehmunden; 
feine lebte Bankanmweilung, mit der er 
als ein Schlachter fich 
ala jonit ermiefen, 
mar bon bier Seiten zorniger Mah- 
nungen begleitet gemejen. 

Lily jchob ihren Teller mit einem 
Lachen zurüd, obgleich ein paar Thrä- 


fen? 


' nen in ihren Augen glänzten. 


„Sräm’ Di nicht d’rum, Tiebes 


ı Mütterchen, wenn wir das alte meiß- 
| jetdene nicht mieber 


aufarbeiten fün- 
nen — und ich glaube, daß Tedpy For— 
teacue’3 Sporen e3 hoffnungslos zuge= 
richtet haben, ala ih es zum leßten 


| Dial anhatte — To bleibe ich zu Haufe. 


Xu Tann ja Mums, oder Influenza, 
oder etiwad Aehnliches am 25. haben.” 

Lebhafter Widerfpruh murbde im 
Chor von den Schweftern erhoben, denn 
die Leiter’fchen Mädchen fTannten ben 
zäntifchen, mißgünftigen Ton, der mit- 
unter in mohlbabenderen Tamilien 
berrfcht, nicht, und während die Mäd- 
chen plauderten und lachten, z0g die 
Mutter die Stirn in Falten und dachte 
nad). Sie mar ein zu alter General, 
um fich fo leicht au dem Felde Schlagen 
zu laffen. Nach tiefem Sinnen fprady 
ie: 


Rt 

„I will die „Herzogin“ fom:nen 
laffen“, und ihre Töchter gingem la- 
chend die niebrige eichene Treppe hin- 
auf, um dad Wohnzimmer aufzuräus 
men. So fchlecht das Wetter auch fein 
mochte, jo fam doc) ficherlich Yemand, 
um einen fröhlichen Willflommen zu 
finden und ein luftigeg Stündchen zu 
verbringen. Gmen ſtand am Yeniter 
und ordnete den Faltenwurf der Bor: 
bänge, während ihre Schmeitern die 
Rüdenkiffen auffehüttelten und glatt 
ftrichen und die Blumenpafen mit fri: 
item Waffer verfaben. 

„Wir werben heute mur Bejuch von 
Onkel Edward erhalten“, meinte 
Gen, mährend fie in dag graue Pe= 
belgerieſel hinausſah, „er wird jeden— 
falls zur Kirchſpiel-KRonferenz kom— 
men.“ 
„Nun“, antwortete Jenny, „da Nut— 
terchen mit der „Herzogin“ zu thun hat, 
ſo müſſen wir ihn unterhalten, ſo gut 
wir können, bis „ihre Durchlauht“ fort 

Sie lachte wieder, und Mollh ſagie 
mit übermüthig blitzenden Augen, recht 
durch die Naſe: „Die liebe Herzogin“, 
während ſie ihren eleganten kleinen 
Lackſchuh auf der Zehenſpitze balanci— 
ren ließ. 

Der Nachmittag verging, die Dän- 
merung brach herein, Die Rampen wur- 
den angezündet und ba& Theebreit auf 
dem Kleinen ſchwarzen Eichentiſch herge⸗ 
richtet. Mollhs Köpfchen mit dem 
fraufen Blondhaar glänzte mie Atlas 
im Teuerfchein, al3 fie vor dem Kamin 
Iniete und Brodfcheiben röftete.. Molly 
mar ein berftändiges junges Mädchen, 
und ob au andere Mädchen ihr Haar 
zu ungeheuerlichen rifuren aufpufften 
und zufammendreäten, trug fie ihr blon- 
bes Haar eben oberhalb ihre Tangen, 
Thlanten Halfes aufgefiedt, und ihr 
glatter Scheitel jah immer hübfh und 
ordentlich aus. 

Onfel Edward ftapfte durch bie 
Heuchtigfeit und den Nebel und nahm 
mit Befriedigung den fladernden 
Feuerfchein wahr, der einladend durch 
die enfter des MWohngemads fiel. Er 
bob die Hand, um den Thürflopfer in 
Bermegung zu jeßen, aber die Hausthür 
war nur angelehnt. Schnell betrat er 
ben matterleucieten, alten holzgetäfel- 
ten Ylur, 309 feinen feuchten Ueber: 
zieber aus und Bing den langjährigen 
Freund, den er noh einmal Liebevoll 
ftreichelte, cuf einen Halten am Rod: 
fHänder. Während er das that, fiel ein 
jehr umfangreicher, aber [chmarzer Re- 
genmantel auf die Erde. Ohne meitere 
Umftände ftieg der alte Domberr die 
Irepe hinauf und begab fich in’s 
Wohnzimmer. 

„Wo ift Eure Mutter, Mädchen?“ 
fragte er, nachdem er bon allen Vieren 
pflihtfchuldig gefüßt worden und ließ 
fih Häuslich in dem bequemften der tie- 
fen, altmodifchen Lehnftühle nieder. 

„5“, fagte Molly, die ihm feinen 
Ihee brachte, „Mütterhen mird gleich 
fommen, fie ift gerade beichäftigt.“ 

Die drei anderen Mädchen blickten fich 
lachend an und flüfterten, zu leife für 
DOntel Edwarb3 taube Ohren, „beichäf- 
tigt mit der Herzogin.“ 

Und wer war bie „Herzogin“, die im 
fo ernfter und vertraulichernierrebung 
mit Frau Tom Leiter begriffen war? 

Sie war eine alte Frau mit einem 
jehe xothen Gefichte, und trug ein jehr 
glänzendes Kleid, das einft 


ſchwarzer 
e „abe ti 
gain, ae je 5, Eier 


| grün bie borherrichenden Farben wa— 
ı zen, hüllte ihre diden Schultern ein. 
Die „Herzogin“ hielt einen Kleinen La- 


| 


todesmuthigem Lächeln behauptete je, 
Onkel Edward wäre ohne Ueberzieher 
gekommen, bis der alte Mann ſie wü⸗ 


zu | den im einer Hinteraaffe von Norchefter | thend anfchrie: „Eltfabetd, Du Bilt 


| für „Getragene Kleider“, und darüber | wwnhl verrüdt!“ 


tand mit 
| der folgende jchöne Sprud;: 


i Frau Anna Marie Mortarty 
| Uchervortheilt ihre Kunden nie. 


| 
. Dan’ liebes Mal hatte Frau Tom 
dieje nüßliche Perfon, der die Fräulein 
Rejier den Beinamen 
gegeben, zu fi 


Ihen Zugeftändniffen von beiden Sei- 


ı ten, erpreßte Frau Lefier — indem fie | der Sade zu haken. 


ı unterften Ireppenftufe, faft 


| ihre eigene Garderobe opferte — der 
| wiberfprechenden Frau Moriarty das 
Geld zu neuem Pelzwert für Molly, 
| oder zu einem Paar eleganier Schnal- 
| Tenfchuhe für Gmen. 

An diefem Novembertage mar die 
CHladt jehr heiß gemefen und jeder 
— Boden ſtreitig gemacht wor— 

en. 

Frau Tom kämpfte mit großem 
Muthe, aber die Herzogin vertheidigte 
ihre Poſition mannhaft. Geſtärkt durch 
manchen ſtarken Grog, um „den Nebel 
aufzuhalten“, bezeigte ſie ſich hartnäcki— 
ger und eigenſinniger als ſonſt und war 
vernichtend in ihren Bemerkungen, als 
ſie die verſchiedenen Kleidungsſtücke, die 
bunt durcheinander auf dem Eßtiſch im 
Speiſezimmer lagen, abſchätzte. 

„Nicht einen rothen Heller geb' ich 
für all' dieſen Schund und Plunder, 
wenn Sie nicht einen alten Mantel 
oder ſonſt einen warmen Umhang, der 
ſich für dies Wetter eignet, dazuwerfen. 
Meiner Seel’, mas foll ich mit all’ die— 
fen dünnen Sachen überhaupt anfan- 
gen?” 

Die Herzogin feuchte und fchnüffelte 
voll Geringſchätzung, als ſie mit dem 
Finger durch eine ſchwache Stelle in ei— 
nem alten Brokatkleid fuhr. Frau 
Tom runzelte die Stirn und wurde 
roth, wagte aber nicht, die Beleidigte zu 
ſpielen. Sie bewegte den Fuß auf dem 
fadenſcheinigen Teppich auf und nieder 
und überlegte. 

Ach, ihr alter ſchwarzer Regenman— 
tel — das ging. Schnell ſtürzte ſie auf 
den Flur hinaus und riß das Klei— 
Be bon feinem gemohnten Ha— 
en. 

„Mutter, Ontel Edward ift da und 
wünſcht Dich zu fprechen“, rief Jenny 
aus der Thür des Mohnzimmers, 
„bitte, fomm! Er fagt, er muß mit 
dem 6 Uhr Zehn-Zuge nach Breicles.“ 

„a, ja! Ich Fomme“, rief Frau 
Leiter und eilte zur „Herzogin“ zurid. 
Ganz roth vor Eile warf fie den Man- 
tel oben auf den Haufen jhäbiger Ge- 
wänder. 

„Schnell, Frau Moriarty! Ich .auß 
fort, der Domherr wird ungeduldig“, 
und ſie hielt ihre Hand — die ſchöne 
Hand mit den ſchlanken Fingern, die 
den „gottloſen Darrells“, aus deren 
Geſchlecht ſie ſtammte, eigenthümlich 
waren, — der Andern hin, um das 
Geld in Empfang zu nehmen. Brum— 
mend und mit langſamer Bedächtigkeit 
zählte die Alte die Münzen aus einer 
großen, ſchmierigen, ledernen Geldbörſe 
ab, und ſehr erfreut, eine Summe zu 
erhalten, die wenigſtens einen Zuſchuß 
zu Lily's neuem Ballkleide bilden wür— 
de, ſtechte Frau Tom ſie in die Taſche, 
während ſie haſtig ihre Mütze und ihre 
Locken vor dem Spiegel, der über dem 
Kaminſims hing, zurecht rückte. Die 
„Herzogin“ ſtopfte ihre Einkäufe in 
einen großen Sack. 

„Guten Abend, gnädige Frau; ich 
habe ein ſchauderhaft ſchlechtes Ge— 
ſchäft gemacht, aber Gott ſegne Sie 
trotzdem.“ 

Frau Tom Leſter lachte in ſich hin— 
ein, während ſie die Hausthür hinter 
Frau Moriarty und ihrem Bündel zu— 
machte, holte tief Athem nach der ge— 
haäbten Anſtrengung und ging nach 
oben, um Onkel Edward zu begrüßen 
und ſich an einer wohlberdienten Taſſe 
Thee zu erquicken. 

* * * 

Der Domherr ſah nach der 
„Meine liebe Eliſaberh, ich muß fort 
ich habe nur noch knapp Zeit, meinen 
Zug zu erreichen.“ 

Die Mädchen und ihre Muiier gin— 
gen mit dem alten Manne nach unten, 
um ihm beim Anziehen ſeines Ueber— 
ziehers 
Heinen meibliden Aufmerffamfziten 
gern. Der grobe weibe Shawl wurn: 
ibm forgfältig um den Hals gelegt und 
zufammengeitedt. Die pelzgefü.t:rtern 
Handſchuhe und den Hui hielt Liln be- 
reit, den Krüdftod juchte Gwen hervor 


Uhr. 


„die Herzogin“ | 
entbieten laflen und | 
nad) vielem Feilfien und diplomati= | 


behilflich zu fein; er jah Dieie | 


großen meißen Buchftaben | 





| 


| 
| 


| 


Der Rod war verfchwunden — ter 
Zug durfte nicht verpaßt werden, und 
murrend und fcheltend entferrte jich der 
alte Geiftliche, wie ein Napoleon in bie 
weiten Falten des unfürmlichen Ge- 
wanbftiides feiner Schwägerin gehiilt. 

Die jungen Mädchen, die fich vor uns 
terdrüdtem Laden gar micht mehr zu 
belfen mußten, machten die Hausthür 
binter ihm zu, wandten fih dann zu 
ihrer Mutter, um jeßt ihren Spaß an 
Sie jah auf der 
in Weins 
främpfen, und zivifchen ihrem Schlud- 


| zen ertönten die unbheilverfünbenden 


Morte: „Die Herzogin — Onkels 
Rod — babe ihn für meinen gehalten 
— niemals vergiebt er mir das, wenn 
er erfährt — niemal3!“ 

Der Domberr ftapfte durch bie naffen 
Straßen nad dem Bahnhofe, in mit 
gerade rofiger Laune, und al ver 
Wind auffam und pfeifend um die Ede 
fuhr, war ihm fein weiter, flatternder 
Mantel jehr läftig. Al er eine Sei- 
tengaffe binuntergina, warf ihm ter 
bife Sturmtobold die fehweren Falten 
über den Kopf, und nachdem er ben 
Mantel mieber in Ordnung gebraht 
batte, fah er, daß er vor einem kleinen 
Laden, in dem abgeleate Kleidungs- 
ftüde gu faufen maren, ftand. Das 
Tenfter wurbe von zmei fladerrden 
Gasflammen erleuchtet und verblichene 
Seidenkleider und zerbrüdt ausfehende 
Hüte waren dort zur Schau geiteil. 
Ein jehr diddes yrauenzimmer verbun- 
felte plößlich dag Licht, als fie auf ei- 
nem Ständer neben der Thür einen 
dien Winterüberzieher ausbre'tete und 
am Kragen einen Zettel mit dem Pieile 
befeftigte. Der Domberr fah den Rod 
— er fah bequem aus, und die feuchten, 
bin und ber flatternden Falten des Re- 
gennanteld Hinderten ihn feyr beim 
Gehen. 

Porfihtig fpähte er nach rechts und 
lint3 — Niemand war in Sit. Er 
mollte den Ueberzieher kaufen und fei- 
nen Plagegeift zurüdlaffen, 

„Er fiht wahrhaftig, als ob er für 
Sie gemacht märe“, jagte Frau Me- 
tiorty erfreut, während fie den Rod zu= 
fnöpfte, nachdem fie haftig ben angehef- 
teten Prei3 um ein Beträchtliches erhöht 
und den berachteten Regenmantel ın 
gefäligen Falten über den Ständer ge- 
hängt hatte. Der Dombderr bezahlte 
fchnell und wandte fich zum Gehen. 

Dabei fuhr er mechanisch in Die Ta- 
ſchen und — zog ſein eigenes Viſiten— 
farienkuch, fein eigene? Talchentud 
und ;mei Briefe an 

Seiner Ehrmwürden 
Bajtor Edward Leiter, 
Trittenham, 
Breicles. 
hervor. 

Er räuſperte ſich und richtete ſich 
mit ſeiner würdevollſten Miene ſtraff 
empor. 

„Meine gute Frau, dies iſt mein 
Ueberzieher! Vor zwei Stunden habe 
ich ihn in einem Hausflur im Domhof 
an den Haken gehängt. Von dort iſt 
er geſtohlen worden, und ich werde Sie 
verhaften laſſen, weil Sie geſtohlenes 
Gut bei ſich aufgenommen haben.“ 

Frau Moriarth's Geſicht wurde 
feuerroth, ſie ſtemmte die Hände in die 
Hüften und fuhr den Ulten an: 

‚Sie wollen mid) verhaften Iaffen! 
Das märe noch Schöner! Diefen Rod 
habe ich im ehrlichen Handel bon der 
ebrii.mertben Frau Tom Lefter im 
Dombof erftanden — und mandhes €ie= 
ſchäft habe ich ſchon mit ihr gemacht! 
Sie können ſie fragen, wenn Sie wol— 
len, ſie wird mir nicht Uebels achſa— 
gen. Ich bin der armen Dame zu ſehr 
bon Nutzen bei der Noth, die ſie und 
ihre hübſchen Mädchen haben, ſich in 
Norcheſter über Waſſer zu halten.“ 

Frau Moriarty beſaß die ganze 
ſchnelle Auffaſſungsgabe der Kelten; 
ihr entging kein Ausdruck auf des 
Domherrn Antlitz, während er ihrem 
Wortſchwall zuhörte. 

„Es iſt der alte Onkel, über den 
Fräulein Lily immer lacht und ſih lu— 
ſtig macht. Ich will ihm jo zulegen, 
dab er fich ferner eigenen jchnugigen 
Schäbigteit Ihänt”, dachte fie dei jich. 

„Schande über die reichen Berwand- 
tern, die niemals der Wittwe und ben 
Waiſen helfen, ſag' ich. Die hüsſchen 
lieben Mädchen wiſſen oft nicht aus 
und ein, obwohl fie von ſehr guter Fa— 
milie find.“ 

Dabei rümpfte Frau Moriarty ge= 


— aber wo mar ber Paletot? Der | ringihätend die Nafe und blitte dem 
Alte Inurrte und brummte ärgerlich | Domberrn grade und freimüthig in tie 


vor fich bin, mährend feine Nichren die 
Deden und Mäntel, die auf ten Stüb- 
len im Flur umberlagen, emporbooeıt. 

„Nein, nein, ih fage Euch je, ic 
babe ihn hier auf diefen Hafen gehängt, 
und er. ift weg! Ah! Hier ift er: Uns 
er büdie ih und nahm eine ſchwarze 
Maffe, die vor ihm auf dem Boden lag, 
auf. Mber nein, e& war ein großes, 
formlofes Kleidungsftüd aus adgetra- 
genem ſchwarzem Fried. Die Mäp- 
‚hen riefen im Chor: 

„Das ift Mutterß alter Regerman- 
NET ben 
JKDL au, end,fie i 

‚ „Es ift ein fl —** al⸗ 


Rn: 
rt 


ch legten Zeit manche Sorgenfalte 
aufzuweiſen hate. Als der gug 


Augen. 

Sdivard Leiter ftand ftumm da. Oft 
prebigte er jeiner Gemeinde und wies 
fie auf ihre Pflicht Hin, Keiner aber 
magte es, ihm Predigten zu halten! 

Schmweigend jchob er die Briefe ivie- 
der in die Zafche und ging Yanyjam 
die armfelige Straße hinunter. Yhm 
fielen Rnabenftreiche ein, die er rıit fei- 
nem berftorbenen Bruder ausgeführt; 
er jah die fröhlichen Gefichter seiner 
hübfchen Nihten vor fich, die ıhrem 
todten Vater jo ähnlich fahen. Mit 
Gemiffenabiffen dachte er darın, daß 
einer Schwägerin freundliches Antlig 


Zug 'hn 


nicht, als ob feines verflordenen Br» 


der& Stimme bie Worte fagte? 


Der alte Herr ftarrte in da3 Nebel- \ 


geivoge vor den Koupefenftern hinaus 
und faß in tiefem Nachdenten da. 

„Die armen Dinger — wie fie fi 
mol Haben quälen müffen. Ich babe 
immer die Abficht gehabt, den Mädchen 
mein Vermögen zu Hinterlaffen. Rum, 
fie jollen nicht auf den Tod des Alten 
marten — fie follen mie noch bei mei- 
nen Lebzeiten ihr Glüd zu verdanten 
Gaben.“ 

Noch niemals Batte der alte Arülc- 
frai, der von feinem zarteften Slinbes- 
alter an Lurus gewöhnt, aber von NRa= 
tur befheiden in feinen Beblirfnifien 
war, jih Har gemacht, wa verjchä.nie 
Urmuth eigentlich bedeutet. 


Als Frau Tom Lefler am nähften 3 


Morgen, no mit rotben, bermeinten 
Augen und jehr bebrüdt fiy abm.ibte, 


einen Entfhulbigungsbrief an den A 
Domherrn abzufaſſen, die Mädchen 


hatlte ſie ſchnell ausgeſchickt, ſeinen 


Rod von Frau Moriarty wiederzuer⸗ 


langen — ftieg Ontel Edward3 alter 


Diener bie Haustreppe empor. Mi 


bebenden Fingern erbradh jle einen 
Brief. den er überbrachte, aber eine 
freudige Ueberrafcjfung imartete ihrer. 
Eine auf taufend Mark Tautenbe 
Zanlanmweifung 
Füße, und mit Elopfendem Herzen las 


fic diefe Worte: 
Tritlenham. 
Meine liebe Eliſabeth! 


3 


— 


—RX 


flatterte ht vor die 


Ich glaube nicht, daß Dein Einkom⸗ 4 


men Deinen Bebürfniffen entfpeiht, _ 
und deshalb wirftDu als einenZufguß ° 


bon mir bon jet an jedes Niierteljahet ° 


eine Anmweifung auf taufend Mark er- 
holten. Dante mir nit — bebante 


Dich bei einer alten rau, Nanens 


Moriarty in der Sterngaffe, bie mir © 
abfichtlich oder umabfichtlich eine Lets "7 


tion ertheilt hat, deren ich bedurfte, 
Dein treuergebener 
Edward Leiter. 


Nahferift: Kaufe Dir einen neuen 


Regenmantel. $. 
Während fie noch über biefen 
nuchdachte, ſtürzten die Mädchen her— 


ein und drängten ſich um ſie, wie die 


Brief 4 


2 


B’enen um ihre Königin, um zu hören, © 


was es gäbe. 


„Die. arme alte Herzogin”, 


ſagte 4 


Moin und Iegte ihre weiche Wings an 


das verhärmte Geficht der Mutter‘ ;Dir 


mußr zu ihr geben und fie wieder nf: 2 


tiopten, lied Mütterhen. Sie! Jaßidı ° 
mie ein Häufchen Unglüd, als ich ib: ° 


fagte, mie viel davon abhinge, daß wir 


Onfel Edward niemals beleidigten.“ 
„Ja“, fagte Gmen, 


— „aber ſie ſehe 
ſchließlich ihre kampfesmuthige Mien⸗ 


u 


auf — die fennit Du ja zur Genäge, © 


Mutter, und fagte, e8 wäre ihr num ein- 


mal eingegeben worden, die Worte zu 
Iprechen, Gefchehene? märe nun nicht / 
ungefchehen zu machen, und fie wäre A 


überzeugt, daß fein Unheil daraus ent © 


jiehen mirbe." Wir Tießen fie ganz # 


glüclich darüber zurüd, daß fie „einem 77 
Domherrn“ die Wahrheit gejagt hätte,” == 


Khre Mutter lachte und kühle ap 7 


die fonnigen jungen Gefichigr+Ttebenoll. ° 
ir meinen 


„Kommt Kinder, 


helft 


Mantel umbinden und einen Hut auf 


ſetzen, und wir wollen ein paar neue 


Kleider für den Ball der rothen Hufa- 


ren audfuchen. 


haben fol, 


Der gezgeihnete Ehemann, 


Ein höchft peinliches Abenteuer nie 


berfuhr unlängft einem Parifer Kauf: ° 


mann. Herr Senier ift nahezu breis. 
Big Jahre glüdlich verheirathet und 
nicht3 trübte mährend biefer langen 7 


Auf dem Keinmege 
gehen mir bann zu der Herzogin und 4 
berfprechen ihr, daß fie fie fpäter alle ; 


Zeit die Harmonie ziwifchen ihm und 


feiner Frau. Da erhielt er vor einigen * 
Zagen den Befuch eines Freundes aus 
melchen er lange nicht = 


der Probinz, 
mehr gejehen hatte, und zur eier bes 7 


Tages befuchten die beiden mehrereBas-" 
tifer Reftaurants. Gegen Mitternacht = 
trennte man fi in fehr — 

einem 


Laune. Der Freund ſtrebte 
Hotel zu, Herr Senier jedoch Tieß fi ° 


dazu verleiten, in ein menig feines = 


Cafe einzutreten. Raum hatte er 


Plab genommen, ald er au fon In 


einen tiefen Schlaf verfiel. Nach meh- 


reren Stunden wurde er unfanft Durch ° 
den Kellner gewedt und zum Berlaf» © 
fen de Reftaurant?® aufgeforberi. 
Herr Senier fam der Aufforderung jo= 


fort nach, mußte aber zu feinem Schte- 7 


* 
By: 
Ba 


den bemerfen, daß man ihm bie Brief = 


tajche mit Hundert Franten geftohlen 
hatte. Doch damit nicht „genug. In“ 


einem Spiegel fah er, daß man ihn ge- 


zeichnet, indem einer der Befucher bes 


Lotals ihm während des Schlafes mit 


großen Buchftaben: " „Ich liebe Fräu- 7 


lein Amelie!“ auf die Stirn gejchrie- = 


ben hatte. Der gezeichnete Ehemann 
mar außer fich vor Verzweiflung, mol 7 
te den Namen des Attentäter und ben 
Dieb feined Geldes erfahren. 
der Kellner erklärte, er wiffe nicht 
und warf den Verzmeifelten jchließlih 7 
hinaus. Herr Senier verfudhte an ei-7 
nem Brunnen die Injchrift vom der 
Stirn zu entfernen, aber alle Bertüis 
bungen maren erfolglos, die Bud = 
ben war in die Haut geri —J 
mußte er in diefer unglüdfeligen Wer- 
faffung vor feiner Frau erfdeinen. 
Die Gattin mar empört, mollte 


Entſchuld ören und erflät= 
he na Di edat ie Ende peak 





© willenlog. 


J 


J 


— 


Die Viper. 


— 


Nomau von H. ſeevel. 


. Fortſetßung.) 


Georg fragte ſie mit gepreßter 
e: 


Stimm 


„Da Sie ihn nicht mehr mieberfe- 
n wollten, warum find Sie den an— 


“ Peren Tag doch wieder Hingegangen?“ 


Ohne fi) über diefe Frage zu mun= 


© Bern, antwortete fie ohne Zögern: 


„Er hatte jo injtändig darum gebe- 
ten; er-mollte noch einige Tage Yrift 
bon mir erlangen — eine Bebentzeit 


E wie er fi ausbrüdte, um fi) all» 


E mäblih an unjere Trennung zu 


ges 


wöhnen.“ 


Georg trat auf ſie zu und fragte ſie 
plötzlich: 

„Sie liebten ihn alfo nicht mehr?" 

„Rein,“ antwortete fie, ohne fich zu 


E bebenten; dann fügte fie leifer hinzu, 


als ob fie zu fich jelber fpräche: „Sch 


© glaube, ich habe ihn nie geliebt.” 


Da er fie verwundert anfah, fuhr 
fie fort, ig ereifernd und nerbös im 
Zimmer auf und nieder gehend: 

„Das erjcheint Ahnen fonderbar. 
Gie fragen fich jedenfalls, mie ih — 
ig! —ihm hatte geftatten fünnen, mich 
au lieben — und mie ich jo handeln 


E Tonnte, ala ob ich ihn liebte, ohne dafür 
"eine heftige, unbefiegbare Leidenjchaft 


Ei geahnt hätte — — — 


; ihm und fprad: 


7 irgend 


£ bon ihrer föniglichen Anmuth 


a 
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J 


als Entſchuldigung zu haben. — Ah, 
das kommt daher, weil Sie mich nicht 
lennen. — Man kennt mich nicht. Ich 
trage eineMaste vor derWelt, die noch 
niemand gelüftet hat, jelbjt er nicht. 
— Mein Leben ift allen ein verfchlofie- 
ned Bud. Bei Sempad; liebte ich 
das Geheimnifpolle. Das hat mid 
‚gereist. Gonft nichts. Sempach 
„hoffte wohl, mich eines Tages ganz zu 
befiten. Und ih — ich jpielte mit 
ihm. 3 war mir felbjt intereffant, 
biefe Rolle zu fpielen.. Sempach liebte 
mich leivenichaftlih; ich mar ihm 
nichts mehr ala Freundin. Hätte ich 
iole Gefahr vermuthet? Ah! Wenn 


Sie unterbrach ih jäh und änderte 
ihren Ion: 

„Wozu fage ich Ihnen alles dies!“ 

Dann aber wieder näherte fie fich 


„Und doc, wen anders dürfte ich 
mic; anvertrauen, wenn nicht Ihnen! 
Sind Sie nicht der Einzige, der mein 
größtes, mein - einziges Geheimnif 


E -meiß! 3 fhafft zwilchen ung beiden 


enge Bande. — Uber lafien mir dies 
Hanze Thema! Wir haben ung ver- 
einigt, um zu berfuchen, den armen 
Sempad zu retten und den Schuldi- 
gen zu entdeden. Mo follen wir zuerft 
fuden? Haben Sie fchon darüber 


“ nachgedacht? — Dber noch beffer: fa= 
aen Sie e3 mir lieber nicht; fuchen wir’ 


aemeinfchaftlid. Combiniren mir al- 
led, was wir miffen. Vielleicht ent» 
fprihgt daraus irgend ein Gedanfe — 
ein Fingerzeig. — Wollen 
Sie?“ 

„5a, ja, wie gerne, Sch will mit 
Freuden.“ 

„So, dann ſetzen Sie ſich hierher zu 
mir.“ 
Ganz hingeriſſen von ihrem Ver— 
trauen, ihrem Reiz, der ihr entſtrömte, 
und 
herrlichen Schönheit, gehorchte er ihr 


29. Capitel. 

Indeß ſich noch Georg und die Grä- 
fin beriethen, nach welcher Richtung 
Hin ſie ihre Nachforſchungen beginnen 
follten, hatte Bertha bereits die ihrigen 
begonnen. 

Bon Yegr 
einer Dam! 
einer Yrau Linden, begleitet und ge= 


einftigen Klavierlehrerin, 
bon einigen 50 Sahren, 


Folgt von Wilhelm, der ihr im Noth- 


Ä 


falle behilflich jein fonnte, begab fie 
fh nah der Ausburger Straße in 
jenes Haud, worin der Mord begans 


gen morben war. 


= mädchen der Frau von Sanden 
e Shrem Haufe?” fragte fie 


er 


„Wohnt noch das frühere Kammer: 
in 
ben Por- 


© tier, im beffen Loge fie trat. 


= No, gnädige Frau“, antwortete 


© zen marfanten Zügen und gemiffen 
Bewegungen, die meift alle früh zu 
= Woifen gewordenen Mädchen anneh- 
men, die gezwungen Maren, gegen 


Br 
2 
r 
R 


„Hraulein Minra? Gewiß, immer 
ber 
Portier. 

Berfonen, die Bertha nicht Fannten, 
fitulirten fie meift immer „gnantge 


rau”; fie verbantte dieje Anrede ih- 


—* die Schwierigkeiten des Lebens anzu= 


fr 
D 


— 


ihr Monatögehalt 


‚ Tämpfen. 

Die Portiersfrau hatte aus dem 
Hintergrunde ihrer Loge die an ihren 
Mann gerichtete Frage gehört und 


miſchte ſich höchſt eilig in das Ge— 
ſpräch: 


Na, das will ich glauben, daß ſie 
hier wohnt. Wohin ſollte denn 
auch das arme Mädchen ſonſt gehen? 


m Frau mußte auch gerade jo plöß- 
ich fie 


tben und bat ihr nicht mal noch 
und bie leten Rech- 


J . Sie hat doch feinen 


ig nicht, und wenn wir ihr das 
er nicht bis zu dem Tage gelaſ⸗ 
hätten, an dem die Wohnung im 
n Siock wieder vermiethet wird, 


"hätte fie gerade auf bem Pflafter über- 


Stellung?” fragte Frau Linden. 


nachten müffen.“ 
„Sudt jie denn nicht eine neue 
„Wie kann fie denn jeßt, wo fie fo 
rant it? Der Schred damals hat 
or einmal da8 Blut in entgegen- 
nejehter Richtung fließen Iaffen. Wenn 
man fie jhon wenigftens in Ruhe laf- 
fen wollte, dann möchte fie fich doch et= 
a8 menigftend wieder erholen „Aber 
{ Zuge ein neues Berhör! Das ift 


: — ge muf ſich alſo nach Moabit 
en?” fragte Bertha. 
in, dazu bat das Kind feine 


* nicht. Die Beine können ſie 
nicht tragen. der Com⸗ 


„Sie ift alſo wirklich unglücklich?“ 
Ich wiederhole Ihnen, ſie hat kei— 
nen Pfennig nicht. Und das trifft ſich 
gerade jetzt ſehr ſchlecht. Gerade in 
ihrem jetzigen Zuſtand muß ſie et⸗— 


Bertha begann das Geſpräch: 
„Mein liebes Fräulein, nachdem ich 
ben Tod der Frau bon’ Sanden und 
gleichzeitig erfahren habe, daß Gie 
diejelbe in großer materieller Nothla- 


mas Belleres efien. Das alles koftet , ge zurüdgelaffen hatte, übergab ich 


auch Geld, und ich Fann leider nicht | heute der 


Portieräfrau eine Kleine 


mehr thun, als ich ohnehin fon | Summe, die Xhnen hoffentlich helfen 


thue.“ 


wird, ſich wieder recht bald zu erho— 


„So wenig Sie auch thun“, begann len. Ich will es aber abſolut nicht da— 


Bertha von neuem, „ſo iſt es immerhin 
viel für Ihre Verhältniſſe, und das 
darf nicht fein, daß Sie all dieſe Aus— 
lagen allein bejtreiten, Wollen Sie 
mir erlauben, Sie darin etwas zu un 
terjtügen, liebe Frau?“ 

„Ein jo freundliche® Anerbieten 
fann man nicht jo leiht abminten, 
gnäbdige Frau! Sie kennen alfo unfer 
Fräulein Minna, weil Sie fi für fie 
fo intereffiren?” 

„SH habe Frau von Sanden ge= 
fannt.“ 

„Wohl noch von der Zeit ber, al? 
fie beim Theater war?“ 

„samohl, ganz. recht, von damals 
noch ber.“ 

„Sie find gewiß auch Schauſpiele— 
rin wie die beiden Damen, die neus 
lich hier gewejen find? Aber die mas 
ren nur au Neugierde da, um bon 
ihrer früheren Colleain Tprecdden zu 
fönnen und noch was ntereflantes zu 
erfahren.” 

„sch bebarf deffen nicht, die Zeitun- 
gen haben mir genug darüber berich- 
tet. Diefe mahnten mich aud) an das 
arme Mädchen, das frant fein jollte, 
und da hatte ich den Einfall, aus Ans» 
bänglichfeit an ihre felige Gebieterin, 
ihr eine Kleine Unterjtügung zu brin- 
en.“ 

„D, bitte, geniren Sie fih nur nicht, 
meine gute Dame! Xhre Güte ift hier 
gewiß nicht am unrechten Platz.“ 

Bertha zog ihre Börſe aus der Ta⸗ 
ſche, entnahm ihr fünf Zwanzigmark— 
ſtücke und übergab ſie der Portierfrau 
mit den Worten: 

„Da ſind einſtweilen hundert Mark. 
Verfügen Sie darüber, wie es Ihnen 
gut ſcheint. Aber ſagen Sie, kann man 
das arme Ding nicht einmal ſehen? 
Ich möchte mich gern über ihre Be— 
dürfniſſe unterrichten und ihr aus der 
Verlegenheit helfen.“ 

„Nichts Einfacheres als das“, ant⸗ 
wortete die dicke Alte, die durch die 
fünf Goldſtücke ganz geblendet war. 
Na, Sie können ſie ja oben finden. 
Seit dem Tag damals rührt ſie ſich 
nicht mehr weg vom Haus. Ich kann 
Ihnen nicht den Vorſchlag machen, 
daß die Minna herunter kommen 
ſoll, denn das kann ſie nicht, gnädige 
Frau!“ 

„Nein, nein, meine Freundin und 
ih wollen binaufgehen, fagte Bertha 
rafh. „Wollen Sie nur fo qut fein, 
una ihr Zimmer zu zeigen?“ 

„Das ift jo leicht nicht zu finden. 
Ich will Shnen aber gern den Weg zei- 
gen.“ 

Sie geleitete die Damen die Haupt: 
treppe hinauf, zeiate ihnen die Moh- 
nung der Frau von Sanden im brit- 


.ten Stodwerf, im fünften denEingang 


zu ben Zimmer bed Herrn Kepler, je 
ne3 Zeugen im Procefje, der behauptet 
hatte, Abends um zehn Uhr Herrn von 
Sempad; gejehen zu haben, wie er fi 
in da3 Haus einfchmuggelte — ftieg 
endlich die Gefindetreppe hinauf und 
pochte am Ende des Ganges an eine 
Ihür. 

„Wer ift da?“ rief 
Stimme von innen. 

„sch bin’3, die MPortierfrau, mit 
zwei Damen, die Sie gern jprechen 
möchten.“ 

„Bitte, warten Sie einen Augenblid; 
ich ftehe jchon auf.“ 

„Sie Jehen, fie ift allemeil noch im 
Bett“, wandte fich die Portierfrau an 
Bertha und an. Frau Linden. 

Zmei Miuten mochten verftreichen. 
Man hörte fchleifende Schritte im 
Zimmer, das Knirjchen des Schlofjes, 
und die Thür that fih auf. } 

nr ihr erfchten Minna, ganz bleich, 
fih an die Mauer ftügend, da fie faum 
die Kraft zu haben jchien, fi) aufrecht 
zu erhalten. 

„Was will man denn fehon mieber 
bon mir?“ fragte fie mit jchwacher 
Stimme. 

„Regen Sie fi man nicht mieber 
auf, liebes Kind,“ fagte die Portierd- 
frau. „Diesmal fol e3 fein Verhör 
fein. Diefe beiden Damen find Schaus 
jpielerinnen und gemwejene Freundins 
nen bon ber Frau von Sanden. Gie 
haben e3 mit dem Mitleid für Sie ae- 
friegt und fommen nun, um mit $h> 
nen zu reben, wie man hen mohl et= 
mwa3 unter die Arme greifen könnte.” 

„sh danke Ihnen unendlich, meine 
Damen“, fagte Minna, die rafch einen 
langen, forfhenden Blid auf ihre Des 
fucherinnen geworfen hatte. „Sch jchä= 
me mich aber mirflid, Sie hier in 
diefem einfachen Zimmer empfangen 
zu müffen.“ 

„Ach was,” meinte der Haußbrache, 
„e3 find zwei Stühle da und ein Bett, 
und da3 genügt für drei Perjonen. 
Sch mill aber lieber wieder runterge- 
ben. Seit jener verbammten Ge— 
fchichte darf ich von unten eigentlich 
gar nicht mehr weg. Das fehlte noch, 
daß noch fo eine Canaille ins Haus 
rein fommt! Ach, du liebe Zeit! Alfo 
ih made wieder nad unten. Da 
finden Sie mich denn auch wieder, Na, 
abjes!“ 

„Sie entfernte fih, und Bertha trat 
mit ihrer Begleiterin in das Zimmer. 
Minna jchloß Hinter ihnen die Thür 
ab und ging mantenden Schritte auf 
ihr Bett zu, auf deffen unteres Ende 
fie fi jeßte. Sie hatte ihren mollenen 
Unterrod taum’ feftgebunden. Ein 
fleines, in aller Eile umgemorfenes 
Tuch bekleidete fie nur unvolllommen. 
Ein Foulardtud), das fie über denKopf 
geworfen und unter dem Finn ge 
fnüpft hatte, verbarg ihre Haare und 
auch einen Theil ihres Gefichtes. Aber 
ihre lebhaften Augen glänzten darun⸗ 
ter hervor, ihre weißen Zähnen fdhim- 
merten zwifdhen ihren fehmalen Lippen 
in ſeltenem mod troß ihrer T 


eine ſchwache 
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fagt, mag wohl richtig fein. Nur babe 
ih) bereit unglüdlicierweife ausge | dann fuhr fie 


bei bewenden lafjen, jondern ‘hre Zu= 
funft bejchäftigt mid. Ich kam da— 
ber jelbit, Sie zu bitten, mir zu jagen, 
was Sie nach Ihrer Wiederherſtel— 
lug zu thun gedenken.“ 

„Ich beabſichtige jo raſch als mög— 
lich wieder in meine Heimath zurückzu— 
kehren, gnädige Frau. Ich habe genug 
bon Berlin. Ich habe ſeit letzter Zeit 
zu viel durchgemacht.“ 

„Woher ſind Sie denn?“ 

„Aus Königsberg.“ 

„Ich will gerne die Reiſekoſten tra— 
gen. Hoffen Sie, bald ſo weit zu ſein, 
daß Sie reiſen können?“ 

„Ich hoffe es, gnädige Frau. Dank 
Ihrer großen Freundlichkeit werde ich 
mich pflegen können. Aber wird es 
mir denn auch erlaubt werden, von 
Berlin fortzumachen?“ 

„Wer kann Sie denn daran hin—⸗ 
dern?“ 

„Die Gerichte — ich muß doch bei 
den Verhandlungen erſcheinen.“ 

„Ach ja! Der Proceß über den Mör— 
der der unglücklichen Frau. Wann ſoll 
er denn anfangen?“ 

„Ich weiß es nicht. Aber das kann 
nicht mehr ſo lange dauern, ſoviel ich 
aus meinem letzten Verhör gemerkt 
babe. Der Unterſuchungsrichter konn⸗ 
te ja ſehr raſch vorgehen. Man hat ja 
doch ſchon den Schuldigen.“ 

„Ah, man hat ihn?“ 

„Haben Sie denn nicht in den Zei—⸗ 
Fr gelejen, daß er verhört worden 
i * 
„Sie wollen von Herrn von Sem— 
pach ſprechen?“ 

„Natürlich!“ 

„Iſt er denn der Schuldige? Er ge— 
ſteht doch nicht!“ 

„Ein Geſtändniß ſeinerſeits iſt ganz 
überflüſſig geworden. Es ſind ja zu 
viel Beweiſe gegen ihn.“ 

„Ich kenne ſie nur aus den Zeitun— 
gen, und die täuſchen ſich ja oft. Es 
würde mich und meine Freundin äu— 
ßerſt intereſſiren, wenn Sie uns darü— 
ber einige Aufklärungen geben und 
uns über einige Punkte unterrichten 
wollten. Dieſe ganze Sache iſt ent— 
ſchieden eine der merkwürdigſten und 
der ſpannendſten, die man ſich nur 
denken kann.“ 

„Sie erweiſen ſich ſo gut zu mir“, 
antworte Minna, „daß ich gern ver— 
ſuchen will, Ihrem Wunſche zu genü— 
gen, ſoweit es meine Kräfte erlau— 
ben.“ 


30. Capitel. 


Bertha und Frau Linden hatten 
auf den beiden Strohſeſſeln Platz ge— 
nommen, die nebſt einem weißen Holz— 
tiſch und einem eiſernen Bettgeſtell 
die ganze Einrichtung ausmachten. 
Minna ſaß noch immer am unteren 
Bettende, den Damen infolge der 
Enge des Zimmers ganz dicht gegen— 
über. 

„Nach den Zeitungen“, begann Ber— 
tha, „wäre einer der Herrn von Sem— 
pach überführendſten Beweiſe, daß eine 
Hemdperle, die ſein Eigenthum war, 
im Zimmer der Frau von Sanden 
gefunden wurde. Sind Sie denn 
vollkommen ſicher, daß ſich dieſe Perle 
nicht etwa ſchon vor dem Tage des 
Mordes aus ſeinem Hemde gelöſt 
hatte?“ 

„Vollkommen ſicher, gnädige Frau; 
denn ſonſt hätte ich ſie bei dem Auf— 
räumen und Fegen des Salons finden 
müſſen.“ 

„Das will ich nicht ſagen, eine Perle 
iſt kaum zu ſehen.“ 

„Ja, aber ſie hätte auf einem dunk— 
len Teppich geglänzt; dann hätte ſie 
auch Frau von Sanden beim Gehen 
zertreten, da ſie ja mitten im Salon 


„Ganz recht; ſie konnte aber etwa 
unter ein Möbel gerollt ſein und war 
vielleicht erſt am letzten Tage, in dem 
letzten Moment auf den Platz hinge— 
ſchleppt worden, auf dem man ſie fand. 
Das kann ja durch irgend etwas ge— 
ſchehen ſein, zum Beiſpiel durch die 
Schleppe eines Kleides. Ebenſogut 
wäre es möglich, daß ſie umittelbar 
vorher die Perle aufgehoben und auf 
den Tiſch gelegt hatte oder irgendwo 
hin, und daß ſie dann während des 
Kampfes der unglücklichen Frau mit 
ihrem Mörder, zur Stunde des Ver— 
brechens erſt auf den Boden gerollt 
war.“ 

„Ja, das iſt allerdings möglich“, 
ſagte Minna nachſinnend. „Daran 
hatte ich noch gar nicht gedacht.“ 

„Es ift immer noch Zeit, den Un 
terfudunggrichter darauf aufmerffam 
zu macden.“ 

ns werde e3 gewiß nicht unterlaf- 
fen. Einerfeits ijt e3 meine Pflicht, 
und dann fcheinen fich aud; die gnädige 
Yrau für Herrn von Sempad) zu in= 
terejfiren.“ 

„Da3 thue ich auch; denn ich Halte 
ihn für unſchuldig.“ 

„Wirklich! Sie glauben?“ 

„IIch bin feſt davon überzeugt, und 
es war meine Pflicht, auch Ihnen dieſe 
meine Weberzeugung beizubringen, da= 
he ihm meniger feindlich gefonnen 
ind,“ 

„D, ih bin ihm nicht im mindeften 
feindlich gefonnen, gnädige Frau. Er 
bat mir niemals etwas zu Leibe ges 
than. m Gegentheil, er war immer 
ehr gut zu mir. Meine Angaben be- 
tuben nur auf der reinen Wahrheit.“ 
Ich zweifle nicht daran; aber wenn 
man bon jemandes Schuld überzeugt 
ift, fieht und zeigt man die Sachen 'n 
ganz anderem Licht. Sie werben fire 
mit ganz anderenAugen anfehen, wenn 
an von feiner Schuldigfeit überzeugt 


„Was mir bier die gnädige Frau 
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ändern, können Sie ja in einem ber 
weiteren Verhöre einige für den An— 
geflagten günftige Bemerkungen fallen 
laffen, aus venen er Vortheil ziehen 
könnte.“ 

„Ich würde ſehr glücklich ſein, wenn 
der Baron, wie Sie glauben, wirklich 
unſchuldig wäre. Aber wer iſt dann 
der Schuldige?“ 

„Suchen wir ihn gemeinſchaftlich!“ 

„Ob ich wohl die Kraft dazu habe? 
Ich bin ja ſo leidend.“ 

Haben Sie nur etwas Muth, — ich 
beſchwöre Sie.“ 


„sch will es um Ihret- und ſeinet⸗ 


willen verſuchen, gnädige Frau.“ 

Bertha dankte ihr und begann von 
neuem: 

„Eine der ſchwerwiegendſten Aus— 
ſagen gegen Sempach iſt die eines ge— 
wiſſen Herrn Keßler, der hier im 
Hauſe wohnen ſoll. Kennen Sie die— 
fen Menſchen?“ 

„Ja, ich kenne ihn; ich bin ihm ei— 
nige Male auf der Treppe begegnet.“ 

„Halten Sie ihn für einen ehrlichen 
Menſchen?“ 

„Ich denke, gnädige Frau; man 
Tpricht nur Gutes über ihn.“ 

„Dann darf man an feinem guten 
Olauben nicht zweifeln; jevenfall3 hält 
er dann eine andere Perjon für die 
be3 Herrn von Sempad).“ 

„Welche Perſon?“ 

„Die müßte eben gefunden werden. 
Sagen Sie mir, haben Sie niemals 
bei Frau von Sanden jemand geſehen, 
der irgend eine, wenn auch entfernte 
Aehnlichkeit an Geſtalt und Kleidung 
mit Herrn von Sembach gehabt 
hätte?“ 

„Nein. Außerdem empfing auch die 
gnädige Frau keine Beſuche. Ich habe 
das ja auch ausgeſagt.“ 

„Ja, ſie empfing ſie nicht regel—⸗ 
mäßig, aber vielleicht einmal, aus Zu— 
fall konnte ſie doch — — erinnern Sie 
ſich nur gut und genau daran.“ 

Minna ſtützte den Ellbogen auf den 
Bettrand und ſann, ihren Kopf in die 
Hand geſtützt, mit geſchloſſenen Augen 
einige Augenblicke nach. 

„Ja, ja,“ murmelte ſie endlich, als 
ob ihr eine Erinnerung aufleuchtete. 

„Sie erinnern ſich alſo?“ fragte 
Bertha lebhaft. 

„Ja, ich glaube mich zu erinnern. 
— Vor ſechs Monaten ungefähr be— 
ſuchte Frau von Sanden einer ihrer 
Verwandten aus der Provinz.“ 
ie er Herrn von Sempad ähns 
i * 

„Im Geſicht nicht. Aber ich ſollte 
meinen, er hatte deſſen Größe, etwas 
kräftige Schultern und ſchlanke 
Taille.“ 

„Was wollte er bei Frau von San— 
den?“ 

„Geld. — Ich entſinne mich noch 
ganz genau, daß mir noch die gnädige 
Frau, nachdem er weg war, gejagt hat- 
te: „Ein jeder glaubt, daß ich nur fo 
in Geld jhmimme. Die meitläufig- 
ften Verwandten erinnern fi urplöß» 
ih an mich, um von mir Geld zu bor= 
gen. Cinigen habe ich den Gefallen 
gethan; dem aber gebe ich nichts. Da3 
ift ein lüberlick3 Tuch, ein ganz ver- 
Be Menſch, der zu allem fähig 
J——— 
„ab, fie hat gefagt — 

„Sie werden begreifen, daß ich nid) 
mehr ganz genau den Wortlaut weiß, 
daran kann ich mich nicht mehr fo ers 
innern; aber das war jedenfalls der 
Sinn ihrer Worte,” 

„Und Sie haben in Ihren Ausſa— 
gen feine Silbe davon erwähnt?“ 

„Kein, ich habe nicht mehr daran ge= 
dadıt. Sie find e3 jegt, gqnädige Frau, 


| die mich darauf bradten, ala Sie von 


der Uehnlichkeit fprachen. — Sie bes 
greifen ; bisher hatte ich immer an die 
Schuld des Herrn von Sempadh ge- 
glaubt, und jo juchte ich nach feinem 
andern.” 

„Nicht wahr, Sie werden nicht per= 
fehlen, in Ihrem nächjten Berhöre 
bon dieſem Individuum, von dieſem 
Verwandten Ihrer Herrin zu ſpre— 
chen?“ 

„Nein, gewiß nicht, gnädige Frau. 
Aber dieſe Unterſuchung iſt ſchon ſo 
weit vorgeſchritten, daß ich fürchte, 
meine Erklärungen werden nicht be— 
rückſichtigt werden. Ja, wenn man 
gleichzeitig über dieſe Perſon genaue 
Nachrichten geben könnte!“ 


„Ja — wie aber ſich ſolche verſchaf⸗ 


fen? Wo und von wem dieſelben er— 
langen?“ 

„In ihrer Heimath vielleicht.“ 

„In welcher Heimath?“ 

„In der Heimath der gnädigen 
Frau. Sie iſt gebürtig aus Straß— 
burg. . Man fann ja jemand den Auf: 
trag geben, fi dort zu erfundigen.” 

„D, da mürbe ich mich nur auf 
nn jelbjt verlafjen!” rief Bertha leb- 
aft. 


„Und wenn man dann etwa ange- 
ben könnte“, fuhr Minna meiter fort, 
„daß diejer Verwandte von ihr jeßt 
bier in Berlin lebe oder wenigjtens zur 
Zeit des Verbrechens in Berlin gewejen 
ift — und wenn Herr Kepler ihn ala 
ben iebererfennen würde, den er da= 
mals für Herrn von Sempad; gehal= 
ten, dann fünnte man daraus mohl 
Thon Folgerungen ziehen.” 

„Sanz ohne Zweifel,“ Tagte die 
Hrau Linden. „Man könnte dann 
wohl die Frage aufwerfen, ob er ji 
an dem Abend nicht etwa wieder bei 
feiner Verwandten eingejchlichen hät= 
te, um, wie das erjte Mal, von ihr 
Geld zu verlangen. Sie hat e3 ihm 
pielleicht mit harten Worten abgejchla= 
gen; e3 entjpann fi ein Mortftreit 
und — — —“ 

„Und er hat nach vollbrachter That 
das Geld geftohlen,” fuhr Fräulein 
Rakenius fort; „denn man barf nicht 
bergefien, daß Herr von Sempach be— 
hauptet, rau von Sanden eine grö- 
Bere Summe Geldes drei Tage bor 
dem Morde übergeben zu haben.“ 

„sch weiß, daß er das behauptet“, 
fagte Minna mit [hwader Stimme, 
„doch ih mußte nit? von dem 
Gele.” 


——— einige Augenblide: 
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Ruf, ſeine Aehnlichkeit mit Herrn von 
Sempach — ſeine Geldforderungen 
— — alles das erweckt Verdacht. — 
Aber um ihn zu fuchen und zu fin- 
den, müßte man mwenigjtens feinen Na= 
men miffen. Stennen Sie ihn viel» 
leicht?“ 

„Er hat benfelben Namen wie bie 
gnädige Frau.“ 

„Aljo von Sanden?“ 

„Rein, das war nur der Theaterna= 
me ber gnädigen Frau. hr eigent- 
liher Name, ihr Familiennahme war 
Münfer.“ 

„Münfer in Straßburg,“ nahm 
Bertha von neuem auf. „Ein Mann 
bon mehr ald Mittelgröße, nicht 
wahr?“ N 

„sa, gnädige Frau.“ 

„War er blond oder brünett? Kön- 
nen Sie fih noch befinnen?“ 

„Blond. Sch erinnere mich ganz ges 
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„Sieht ordentlich 
aus?“ 

„Er ift jehr anftändig gekleidet.“ 

„Drüdte er fih gut au3?“ 

„O, jehr gut. — Die gnädige Frau 
war aus qutem Haufe.“ 

„Mit diefen ingerzeigen gelingt 
mir’3 vielleicht, ihn zu entdeden. Sch 
will darüber nachdenfen und werde je: 
ben, was ich zu thun habe. Ich er— 
fude Sie nur um das eine, liebes 


er  balbmeg 


Yräulein, darüber eine Zeit lang da? | 


Geheimnig zu bewahren. Wie Sie ja 
jelbjt jagen, werden Jhre Ausfagen ın 
Werth mehr gewinnen, wenn fie auf 
genauen Angaben fußen. Wenn ich fols 
che erhalten fann und unfer noch unbe» 
gründeter Verdacht ein erniterer wird, 
jo darf ich doch dann auf Sie rechnen, 
nicht wahr? Sie mwerben nichts ber= 
Ichmweigen von alledem, was Sie mir 
jegt gejagt haben?“ 

„> gnädige Frau, ich habe feinen 
ſehnlicheren Wunſch, als Ihnen zu hel- 
fen, die Wahrheit zu entdeden und die 
Unjhuld des Herrn von Sempad) zu 
bemweijen. Seht aber bitte ich Sie um 
Vergebung. Dieje lange Unterredung 
hat mich jehr angejtrengt — ich fühle 
mich ſehr ſchwach und —“ 

„Ja, ja, wir wollen gehen. — Ich 
wünſche nur, daß Ihnen nichts abgeht, 
und will mich noch diesbezüglich mit 
der Portierfrau ins Einvernehmen 
ſetzen. Alſo auf Wiederſehen und bal— 
dige Beſſerung!“ 

Minna verſuchte, ihren Beſuch bis 
an die Thür zu begleiten. Doch mitten 
auf dem Wege wankte ſie und mußte 
es unterlaſſen. — Kaum aber war die 
Thür hinter den beiden Damen ge— 
ſchloſſen, als ihr wie durch ein Wunder 
plötzlich alle Kräfte wiederkehrten. Sie 
begann durch das Zimmer zu tänzeln 
und zu hüpfen, und leiſe hörte man ſie 
vor ſich hinlachen: „Reingefallen, meine 
Kleine!“ 

Um S Uhr kletterte die Portiersfrau 
mit einem Körbchen in der Hand 
nach dem Zimmer Minnas die Treppe 
hinauf. 

„Heute bringe ich Ihnen ein wahres 
Feſteſſen“, begann die alte Frau, 
„fette Suppe, Geflügel, Johannisbeer— 
gelee und alten Bordeaux. Was ſagen 
Sie nun?“ 

„Ich ſage, liebe Frau Peters, daß 
Sie von einer Güte find — —“ 

„Mir haben Sie nicht zu danlen. 
Das fommt alles von den beiden Da— 
men, den beiden vom Theater. Sehen 
Sie, die haben eben ihr Herz auf dem 
rechten Fled.“ 

„ya, jıe find fehr mildherzig. Aber 
ihr Befuch hat fih nur.etamg in die 
Länge gezogen, und ich fühle mich mat: 
ter ala je,“ 

„Ra, verfucdhen Sie nur etwas zu 
effen; dann legen Sie fich qleich wieder 
in die Klappe, jchlafen recht feft und 
gefund, — und morgen jehen Sie 
dann aus mie'der Thiergarten — ſo 
frifch.“ 

„Auch, möchte ich’3 doch ganz gern”, 
erwiderte Minna lächelnd. 

„Warten Sie mal,” fagte die Por» 
tieröfrau, „ob ich auch nichts in mei- 
nem Korb vergefien habe. — Nein, e3 
ift fhon alles hier auf dem Zieh her- 
gerichtet. Yebt will ich Sie aber allein 
laffen. Bi3 morgen in der Früh wird 
Sie fein Menfch mehr ftören. Guten 
Appetit aud, und jchlafen Sie recht 
ſchön!“ 

Kaum war Minna allein, als ſie ei—⸗ 
nen verächtlichen Blick auf die ihr ge— 
brachten Eßwaaren warf und anſtatt 
zu eſſen — anfing, ſich mit ihrer Toi— 
lette zu beſchäftigen. Mit einem ku— 
pfernen Leuchter in der Hand, worin 
ein Stüd Kerze brannte, trat fie vor 
einen Xleinen, an der Wand hängenden 
Spiegel, bejah ich darin eine Weile, 
drehte fih in ihrem marmblonden 
Haare kleine, zierlide Lödchen und 
faute mit ihren mweißen, jpiben 3ä- 
nen ihre Lippen, damit fie voller wür= 
den und mehr Glanz befämen. Dann 
warf fie das Foulardtud, das fie im= 
mer um batte, jobald fie Befuch Be= 
fam, über den Kopf, hüllte fich in zis 
nen großen Shaml, den ihr vermuth- 
li die Sanden gejchentt Hatte, Töjchte 
das Licht und öffnete die Thür zur 
Hälfte. 

Halb beruhigt durch da8 Dunkel 
und das tiefe Schweigen de3 Treppen= 
hauſes, verjuchte fie, mit dem Auge das 
Duntel zu durchdringen, und hordte 
einige Augenblide mit zurüdgehaltes 
nem Athem. Als fie weder etwas Jah 
noch hörte, fchloß fie die Thüre zwei— 
mal ab, jtedte den Thürſchlüſſel in 
ihre Tafche und jhlih dann Schritt 
für Schritt auf den Zehenfpiten fa= 
genartig bi3 zur Gefindeitiege, die auf 
die Treppe münbete. 

Auf dem Abjahe des fünften Sto— 
des, wo noch eine Schwache Gasflamme 
brannte, horchte fie abermals, bog fih 
über das Geländer, und erft als fie fich 
bergemwiflett hatte, bag niemand bie 
Zreppe herquflam und das Treppen⸗ 
haus leer wär, ging fie nach ver Thü- 
re bed Herrn Fehler, pochte dreimal, 
indem fie nach jedem Pochen einen ge= 
wiſſen, des Zeitraum perftreichen 
ließ. Gebämpfte- Schritte, jedenfall 
durch Filgpantoffeln oder dichte 1e- 


und 


räuſch eines weggeſchobenen Riegels, 
das Knirſchen des Schlüſſels, und 
dann öffnete ſich die Thüre zur Hälfte. 
Sie ſtieß ſie mit der Schulter auf, eilte 
in die Wohnung und rief dem entge— 
gen, ber ihr geöffnet hatte: 

„Hürcte man nichts, Schnutelen!“ 
Dabei warf fie fich in feine Arme. 
„sa, ja, ich bin e3 ja, Deine kleine 
Viper.” 

Er gab ihr rajch einen Theil ihrer 
Küffe zurüd, die fie ihm gegeben hatte, 
um darauf mit größter Sorgfalt die 
Thüre zu verfchließen. i 

Dann fehrte er um und folgte Min» 
na, die bereit3 da8 Vorzimmer verlaj= 
fen und in einen fleinen, anftändig 
möblirten Salon getreten iwar, ber 
bon einer Lampe erhellt und durch 
Fenftervorhänge ganz dicht verhängt 
war. Im Ofen brannte ein behagli- 
ches Teuer. Auf einem Eleinen, run 
den Tifch war für zwei Perfonen ges 
dedt, und auf einem tragbaren An 
richtetifch ftanden eine Gänjeleberpa- 
ftete, kalte Nebhühner, ruffiicher Sa= 
lat, einige jchöne Früchte, zwei Yla= 
fhen Sect und eine Caraffe mit Cog> 
nac. 

Diesmal warf Minna einen äu= 
Bert lüfternen Blid auf alle biefe 
Ehmaaren, roh an der Bajtete und 
ledte ji mit der Zunge die frijchen 
Lippen. 

„gu Ti!” rief fi. „Sch fterbe 
no vor Hunger!” 

Ohne viel Vorbereitung Jebte fie fich 
mit ihrem Genoflen, der mwahrjchein- 
lich gleichen Appetit hatte wie jie, zu 
Tiſch 


Sie hatte ein Rebhuhn ergriffen 
und zerſchnitt es gerade. 

„3 giebt Neuigkeiten!“ 

„Was denn?“ 

„groei Damen haben mich heute bes 
fuht und mollten, unter dem Bors 
wand, mich zu unterjtügen, mich au3- 
horchen.“ 

„Und Du haſt ihnen was vorge— 
quaſſelt?“ 

„Feſte, um Vertrauen zu erwecken.“ 

„Wer waren die Weiber?“ 

„Die Portiersfrau hält ſie für 
Schauſpielerinnen. — Jawohl! So 
dumm! Die haben nie auch nur einen 
Fuß auf die Bretter geſetzt. Die eine 
muß ein junges, ganz wohlerzogenes 
Ding ſein, ſo etwas Künſtlerin, aber 
nur Künſtlerin fürs Haus. Die andere 
iſt 'ne Nulpe; das war nur der Ele— 
phant.“ 

„Was wollten ſie denn von Dir?“ 

„Mich von der Unſchuld vom Sem— 
pach überzeugen und mich überreden, zu 
ſeinen Gunſten zu ſprechen.“ 

„Das iſt wichtig! Es giebt doch 
noch Freunde, die ſich rühren. Ich 
hatte doch gleich meine Bange da⸗ 
vor!” 

„Und ob bie fi) rühren! Die Kleine 
ift von einer Energie, einem Feuer, die 
muß in ihn verfchoffen fein! — Aus 
Liebe — — na, ich fenne das!“ 

„Man muß ihr alfo im Ernft mißs 
trauen?“ 

„Und feite, fag’ ih Dir! — Schent 
mir ’n Sect ein! Jch hab’ einen wahn- 
finnigen Durft! Sie haben mid) ja fo 
unmenfchlich viel reden laffen, die zmwei 
beiden.“ 

„Was haft Du gefagt?” 

„Alles, was fie gerade haben molls 
ten. Sie rechnen und bauen aber 
—* auf meine unbedingte Ergebens 

eit.” 

. „Gut! — Uber wenn fie den Sem» 
bach für unfchuldig halten, dann us 
hen fie ohne Zmeifel ven Schuldigen.” 

„Sie werden ihn jebt juchen ges 


en. 

„Wo? Nach welcher Seite? Haben 
fie denn einen Fingerzeig?“ 

„Seht, durch mich.“ Sie zeigte mit 
bem Zeigefinger auf ihre Btuft und 
lachte ichelmifch. 

„Aha! Du haft fie — — —" 

„Auf eine ganz faljhe Fährte ges 
bradht. — Yamohl, mein Engelchen! 
— Donnermetter! Schenk doc ein ! 
Sch befomme immer mehr Durft!” 

Sie trant mit vollem Schlud, mad)» 
te fich über die Gänjeleberpajtete ber 
und fuhr weiter fort: „Mir tft plötz⸗ 
lich die Idee gekommen, meiner einſti— 
gen Herrin und Gebieterin einen ver— 
kommenen Vetter anzuhängen, einen 
elenden Halunken, der ſchon einmal 
verſucht hatte, ihr Geld zu erpreſſen. 
Ich ſagte, daß er dem Sempach etwas 
ähnlich iſt, Münſer heißt und in 
Straßburg wohnt, und ich will wetten, 
daß die Kleine ſofort ihn aufſuchen 
geht. Während ſie dort verſucht, ſich 
durch alle Münſers aus dem Elſaß 
durchzufragen, geht hier die Unterſu—⸗ 
chung ohne Zwiſchenfall zu Ende.“ 

„Famos ausgedacht, meine kleine 
Viper! Proſit! Dein Wohl!“ 

‚Proſit! Deins, mein Dicker!“ 

Nachdem ſie ſich gegenſeitig zuge— 
trunken hatten, aßen ſie eine Zeit lang 
ſtillſchweigend in ſich hinein mit all 
der Sinnlichkeit jener Menſchen, die es 
verſtehen, ihr Fleiſch zu mäſten. Dann 
ſagte Minna, zu ihrem Spießgeſellen 
gewendet: 

„Und Du, was haſt Du heute ge— 
macht?“ 

„Ich war wieder in Moabit. Ich 
hatte ſchon wieder eine neue Vorladung 
erhalten.“ 

„Der Kerl, der Richter, wird doch 
nie damit aufhören. Was hat er denn 
Thon wieder gewollt?" 

„Mi um genaue Auskünfte befra- 
gen.“ 

„Ueber wen?“ 

„Ueber meine hohe, werthe Perſön⸗ 
lichkeit.“ 

„Und Du haft fie ihm natürlich ges 
geben?“ 

„Natürlich. Ich ſagte ihm mit 
allem Reſpekt: „Hochwohllöblicher Herr 
Richter, die Stunde hat geſchlagen, da 
Sie über mich Aufklärung haben ſol—⸗ 
len. Sie glauben, daß ich beinahe 50 
bin, daß meine Haare und Bart ſchon 
anfangen grau zu werden, daß meine 
Geſtalt durch chroniſches Rheuma ge⸗ 
trümmt iſt und mich Fuß nach⸗ 
Eve läßt, daß mid r ſchwa⸗ 
Gen ———— er ve Brillen zu 
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35 Jahre alt, meine Perrüde birgt 
unter fi Haare bon tiefjtem Schwarz, 
und die Gefchmeibigteit meines Körs 
per3 ift noch ganz bortrefflih. Unter 
meinen Brillen funfeln noch große, 
Tammetne Augen, die jdhon mande 
Meiber verrüdt gemacht haben. An» 
ftatt, wie Euer Liebden glauben, Keb» 
ler zu beißen, heiße ih Paul Duer: 
zewati. Soziale Stellung: einjtiger 
Oraveur in Stahlplatten, veruriheilt 
zu Zuchthaus von zehn Jahren wegen 
Heritellung und Verbreitung von fal⸗ 
Ihem Papiergeld. Sollte e8 Yhnen 
gefällig fein, einen furzen Weberblid 
über mein Leben jeit diefer Verurthei- 
lung zu haben? Bitte, ganz zu Ihren 
Dienjten. -Kaum in Eydtkuhnen an 
gelommen, entwifchte ich furz darauf 
über die Genze. ch komme nad 
Deutfchland zurüd, mo mich Prinz 
Zihigorin zu feinem Secretär — bie 
Prinzeffin zu ihrem Geliebten gemadit 
bat. Man verhaftet mich in ihrem 
Palais, und ich werde nochmals in3 
Zuchthaus geſchafft. Ach verlebe dort 
— 0! — drei jehr, jehr jchlechte Jahre 
und brenne von neuem buch. — Jetzt 
habe ich mich in Berlin niedergelaffen, 
wohne in der Angsburger Straße, 
gelte ald acdhtbarer Privatier, habe 
meine eigenen Möbel, zahle meine 
Steuern und [piele Zeuge vor Gericht, 
fobald Sie, mein bejter Herr Richter, 
mir die Ehre geben, mich holen zu laſ— 
fen.“ Siehft Du, meine Kleine, füße 
Viper,” lachte er, „im Geifte das G>- 
fiht des Unterjuchungsrichters, wenn 
ich ihm die3 alles gejagt hätte?“ 

„Der ift im Stande und glaubt Dir 
feine Silbe von der ganzen Gefchichte“, 
Tagte fie und nahm den ruffiichen Sa= 
lat in Angriff. f 

32. Sapitel. 

Kehler, oder vielmehr Paul Quer- 
zemsfi — ber eben in diejer jcherzbaf- 
ten Form eines Belenntniffes fein Les 
ben treu entrollt und bejchrieben hatte 
— ſchenkte fih nach beendeter Mahl» 
zeit noch ein Glas Cognac ein, ftedte 
fih eine Cigarre an und warf fi in 
ein Fauteuil. Minna, ihm gegenüber, 
die Ellbogen auf den Tifch geftemmt, 
ihren Teint durch das qute Effen und 
infolge de3 Sectes belebt, fagte ihm 
nad einem Augenblid: 

„Scherz bei Seite! Mas Haft Du 
denn dem Richter über Dein früheres 
Leben gejagt?“ 

„Da8 denkbar Beite, Tiehes Sind, 
ba3 Einzige, mas Herr Kteßler, den ich 
doch vorftelle, geben fünnte — jener 
Kepler, in deflen Haut ih mich num 
völlig bineingelebt habe. Du vergikt 
immer, Kindehen, daß der Name thats 
fachlich eriftirt hat. Er ift im lehten 
Sabre in Riga in einem Hotel, in ben 
ich mich auf meiner zweiten Flucht Pe- 
fand, am Typhus geſtorben. Ich mach⸗ 
te mir die durch die Epidemie entſtan⸗ 
dene allgemeine Verwirrung und den 
Schrecken der Hotelbedienfteten zu nu= 
ge, mich in deffen Zimmer zu fchleichen 
und mir fein Geld und feine Papiere 
anzueignen. Und inbeß man ihn mis 
einen DVerpefteten, wie einen Hund, 
ohne feinen Namen zu mwiffen, deerdigk 
hatte, machte ich mir nad ihm eine 
Masfe und gondelte unter dem herren» 
los gewordenen Namen Keßler quietſch⸗ 
vergnügt nach Berlin. Der Name paßte 
mir wie ein Handſchuh, und ich habe 
ihn einfach behalten.“ 

„Aber hat man denn nicht ſeit Be— 
ginn der Unterſuchung“, warf Minna 
ein, „in Frankfurt, wo jener Keßler ge⸗ 
bürtig war, wie Du ſagteſt, Erkundi—⸗ 
gungen eingezogen?“ 

„Na, und wenn auch die Polizei 
welche eingezogen hatte, ſo mußte ſie 
erfahren, daß er in ſeiner Vaterſtadt 
ein vortreffliches Andenken hinterlaſ⸗ 
ſen hat — daß er vor einigen Jahren 
dieſelbe verlaſſen hatte, um irgendwo 
in Rußland ſein Glück zu verſuchen.“ 

„Und man bekümmert ſich weiter 
nicht darum, was er ſeit der Zeit un— 
ternommen hat, was aus ihm gewor⸗ 
den iſt?“ 

„Sollte man ſich darum bekümmern, 
dann beweiſen ſeine Briefe, Certifi— 
cate und Papiere, daß er, nachdem er 
dort genügend gute und anſtändige Ge— 
ſchäfte gemacht hatte, ſich entſchloſſen 
hatte, wieder nach Deutſchland zurück⸗ 
zukehren. Genügt das nicht? Na, 
dann bin ich denn eben an jeiner Stel» 
le, in feiner Berfon zurüdgefehrt. Iſt 
das nicht genau dasjelbe? Webrigens, 
mein Schab, madjft Du Dir gewaltige 
Slufionen über die Juftiz Hier, wenn 
Du Dir einbildeft, daß man die Ber- 
gangenheit derer, die berufen find, als 
Zeugen zu fungiren, jo genau ſtudirt 
und burchftöbert! Ja, das Gericht 
dringt tief in das Leben bed Ungellag- 
ten — da3 ftimmt; aber um bie Zeus 
gen, die oft durch ein Wort, einen Aus= 
fpruch, oft mit Hilfe der Heinften Lüge 
den Angellagten verurtheilen laffen, 
ihn ins Zuchthaus ober fonftwo Hinober 
gar aufs Schafott bringen fünnen — 
um bie fümmert man fi nicht fo ein» 
gehend, wie Du glaubft. Noch mweni- 
ger fümmert man fih um ben Zeugen, 
iwenn feine Ausfagen zuällig mit ben 
Anfihten des Unterfuchungsrichter3 
übereinftimmen, bie ihm jelbft und 
auch fpätet der öffentlichen Berhand- 
lung nügen. Er mwirb vorgelaben, er 
fagt aus, oft lügt er. Und auf melde 
Meife wird er vorgelaben? Wenn Du 
müßteit, mie das oft gejchiehtl Der 
Gerichtsdiener begnügt fich damit, die 
Borladung beim Portier bie Tängpe 
Zeit ganz offen liegen zu lafjen. r= 
gend ein gef&hicdter Kerl fann fich leicht 
diefes Stüd Papierd bemächtigen und 
den wahren Zeugen erfegen. Der Bes 
weis der Zeugen ift oft jo unglaub- 
würdig, jo gefährlich, daß man ihn 
beim Civilverfahren einfach zurüds» 
meift. Hat man eine Schulbforberung 
bon mehr ald 50 Mt, und miflen 
felbft 20 Zeugen davon, dann wird 
fein einziger vernommen. Hanbelt es 
ſich hingegen um einen Kopf kürzer zu 
machen, dann genügt oft ein Zeuge. — 
Und was für ein Zeuge oft!“ 

(Fortfegung folgt.) 


— Aus 


ber Säule „Sag’ 
m, melden, Ruben Habe 





—— —X 
änner kurirt 


M 


Dieſe Methode, welche nur mir belannt 
geivendet tuird, ift die einzige Methode in der 


% 


meiner neuen 
efeklre: 
chemiſchen 
Melhode. 


I und nır in meiner Office ans 
eit, weldje Männern jeden Al: 


ters Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Mannesfraft verleiht. 


E3 iit eine vollftändi 


neue Entdedung 


und grundverfchieden von allen 


anderen, Die jett angewendet werden für eine Heilung bon verlorener Wan- 


neskraft, 


allgemeiner Schwäche, unnatürlicher Verlufte, 


Varicocele, Strik⸗ 


tur etc. Sie it bon mir in taujenden von Fällen, die ich in den lebten Jahren 
behandelt habe, gründlich erprobt worden, und die Menge der Zeugniffe, die 


mir freiwillig zugeſchickt wurden und in meiner Office aufliegen, 


€ Diefe Behauptung zur Genüge. 


betveifen 


E3 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten, oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nervenigftems, Meine oder gefchrunipfte Organe bers 

5 borrufend, melche meine Methobe nicht au heilen vermag. Sie wirft Direft und 
4 augenblidlich auf Da3 Gehirn und die Nerven-Zentren. 


BE Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel umd 


Aerzte verſagen. Sie heilt End) ihnell und dauernd. 
Ihr verfpürt die Wirkung yo nach den erften paar Behandlungen 


# und bald fühlt Ihr wie ein neuer 


Y 
i 


enfh, und nachdem Ihr den vollen $urfus 


5 durchgemacht habt, wird e3 Euch feinen, als ob Ihr nicht über zwanzig Jahre 
alt jeid. Das Leben findet Ihr wieder de Lebens merth, und Ihr feid mieder 
im Stande, Tuch an dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

' Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, deren Nerben zittern, des 
4 ren Augen den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ft, deren Gedanken 
5 bertirrt, welche jchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erjchüttert ijt, die 


berjeimmt und leicht entmuthigt find. Zögert nit. — 


Seh beile Baricorele, 


ohne Schneiden, Ö 
ſchmerzlos ... — 


Ich lade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und ei verſucht 


hat, in meine Office 


Kraft iſt bollſtändig wieder hergeſtellt. 


Ich heile Beſchwerden, 


e zu kommen, woſelbſt ich ihm — 
Jmethode erkläre. Siefe Methode befeitigt die Schreden der Chirurgie, 
; Inmgjam ziehen fi} Die vergrößerten u 


andlungs= 
und 
und Die 


gerne meine Be 


franfen Adern zufammen, 


ohne Schneiden 
oder Dehnuna. E 


Meine eleftroschemifhe Methode Löft die erkrankten Theile allmälig auf, 
und die Etriltur fehtoindet dahin wie der Schnee vor der Sonne. Sie heilt und 
nacht den Stanal frei und fräftignt die Genital-Nerven. 


Sch heile auh um 


cheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhucea, Bleet 


und alle anderen Mankfbeiten der Nrin-OÖrgane. 


wm 


E:iäaerheit der Heilung ift was Ahr wollt! 


— cd) gebe 


Esch) eine gefeglihde Garantie, Euch zu heilen, wenn 


ih Euren Kal überstehme. 


Was ich für andere getben habe, fan ich auch für Euch thun. 


Spredftunden: Montag, Mittwo, 
Donnerftag und Samftag von 8 


NEW ERAM 


und Tyreitag bon 8:30 
orm. biß 8 Uhr Abends. 


EDICAL INSTI 


Dorn. bis 6:30 Nah.  Dienftag, 


Eonntag don 10-1. 


TUTE, 


Daß älteite dentfche medizinische Zuftitut im Weften. 


48 STATE 


Tau 


a3 Medailion. 


ar 


Von Julius Keller. 


J. 

Guido Schnoop ſchwamm in der 
Morgenionne eines herrlichen Herbit- 
tag:5 auf der blauenFluth des heimath- 
Itchen Hertha-Sees. Wohlig hinge— 
ſireckt lag er in der Gondel und blickte 
hinauf zum wolkenloſenHimmel. Seine 
Lieblingsbeſchäftigung und ſein Lie— 
lingsplatz. 


| 
| 


| Blicke 


Gegenüber A. M. Rothſchilds 
Department⸗VLaden. fafım 


STR., 3. Floor, 


e3 war feine Laterne, fondern eine der 
fleinen Unjchlaafäulen, die fparfam 
über ganz Sppelftadt vertheilt waren. 
Und das erfte, mas feine erjtaunten 
daran fahen, mar ein rother 


- Zettel, der da lautete: „Verloren — ein 


in einer feichten Uferftelle | 


‚de3 Sees, über die vom Ufer aus fi 


d:e biegfamen Weiden weit hinabneig- 
ten zum Waffer, jo daß jie faft das 
Haupt des in der Gondel Träumenden 
berührten. 

So pflegte er immer zu träumen in 
ſtillen Morgenſtunden und ſeine Mittel 


goldenes Medaillon mit Brillantſplit— 
ter und weiblichem Porträt. Hohe Be— 
lohnung dem ehrlichen Finder zugeſi— 
chert. Abzugeben Viktoriaſtraße 13 bei 
Lerche.“ 

Guido ſtand ſtarr. Das Schickſel 
winkte abermals. Und diesmal noch 
deutlicher, noch greifbarer. Nun gab es 
keinen Zweifel, kein Zögern mehr für ihn. 
Nach Hauſe fahren, ſich in Gala wer— 


fen, Haare brennen, Bart ſtutzen laſſen 


erlaubten ihm das. Und jedesmal faßte 


er dabei irgend 


einen andern großen | 


Entihlth, um die Eintöntgkeit feines | 


forgenlojen Dafein® angenehm zu un- 
terbrechen. Diefer Süngling mit den 
päterlichen Goldfäden und dem Man- 
gel jeder aufreibenden Thätigfeit 
jhmärmte in der Theorie für allerlei 


aufregende Dinge, fehnte fich nach ro= 


mantifchen Abenteuern und hatte eine 
faft franfhafte Abneigung vor jeder 
„glatten Liebezaeichichte”. Und fein 
neuefter Entf&hluß, den er an biejem 


Morgen bei feiner See-Träumerei uns | 


term Meivdengebüfch gefaßt hatte, 


ſuche 


gi⸗ 
pfelte in der feſien Abſicht, ſich der Ab⸗· .. y.: en 
twedjslung halber endlich eine Frau zu | (rin Fräulein Lerches. 
n — aber nur auf möglichft ro= | 


mantifche Weife — „auf verfchlungenen | 


Pfaden“, mie er fich in Gedanken fehr | 


poetiſch ausdrückte. 


und dann — auf — zur Lerche, die er 

ſich einfangen wollte, und müßte er ſie 

aus einem goldenen Käfig befreien .... 
* * * 


„Lerche“ ſtand an dem Thkürſchild, 
ſchlechtweg Lerche. Herzklopfend läu— 
tete Guido, und prompt ward geöffnet. 
Er ſtand vor einem bildhübſchen Mäd— 
chen mit blauen Augen und blondem 
Haar. Seine Lerche war es nicht — 
aber ein anderes liebreizendes Vögel— 
chen, das er entzückt muſterte. 

„Sie wünſchen, mein Herr? —“ 

„Ich komme, um — habe ich die 
Ehre, mit Frau oder Fräulein Lerche?“ 

„Bedauere. Ich bin die Geſellſchaf— 


„Und das gnädige Fräulein —“ 
„Iſt ausgegangen.“ 
„O — wie ſchade ... Ich bringe ihr 


das verlorene Medaillon.“ 


Da blinkte ihm aus dem Grün des 


ſanft anſteigenden Ufers in der glän⸗ 


zen den Sonne etwas Goldiges entge⸗ 
gen. Er gab ſeinem Kahn einen kräf⸗ 


ligen Stoß und ſaß am Ufer feſt. Nach 


wenigen Minuten hatte er ſich des gol⸗ 


denen Dinges bemächtigt. Es war ein 


ziemlich koſtbares Medaillon, das ir⸗ 
gend jemand, der oben auf der Bank 


am Ufer geſeſſen haben mochte, verlo⸗ 
ren haben mußte und das hinunter 


geglitten und im Ufergebüſch liegen ge⸗ 


blieben war. 

Guido öffnete neugierig das Schmuck⸗ 
und lugte hinein. Er ſtieß einen leiſen 
Schrei freudiger Ueberraſchung aus. 
Ein Mädchenantlitz von entzückendem 
Reiz ſchaute ihm im Bilde entgegen. 
Mit einem Schlage wurde ihm warm 
und kalt zu Muthe ... War das nicht 
ein Winl des Schickſals? 


Leidenſchaftlich preßte er ſeine Lip⸗ 


lein.“ unterbrach er fie haftig, „Durch | 


„D!. . Darf ich bitten, näher zu tre— 
ten?“ 

Er folgte ihr lebhaft... . Wie reis 
zend fie ging.... biefe Füßchen . . . 
diefe Taille... furz — das Ganze! — 
D, auch fie hätte er freudig vom Schid- 
jal hingenommen! 

„Wollen Sie nun die Güte haben, 
mir das Schmudftüd zu übergeben, 
mein Herr?... Jh bin ermächtigt, die 
Belohnung —* 

„I bin belohnt genug, mein Fräu= 


das Glüd, dad mich diefen Fund maz= | 


chen ließ... Denn ich konnte nicht um= 
bin, da& Bild anzufchauen, und Gie 
werden begreifen...“ 

Das Fräulein lächelte, und mie ihm 
ſchien, — etwas eigenthümlich. 

„Ich bitte nur um eine Gunſt,“ fuhr 
Guido kühn fort, „das Medaillon ſei— 


ner Beſitzerin perſönlich überreichen zu 


pen auf das herrliche Bild und rief: 


„Wer du auch jeift, ſchöne Unbekannte, 
du wirft gebeirathet!“ 


Es * 


dürfen.“ 
„Bitte Fehr — wenn Sie die Freund- 


‚ lichkeit. haben wollen, ein tvenig zu wars 


; ten. 
' rüdfommen. 


Tief in Gedanken verfunten fchlen« | 
derte Guido bald darauf durch die | 


Anlagen des Hertha-Barles demStädt- 
hen zu. Sein Hirn beichäftigte fich 


Hräulein Lerhe muß gleich zu- 
Wollen Sie Pla nehs 
men.“ 

Er folgte eilig der freundlichen Auf- 
forderung. 

„Halten Sie mich nicht für neugierig, 


ausfhlieglih mit allerlei tolfühnen | verehrtes Fräulein,“ begann er nad 


Erwägungen, mie er die göttliche Uns 
befannte, der er feine Hand zugebacht 
hatte, zumächft ermitteln follte. ©&o 
wandelte er mit gefenttemHaupt dahin 
‚und Bus piöplien, pH —* furchtba⸗ 
ren Ruck gegen ein ſehr hartes Hinder⸗ 
niß. „Verbammi Laternen“, mur- 

Ut, „find bei 


| 
| 
| 
| 


furzem Zögern, „aber gemichtige Mo- 
tive treiben mich... . Fräulein Lerche — 
Fräulein Lerche tft — wirklich Fräu⸗ 
lein — das Heißt — ich meine — ledig 


und frei?“ 
„Sewiß, mein Herr... Fräulein 
Lerche iſt ledig — u — 
Bollig ‚Herrin i ver $ and + 


— 
N x 


“ 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. gebruar 1008. 


doch — hier auf dem 
Bilde — wie?“ 

„Gewiß mein Herr — iſt ſie das. 
Aber da iſt das Fräulein ſchonl“ 

Er preßte erregt die Hand auf's 
Herz... Die fröhliche, junge Dame 
öffnete die Thür, und Fräulein Lerche 
raufchte herein. 

Gutdo fprang auf und machte eine 
tiefe Verbeuaung. 

„Snädigftes Fräulem... “ 

„Mein Herr.” 

Er richtete fich auf und fuhr zufam- 
men. 

Eine ehrwürbige, alte Dame jtand 
vor ihm. Schlank und hochgewachſen, 
aber mit ergrautem Haar und faltigem 
Geſicht. Eine freundliche Matrone, die 
vor etwa dreißig Jahren wohl dem 


Sie iſt das 


Porträt in ihrem Medaillon geglichen 


haben mochte. 

„Dieſer Herr hat Ihr Medaillon ge— 
funden, gnädige Fräulein... aber er 
münfcht e3 Ihnen felbft zu übergeben 
und möchte noch perfönlich mit Xhnen 
fprechen.“ 


„Bitte fehr, mein Herr, womit kann 


ih Ihnen außer mit meinem aufrichtig= | 


ften Dant dienen?“ 

Guido jtarrte von einer zur anderen. 
Was fpllte er Jagen! Die Romantif 
ging ihn zu meit... Und mie 


thn übermüthig anblidten.“ 

„sh mollte — ich beablichtiate nur 
—“ begann er in großer Berlegenheit 
— „ich hatte nur den Wunfch 
Sie ganz ergebenit um die Adrefle des 
Photographen zu bitten, der biejes 
treffliche Bild gefertigt hat.“ 

Zzräulem Lerche Ta? wohl die Wahr» 
beit aug feinen verdubten Mienen und 
dem Lächeln der Gelellichafterin. 

„Die merkwürdige Aehnlichkeit über- 
rafcht Sie, mein Herr, nicht wahr?“ 
fragte fie... „a, e8 ijt nach einem 
Sugerbbilbnißg bon mir gemadht — 
und der Photograph ift leider nach Ber: 
Im übergefiedelt... Wenn Sie die 
nähere Adreſſe wünſchen ...“ 

„O danke— danke ſehr ... Bemühen 
Sie ſich nicht, meine Gnädigſte. Ich 
werde es nun ſchon erfahren... Ge⸗ 


die | 
Tchelmifchen Augen des jungen Kobold | 


ftatten Sie, daß ich nicht länger ftöre 


... Meine Damen — e3 var mir eine 
außergemöhnliche Ehre.” 

Der Kobold geleitete ihn hinaus. 
Draußen im Korridor aber blieb Guido 
noch einmal ftehen, und beider Augen 
trafen ich. 

„Sie haben mich gefoppt, 
Hräulein... Sie haben mir 
thige Aufflärung vorenthalten. Das 
verdient Vergeltung. Zur Strafe — 
werde ich Sie zu meiner Gattin ma- 
hen.“ 

„ho, mein Herr!“ 

„Berlaffen Sie fih darauf — ih 
heirathe Gie... Sie werben bon mir 
hören... Auf Wiederfehen.“ 

II, 


mein 
die nd» 


E3 war an einem |chönen Januar- 
morgen. 

Der Herthafee war zum erften Mal 
mit einer haltbaren Eiefhicht bedeckt 
und für zutrauliche Schlittfehuhläufer 
eröffnet. 

Noch Herrfchte tiefe Stille auf dem 
werten, weiben Tummelplab. Nur ganz 
hinten bei dem berühmten Hügel mit 

| den Weiden, deren Zmeige tief hinab- 
hingen zum See, ftand ein einfamer 
Saft. Er drücdte fich zmifchen die fah- 
len Zmeige, faft ala wolle er fich ver- 
bergen, und blidte zum gegenüberlie- 
genden Eingang der Eitbahn. 

Der einfame Gaft mar Guido 
Schnoop, und gerade jo wie damals, 
als mir ihn am jonnigen Herbfimorgen 
an eben berjelben Stelle in feiner 
Gondel Liegen und träumen fahen, 
hingen feine Gedanfen auch jeßt einem 
großen Entichlujfe nah. Heute end- 
lid), in diefer Stunde wollte er e& ftel- 
len, das jchöne Wild, dem er nun jeit 
jenem Herbittag erfolglos nachgejagt 
war: Frieda, die reizende Gefellfchafie- 
tin des Fräulein Lerche. Unzählige 
Male hatte er die fchlante Elfe gejehn, 
verfolgt, ihr Tenfterpromenaden ge= 
macht, bei Mondichein und in Sonnen- 
gluth, bei Negenichauer und Sturmge- 
braus — wie's ſich bei romantiſchem 
Liebeswerben ziemt. Sie hatte ihn 
wöhl auch faſt immer bemerkt, oft tra— 
fen ſich ihre Blicke, manchmal ſogar 
ſchien es ihm, als ob ſie lächele — aber 
jede weitere Annäherung unterblieb. 
Sie war nie allein, immer ſchritt die 
alte Dame als Schildwache an ihrer 
Seite, und gerade zu der Zeit, wenn 
ſie einmal Vormittags allein ausging, 
mußte er ſich infolge einer läſtigen 
Verpflichtung dem Papa gegenüber 
auch mal eine vorgeſchriebene Stunde 
im Kontor aufhalten. Die einzige 
Sache, in der der Alte keinen Spaß 
verſtand. So kam der Winter heran 
und mit ihm der große Entſchluß. 
Durch allerlei geſchickte und unterhalt— 
ſame Intriguen hatte er erfahren, daß 
Friedas einzige Leidenſchaft das 
Schlittſchuhlaufen ſei, und daß ſie die 
frühen Morgenſtunden, wenn die Lerche 





ſes Sportes zu benützen gedenke. End— 
lich wieder ein Wink des Schickſals. 
So mußte es kommen. 
um des Mädchens Liebe werben, zu 
dem er ganz nach Wunſch auf ver— 
ſchlungenen Pfaden gelangt war ... 

So ſtand er nun hier an ſeiner Lieb— 
lingsecke, dicht bei der durch ihre Seicht— 
heit rühmlichſt bekannten Stelle, und 
harrte der holden Fee. Zum zweiten 
Male. Geſtern war ſie nicht gekom— 
men — aber heute — —?! Mit einem 
leiſen, freudigen Auſſchrei fuhr er 
plötzlich zuſammen ... Das Schickſal 
war ihm gnädig. Eben hatte ſie die 
Eisbahn betreten. Wie wunderbar ſie 
ausſah, als ſie ihre Schlittſchuhe an— 
ſchnallte! . . Muth, Gutido, Verwegen⸗ 
heit, dann muß der Plan gelingen! 
Wenn bloß das verdammte Herzklopfen 
nicht wäre... 

Frieda begann zu laufen. Gemeis 
fen, zierlih, ohne Haft nam fie ihre 
Bahn über Die Mitte des Geeg... Da 
tauchte plöglich bie Geftalt Guibos vor 


ihren DBliden auf. Mit fübnem Bo» | in „natürlicher“ Orthogr 


‚in rafendem Tempo jagte er ihr | tet: 
die  elggen, Cie erammie Hy Di 


Sir er 


noch im Neſte lag, zur Ausübung dies | 


Hier wollte er 


| Rud an jich ziehen, EEE OPER O6 : DR 
energiich ab, faßte ihn unter den Arm | e8 bir nicht gibt, ich freue mich, das ta) 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


Etablirt in | 
1875. | 
TREE f7 


TIERE LTERTH 


State, Adams, 
Dearborn. 


Kleideritoffe, 5Sc, 65€ | Seide zu 59e und S0c 


Unfere -beftändig zunehmende Kundjchaft inSeide hat und nochmals gezwuns 


Sn diefem Verfauf offeriren wir Hunderte von Stüden von fehr‘ beliebten 


Yrühjahrs - Tuchftoffen, farbigen und Jchmarzen Kleideritoffen, 


anaefauft 


bor der fürzlichen Preiöfteigerung, die an Wollenftoffen vorgenommen murde. 


Seidengeftreifte Challis, beite Stoffe 
in einfach, Pollfa Dots und Fan— 
cies. 

Tuch -Suitings, in einfachen Far— 
ben und Miſchungen, 52 Zoll 
breit. 

Schottiſche Novelties, 
Frühjahrs -Muſter, 
wollene Stoffe. 

Granite Cloths, 42 Zoll breit, ganz— 
wollen — in Farben und 
Miſchungen. 

Saviola Batiſt, in der korrekten 
Schattirung von Navpyblau, 48 
Zoll breit. 

Cheviot Suitings, 52 Zoll breit, ex— 
tra ſchwere ganzwollene, in Farben 
und Schwarz. 


Ir 


Dry Goods in 


Watte, qute Größe, zu Le. 

Shafer Flanell, rahmfarbig, #e. 
Duting Flanell, hübſche Mufter, Se. 
Gomforter Prints, echte Farben, Se. 


Bänder 
Montag bringen wir eine ſpezielle 
Partie von ſehr wünſchenswerthen 
ganzſeidenenBändern zu herabgeſetz— 
ten Preiſen zum Verkauf. 


Zzöll. ganzſeidenes fancy geſtreift. Band. 

Zzöll. ganzſeid. ſchwarzes Taffeta Band. 

7zöll. Lavender MouſſelineTaffeta-Band. 

533Öll. ganzjeidenes hellblaues Taffeta- 
Band. 


die neuejten 
feine ganz- 


Zzöll. ganzſeidenes farbiges Taffetas 
Band. 

323zöll. ganzſeidenes farbiges Louiſine— 
Taffeta-Band. 

Säzöll. ganzjeidenes fhaded Kiffen-Band. 

No. 1 ichiwarzes Atlas Sammetband, 10 
Dard:Bolt. 

Nr. 1% unn 13 fchwarges Linen Bad 
Sammet Band, 63 Pb. Bolt. 

Nr. 2 marinesblaues Atlas Bad Sams 
met:Band, 10 Yd. Bolt. 


Schwarze Gauze Haarjchleife, mit Haare 


nadel, 
10€ 


Auswahl von obigen, Montag, 
für nur , 


fie einen Teifen Ruf des Schreden 

oder auch freudiger Ueberrafchung aus 

und retirierte. Und nun begann zimt= 
chen beiden eine lujtige, berimegene 

Kagd auf dem Eife. Sicher und fühn 

\choffen fie über die weite Fläche da- 

hin, big plößlich ein lauter Krach und 

ein Schrei ertönte... 

Frieda ftand erfchroden fill und 
blidte fih um... Guido Schnoop be= 
gann vor ihren Augen zu verfinten... 
Gerade an jeinem Lieblingspla, an 

der feichten Ede unter den Weiden... 

Wie eifrig fonnte fie ihm nun entge- 

| gelaufen, mit leichenblaffem, jchred- 

| entitelltem Gefiht... Er aber, unfer 
| Guido, Tädelte... entzüdt, befeliat. 
| Nur feine Zähne Happerten ein wenig. 

„Mein Oott! Herr Schnoop.... Hal- 
ten Sie fi doch nur feft an dem Pfahl 

er Sie gehen ja unter!” rief fie ihm 
zu. 

| „Da® will ich, Fräulein Frieda, daß 

| mill ich!“ gab er zurüd und umflams 

| merte frampfhaft den Pfahl. 

| „Schnell... menden Sie alle Kraft 

| en,“ fagte fie zitternd, „ziehen Sie fi) 

heraus.“ 

| Aber mit eifigem Ernit entgegnete 

| der Held: „Nein, mein Fräulein, das 

| merb’ ich nicht thun. E3 gibt fein be- 
| quemeres Mittel, um meinem Dafein 
ein Ende zu machen.” 

„Da mollen Sie?" 

„Wenn Sie mich nicht retten 

| „Ich? en 

„Sa, indem Sie mir 
| mein Weib zu werden... 


ru 
. 


beriprechen, 
Für heute 


Wenn Sie aber meine alühende Liebe 
verachten,“ fprach er fröftelnd meiter, 
„pann — dann —“ umd er machte eine 


taffen, Srieba aber rief haftig: 


. Das thu’ ich ja nicht!“ 

„Ehrenwort?“ 

„Ehrenwort!“ 

„Gut, dann rette ich mich.“ 
ſchwierige Werk vollbracht und wollie 
vor ihr auf die Knie ſinken. 

„Nicht doch!“ ſchrie ſie auf und zog 


erkälten, Guido!“ 
Er wollte fie mit einem lräftigen 
ſie aber wehrte 


und rief: „Alles andere ſpäter!... Sie 
unvernünftiger Menſch, Sie! Zunächſt 
— — bringe ich Dich nach Hauſe.“ 


Ein Brief des Naturmenſchen. 


 3u. den mancherlei = „Jonbetbaren 
Heiligen“, die neuerdings in Deutfch- 
land aufgeftanden find, gehört auch ber 
Naturmenfh guftan nagel, der ge 
genmärtig eine Wilgerreife nach dem 
gelobten Lande mat. Bon aipha 
am Karmel hat er folgenden Brief am 
22, Dez. an feinen Vater —— 
gerich⸗ 
„grüße 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Albatroß in einer außergewöhnlich 
feinen Qualität, in fehr beliebten 
Schattirungen. 

Gantonefe Brocades, ein reinmeißer, 
gemufterter Kleiderjtoff — Yard- 
breit, 

Schwarze Sturm-Serge, extra fchmwe- 
re ganztoollene, 39 Zoll breit, jehr 
guter Werth. 


Homefpun Suitings, 52 Zoll breit— } 


in äußerſt beliebten Miſchun— 
gen. 

Mollener Batifte, Yard breit, ganz= 
wollen, feiner Stoff, Ichönefarben, 
ſpeziell. 

Craſh Suitings, ganzwollen, in ein— 
fachen Farben und Miſchungen — 


große Auswahl. 


zu 380 


dem Baſement 


Print. Flannelette, fleecedRückſeite 5e 
Lonsdale Muslin, v. ganzenStück Ge. 
Kleider-Ginghams, neue Muſter, Se. 
Betttuch-Muslin, 9-4M)d2. breit, 12e 


gen, unfer Seide » Departement zu vergrößern. 


Für morgen offeriren wir 


500 Stüde von feidenen Stoffen, welche ungemöhnliche Werthe find. 


Gto3 de Suiffe, eine feine, corded, 
mwendbare Kleider-Seide, in allen 
Schattirungen. 

Moire Velours, extra ſchwer, in 
ſchwarzen „Evening“ und „Street“ 
Schattirungen. 

Bedruckte Foulard Seide, in reichen, 
eleganten Muſtern, die beſten Wer— 
the in der Stadt. 

Satin Liberty reine Seide, 21 Zoll 
breit, volle Auswahl in feinen 
Farben. 

„Crinkled“ corded Taffeta, die neue 
Waiſt-Seide, in den beliebteſten 
Farben. 

Weiße waſchbare Seide, extra ſchwer, 
Kleider-Qualität, volle 27 Zoll 


breit. 
—R 


Frühjahrs Waſchſtoffe 


Schottiſcher Gingham, extra feine Qualität importirte Stoffe, zu 
einem jehr niedrigen Preife, Montag, per Yard— 


Meike wafchbare Seide, polle Yard 
breit, die edte japanijde| 
Habutai, 

Schwarze Taffeta » Seide — feine 
TIaffetine — in Del gelocht, ganz= 
ſeiden. 

Schmarze feidene Grenadine, elegante I 
Mufter, außergemöhnlid guter 
Werth. 

Schwarze corded Taffeta in einer 
Auswahl von hübfchen und fehr 
modifchen Muftern. 

Farbige japantfche Seide, 27 Zoll 
breit, 100 Stüde dabon zur Aus 
wahl. 

Corded Jacquard waſchbare Seide, 
volle 24 Zoll breit, ſpezielle Waiſt⸗ 
Qualität, 


Ic 
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Cotton Stirtings, die berühmten Velfaft Doublin und Donnegal 
Neps, neuefte Zarben und Defigns, herabgefegt Montag, m LIE 


Niedrigſte Grocery-Preiſe 


| 9. & E. granulirt. Zuder, 1 00 
| 


22 Pfund für , 


Reiner Maple Zuder, per Pfund für 12e 
Old Manfe Maple Syrup, Galfone 1.15 
Monroe Park Aprikojen, 1 Pd. Pad. 12e 
Entternte Rofinen, per Pfd.-Padet Ile 
Keine California gedörrte Pfirjiche, 
Pfund für — 
Faney Californi gedörrte Neetarines, 
Pfund, Sc 
Feine California Zwetichen, per Pf. Se 
Pearl Tapioca, morgen, per Pfund, *0 
Fancy Kopf:Reis, Montag per Pfd. Te 
Old Goperment Mokka und Javpa-Kaffee, 
morgen 33 Pfund für 1.00 
Napoleon Motla u. Javasfaffee, Pf. 29c 
Feiner Santos:Kaffee, 7 Pfund für 1.00 
Fetleys berühmter Genlon Thee, Pf. 59e 
Suter Theeftaub, morgen, Pfund, 12c 
Keiner B. F. Japan Thee, per Pd. 25e 
Millars Tanadijcher Käfe, 25c Yar, 21e 
Armours Shield Schmalz, 10 Pfd.: 
Eimer, 1.25 
Grtra Standard Fomatoed, morgen, per 
Dugend Büchfen 1.40; p. Büchſe 120 


Oc 


Armour's Star Sugar | 
| Eured Schinken, Pfr. 15€ 


Sticed Ananas, per 2 Pfd.-Büchſe, 160 
Empſons aſſortirteSuppen, ZBüchſen 250 
Feine Lakeſide Juni-Erbſen, per Dutzend 
Büchſen 1.40; Büchſe 120 
Try-a-Bita Hominy, morgen, per ein 
Dutzend Büchſen, 50; per Büchſe, So 
Star Gelatines, aſſortirte Flavors, per 
Dutzend Packete, 1. 15 ;per Packet 100 
Rolſtons Kornkins, 10 PirgeSad, 230 
Rolſtons Purina oder Unecle Jerrys Pfann⸗ 
kuchen-Mehl, 3 Packete für 250 
Poſtum Cereal oder Old Griſt' Mill Cer— 
eal Kaffee, große Packete 190 
Gerefota Mehl, per 3 Brl.-Sad, 2.05 
Gemiichtes Hühnerfutter, 100 Pfd.: 
Sad, 
Edwards Eier-Producer, Radet 
Ned Albumen und Vlood, per Pd. 19e 
Galif. reines Oliven-Del, Ot.:F1. 606 
Monarch Tomato Catfırp, per Flaſche 150 
Monarch afjortirte Jams, p. Glas, 16e 


1.90 
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caifa zu bleiben, ich kan der kolera we⸗ 
gen nicht weiter, überal iſt abgeſpert, o 
ich ging fon beirut in einigen tagen 
nach hir, einen ſo ſchmerzhaften und 
ſchwierigen weg bin ich aber noch nicht 
gegangen, paläſtina iſt ein land foller 
dornen und diſteln und ſteingeröl und 
moraſt und foller diebe, auch mich ver— 
ſuchte man zu berauben, forgeſtern be— 
grub man einen ermordeten, der einfa— 
che ſarg wurde von eingeborenen mit 
hochgehaltenen armen auf händen ge— 
tragen, man darf nun aber nicht zu bö— 
ſe denken, mir, der ich allein wandre. 
ging es ſo weit ganz gut, in einer nacht 
ſchlief ich ſogar in einer art muhame— 
daniſchen iempel, man hält mich alge— 
mein zuerſt für einen derwiſch (nuha— 
medaniſcher heiliger) auch ſonſt iſt man 
liebefol zu mir, heute zeigte mir ein 
araber ein fon im hübſch eingeramtes 
Bild fon mir, welches ich am tage for— 
her für darreichung von trinkwaßer 
ſchenkte, auch unſer konſul iſt net, ich 
wone in einem deutſchen gaſthaus in 
der deutſchen koloni, die deutſchen ge— 
falen ſich hir ſer gut und heimiſch und 
möchten nicht wider fort fon hir, mich 
aber erfült eine kraft, welche mich treibt 
nach deutſchland zurück, um dort mit 
ganzer kraft weiterzuwirken, koſte es 
was es wolle, ich danke got das er mich 
fürte nach hir, er wird mich auch weiter 


füren ſicher zurück, ich bin noch nicht im 


jaffa geſchriben, 


beſitz meiner geldſendung, ich habe nach 
aber die poſtferbin— 


dung iſt hir im lande der ſperrung we— 


gen ſer ſchlecht, ich bitte dich daher ein 


| en | Schreiben zu machen, worin du fchreibit 
! bedarf ich nur Ihrer Einwilligung ... | 


das ich in dortiger faffe über 2000 


ı marf habe und bu bittet mir im be> 
ı bürfnisfalle einen reifeforfchus zu ges 


Berveguna, alö wolle er den Pfahl Ioz= | 


„Das thu’ ich ja nicht, Herr Guido | 


| Tulat reifeforfchus erhalte, 
| auch bitte mit, 
Nah wenigen Minuten Hatte er daß | 


[asien be fig | 
Humor zurückzu⸗ von 


—— * 


ben, du muſt dan deine unterſchrift 
vom bürgermeiſteramt beglaubigen la— 
ßen und mir das ganze ſofort nach 
hir ſenden, ich habe ſomit nächſt meine 
papiren einen guten ſchlüßel d ich 
überall im notfalle guf deutſchem kon— 
theile mir 
wie es in ſachen der 
rdigung tit, 

+ 


18 
us 


aufhebung meiner entmü 


und men du fonjt neues iweilt, wi aet ı 
| e3 bir, wi iit da3 metier dort, hir reg 
| net es oft, font milde luft, habe jehon | 
ihn empor. „Sie werden fich furchtbar | tüchtia im braufenden mer gebadet, o | 
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ich habe faſt ſenſucht nach dem ſchönen 
deutſchen winter, 


ein gutes deutſches zimmer habe, die 
araber ſind ſchmutzig, trotzdem ſie ſich 
oft waſchen, und eingehüllt gen ſie oft 
in erſchreckender weiſe, übermorgen iſt 
weinachten, ſtilles weinachten, ich wün⸗ 
ſche dir ein gutes neues jar; grus aler— 
ſeits, got behüte Dich, guſtav.“ 


Heiteres vom Gericht. 


Wie bekannt, iſt es nicht immer die 
ernſte Seite, von der ſich der Dienſt der 
Themis zeigt, die gerichtliche Praris 
t auch eine Fülle heiterer Ange- 

i in der Regel 


dem ſchönen ſchne, 
nach dem fhönen deutfchen wald, den ! >! er er L 

16 ı Zitel „Löniglih“ für fi in Anfprud | 
naid | 
ı erfcheint auch die Redewendung in dem 


Bettzeug 
Befranfte Bettdeden, 24x24 Yuarba, 
Marfeilles Mufter, dauerhaft und 


merth da Doppelte des 95 
Montags-Preifes, e 
Seine befranfte Bettdeden, 1.95 
Betttücher, SIXIO Zoll, Leinen⸗Appre⸗ 
tur, für 500 
Baumwoll. Blantets, Il Größe, weiß 
und grau, per Maar, Montag, 750 
Kiffen, 34 Pfd., Weder gefüllt, 650 
Kiffen, 5 Pfund, fehr fein, Paar 2.75 
Marfeilles Mufter Baummwoll, Blans 
Bettdeden, ges fets, 10:4, grau u. 
fäumt, 550 lobfarbig,St. 19e 
Kiffendes Comforterg, volle 
45 bei 36 Größe, m. weißer 
60 | Matte gefüllt, 750 
Comforters, fein 


gemuftert, Scrolls 
Stitding, 1,35 


fertige 
züge, 
Zoll, 
Kiſſenbezüge, feine 
Qualität,45 bei 36 
Zoll, 100 


Eine Thatſache m 


Es iſt eine Thatſache, daß eine Endowment Lebens⸗Verſicherungs⸗Police in ber größ- 
ten und reichſten Lebens-Verſicherungs⸗⸗Bank der Welt 


EQUITABLE von NEW YORK 


ein Sparlafien-KRapital ift, welches 


4° Zinsen 


einbringt, nebenbet noch find Gie 
Familie 


verſichert, und im Todestfalle erhalt re Uede 


1000 Dollars oder mehr. 


Wenn man 15 oder 20 Jahre einbezablt 
tan fanıt aud 


aufgelaufenen 


an aurüd. 
bezablen und ilt 


trogdem noch für weitere 5 


fein @elb 


erhält m. 
abren 


—— nach drei 


m 
5 10 Jahre beriiwert, ohne =) 
Sodesfalle etwas don der Rerfiherungdfumme abgezogen wird. Dan Tarın au n 
dret Jahren Geld boragen au 5 Prozent Zinjen. / 


Nuh Tann man eine 


fihern $1000. 


Die „Eauitable” bat den größten —532 ia bon allen Gefellidaften ber 
aber 
Gauttable-Anftitut ift dom Staate Igitrollirt und garamtirt. Sie mögen fr 
wolien, gleichviel, laffen Ste fid jebt_ einen 
Shneiden Sie den Konpon aus unb Ihiden Sie be 
Agenten Mar Shudardt, 209 Chamber of Eommerce, Chicago, U, 


nämlio 75 Millionen Dollars. Qogen 


fpäter eintreten 
ſchicken 


voliſtänbige Kaſſe 
Man ift falt in allen Unternehmungen, 
ausgeiest, fein Geld zu verlieren, aber miemald 
rungs-Geld verlieren, diefes ift dur das Geieg geihlist, e8 gebört ber 
Die Bablungen find leicht, eS Toftet Fein 


” nung — chaſt, b 

e m eigenen es 

fonn man di Lebemätsende 
am! 

bis 8 Genis pro Xag 

B 


ober 
er 


intrittögeld, 


al3 unfider ermwiefen, bo 


ch 
er 
Lu 
en 


enaueren Un 
elben an den 


ſtouponzt 


ehrt 
Ohne 
Berbindlichs 
feit. 
Who 


Bitte 


Wenn Sie einen meiner Ihönen Ralender wün- 
fen, fo laffen Sie ed mid mijien, 
den Roupon einididen. M. Sch 


8 bis 10 Cents pro Tag ſcha 


Ihnen ein Vermögen don 


u 


| ten gehören nicht nur die tragifomi- 
ı Then Gerichtsperhandlungen, bon des | 


| 


I 


nen man täglich lieft, fondern auch die | 
Ihriftliden Eingaben an die Behor= | 


den Steten einen reichen Stoff. Ein 


paar Beifpiele dafür: Ein Infaffe der | 
| dem von einem politifchen Vereine ber: 


Strafanitalt zu Wehlheiden bei Kaflel 


richtete an die Siaaisanmwaltfchaft ein | anf 
jelbft für die Aufrechterhaltung ber 


Geſuch um Wiederaufnahme des Ver— 
jahrens. Am Schluſſe dieſer Eingabe 
war der Unterſchrift des Bittſtellers die 
Bezeichnung beigefügt „Königlicher 
Zuchthausgefangener“. Der Zucht: 


Mar Ehuhardt, 209 Chamber of Commerce Bibe, 
fHtfen Ste mir genaue Informatiox. 
SH Bin ...... Bahre alt, 


“on... vs. ô⏑U—— —— — ⏑ ⏑ ⏑⸗⏑ 


Chicago/ Il. 


Meine Wdreffe int —— 


wenn Sie 
uchardi. 


Trei! 


" 1000 Dollars, 


fe614,15,17,18 


Be" und als Nahfehrift „Bitte grüs 

ben Sie mir auch den Gerichtödiener 
X.” Ein Landbürgermeifter will in 
einer Eingabe an da® Polizeipräftbium 
zum Ausdrud bringen, daß er ber 
Entjendung von Polizeibeamten zu 


anftalteten Feite nicht bebürfe, da er 


Ordnung jorgen und die Verantiwor- 
tung übernehmen werde. Dabei drüdt 


ı er fich folgendermaßen aus: . „Für bie 


'nöthige Rubeftörung merde ich 


häusler fühlte fich al mohlberechtiger | 


Staatspenfionär und nahm ebenso den 


mie ein Staatsbeamter. Recht 
Gefuch eines Gerichtädieners an feine 
borgejegte Behörde um Gemährung 
einer außerordentlichen Unterjtügung, 
denn der Bittjteller führt u. U. zur 
Begründung feines Gefuches die That- 


fadhe an, daß ihm feine Frau ein Zwil- | 


ling3paar geboren habe, und daß er be- 
fürchte, diefes Familienereigniß werde 
fih wiederholen, denn er jchreibt wört— 
lich rbeiter „und fo pflanzt ſich das 
Unglüd fort und fort in m.iner Fami— 
lie”, Große perfönlide Zuneigung be- 
figt ein bieberer Landmann zu einem 


Staatdanwalt, denn am Schluffe der 


ibm 


‘x. x 


an diefen Funktionär gerich- 


— 


ſchon ſorgen!“ 
—7"19+090 —— 
— Mißperltanden. — Frau (zum 
Kleidergefhäftsinhaber, eine alte zers 
tilfene Kinberjoppe vorzeigend): „N 


thät bitten, daß Sie mir jeht die Jop= 7 "4 


pen gegen a größere umtaufchen. Mei 
Seppl i3 draus g’wachl’n, und wia i ’z 
bor zwei Nahren kauft hab’, hab’n © 
doch g’fagt, menn’3 mei’'mSeppl z’llein 
mär’, dürft’ i’3 umtaufchen.* 


Setr über jchözig Jahre. 


' Ein altes bewährtes Heilmittel, 5 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
jeit jedhztg Ip von Millionen Müttern beim 
guonen ıhrer Kinder mit beitem — adt. 
rt beruhigt das Kind, erweicht 3 Sehatiia. 
fit und 
ft von 


fit die merzen, beilt Win ne 

beite Bittel jür Abmweichen. Upothes 

tern in der ganzen Welt, EN 
MRS. WINSLOW'S 8 


und mehunt mis Undereh, , 2 | 


— 





Eine X-Strahfen-Interfucjung frei. 


Die X- Strahlen gebraudt, um den 
Sikwer Krankheit zu finden, 


Man follte fofort vorfprecdhen, Da diefe Offerte 
irgend eine Zeit gurüdgezogen werden kann. 
Man fihneide Diefes aus! 


Die Epezialiften tn der weltberfihmten State Mebtcal Difpenfarh Zuriren alle Männer» E 


franfheiten fchneller al3 irgend ein anderer Speszialift 


im Nordiwelten. Die Behandlung © 


ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Mpparate und In 
ftrumente al3 alle anderen Speztaliften im Norbiweiten zufamınengenommen. 


Die günflioflen Bedingungen! 


Männer 


ſchme 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, vitale Schwäche, 
er „Mriniren, nädtlihe Berlufte, eingefhrumpfte, une 
entwidelte Störpertheile, Geduhtnibfärrärhe, Nerböfität, 


Schmer- 


in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarıd, Sag im Urin, fSleden bor den Augen, uits 


ven 
angebradtes Erröthen, 


beilemmendes Gefühl, Gedanlenihmäde, 


Unfäbigfeit, Melandolte, 


melde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für fhöwahe Männer. 


Junge Männer 


duch Jugendſũnden, Ueberarbeitun 
heflecung, Ichwach geworden, ſobald wie mög⸗ 
lich geheilt. 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif- 
uns Laricocele (Seampfader» iM 
bruß), fir immer gebeilt. Shnel- © 


u. Geldfts 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Ubenb3. Sonntags und an allen regulären eier 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


&.WirEke State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Man fchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfcetnt. 


EEE LEBE 


Gerade 


ne TE TEEN, 


—A er 


ift e8 Zeit, Eurem Haar Beachtung zu fchenfen. 


‚amd sr habt aefundes ftarkes 
ann jollte den Zuitand jeines 


Hagres 


ſorgfältige Aufmertfamtelt gewidmel. 


’ beltian Hair 


Gebraucht 


rower 


e 


Haar, boll Leben und siraft, das ift was Ihr wollt. Jeder» F 
4 1 i > und Koprbaut Tennen; Tonfultirt uns, und wir iwer- 
en Euch rathen und Euch fagen, wie Euer Saar behandeln müßt. Allen 


Anfragen wird Mi 


— Belsian Hair Grower ijt das einzige anerlannte 


Saar-Erzeugungsmittel in der Welt, mweldes nach Gebraud von einer Flafhe Refultate gas 


tahtirt, oder das 
beiten _des Haares 


Geld wird Euch zurüderfiattet. — Belgian Hair Grower beilt alle firant- 8 
und der Koytbaut, wie Sinnen, judende Nopfbaut, Ausfauen, 


„Sebors 


boea ESicca“, Tatarrbalifhe Entziindung der HYaardritieir, Abbrechen, Grimium, Erzemu der 


— Ringwürmer, Bidel, Shubpen etc., und ale Ausichlä 


einer erlranlten Kopp 8 


Bun. ı „u | ige 
aut. — Belgien Hair Gromwer beilt pofitid diefe Keiden und fördert Euren Haarwuchs. 
; Don Apoihekeru verkauft. 
um Kopfivafhen gebraudit Belgian Clin and Scaly Seife, per Roft portofrei 25c. — E 


Sahmänniihe Unterfuhung der Haare und Kopfhaut frei. 


Wir geben Cu Rath, wie Ihr 


Euer Haar behandeln und erhalten tönnt Foitenfrei. 


Belgian Drug Co., 


84 ADAMS STR., 


Dexter Building., 


2. Floor. 


Dffice-Stunden, täglich von S Borm. bi8 5 Nachm. Sanıitags von 8 Norm. bi3 7 Abend. 
Sonntags gefchlofien. 
Schreibt, fpredt vor oder telephonirt, Harrifon 241. 


Fosaman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ede LaSalle und Madiſon Str. 
‚Kapital. . 8500,000 
Veberihui. S500,000 


Edwin G. Koreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
Augemeines Banke⸗-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld aut Grundeigenthun 
zu verleihen. giteioe 


Greenebaum Sons, 


83 und 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Zeil. Central 557. 
Geld auf Chicagoer Grund: 
zu 


eigenthum zu ben wic= 
drigſt gaugbaren in: 
verleihen 
Er BWefel nud Areditdriefe auf Europa. 
mer alle 


Bi fen. Saug,didofo*n 

Feill Euch ſelhh 

Se I » Be 
x natitrlihe Entleerung der Harn-&r- 
* —*3* Geſſchlechter, Volle Unweifun mit 
ber lafhe. Preis $1.00. Verkauft von E. 
ab 
Expre 


ua Co. oder nad Empfang des Pveifes 
verfandt. Aoreife: €. 2. Stadf 
rug Gom 
Bldg., 


French 
Specific 
heilt im- 


and, 3 Ban Buren Str. 
de Cherman Etr., Chicago. 
10m3,divofon® 


Tittels Ointment 
heilt Geſichts · u. Naſenröthe (Ekzema), Fiunen 
(Bimples), RNingwurm, Flechten, Salzfluß, of⸗ 
ſene Seine, Krätje, jeden Hautausſchlag des Kör⸗ 

ers u. veraltete Wunde Heilung garantirt, 
Bu büben 544 Larrabee Sir. und in allen Ayos 
tyeleıt. 18jan,fondido,imt 


Minerva - Salbe, 25c per Büchse, 


, 
1 


heilt alte eiternde Wunden, offene Beine, Froftigäden | 


erbei E. C. Blanck, Minerva Ins.itut 1476 W.Poik Str. 
löian,dojondı, im 


_ \WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse,‘ 3inmer 60, 
> gegenüber ber Fair, Dexter Building. 

je Merzte diefer Unftalt find erfahrene deut 
spe n und betrachten e8 al3 eine 

ihr den Mitmenichen fo {nel als 

ih bon ihren Gebrehen au heilen. Sie bei- 

x Garantie, alle geheimen 

auenlciben u. Men 


3ljan—15feb,jfafomi 


EEE 


Braktifche Aerzte verordnen 
RUDINOL 
GATARRH GREAB 


al vorzüglichites Heilmittel und mit großem 
Erfolg bei 
Erfältungen im Kopf, 
Schnupfen und La Grippe, 
Nafen- und Kehlkopf-RRatarrh, 
Zuftröhren-Entzündung, 
Hald-, Magen- u. Lungenverfähleimung, 
Aſthma und Hab Fever, 


Garantirt vollitändig 
giftfrei und unſchädlich 


Sehr empfehlenswerth und unſchätzbar in den 
erwähnten Fällen hauptſächlich für Kinder und 
Erwachſene. 


250 in allen Apotheken. 
Sijan,imo,fafodt 


ZKZleidermachen. 
Jacksons Chicayo Tailoring Ins itute, 209 State Str. 
— Etablirt 180. — 

Grökte und einzine Schule der Stadt, welche prats 
tiihen Unterricht im Zutchneiden und Kleidermachen 
ertheilt. Damen da3 JZufcneiden und Seritellen 
ihrer Kleider gelehrt — keine Karten, Mafchinen oder 
altmodiihe Methoden. Aadjon’3 Tailor Epftem ift 
leiht zu erlernen und fchneidet alle Kleidungsitüde 
gu, ohne fie umzuändern Ainfere Schüler baben 
m ahlende Stellungen in den tonangebenden Eta—⸗ 
liſſements Chicagos und des ganzen Landes. Stel— 
lungen Schülern koſtenfrei angewieſen. Deutſch get 
ſprochen. Jackſon, Suite 7, 09 State Str. 

11feb,m:iafo, Im 


H.Claussenius & Co. 


vegründet 1864 bucd 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaflen, Vollmachten, 


Wedhfel, Poftzaßlungen, Militär u. Ven- 
honsfadhen, Notariats- und Rehtsburean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Ubr Abends, Eonntag biß 12 le. 
WOno,mijaio* 


Grite Sypotheten und — 
Erſte Hypotheken-Bonds. 


5% Sinfen, 5 bis 10 Jahre, oelihert dur erite 
Hypotheten in befferen Joma armen in Audubon 
und Sarrell Counties, Jowa. —— Garantie 
Eine Million. Wegen weiterer Uustunft ipredt dor 
oder jhreibt an: AMian,didojajon® 


US BOYSEN, 
172 Waihitisten Etr., Ghicaso. 


Wir borgen chriiden Leuten 
in der ganzen zibilifirten Welt. 
Uhren tamanten! Schm 


2 | Bein aa er 


(Für die „Sonntagpoft*.) 


Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Mareiens  Erdenwallen. — Zhre angeblihe Per: 
mandtidaft mit den Ward3 und ben Potters. -— 
Brinzes Chtmay foll die Tochter der ftreitbaren, 
aber nunmehr bahingefhiedenen Geiponfin des 
„Raptein“ Streeter fein. — Bel: Goggins Re— 
sent. — Der König von Smoty Sollow. — Leo 
Goldſteins Doktordiplom. 

Während der biedere „Kaptein“ 
Streeter, des Todtſchlags ſchuldig be— 
funden, vorläufig im County-Gefäng— 
niß untergebracht iſt und dort der wei— 
teren Entwickelung ſeiner mannig— 
fachen Rechtshändel entgegenſieht, ruht 
feine langjährige Lebensgefährtin und 
Kampfgenofjin Mareie feit geftern im 
fühlen Erdenfhoohe aus bon ihrem 
fturmoollen Erdenwallen. Noch zmei 
Tage vor ihrem Ableben Hatte bie 
ftreitbare Dame einen legten Kampf 
mit ihren alten Feinden von der 
Polizei beitanden, obgleich dieſelben 
fich ihr Diesmal in quter Abſicht genaht 
waren, in der Abjicht nämlich, Die in- 
folge eines Unfall3 verlegte und an 
einem jtarten Erfältungsfieber leiden- 
de Frau in einem Wrantenhaufe un= 
terzubringen. Cie hat von einer jol- 
hen Yürforge nichts miffen wollen und 
hat denn auch ihren Tebten Willen, 
ohne obrigfejtliche Unterftügung zu 
ſterben, durchgeſetzt. 

Frau Streeters Tod hat Anlaß ge— 
geben zu einer näheren Unterſuchung 
jener Angaben, welche dieſelbe über 
ihre verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zu einer Detroiter und einer Chicagoer 
Millionärsfamilie gemacht hatte, ſowie 
ihrer Behauptung, daß ſie die leibliche 
Mutter jener Klara Ward ſei, die als 
Prinzeſſin Chimay die Skandalchronik 
Europas in hohem Maße bereichert 
hat und jetzt als Gefährtin des Zigeu— 
ners Rigo mit deſſen Muſikkapelle 
durch die Lande zieht. Ganz klar ſieht 
man auch jetzt noch nicht in der Sache, 
aber falls die nachfolgenden genealo— 
giſchen und familiengeſchichtlichen 
Mittheilungen der Wahrheit auch nicht 
voll entſprechen ſollten, ſo ſind ſie doch 
gut erfunden und intereſſant genug, 
um den Unterhaltungsſtoff für eine 
müßige Stunde abzugeben. 

Die Begründung, welche Mareie 
Streeter für ihre vorſtehend erwähnten 
Behauptungen zu geben pflegte, war 
folgende: 

In Detroit lebte vor etwa ſiebenzig 
Jahren ein reich begüterter Rheder des 
Namens John Ward. Derſelbe hatte 
eine Schweſter, Nanch, und zwei Kin— 
der: E. B. Ward und eine Tochter, die 
ſeit vielen Jahren an den mehrfachen 
Millionär O. W. Potter hier in Chi— 
cago vermählt iſt, denſelben Potter bei— 
läufig, welcher mit an der Spitze des 
Landſyndikates ſteht, mit welchem 
Kaptein Streeter und ſein Weib fünf— 
zehn Jahre lang um das auf der 
Nordſeite angeſchwemmten und aufge— 
füllten Uferlandes gekämpft haben. 

Nancy Ward, die Tante der Frau 
Potter, heirathete einen gewiffen Mul- 
holland, und aus diefer Ehe entiproß 
Miareie, die nunmehr verftorbene Frau 
Streeter. Die Mulhollandz hatten fich 
feiner gejchäftlichen Erfolge zu rüh- 
men. Ihre Tochter wuchs jo ziemlich 
wild auf und verheirathete ſich als 
blutjunge® Ding mit einem gemilfen 
Sohn Yordan. Das war in der erjten 
Zeit des Bürgerfrieged, und bald dar= 
auf z0g der junge Ehemann in’s Telb. 
In feiner Abmeienheit wurde ihm bon 
Mareie eine Tochter geboren, mit mwel- 


cher die junge Mutter eine Zuflucht im- 
| Haufe ihres reichen Detroiter Vetter, 


des vorerwähnten E. 3. Ward, fand, 
Diefer mar finderlod. Er bemog 
Mareie, ihm ihr XVöchterchen abzutre- 
ten. Kurze Zeit Darauf wurde Ward 
auf der Freitreppe des Detroiter Ge— 
richtsgebäudes meuchlings ermordet. 
Seine Wittwe behielt nun zwar die 
angenommene Tochter bei ſich, ſetzte 
aber der Baſe ihres verſtorbenen Gat— 
ten ohne viele Umſtände den Stuhl 
vor die Thür. Das geſchah um etwa 
dieſelbe Zeit, da John Jordan für 
kurze Zeit auf Urlaub aus dem Kriege 
heimkehrte. Er konnte ſich nur wenige 
Tage bei ſeinem Weibe aufhalten, 
dann mußte er wieder zu ſeinem Re— 
gimente zurück. Einige Monate ſpäter 
gerieth er in Kriegsgefangenſchaft, 
wurde mit anderen Leidensgenoſſen 
nach dem Libby-Gefängniß geſchickt 
und ſtarb darin. Während Jordan aus 
dieſem Jammerthale ſchied, ſchenkte die 
nunmehrige Wittwe Mareie, welche in— 
zwiſchen nach Chicago übergeſiedelt 
war, einem Knäblein das Leben. Sel— 
biges, inzwiſchen annähernd vierzig 
Jahre alt geworden, lebt noch heutigen 
Tages und ſchlägt ſich in der Gegend 
der Weſt 12. Straße ſchlecht und recht 
als Roßtäuſcher durch die Welt, bei 
welchem Erwerb er — merkwürdig ge— 
nug — beinahe ebenſoviel mit Zigeu— 
nern zu thun hat, wie ſeine angebliche 
Schweſter, did Prinzeſſin Klara. 
verwittwete Mareie Jordan 
lernte hier um die Mitte der Sechziger 
Jahre den George Wellington Streeter 
kennen, an deſſen Seite ſie alsdann, 
vom Jahre 1866 an, ein an Aufregun— 
gen und. Abenteuern aller Art überrei— 
ches Leben geführt hat. Ob ſeitens ih— 
rer angeblichen Baſe, der Frau Potter, 
ihr jemals eine verwandtſchaftliche An— 
erkennung zutheil geworden iſt, dar— 
über iſt Näheres nicht bekannt. Auf alle 
Fälle wären die geſchilderten Verhäli— 
niſſe, ſofern ſie richtig dargeſtellt ſind, 
verwickelt genug, um den „literariſch 
behafteten“ beiden Töchtern der Frau 
Potter Stoff nicht nur zu einem Ro— 
man, fondern zu einem ganzen Novel: 
lenzyklus zu geben. 


* * * 


Eine in ihrer Art mindeſtens ebenſo 
ſtreitbare Frau wie die verſtorbene 
Mareie es war, iſt Frl. Catherine 
Goggin, neben der zungenfertigen 
Margaret Haley die Wortführerin 
des Bundes ber Lehrerinnen. Frl. 
Goggin Hat ich bekanntlich in neuefter 
Zeit zur Abwechslung die einſam durch 
das Leben irrenden eſtolze zum 
ten. Sie hat 


an 


an? 
Die 


DIDEX 
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ſchengeſchlechtes zum Vorwurf ge—⸗ 
macht. In Worten, ſcharf, wie die 
Schneiden gut in Stand gehaltener 
Raſirmeſſer, hat Frl. Catherine dieſen 
ihren Standpunkt verfochten, nunmehr 
aber lenkt ſie ein. Sie gibt zu, oder 
vielmehr ſie behauptet, mit ein Haupt—⸗ 
grund dafür, daß man ſo viele Ehen 
bemerke, die nicht zuſtande kommen, ſei 
der, daß die furchtſamen Mannſen ſich 
nicht getrauten, mit der Sprache, bezw. 
mit dem Heirathsantrage herauszu— 
rücken; deshalb, meint ſie, ſei es nun— 
mehr Sache der zielbewußten Jung— 
frau, das entſcheidende Wort zu ſpre— 
chen und mit dem Heirathsantrage das 
Eis der Schüchternheit zu brechen, 
welches ihr den Hafen der Ehe ver— 
ſchließt. In einem öffentlichen Vor— 
trage, den ſie in einer geijtig-gemüth- 
lihen Berfammlung des Marquette 
Eoumcil der Kolumbus-Ritter hielt, 
bat Frl. Goggin ihren unbemannten 
Mitichmweitern diefen Rath ertheilt 
und fie drang Durch mit dem bon ihr 
zum Schluffe ihrer Ausführungen ge- 
ftellten Antrage, daß die Thüren des 
Verſammlungslokales geſchloſſen wer— 
den ſollten, um allen anweſenden hei— 
rathsluſtigen Damen eine Gelegenheit 
zu geben, mit einem oder dem andern 
der zur Stelle befindlichen Junggeſel— 
len in's Reine zu kommen. Praktiſche 
Ergebniſſe hat indeſſen der Beſchluß 
nicht gehabt, hauptſächlich wohl des— 
halb nicht, weil auch auf Frl. Goggin 
jener alte Vorwurf für Prediger in 
der Wüfte Anwendung findet: „Richtet 
euh nach meinen Worten, aber nicht 
nad meinen Thaten.” — Statt felber 
mit gutem Beifpiele boranzugeben, 
bat die Rebnerin, nachdem fie geendet, 
ruhig wieder ihren Pla eingenom- 
men und fämmtlichen wählbaren Zu- 
hörern, die vielleicht in Furt und 
Zittern ein weiteres Vorgehen ihrer- 
jeitö erwarteten, eine Enttäufchung be= 
reitet. Ob diefe freudiger oder fehmerz> 
liher Natur war, darüber laffen fich 
nur ganz im Geheimen Muthmaßun= 
gen anftellen.— 

Bei der Zähigfeit, melche einen ber 
beroorftechendften Charaktterzüge bon 
Frl. Goggin bildet, ift übrigens anzu= 
nehmen, daß diefelbe daS von ihr ein- 
mal aufgegriffene Thema fo bald nicht 
wieder fallen lajjen wird. Sicher ift 
wohl, daß jie ed nun fortfpinnen wird, 
bie— nad) langer PBaufe—im fommen- 
den Januar das Scaltjahr feinen 
Anfang nimmt, und da in Schaltjah- 
ren den Mädchen, mwenigften® in der 
'Iheorie, die Stellung des Heirathsan- 
trages jchon von Alters ber zugeftan- 
den worden ift, fo darf man fich Dies- 
mal darauf gefaßt machen, daß bie 
Theorie auch in die Praris überfegt 
werden wird. Praftifch geommen wür- 
de freilich hierdurch an der bisherigen 
Drdung der Dinge nur wenig geändert 
werden. Die Frauen, geborene Diplo- 
maten, mie fie’3 mit verſchwindenden 
Ausnahmen find, haben e3 von jeher 
jo einzurichten gewußt, daß Verehrern, 
die ihnen felber genehm maren, alle 
Schücdternheit nichts half. 

* * * 


Eines Anderen beſonnen hat ſich 
nachträglich John Dalton, der am 3. 
Januar, anſcheinend auf den Tod 
verwundet, nach einem Hoſpital ge— 
bracht wurde und damals jede Aus— 
kunft darüber, wie er zu ſeiner Ver— 
wundung gekommen, rundweg ver— 
weigerte. Dalton iſt ſeit Jahren be— 
kannt geweſen als der „König von 
Smoky Hollow“. Er fand es mit ſei— 
ner königlichen Würde unvereinbar, 
der Oeffentlichkeit irgendwelchen Ein— 
blick in ſeine Privatverhältniſſe zu 
gewähren. Die Polizei hatte indeſſen 
doch Wind bekommen von den Um— 
ſtänden, unter welchen die Stecherei 
ſich zugetragen hatte, bei der Dalton 
zu Schaden gekommen. Sie verhaftete 
als Thäter einen gewiſſen Raymondi 
und führte dieſen zum Zwecke der 
Identifizirung an das Schmerzens— 
lager des vermeintlich ſterbenden Dal— 
ton. Der aber wandte ſich unwillig zur 
Wand und erſuchte, daß man ihn ge— 
fälligſt in Ruhe laſſen möge. Da blieb 
denn weiter nichts übrig, als den Ray— 
mondi wieder freizugeben. Wäre nun 
Dalton geſtorben, ſo hätte man ſchwer— 
lich etwas in der Sache zu thun ver— 
mocht, aber die zähe Natur Seiner 
Majeſtät aus dem Rauchloch hat die 
Weisheit der Aerſſe wieder einmal zu 
Schanden werden laſſen. Dalton hat 
ſich von ſeiner Verwundung erholt und 
iſt bereits ſo weit wieder hergeſtellt, 
daß bei ihm an die Stelle der Ver— 
gebung und des Verzeihens Rache— 
gelüſte getreten ſind. Er hat den Ray— 
mondi greifen laſſen und tritt nun als 
Ankläger gegen denſelben auf. Zugleich 
beſchuldigt er auch die Geſponſin Ray— 
mondis, von der er behauptet, ſie habe 
denſelben zu dem Attentat auf ihn 
veranlaßt und durch ermunternden 
Zuſpruch angefeuert, als derſelbe mit 
dem Meſſer auf ihn eindrang. 

* 


Während andere Unternehmer, die 
ſich auf dem gleichen Gebiete bethätigt 
haben, zu der Verleihung von Doktor— 
diplomen immerhin einen bedeutenden 
Apparat aufzubieten pflegten, hat Max 
Blumenfeld, ein im Kreisgericht als 
Schreiber angeſtellter junger Handels— 
mann, die Sache angeblich weit ein— 
facher und mit viel geringeren Be— 
triebskoſten bewerkſtelligt. 


Einige eruſte Worte an Männer. 
Ob ein Mann durch eigene Schuld, durch 
Jugendſünden, durch zu ſchwere Arbeit oder 
durch andere Urſachen ſeine Manneskraft 
eingebüßt hat — ich meine, Jedem ſollte 
Rettung werden, denn nur ein vollklommen 
geſunder und kräftiger Menſch iſt ein wahr⸗ 
haft glücklicher Menſch. Wollt Ihr meinen 
Math hören und twirflih gejund merden? 
Dann befchreibt mir Euren Zuftend frant 
unh frei, legt Eurem Brief eine Märke bei 
und ich will Euch gewiffenhaft den ficheren 
Weg zur Heilung zeigen. Dab ih Eures 
Vertrauens würdig bin, brauche ich wohl 
taum au jagen. 
‚ Weine Uhrefie iR: 
Lan. Slifton 6 
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Bor einigen Tagen wurde bie ftaat- 
liche Gejundheitsbehörbe auf einen ge= 
mwiffen Leo Goldftein aufmerffam ge- 
macht, der im Ghetto-Diftritt die Heil- 
funft fogufagen unbefannterWeife aus 
zuüben beflijfen war. X1l3 man den 
guten Dann zur Nechenfchaft zog, 
brachte bverjelbe einen Gemerbejcein 
zum Vorfchein, der bei nur oberfläd- 
liher Betrachtung in befter Ordnung 
zu fein fchien. Näheres Zufehen ergab, 
daß zwar das Formular echt war, dej- 
fen man fich für den Schein bedient, 
daß aber von der Ausfüllung Dasfelbe 
nicht behauptet werden konnte. Gold» 
tein gab zu Brotofoll, daß fein greund 
Blumenfeld ihm das Diplom als voll- 
fommen ordnungsmäßig verkauft 
habe. Er hätte ihm für das Dokument 
nicht weniger als 875 zahlen müſſen. 
Goldſtein wird nun wohl ohne Strafe 
davonkommen, da man annimmt, für 
ſeine Dummheit ſei derVerluſt der 875 
Buße genug. Blumenfeld, der kein 
gleiches Maß von Einfalt als Ent— 
ſchuldigungsgrund geltend machen 
kann, wird dagegen zurVerantwortung 
gezogen werden und vor Allem wird 
man von ihm zu erkunden verſuchen, 
woher er das fragliche Formular be— 


fommen bat. — Ss, 
— — · — — 


Glatteis. 


Novelette von B. Rittweger. 


Ein trüber Dezember-Nachmittag. 
Es regnete und ſchneite ſchon ſeit 
Stunden, und ein kalter, ſchneidender 
Wind machte den Aufenthalt im Freien 

höchſt unbehaglich. 
| Um Fenfter einer eleganten Firma 
fteht eine jugendlic fhöne Frau. Res 
qungslos ftarrt fie eine Meile hinaus 
auf das trübe Bild. Die junge Frau 
feufzte tief auf, wendet fi) vom Tyen- 
fter ab und manbelt unruhig in dem 
luzuriög eingerichteten Zimmer bin 
und her. Noch drei Stunden! hr 
Koffer fteht gepadt. Das Dienftperfo- 
nal nimmt an, fie reift zu ihrem Mann, 
deilen einzige 
eben in Hamburg geftorben ift. Heute 
am fpäten Abend wird er zurüdtehren. 
Die Beerdigung ift vorüber. Die 
Dienftboten miffen nidt8 von der 
Heimkehr des Hausherren. Sie follen 
nicht3 davon milfen, denn fie mag fei- 
nen fragenden, erftaunten Gefichtern be- 
gegnen bei ihrer — Flut! Es ſoll 
Alles den Anjchein größter Selbitver- 


— ç — — — — — — — — — 
—— — —— —— 


ſtändlichkeit haben. Bis — ja, nachher, 


wenn nichts mehr zu verbergen iſt, 
nachher mögen ſie ziſcheln und klatſchen. 
Sie wird's nicht mehr hören. Sie wird 
geborgen ſein in ſeiner Liebe! Sie hat 
gedarbt an der Seite des älteren Man— 
nes, dem ſie auf Zureden ihre Ver— 
wandten die Hand gereicht hat, der 
Verſorgung wegen. Sie hat's ertragen, 
bis er in ihr Leben trat, der junge ſchö— 
ne Kavbalier, der, völlig unabhängig, ſie 
zu ſeiner Frau machen wird, nach er— 
folgter Scheidung ihrer Ehe. Viel— 
leicht wär's richtiger, ehrlicher geweſen, 
ſie hätte offen mit ihrem Gatten ge— 
ſprochen, anſtatt heimlich von ihm zu 
gehen. Doch gerade das geht über ihre 
Kraft. Im Angeſicht der gütigen ern— 
ſten Züge hätte ſie nicht reden können, 
irohzdem ſie ihm die Treue noch nicht ge— 
brochen hat. Er hat ihr nie ein Lei— 
des gethan, er iſt ein Ehrenmann. Doch 
ſie liebt ihn nicht, ſie liebt den Anderen. 
Und ſie hat ja kein Kind, deſſen Daſein 
ſie verpflichten könnte, auf ihr Glück zu 
berzichten. Wenn fie ein Kind hätte, 
dann könnte fie gewiß alles Andere 
Yeichter ertragen. Dder doch nicht. Gie 
braucht’3 ja nicht mehr zu überlegen. 
&3 ift nur — die Zeit fchleicht Tangjam 
hin. Um acht Uhr acht der Schnellzug 
nad dem Süden. In München wird 
fie mit dem Anderen zufammentteffen, 
und er wird ihr Geihid in feine Hand 
nehmen, wird fie zunächft zu einer älte- 
ren Verwandten von Sich bringen. 
Menn nur die Stunden erft herum mä- 
ren! Gie fell. Das Stubenmäd- 
hen tritt ein. 

„Snädige Frau befehlen?“ 

„Sie haben doch dem Ehriftian ein- 


geichärft, daß Punkt halb acht Uhr an= | 


gefpannt fein muß?“ 

„Serwiß, anädige Frau. Wünſchen 
gnädige Frau noch) vorher zu eflen?“ 

„Rur eine Taffe Thee und einen 
Zwieback.“ 

Das Mädchen geht. 

Endlich ſchlägt die Erlöſungsſtunde. 
Es iſt Zeit, nach Hut und Mantel zu 
greifen. Es liegt Alles bereit. Frau 
Agnes ſchellt wieder. „Gnädige Frau 
befehlen?“ 

„Es iſt in fünf Minuten halb acht 
Uhr. Ich höre den Wagen noch nicht.“ 
In dieſem Augenblick klopft es, und der 
Kutſcher erſcheint. „Gnädige Frau, 
wir können nicht fahren — es iſt ſeit 
einer halben Stunde ſo 
Glatteis. 
den Verkehr 
Pferde iſt es auch 


einſtellen, und für unſere 
unmöglich. Selbſt, 


enn toir im lanafamfien Schritt fahe | 


ten wollten — den Weg über den Hof 


zum Stall konnt’ ich eben faum paffi= | 


ren.“ 

„Rir müffen fahren, Ehriftian.“ 

„Es geht nicht, e$ gäbe ein Unglüd. 
Sehen gnädige Frau nur aus dem 
Fenſter. Altes tobtenftill.“ 

„Aber ich muß fort, ih muß. Dann 
eben zu Fuß, wenn e3 wirklich mit dem 
Magen nicht möglich ift.“ 

„Zu Fuß fommen aber gnädige Frau 
nicht mehr hin, und überhaupt, man 
fann nicht vom led.“ 

„So prodiren mwir’3 doch mit dem 
Magen, Chriftian, oder vielleicht mit 
einer Droſchke — nur ſchnell, ſchnell!“ 

„Kein Gedanke! Die Kutſcher ris—⸗ 
kiren ihre Gäule noch weniger, als un— 
ſereiner. 's iſt freilich Pech! So'n 
Glatteis hat man ſelten. Ein Wunder 
iſt's gar nicht, die Näſſe und nun der 
plößliche Froſt — ja, und ich kann doch 
die theueren Pferde nicht risktiren. Was 
würde der Herr ſagen? Und ſie wür⸗ 
den auch gar nicht laufen. Gnädige 

u thun wirklich am Beſten, die 
—— 
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bermwittwete Schmeiter | 


entfebliches | 
Die Straßenbahnen mußten | 


pannen Sie fofort 
gehen.“ Willſt Du's an Dein 
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POSTONSTORE 


MADISON:STS 


Dusende von Verlodungen täglich in neuen 
Frühjehrs-Suits, Breb- u. Promenade: 
Skirls und Wailts für Damen. 


und Satin, 
neueſte Form, 


Ms 
ot 


ſchwar ze 
hübſch 
teter Rücken 


nig 
Taffeta⸗Seide 


Vindern, 
Mufter, 


Walking Skirt 
Bottom“, 


Auswabl 3 


Drei grohe Partien von Coats, Capes und Ja⸗ 
dets— iedes lorrekte Muſter iſt darunter zu 
finden, die ten M e der Saifon find 
in diefer Partie einaef 
Montca badbt Jbr die Auswah 
su 84.98, 83.69 und 

Reinwollene Damentuh Dreb:Stirt! für Damen, 
in blau, jehwarg und braun, in den allers 
neneiten Borfrüblinges Ruftern, unten berum 

» 


Peited und Si follten 52 98 
ng 7 


im Netail für S.M verfauft 
werden, Auswabhl für........ 
2 x 
Kleider- Futter 
a s 
Millfommene Spatfamkeit zeigt_ein jeder Mrtıs 
fl. Standard: Qualitäten ein Drittel niedriger 
als anderswo. 
Extra Qualität Broceded Mercerized Sateen für 
N . 


rt3, guter 20c-Merth, 125€ 


ſchwarz 
oder weiß, \ tag, per QVard 4e 


Fancy ſchwarze „Back“-Sateens und Silcſias, 
endlofe Auswahl von Muftern, ein Drittel mes 
niger als d. fonftige Preis Vd., 25e, ze 
z23e 19e, 1Se, 150, 124e umd.... "2 

Schwarzes Futter Satin, ehr ftarl, 24 Zoll 
breit, wird fonft zu 40e vertauft, 29€ 
SR Enns 

37:3ö11. jehwarze importirte Motre DVelour' für 
Skirts und Shirt-Waiſts; vollſtän— 42! 

dig 75 wertb— Montag, Pard....... 2 

Imẽtirtes Hair-Cloth. ſchwarz oder weiß, 2! 


36-301. Wigen, 


doppelt aefaltet, 


15 Zoll breit; jpegiel—Dard 2 


1500 YardE der beiten Dualität Gambric$ 1c 
vom Stüd— um 9 Uhr Vorur., Yard..." NY 

Importirte jchtvarze leinene Grinoline, „Thrunf® 
fertig zum Gebrand; die 20c-Dmalitüt 10e 
ET WG > MRRBE® -  PREBEREREGEN BERGEN GER, 0 


Agnes fteigt ein, aber e3 zeigt jich beim 
eriten Verfuch, daß man nicht meiter 
fommt. Die Pferde gleiten fortwäh— 
rend aus, Die Straße ift mie audge- 
ftorben. Kein Fuhrmwerk zu fehen, nur 
ein paar bereingelte Fußgänger quälen 
fih ab, um ihr Ziel zu erreichen. Yrau 

| Agnes muß einjehen, daß fie den be- 
ftimmten Zug nicht benuben Tann. 

Ganz verzweifelt entſchließt 

wieder in's Haus zurückzukehren. Es 

gibt keinen Weg für ſie bei dieſem 

Glatteis. Schluchzend birgt ſie ihr 

Haupt in die Kiſſen des Dibans. Was 

| fol nun werben? In ein paar Stun- 

| den fehrt ihr Mann zurüd, Und in 
| München martet ber Andere, ber, ben 
| fie liebi! O, melche entfegliche Situa- 
tion! Sie holt das Kursbuh und 
| Fucht und fucht. Nein, e8 gibt feinen 
| Zug meiter nad) München im biefer 
Nacht. Und wenn auch — fie ift ja mie 
| eingefchloffen von diefem entjeglichen 
| Glatteid. Was nın thun? Nicht ein- 
| mal telegranhiren fauın fie. Er fommt 
ja auch erft diefe Nacht na München, 
bon Köln au, mo er zu thun Hatte, 

ı Um Bahnhof wollte er fie in Empfang 

nehmen. &3 mar Alles fo feit verabre- 

| det, . Einen folhen Fall hatten fie nicht 
vorgeſehen, als er vorgeſtern von ihr 

Abfſchied nahm. Und in zwei Stunden 

kehrt ihr Mann zurück! Frau Agnes 


| fann aufebt nicht mehr benfen, nicht3 | 


mehr überlegen. Sie bat fich müde ge- 
meint und gedacht. Nun kommt bie 
Rufe der Verzweiflung über fie. Und 
aum erfien Mal fommt ihr ein Zmeifel 
an dem Charakter deiler, dem fie ihre 
| Zufunft bat anvertrauen mollen. Er 
ı hat fie zu diefer Flucht überredet. Han- 
' delt fo ein Ehrenmann? 

Ein felter Entichluß reifte in ihr. 
ı Mein fie denn bon ihrem Gatten gehen 


ı muß, fo ift e8 der“ richtige Weg, ihm 


offen und ehrlich Alles zu geftehen. | 


Frau Agnes vermag nun ſchon das 
hindernde Glatteis als eine günſtige 
Schickſalsfüügung anzuſehen. Und als 


ſie ſoweit iſt, findet ſie endlich auch et— | 


mas förperliche Rufe. br Kopf finkt 
'zurüd und fie johläft. Sie wird erit 
wach, ala drauken im Flur Schritte 
und Stimmen ertönen. Sie fpringt 
' auf, und in diefem Augenblid tritt ihr 
| Gatte ein, und hinter ihm ein meibli- 
ches Wejen mt einem fchlafenden flei- 
nen Mädchen im Arm. Seiner Frau 
freundlich zunidend, bettet der Heimges 
‚ tehrte das Kind foraglich auf den Divan 
und fpriht zu dem Mädchen: „Sie 
fönnen nun gehen, Anna, und fi in 
der Küche eimas Warmes geben laffen.“ 
Nun erft wendet er fich zu feiner yrau. 
„E3 ift fpät geworben mit meiner An- 
funft, liebe Ugnes — das Glatteis 
bielt fo lange auf. Vor einer Stunde 
bätte ich gar nicht fahren fünnen, wie 
ber Kutfher mir jagte. Nun über, 
fieh bier, was ich Dir mitbringe. Ela- 
beth’3 Kleine, dienun berwaift ift. 
i nehmen, das 
arme Kind? 8 hat meiner Schiefter 


ars 


Schneider-gemu 
r 
bei>gt 


neue 1908 Mufter 

terftoffen, al 

819.98 und 
Echneidersgemadte Dame 
ig beſchädigt, r 
Tuüche, alle Gröhßen, Aus 


Geblümte Sotin Dreß-Skirts, groß geblümt, aller⸗ 
nexefter Rüden, unten berum Flare, gefüttert mit 


8 für Damen, allerneuefte Tude und Mufter, 
Schattirungen, 
alle 


84.00 ba 87.00 verlangen, Montag, 


fte nicht erwähnt werden fünnen, Werthe bis zu 
812.00, Auswahl zu 55. O8 und 
Tuch Dreß-Skirts von den feinſten Stoffen für 
men, jolhe wie die Srmingrilfe Cheviots 
importirte Yanıy Migturen etc. vıcle jind gefüttert, 
mi j 
aufwärts 
Montag zu 
Etwa 40 reinwollene Kinderfleider, 
eines großen Chbicagoer Katalog = £ 5 fajfer 
Slanelle, Cafhmeres, Hlannelettes und reinwoll. Stoffe, 
alfe Schattirungen, Alter 4 bi3 14 Yabre— Montag zu 
etwa die Hälfte pou_ ihrem wirklichen Wers 
the — Auswahl zu S2.9S, 81.98, 81.49 


fie jich, | 


Hübjche, fajhionabele Garments, und zu einem bedeutent niedrigeren Preis, tie fonft, 
nur um die Februar-Verfäufe zu befchleunigen . 
ES chreidersgemadht Damen-Suitt, gefertigt von Chenkst und Menes 


titan Tuch, n 
Voſtillion R 


eue Bluſen-Front Jadets, Falten an- den Aermeln, 


üden, gefüttert mit Qaffeta-Seide gr 9 98 
= + 


Slirts jind reizend befekt, aller= 

alle N’rn, Auswahl zu 312. O8 u. 

chte Damen-Suits, ſehr ſchöne königdblaue und 

netians und Broadeloths: die Jadets ſind ſehr 
gefal⸗ 

defüttert mit Skinner« Satin, 


mit € ration Wing, VBlujensffront, 
mit Roi a Tabs, 
sn HI 
10. 
te Mufter, reinmollene 3,98 
wahl zu 84.98 und Bu 


„Drop® 
und Peau de Reine Skirts, ſehr hübſch beſetzt mit 


ontag zu 
53.98 


ie ©r 


allerne: 


Nuding und Spige — allerneueite 


mande mi‘ 


„Drop*siyutterftoife, alle 


alle 
Kilted und Tuded, „Flaring 


wofür Undere 82 € 8 
52.9 


:Stirts für Damen in Shwag und 
abre:Muiter, eine glänzende, Bartie von habs 


er jind jo zablreih, dak 84 98 
, 


Das 
Broadeloths, 


Plaited, 
Stirts, 


Gorded, 
Qänns 
Längen, 


gefüttert, Mertbe 
Auswahl am 


uchbe find nicht CH, Ä 

bis zu 320 8 

b 20. J + 

a3 ganze Lager 
$  umiajlend 


98e 


liantine und Serge-Waiſts für Da—⸗ 
ſtes Muſter, Plaited Frontis, 
n, ganz gefüttert, neuer Rüden, 


1, 
Gröken von 32 bi8 44 — volle 81 8 
81.9 


ſtändig 8.50 werth — 
3 fir Damen, nur weiß—elegant ges 
nit dollen fronts, jhönPlaited, franz 
en, allerneuefte Aermel, „Stod“s 
5 
iſtenmaß, werth 


52.98 
8.0 — am Montag zu ns 


Flanellfioffe. 


Diefe Reduttionen find von ntereffe für ges 
witte Slänferinnen. 


Vardbreiter wollener Elderdaun-Flanell, ſchlichte 
Farben—in rof hellblau tün etc. J 
Farben—in roſa, he J 
—BSbde⸗Qualitãt, Montaq............. 19e 

Ungebleichtet Cankon-Flanell, ſo lange 2!c 
OO Yards reihen, Dard.ouercoscnncee 2 

Reinwollerer Scharlah, Twill-Flanell, 
vollitändig 20c wertb, morgen 


Datent-Aediinen. 


zu berabgefegten Breifen. 


Emuflfion Cod Liver Oil, $1.00:Größe....29e 
Gılitornia »Sirup-fFeigen, 50c:-Gröke.......dGe 
Harlem Del, 2 Sc 
Swift's Specific, 81. 50-Größe ............ 1.29 
Seidlitz-Pulver, per Schachtel. . .............So 
Martin's Sarſaparilla, 81.0-Gröbe........ ode 
i Fletcher's. 35⸗-Gröf 2 
1'3 Baljam, White 9 
s Juvenile S 
Cosſsmo Buttermilch-Seife 
8-zoll. Gummi Dreſſing-Kämme............ Se 


Waiftfutter, 


| fprach, «8 follte bei uns eine Heimath. 


finden.“ 

„A, Dtto, ich weiß nicht, od —-“ 

„Nein, fprih noch nicht, Agnes. 
Sieh, ich meiß es ja, ed wird eine aroße 
Laft für Dich fein. Aber auf der ande> 

ı ten Seite — Agnes — ich mei aud), 
ı daß Du nicht glüclich bift, da Du un> 
| befriedigt an meiner Seite lebt. ‘a, 
ja, ich fühle es, Manes, denn ich habe 
Dich lieb. Vielleicht, wenn das Kind 
die Leere in Dir etwas auzfüllem fönn= 
te, vielleicht wiirde fich dann unfer Zus 
| fammenleben nad; und nach beglüden- 
ı ber geftalten. Du hätteft nicht mehr fo 
| Diel Zeit, Deinen Gedanken nachzus 
ı hängen, und ich, ach, Agnes, wenn ich 
| hoffen dürfte, Du fönnteft an meiner 
| Seite bleiben. ch fürchtete oft, Du 
würdeſt dieſes Leben nicht auf die 
: Dauer ertragen. E3 fchien mir, ald 0b 
| bereit3 eine andere Neigung — aber ich 
| fann mich irren. Nun fprich, Agnes, 
| millft Du’3 verfuchen, ber Heinen Ella 
| Mutter zu fein?“ 

„sch will, Dito, ich will. Wenn Du 
mir da3 Kind noch anvertrauen, wenn 
Du mi überhaupt noch in Deinem 

| Haufe dulden fannft nad) dem, mad — 
Ich babe Dir viel zu jagen, Otto. Ich 
bin vom rechten Wege abgefommen, 
und nur einem äußeren Umftand, nur 
dem Glatteis, hab’ ich’3 zu danken, daß 
ich mich nicht fchon felbft verloren habe. 
Sch will Dir Alles erzählen, und wenn 
| Du mir verzeihen fannft, dann fol 
| Vieles ander3 werben.“ 

E3 ift eine lange Beichte, die Frau 
Agnes ihrem Gatten ablegt. Doc 
nichts, mas unfühnbar wäre, hat fie zu 
befennen. Er fann verzeihen, ohne jei= 
ner Mannespürde zu fehaden, und er 
thut’3 au vollem Herzen, und er fegnet 
da3 Glatteis, welches ihm die geliebte 

| Frau, ver Kleinen Waife eine Mutter 
| erhalten hat. — 

rn der gemeinfamen Sorge um ba3 

| Kind findet fih Frau Agnes mehr und 
| mehr mit dem trefflihen Manne, deffen 
| Namen fie trägt, zufammen,. nn ber 
immer mebr fich vertiefenden Neigung 
zu ihm wird fie wahrhaft glüdlich. 

So oft fpäter zur Winterägeit Glatt» 
eid die Straßen unficher macht, feiert 
| Frau Manes im ftillen Gebanten den 
| Tag als ihren eigentlichen Hochzeit3- 
tag. 4 


| 
| 


| 
| 


— Sindermund. — Ontel: „Na, 
Karlchen, Ihr habt alfo ein Baby be» 
| fommen? ‘ft e3 ein Nunge ober ein 
Mädchen?" — Karläien: „Mama fagt, 
e3 ift ein unge; aber ich qlaube, e3 
wird noh’n Mädchen; e3 weint immer 

| um nicht3 und wieder nicht3!* 


— Go mander wenig merfen will 
bes Greifenthums Befchwerden: Die 
meiften finden immer nur, daß andre 
älter werben. 


— Begeift’rung rubt unb fühner 


MWig im Zauberquell der Reben: on 
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Von DEDREN Weiße 


Lehmann: Dein Stolz left fi 
ooch noch, Charlie! 

Charlie: Dummes Gerede! Es 
iſt meine verfluchte Pflicht und Schul—⸗ 
digkeit, Dich zur Ordnung zu rufen, 
wenn Du hier ſolchen Spektakel machſt, 
daß man ſein eigenes Bier nicht mehr 
trinten fann... 

Lehm.: Bon Dir laffe id mir no 
large nich’ det Maul verbieten! 

Grieshuber: Na, Lehmann 
feit wann bift Du fo empfindlich? Du 
bift ja noch viel feinfühlende:, alß der 
deutjche Kaifer, der e3 ruhig hinneh- 
men muß, daß ihm dieeichäboten Durch 
feinen Kanzler fagen laffen, er jo? 
fih in Zufunft ruhig verhalien. 

Lehm.: Det i8 ooch janz wat Ans 
ders! Ic hab’ denCharlie noch nie nich 
det Recht, feine unmakjeblihe Meinung 
zu äußern, verfümmeln wollen, aber 
ber Willem hat mit feine Maullorbje- 
febe die Soztaliften die Luft abfchnei- 
den mollen. Det i3 ’n aber nich’ je- 
lungen. Die vaterlandslofen efellen 
Haben den Staub nich’ von ihre Stie- 
bein abaefloppt, jondern find damit 
in’n Reichstag jefommen, un’ haben ba 
pöpapöh det Obermwaffer jefriegt. Kein 
Menich wird fie nu det verbenten, bet 
fie den Spieß umdrehen, un den Kaifer 
den Maulforb uffegen wollen! 

Quabbe: Der RKaiſer iſt ſelbſt 
Schuld daran, daß er von allen Seiten 
kritiſirt wird. Wer, wie er, von dem 
Nimbus des Gottesgnadenthums um— 
geben bleiben will, darf ſich von ſeinem 
ehrlichen Zorn nicht hinreißen laſſen, 
und wie jeder andere anſtändige Menſch 
in ſolchem Falle es thun würde, han⸗ 
deln und ſprechen! 

Gr.: Das zeigt einmal wieder, wie 
ſich die Zeiten geändert haben. Der 
König Friedrich Wilhelm, der Vierte, 
ließ den Profeſſor Johann Jakobi ein— 
ſperren, weil dieſer es für ein Unglück 
für das Volk erklärte, daß die Könige 
die Wahrheit nicht hören wollten, und 
heutzutage erklärt das Volk durch ſeine 
Vertreter dem Könige, daß es ein Un— 
glück für das Volk iſt, wenn ihm der 
König die Wahrheit ſagt. O Tempora, 
o Mores! 

Lehm.: Is et etwa bei uns anders? 
Nee, dieſelbijte Jeſchichte in Irien! — 
Wir haben det ooch immer for 'n Un— 
jlück jehalten, wenn unſere Eiſenbahn-, 
Kohlen⸗ u. ſ. w. Könige nich die Wah.⸗ 
heit von uns hören wollten. Nämlich, 
det ſie volkswirthſchaftliche Blutegel 
ſind, nach deren Pfeife die janze Je— 
ſetzgebung pfeifen duht; nu aber ein—⸗ 
mal Einer von ſie uns die Wahrheit 
ſagt, is et ooch wieder nich recht. 

Qu.: Was wollen Sie damit ſagen? 

Lehm.: Det die Leute Purzelbäume 
vor Erſtaunen jeſchlagen und vor ſitt— 
liche Entrüſtung „Pfui Spinne!“ je— 
ſchrieen haben, wie ſe zu erfahren kriej⸗ 
ten, det der Rockefeller an die Senaters 
in Waſhington jetelejrafirt hat, ſie 
follten fich doch nich mit ihre Antitruft: 
Sejebe lächerlich machen. Er und die 
andern Truſts pfiffen uff die Jeſetze, 
ja doch! Allens, was die Senaters thun 
ſollten, ſie ſollien ſo 'n Jeſetz machen, 
wo ſo ausſehe, wie eins. Im Uebrijen 
könnten die Herrn Senaters und det 
ſuwerähne Volk der Vereinigten Staa⸗ 
ten die Truſts jut ſind! 

Qu.: Kein Menſch außer den Adreſ⸗ 
ſaten weiß, was in den Depeſchen ge- 
ſtanden hat! Sie haben da wieder ein⸗ 
mal ihrer lebhaften Phantaſie unbe⸗ 
grenzten Spielraum gegeben, Herr 
Lehmann! Uebrigens ſollen dieſe Te—⸗ 
legramme eine Fallhung fein. 

Gr.: Man vermuthet jehr ftark, daß 
nicht der alte, jondern der junge Aode- 
feller hinter der Geſchichte ſteckt. 

Lehm.: Nee, von der Alte! Ick wette 
mit Dich um 'n Dahler! 

Kulicke: Es iſt doch kein Juhs, 
daß man darüber feiten thut. Der 
Alte wie der Bub’ find beide fitt, wenn 
fie 'ne Schänſch haben, die Semate:3 
zu breiben. 

Lehm.: Ra natürlich. Et äsjert mir 
immer blod, det der Junge for den 
Dfien an ’n Baß ’'tan fol! Weil fie 
aus Erfahrung wifjen, daß bei fo ’nen 
inmjefleifcehten Milljardär wie den ollen 
Kohlölfrigen doh Niſcht zu holen i3, 
haben je in New York den jungen 
orntlih mit die Scheuertraube, wollte 
fojen, Steuerfchraube, fibeln mollen. 
Na, der hat denn ’n freumbliches Jeficht 
jemacht und jejagt: „Witte, Sprechen Sie 
mit meinem Papa, denn in’t Vertrauen 
jelagt, id Hab’ mich blos jar Niſcht,. 
fondern noch viel menijer, mie jar 
ai nämlich 400,000 Dahler Schul- 


het: Aennihau iſt das funnie, daß 
alle die Piepels, wo wir for ſo ritſch 
halten, ſo viele Detts haben. 
* will Dir dieſen Zwieſpalt 
im der Milliardär⸗Natur zu erklären 
verſuchen. Jeder der das Bild von 
dem „Alten Fritz“ ſieht, hält ihn für 
einen kleinen, unbedeutenden Mann. 
Die Geſchichtsſchreiber aber nennen 
ihn den „Oroßen Friedrich“. Sie haben 
= unter die Lupe der Gejchichtäfor- 
genommen und entvedt, dag 
> ar bei ihm innerlich fiedie. 
—— hält die Welt ſolche Leute, 
wie die Vanderbilts, Aſtors u. ſ. w. 
bedeutende, reiche Rännetz kommen 


| 


| aufrecht zu erhalten, 
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ihnen die Schulden bis zur Halsbinde 
| geben Ya, der Schein trügt, und um 
diefen trügerifchen Schein einigermaßen 
zahlen fie einen 
Heinen Beitrag im die Steuerfaffe! 

Lehm.: Was meinfte wohl, Jrieß- 
huber, wenn wir det Jeld hätten, um 
mat der Staat alljährlih bemoojelt 
wird? 

Gr.: Eigentlich wird der Onfel Sam 
noch gar nicht genug betrogen! Er hat 
immer nod) zu viel Geld! Kann er [ich | 
doch gar nicht mehr helfen, wie er unfer 
Geld mit Gewalt todtfchlagen jo, und 
will er e3 jebt daher auf die Spur 
banfen bringen. 

Charlie (der Wirth): Was follen die 
Banten damit anfangen? 

Gr.: Das ift "mal eine dumme Fra- 
ge! Die Banken jollen e3 natürlich für 
den Onfel Sam auf Zinfen auzleihen! 

Charlie (der Wirth): Da vieles Geld 
doch eigentlih den Gteuerzahlern ge- 
bört, jo würde derjenige Steuerzahler, 
Der jich Geld von der Bant leiht, fen 
eigenes Geld mieder leihen und dafür 
Zinjen zahlen müjfen? 

©r.: Natürlich). 

Charlie (der Wirth): Dadurch würde 
der Gtaat immer reicher und ber 
Steuerzahler immer ärmer werben! 

Gr.: Na, gewiß! Sonft hat’3 feinen 
Zweck. 

Qu.: Meine Herren, Sie mißver⸗ 
ſtehen die ganze Finanzpolitik! Unſere 
Regierung will ſich durch einen auf 
ficherer Grundlage ausgliehenen Ueber» 
I&uß für alle Eventualitäten ficherftel- 
len. Yit fie erft Jomweit, und überfchrei- 
ten die Einfünfte auch dann noch die 
Ausgaben, fo wird fie die Steuern bon 
felbft ermäßigen. Darauf fünnen Gie 
foch verlaffen! 

Lehm.: Ober oo nich! Ne Steuer: 
ſchraube 18 mie ’ne Holabod, wo fich 
immer tiefer in’3 Fleifh rinnbohren 
dudt. Retuhr zu riechen, fällt ’n ja 
jar nich inn, ebenfomenig wie ’n Onkel 
Sam die Gteuerfhhraube zurüdzus 


drehen. 

Kul.: Wär’ das nicht eine fchmarte 
Eidiä, menw fo ne pure Zitied, wie 
Chicago, wo in Dett3 und Dred ftedfen, 
Das zu viele Käfh von’ Onfel Sam 
Iehnen thäten? — 

Lehm.: Iloobſt Du denn, bet ber 
Onkel Sam Jfein Jeld in n’ Dred 
ſchmeißt? Wenn 't ſchon wegjeworfen 
werden ſoll, denn doch noch lieber in's 
Waſſer, um den Schifftruſt 'ne kleine 
Freude zu machen! 

Kul.: Der ganze Fuß über die „Mu— 
nicipal-Omner-Ship“ wär’ aber for die 
Zittte gefettelt! Mit den Käfch pon 'n 
DOntel Sam fünnten wir die Schtriet- 
kars, die Rählroths, 
nies auskaufen und Einiges. 

Gr.: Dank ſei Gott, daß wir es 
nicht fünnen! Dad würde eine fchöne 
Schmeinerei abgeben! Die Stadt paßt 
zum Gefhäftämann, wie Du zum Pros 
feffor der deutfchen Sprache, Dafür 
haben mir gerade jet wieder ben be- 
ten Beweis. Um den armen Leuten 
über die Kohlen-PBanit meazubelfen, 
werden ein Paar Hundert Tonnen 
Kohlen angefauft, die zumSelbftfoften- 
preife losgejchlagen werben follen. Der 
Gedanke iſt gut, aber e3 fommt anders. 
Der arme Mann, der die Kohlen faus 
fen will, fann fie nicht, wie bei einer 
Kohlenhandlung, jchriftlich  beftellen. 
Nein, er muß einen Tag ablegen, um 
perjönlich in der Gtubtfämmerei bors 
zufprechen und das Geld im Voraus 
für die Kohlen, die erft fommen follen, 
einzuzahlen. Dad nimmt, bern er 
Slud Hat, nur vier bis fünf Stunden, 
da immer hübfch ordnunggmäßig bloß 
Einer abgefertigt wird, Tauſende aber 
auf die Abfertigung warten. Dann 
geht er nach Hauſe und wartet; muß 
aber gegen die Kälte gut abgehärtet 
ſein und das Warten qelernt haben, 
denn dieſes Warten dauert oft fünf bis 
ſechs Tage. Schließlich aber kommt 
der ſo ſchmerzlich erſehnte Kohlenwa⸗ 
gen gar nicht, weil der Stadt bei ihrem 
Kohlenhandel die Puſte ausgegangen, 
da gar keine oder nicht genug Kohlen 
von den bummligen Kontrattoren ge⸗ 
liefert ſind. Kohlen kriegt der arme 
Teufel nicht, alſo jebt will er wenig— 
ſtens ſein Geld zurückhaben. Es los zu 
werden, war ſchwer, aber es wiederzu⸗ 
kriegen, erſt recht. Von Herodes zu 
Pilatus, vom Kollektor zum Aſſeſſor, 
durch Die ganzen Offices des Counth⸗ 
Gebãäudes wird er gehetzt, bis er endlich 
ſeine paar Groſchen wieder kriegt, der 
weil Weib uͤnd Kind zu Hauſe frieren. 
Das iſt bloß ſo ein kleines Pröbchen 
davon, was die Herren im Counth⸗Ge⸗ 
bäude vom Geſchäft verſtehen; als Ge⸗ 
ſchäftsleute können ſich Bürgermeiſter, 
Beamte und Stadtväter ruhig begraben 
laſſen! 

Charlie (der Wirth): Die Aldermen 
ſcheinen es auch einzuſehen! 

Qu.: Woraus ſchließen Sie das? 

Charlie (der Wirth): Na, mein Oott, 
wir leben doch in einer Zeit, im der fich 
Seber einbildet, daß’ er für feine Leis 
tungen nicht genügend bezahlt wird. 
Bomizenftertvafcher, der im fiebenzehn- 
ten Stock des Wolkenſchabers den 
Wiſchlappen hantirt, herab, bis en 

lengräber, ber fi 
unter ber Exb: 


die Güglompa= 


i 


| 


zige Ausnahme find umfere Gtabivä- 
ter. Gie jagen: „Wir werbem reichlich 
bezahlt für unjere | Arbeit!” 

— Sagen Sie ooch von wem? 

: Lächerliche Frage! Natürlich 
aus zer Stadtkafſe! 

Lehm.: Ach ſo! na, denn entſchuldi— 
jen Sie man jütigft!! 

Sr. (fingt nach der Melodie: Die 
Wacht am Rhein): Beſcheidenheit ift 

ine Zier, die Wahl ſteht nahe vor der 
Thür! Lieb' Vaterſladt kannſt ruhig 
jean; Das Streifen fellt ung gar nicht | 
ein! 

Lehm.: Wat Du fingft, Srieshuber? 
| Weibt Du nich’ det Schiller fagt: „Bo- 
litiſch Lied, welch' jarſtig Lied!“ Ick 
will Dir 'mal wat recht Zeitje mäßes 
ſingen: „J hear the Bankers jrowling, 
| Elimbing up them jolden Sieirs!“ 

EHarlie (dev Wirth): Und wenn ihr 
nicht bald zu jpielen anfangt, follt ihr 
bon mir einen Vers zu hören befom= 
men, der Euch nicht gefält! Aljo Pa- 
fol! Hier jind die Karten! 


Für die Küde, 


Verwendung von Speiſe— 
Reſten. — Es haben viele Leute ein 
ſtarkes Vorurtheil gegen aufgewarmte 
Speiſen, und doch ſind oft die Be- 
ſtandtheile ſolcher Gerichte von der 
beſten Sorte. Halbe Braten bon gutem 
Rind, Kalb- oder Lammfleifh mer- 
ben oft zerhadt zu bem befannten 
„Haſh“, meldes in einer befjeren 
Yorm, mit kräftiger Bratenſauce zu— 
bereitet, mit Croutons und kleinen 
Gurten belegt, und mit gejtampften 
Kartoffeln eingefaßt, ein vortreffliches 
Beigericht bildet. — Die Verwendung 
bon Speijerejten zu mohlichmedenden 
Gerichten ijt für jede Hausfrau von 
großer Wichtigkeit. Gegen Bouletten, 
Srifadellen und falfchen Hafen hegt 
ojt ber Hausherr eine—übrigens meitit 
unberechtigte— Abneigung. Die nad 
folgenden Gerichte aber werden auch 
dem bermöhnteften Haustyrannen ſehr 
gut ſchmecken. Kalbsbraten— 
Pudding. Reſte von Kalbsbraten 
— es kann auch etwas anderes Fleiſch 
dazu genommen werden — werden fein 
gehackt. Ein Stück Butter rührt man 
zu Sahne, dazu drei Eidotter, Salz, 
Pfeffer, eine gehackte Zwiebel und Zi— 
tronenſaft, ſoviel trockene, geriebene 
Semmel, daß es ein lockerer Teig wird, 
und zuletzt den Eierſchnee. Eine vud⸗ 
dingform ſtreicht man mit Butter aus, 
beſtreut ſie mit Semmelmehl, gibt die 
Maſſe hinein und kocht ſie zwei Stun— 
den im Waſſerbade. Man gibt gekoch— 
te Kartoffeln und folgende Sauce dazu. 
Kapernſauce zum Pudding. Ein 
Kochlöffel Mehl wird in etwas Butter 
braun geſchwitzt, mit Waſſer aufge— 
kocht und mit Salz, Pfeffer und Zwie— 
bel gewürzt. Uebriggebliebene Bra— 
tenſauce gibt man hinzu, ſowie Fleiſch⸗ 
extrakt, Zitronenſaft und zuletzt reich— 
lich Kapern. Die Sauce muß ſehr ſä— 
mig und reichlich jein. — Schinken 
mit Maftaroni oder Nu— 
deln. Zu diefem jehr mohljchmeden- 
den Gericht verwerdet man die Refte ei- 
nes gefocktenSchinfens und üibrigeblie- 
bene Maktaroni oder Gemüfenubeln. 
Der Schinten (ein Teller voll) wird in 
Heine Stüdchen aefchnitten, die weich 
gefochten Makktaroni efenfalld. In 
eine Buddingform, die mit Butter und 
Senmel vorbereitet ift, legt man eine 
Lage Maklaroni, auf die man einige 
Slöcdchen Butter ftreut, Dann eine Lage 
Schinten uf. wm. Die oberfte Lage 
muh Maftaroni fein. Eine grobe 
Zaffe Milch verrührt man mit zimei 
ſchäumig geſchlagenen ganzen Eiern 
und eimas Salz und fehüttet dies über 
die Maftaroni. Im Maflerbade Focht 
man die Speife zwei Stunden. Man 
fchneibet eine Simtebel fein, bräunt Jie 
in reichlich Buster, ebenfo, wern man 
dies liebt, reichlih Spedmwürfel, mifcht 
alles untereinander und reicht e8 zu 
dem Pudding Nimmt man frifehen 
Schinken, jo braucht man für vierPßer- 
fonen 3 Pfund. — Fiſch-Pud-— 
ding. Uebriggebliebene Kartoffeln 
werden auf der Reibe gerieben. Uebrig— 
gebliebener Fiſch wird in kleine Stück— 
chen zerzupft und alle Gräten entfernt. 
Vier Eidotter werden mit Salz, Pfef— 
fer und einer großen Taſſe Milch zer— 
klopft, loſe unter die Kartoffeln ge— 
mengt, der Schnee der Eier und zuletzt 
die Fiſch-⸗Stückchen dazu gerührt, das 
Ganze in eine Form gefüllt, es darf 
nur dreiviertel der Form voll werden; 
man kocht den Pudding fünfpiertel 
Stunden im Waſſerbade. Hierzu wird 
braune Buter gereicht. — Alle die Pud⸗ 
dings werden auf erwärmte Schüſſeln 
geſtürzt. 

Gedämpftes Rindfleiſch 
auf ungariſche Art. — 4Pfund 
Rindfleiſch vom Schwanzſtück werden 
geklopft und geſpickt, nachdem man die 
Speckſtreifen in fein gehackten Kräu— 
tern umgewendet hat; hierauf legt man 
das Fleifch in 4 QDuart Brühe aus Lie- 
bigs Fleiſchextrakt mit Wurzelwerk, ei— 
nigen Speck⸗ und Sdhintenfcheiben, 
Chalotten, Gewürz, einem Lorbeerblatt 
und etlichen Zitronenſcheiben in eine 
Kaſſerolle, ſalzt es und dünſied es wohl 
zugedeckt unter öfterem Umwenden, bis 
das Fleiſch, der Speck und das Wur— 
zelwerk ſich gebräunt haben. Nun 
ſtäubt man einen Löffel Mehl darüber 
und gießt 3 Duart Rothmein an, läßt 
das Fleifch Iangfam über fehr gelin- 
dem Teuer weich werden, jeiht dieSaus 
ce burch, entfettet fie, gibt ein Wein- 
glas voll Wein, fügt 2 gehäufte ERlöf- 
fel geriebenen Meerreitig hinzu und 
dämpft das Rindfleifch noch eine Vier— 
telftunde darin durd. 

Roftbraten mit Reid und 
Liebesäpfeln — Man fchneibet 
etwas Sped würfelig und jehwikt den- 
felben mit Heingefehnittenen Zwiebeln 
bellgelb. Sodann legt man ben ge= 
flopften und gefalzenen NRoftbraten 
hinein, dünftet fie braun und halb 
meih und fügt ein Viertel Pfund ge- 
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Papier recht rein aus, 


arauf, und ie Heigl, | Dein auf 
Butter darauf, und menn jie fteig | darin auf. 
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Bargain: 


Zith 1—Braids, 


Sefter und Weberbleibjel von Trimming: 


| Braids, furze Längen, aufgege: 1 Oc 


' bene Mufter ufw.—bi3 zu 50c 
werthy— für 10c. 

Tiih 2— Waiftings. . 
Farben, pallend für Maifts, 
Kimonos — für die Auswahl 


8Se, 25e und 19e, 


Tiih 4— Seide. 


| —8 Taffetas, waſchechte Taffetas, In— 

Peau de Cygne, Peau de 
| Be gemufterte Seine—65c 
bis $1 Ythe., f. SOC und re 


zii 6 Meideritoffe. 
Reiter farbiger franz. Caſhmeres, 
rietta®, Crepes, franz. Ratiſte, 
ganzwoll. Albatroß, 3290 6 
und s 


Großer Verkauf beſchmutzter 
nes iriſches Leinen, weiß, hohlgeſäumt, 
beſetzt, beſtickt, I50 Werthe, 50. 





Huſaren-Scheiben. — Man 
ſchneidet Scheiben von Handgröße aus 
einer Kalbskeule, kann aber auch ſchöne 
Stücke vom Bug und möglichſt ent— 
ſehnte aus einer größeren Kalbsſchul— 
ter verwenden. Das Fleiſch ſoll im 
Sommer zwei, im Winter vier Tage 
lang abgehangen ſein. Dieſe etwa ei— 


nenen Hammer ſehr weich geklopft und 
ſodann ungeſalzen in eine flache Pfan— 
ne auf ſehr ſtarkes Feuer geſetzt. 


lang, ſo daß ſie ganz ſaftig werden. 
Indeſſen hat eine andere Perſon Pfef— 
fergurken und ſechs Minuten lang ge⸗ 
wäſſerte und gereinigte Sardellen in 
feine Streifen geſchnitten. Die Schei- 
ben werden raſch mit wenig fein ge⸗ 
machtem Salz geſalzen J ſodann 
auf eine erwärmte Schüſſel gelegt, wo 


zu liegen kommen. 


ter über jede Huſarenſceibe, gießt die 
Sauce vorſichtig unter die Scheibe und 
reicht dieſe mit Sauerkraut oder 
Schmormehl und Bratkartoffeln. 
Eierkuchen. — Auf 1 Eigelb 
nimmt man 2 Eßlöffel faure Sahne 
und 1 Eßlöffel Milch, 1 geſtrichenen 
Eßlöffel Mehl, 1 Kaffeelöffel voll 
Zucker,J vrife Salz und wenn Alles 
gut vermiſcht iſt, zieht man den ſteifen 


Schwarze Seiden-Reſter, 19 bis 27 Zoll, 


Hen⸗ 


nen knappen Zoll dicken Scheiben wer- 
den mit einem hölzernen oder porzella⸗ 


Hier | 
bratet man fie auf jeder Geite in ftei= | 
gender Butter böchiteng drei Minuten | 


Wollene Waifting Nejter, gute Längen,gute | 


Ic 
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Tiſch 7?¶Taſchentücher. | 
Taschentücher, rei: | 
Spitzen 


Löffel Vanille, 4 Pfund geriebene Cho- 


| — Man gibt auf ein Nudelbreit ein 


i wird dann gut burchgearbeitet, 
aber meicher al Nupdelteig bleiben, | Wi 


ine € | | ı ruhig fleden. 
fie nichb über-, jondern nebeneinander | 
Aus den Sardels | 
len und Gurfen legt man nun ein Git= | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı 


Schnee des Cie darunter, macht eine | 


tleine Eijenpfanne heiß, mwijcht fie mit 


giekt man 3—4 Eplöffel Teig darauf, 
läßt ihn recht dünn rund herum aus— 
laufen und bellgelb auf beiden Geiten 
baden. 
Portion verbreifacht werten für 3—4 
Berfonen. Man gibt Fruchtjaft ober 
Marmelade dazu. 


Schneeball 
fauce. — Ein 
Milch oder mehr, je nachdem man * 
Schneeball groß zu haben wünſcht, 
Eier, 3 Unzen Zucker, 1 Obentafle 
Manbeln, 1 Stüd Vanille und einige 
Stüde Simmt. 
gerieben oder fein geftoßen, mit ber 
Mil, dem Zuder und Gewürz lang- 
fam zum Koden gebracht, bamit Iehte- 
red gut aus zziehe. Unterdeſſen wird 
das Eiweiß mit einem Theil des Zuckers 
zu feſtem Schaum geſchlagen, auf einer 
flachenSchüſſel mit einem Meſſer glatt, 
rund und bergartig geformt, auf die 
kochende Milch gehoben und vorſichtig 
und langſam immer 1 Eßlöffel voll 
kochender Milch darüber gegeben, bis 
der Schnee gar iſt, was nur einige Mi— 
nuten dauert. Dann nimmt man ihn 
behutſam mit 2 flachen Löffeln heraus, 
legt ihn in eine tiefeSchale, zerrührt bie 
Eidotter mit kalter Milch und gibt fie 
nebft einem nußgroßen Stüd Butter, 
indem man ben Zopf vom ?yeuer ge- 
nommen bat und fortwährend rührt, 
nach und nach zu ber fochend heißen 
Vanillemilch füllt die Sauce, welche 
zuvor noch eine Weile gerührt werden 


derſelbe ganz weiß bleibt. 
Reispudding mit Choko— 


thut nußarop | Folgender Weife: 
: Barob | an einem Ende an und rollt den Teig 


Natürlich muß die angegebene | 
warm zur Tafel gegeben werben. 


in Vanille») 
reichliches Quart 


Die Mandeln werden 





Ziih 8- Schwarze Stoffe. 


Reiter von fchiwarzen Stoffen — die po= 


pulären Stoffe diejer Sation 5 Üe 


2 bis 6 Nds.—Werthe bis 
$1.50 — 75e und 50e., 
Ziih I—Undermuslin. 
Ueberſchuß-—Gowns, Beinkleider, Möde, 
Chemiſe und Rarfet Sana Ic 


bis 81.25 — 69 
35e., 

zZifh 14— Leinen. 
Pattern Clothbs — hohlgefäumt ‚geläumt, 
—* gezogene Arbeit, 2, 23 u. 5 1 


3 MD. Längen, befhmust ‚bis $4 
Mt, f. $1, 81.35 u, $2.45. 
Tiſch 15 —Bänder. 
3000 Yard Band-Reſter, 14 bis 8 


5 Yd. Längen — alle Sorten — 


Werthe bis 25e. 


dc 


Aaumung der Winter-Coats, $1.55. 


Warum Folche Opfer bringen? Jrgend Jemand findet heraus, daß die Her- 
ftellungsfoften mehr betragen al3 die Preife, die wir dafür verlangen. Wer er- 
leidet den Verluft? Wir felbft. Warum? Weil der Raum 
für FrühjahrssFacons für uns mehr bedeutet als die | 

Verlufte an Winterfleidern. 
Bier große Bartien vericdhleudert. 


Bargain-Partie I Winter Coat3 für D Damen 
Mädhen—vicle mit Atlas gefüttert—$5 I 


Bargain⸗ Partie 2—Kerſey Coats für Mädchen, mit 
Capes, mit Farmer Satin gefüttert, 57 Werthe, 


Bargain-Partie 3—Kerſey Jackets für Damen, nicht alle Größen 
und Farben, ſämmtl. mit Atlas 
wahl von regulären $7.50 und $10 Werthen. 


QVargain: Partie 4-Hochfeine Coats für Damen ı. 
Kinder, früher $10, für 85.95. 

‚Die Schneiderarbeit in diefen Garment3 
die Stoffe Durdaus zuverläflig und die Facons find forrett. 


— 8 1 ID 
53.95 


gefüttert— Aus: 


54.95 


| 
| 
$ 
® 
35.95 


ift ausgezeichnet, 


jel ausfühlen; dann rührt man + Pfd. 
Butter mit 8 Eidottern Ju Schaum, 
milcht nach) und nach 2 Ungen Zuder, 1 


folade, den erfalteten Reiz, jomie zu= 
legt den feiten Schnee der Eimeiße hin- 
zu, focht den Pudding in einer butter- 
bejtrichenen Form 1 Stunde lang und 
gibt ihn mit Chofoladenfauce zu Tifch. 

Böhmiſcher Apfelſtrudel. 


Quart Mehl, thut Salz daran, gibt 2 
Eier hinein und nieht fo viel lau 
warmes Wafler an, als nöthig ift, um 
den Zeig geichmeidig zu machen. 
muß | 


darf nicht mehr an der Hand hängen 
bleiben und Joll Blafen werfen. 
dem er die gemünfchte Tyelligkeit erlangt 
hat, wird er mit einem warmen Topf 
zugededt und bleibt eine halbe Stunde 


Tuch auf den Tijch zu breiten, das mit ı 
Mehl beitäubt werden muß, der Teig 
ift darauf zu legen und muß auf diefer 
Unterlage fein ausgezogen 
Vorder Hat man ungefähr 8 bis 12: 
Uepfel geihält und in feine Scheiben 
geſchnitten. 
Mandeln, 4 Unzen Zucker, 
kleine Roſinen, etwas Zitronenſchale 
werben hinzu gethan. Iſt der Teig | 





fein genug ausgezogen, fo wird er mit | W 


ben Uepfeln, Mandeln, Rofinen und | 
Zuder belegt und mit kleinen Semmels | 
brödchen beftreut. Iegt rollt man den | 

Teig zufammen und verführt dabei in | 
man faht das Tud | | 


Er wird danad in eine gut 
mit Butter geftrichene Form gethan und 
muß jchön hellgelb baden. e nach Ge- 
Ihmad fann man auch den Teig vor 
dem Baden noch einmal mit Butter 
beitreichen. Die Speife fann falt oder | 


Wer Moyanmımcd Epilcptifer? 


Diefe früher vielfach in „bejahendem 
Sinne entfchiedene Frage wird, To 
fehreibt man ung, von Dr. med. Mo- 
barrem Bey in der pfpchtatrifcheneuro- 
logifehen Wochenförift eingehend erör- 
tert. Wie der Verfajjer an der Hand 
der Quellenfchriften nachweift, maren 


: die Großeltern und Eltern Mohammeds 


piychifch durchaus normal; die Eltern 
ftarben an einer nfeltionzfrankheit. 
Bei Mohammed: Geburt fand feine 
Berlebung flatt, die fpäter Tchlimme 
Folgen hätte zeitigen fünnen. Auch die 
Entwidlung des Kindes verlief normal, 
wenn man bie Erzählung, daß das 
21s,jährige Kind Schon eine Art Vifion 
gehabt haben fol, nur al3 Legende 
auffaßt, mas fie offenbar if. Mit 13 
Jahren machte Mohammed eine lange 
Handeläreife mit feinem Obeim; mit 
15 Jahren nahm er, als fräftiger jun- 
ger Menfh, an der fogenannten 
„Schladt der Sünder“ theil. Aller- 
dings wird angegeben, daß er im Stna- 
benalter noch einmal eine Vifton erlebt 
habe; fonft aber zeigt feine förperliche 


| El bis 
mh, um den Schneeball, jebad), fo daß | und geiftige Entwidlung bi3 zu feiner 


üngl it micht bie ringſten 
Zee — is 
Jahren bheirathete er die 3Tjährige 
Witte Chadega, die ihm Techs Kinder | 
ren un 


Tifeh 17—Betttüer. | | 
Eine große Räumung non befchinußgten und zer 


fnitterten Betttüchern, gebleicht und ungebleid 
— aute Werthe für 40c und 3öe. 


Sorofs Schuhe Seconds zu $1.95. 


| Der Durchfchnitts-Schuhfäufer weiß, daß Sorofi3 » Schuhe ftets für 38.50 


| 82.45 und $1.95. 


—— — infizierten 
* —— ⁊ a De —— 


Er — 
Nach: | a 
Dann ift ein meißes | BE 
werden. | i 


4 Unzen fein gefchnittene | A 
4 Unzen | 8 


guten Charaktereigenjchaften, 


Tiſch 17 —Waſchſtoffe. 
Reſter und Fabrik-Reſter der ſchönſten Mu—⸗ 
fter der Saifon, Werthe bis 30e, Sc 


herabgefegt — 17c ‚123c, 
Tiſch 18 — Unterzeug. 


9o und 


Wollene und Merino flache und gerippte | 


Veit3 und Pants für Damen, 
Tight3, alle Facon⸗ undð roßen 
zur Auswahl, für 150. 


15c 


Tiſch 19 —Handſchuhe. 


Ein ungeheures Aſſortiment von ausgebeſ⸗ 


ſerten Handſchuhen, die kleinen 50c 


Fehler hübſch ausgebeſſert, Ori— 
ginal-Werthe $1 und $1.50. 

Tiih 20— Stidereien. 
Kurze Längen von Stidereien — Schweis 
zer, Nainioof, Cambric ujtv., ets Te 


nige befchmust, Werthe bis 30c, 
für 8e. 
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farbige Streifen, einige in ſchlich— 


Tiſche: Neues Madiſon Straße-Baſement. 


| 
| 

| hr befucht diefe Abtheilung am Montag, wenn Ahr die beften Bargainz Chicagoz fucht. Der Ueberfchuß von den Hauptabtheilungen ift enorm. 
| Niedrige Preife find angefegt, niedrig genug, um eine fchnelle Räumung aller Waaren, die auf den Bafements-Bargain-Tifchen aufgehäuft find, zu erzie- 
| len. Mat Euch Eure eigene Vorftellung über das Wort „Bargain“ und feht, ob unfere Angaben nicht milde ausgebrüdt find. 


ziig 21— Strümpfe. 


Chtihmwarze baumtmollene und Caſhmere⸗ 


Strümpfe—eine große Samm: 
fung in allen Größen— jehr 1 90 
Tiſch 22 Waiſts. 


ſpeziell für 190. 
White Basket Gewebe Waiſts, *81 


zii 23— Gürtel. 


Ungebrochene Partien in hochmodernen 
Bürteln,— Seal, Seibe, Leder, 
Metall uftv., einige Poftilions C 
Eifette, 75 und 500 Werthe 


tem Weiß—requläre $2 Werthe, 
für $1. 


Tiſch 24 -Spitzen. 


Einzelne Stücke von Syihen, Gallbons 
Appliques, Veniſe, Normandy, 
Val. Spitzen, Torchon Spitzen 


u. uſw., Werthe bi3 35c. 


Tiih 26 Bilder. 


Große Auswahl in eingerahmten Bildern, — 
„The Young Mother“, 
in Scarlet" u. and,, ſeht ipeziell, 25c. 


„Lady 


25c 


„encing Girl“, 


verkauft merden—die einzige Ausnahme bildet diefer Vertauf von „Seconbs", 
Die Zabrilanten machen e3 nicht gerne befannt, daß Soro— 
jis-Schuhe (fogar Seconds) für den niedrigen Preiß von 


auf den Sohlen der Schuhe nad). 


ı $1.95 verfauft werben würben, daher verfuchten fie bie 
Handelsmarke an den Sohlen zu entfernen. Gehet 


Die Anjammlung umfaßt Sorojis Boots, und Orfords in 
mw Natentlever, Patent Kid, EnamelKid, 
— und Velour Calf — handwelted 


DI handgewendete 


Sohlen — alle 


neueſten und beliebteſten Facons — 


Tauſende davon 
Auswahl — irgend 


— ſind, gewöhnlich 


zur 


eine gewünſchte Größe 
83.50 — Montag zu 


Damen: und Kinder-Gummijchuhe, Spezielle Partie, 50° ung 60c:Werthe, 250, 


folg ift der beite 


pezifiihen Sranfheiten folgen. eine 


Gebäude inn 


Männer anzusehen. 


Ih garantire fü 


Baricovcele 


A dauernd furirt obme 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
augenblichlich vertrodnet. 
Harn ⸗ 
Beſchwerden 


turiet ohne Dehnen oder 
J Sqneiden. 


Rheumatisesmus 


IJ in allen ſeinen Formen 
dauernd Turirt. 


Speziſiſche 
Blutvergiftung 


J dauernd kurirt Zr | 


ı #4 QDuedjilber oder Vottaſch 


Berringerte 
Lebenskraft 


Bo prompt auf ihren frühes 
Be ten Zuftend zurüdver— 
a Tcht, re lei wie alt 


J beiten. Ale leidenden Männer, die cine-fhnelle und wiſſenſchaftliche 
fucpt, mi zu Zonfultiren und Fi Foltenfrei umtertacen 
J Garantie, Euch zu heilen oder Euer Geld zurüd zugeben. 
dlgen don Ausſchweifungen, Weberarbeitung oder 
Gebühren für eine dauernde Heilung find mä a und 
ib heile da uermd. 68 wird (Euch die grohte Heimlichteit augeiläent, injofern ba ih Das ganze 
babe und der Gingang jtrilt privat 

tomifchen Run ft-Bimmer zu befuhen und Euch die tounderdare Ausftelung von Frankbeiten 
Id mache Euch beionders auf die nachbeneannten Krankheiten aufmertfam,” 


für 89. 009 zu heilen. 


| Beine veite Gmptebien 15: Depanirt “1 
Ener Geld inder Banf bis geheilt. 


nannten innen nee 
der gall ift Fonfiltation und Rath frei. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


Schwache Männerf 


Sollten die beite Behandliftn baden und nuslofe theure Geperimente Dr. en, 

Shicagos größter Spezialift in Männer: Rrantheiien, bat cinen unübertrefflichen Netord = 

Nabren der Heilungen in jeder Form don chronischen und anftelenden — Set 
Beier ei8, jeiner Fähigkeit als ein Speyialift in aßen chroniſchen M 


bermeiden 


änntrfe 
Heilung Pe; fin 
8 laſſen, und ich gebe eine gel 
ch heile alle Leiden der Männer, 
vanthafte Auftände, die den Puh 


Hit, und Ndr jeid eingeladen, meine freien ana 


nn ale Rotarchallfgen © 


Ubfonderungen ſchnel 
bemmt uns Tui irt, * 
Eczema 


Videl, har BL ober. tegend 

eine Haut 

dauernd —— 
Hydrocele 


dauernd Furiet öbme 
Operation. 


nb‘ — 
werden — en 
Schreibt 
dor 
— ar * 
ſpondenzen 
| —5 und 7 — 


worten in 
Rounerts KR lu So. 


126 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. 
Sprehftunden: 8.50 Dorn. bIH BU5DE. Sonntags: 9 Borm. bid 1 Rahm. Bjan,dibefen® 


a KR A TE SE IE) 


fund. Bis zu feinem 40. Lebenzjahre | 


etiva betrieb Mohammed die von feiner 
drau übernommenen Handelzgejchäfte 


mit gutem Erfolg, war allgemein geach- 


tet und beliebt und erfreute ich eines | 


behaglichen Wohlſtandes. 


nachdem er 


dig, zu leſen, wie er den „Stimmen“, 
dem „Glockengeklingel“, der Erſchein— 
ung eines (ſpäter als Engel Gabriel 
bezeichneten) Mannes zuerſt mißtraute, 
ſich ſelbſt für irrſinnig erklärte, ja, an 
Selbſtmord dachte und erſt 


wandten Namens Waraka, eines Chri— 


ten, feine Erlebniſfe gleichſam als Of-— 
fen, 1 ITe ale | Er vertröftete jeine Gäfte. Minute % 


fenbarungen ausdeuten ließ. Die Mo: 


mente, in denen er fpäter folche Offen | 
I a ren | und ncod) immer war fein Ausweg zi 


barungen zu empfangen borgab, werden 
in übereinftiimmender Weiſe von ver— 


Etwa mit | 
| feinem 41. Jahre empfing er die erften | 
„Offenbarungen“, 
vorher immer mehr die Einſamkeit ge⸗ 
ſucht zu haben ſcheint. Es iſt merkwür-⸗ 


ſchon 


Gefangen in der Blauen G 


Der ungariſche Polizeihauptmar n 


Dr. Alfred Tichany befindet Fi m 


feiner Gemahlin auf ber ——— eiſe 


in Capri und verabſäumte es ſelbſt 
ftändlich nicht, einen Ausflug im 


berühmte DSlaue Grotte zu unt neh 
men. Das Baar miethete ein Boot, um 


ala die Wogen des hochgehenden Mee 


ı re8 ein wenig zurüdgemichen ina 
| und bie Eingangsöffnung ber Gre 


frei mat, IhoB das Fahrzeug in die: 


| Grotte, die alabald von den nadhbram 
ſenden Fluthen vollſtändig — 


durch die | 
ZTrofimorte feiner Frau und eineß Vers | : 
ı rubern, doch die Deffnung - war u 


Nah einem Viertelftündd 
der Führer mieder hing 


murde. 
mollte 


immer von den Waſſermaſſen verſpe 


floß um Minute, Stunde um Stunde 


£ 


10c | 


= 


Bi 


ı finden. Die Nacht brach herein. Um IE 
Uhr Vormittagg mar Herr Zihant 


chievenen Quellen aeichilvert. Er ver: | 
fiel in einen, für außere Eindrüde uns | 


zugänglichen Zuftand, der ihn mand)> 
mal beim Zufammentein mit Andern, 
mandmal aud, wenn er allein mar, 
überraſchte. Oefters ſoll er ſchweißtrie⸗ 
fend erwacht ſein. Von Krämpfen wird 
nichts berichtet. Die Vorgeſchichte, zu⸗ 
ſammen mit den allerdings ſpärlichen 
Berichten über die „Anfälle“ Führen 
nun den Berfaffer zu demftefultat, daß ı 
man fein Recht habe, darauf die Dia- 
snofe Epilepfie zu gründen, Im Ge— 
oentheil jpreche die ftetige Entwidlung 
Mohammed, feine überall gerühmten 
fein nie 
geſtörtes Gedächtniß, bie Schilderung 
der Art der Anfälle, endlich die Abiwe- 
2 mim jevweber erblichen Belaftung 


ges I gen als für eine fr aim 


| 


mit feiner Frau eingefahren, und 
begann fie Hunger und Durft zu q 
len. Sie verbrachten eine 
Naht: Eine Sturzmelle füllte —* — 
den Wogen nahe dem Ausgange 


zende Boot zur Hälfte mitWaffer. Da; 


dumpfe Getöfe, das bie an bie $ 


ſchredlich 


I) 


brandenden Fluthen verurfachten, & “ 


noch dazu bei, ihre Angft zu ext 
Endlich, nad) 2Aftündiger Gefan 
fchaft, gelang e3 den bis auf bie 
durchnäßten, in die peinlichit 

tion gerathenen Hochzeitäreifen 
ihrem Boote durch den U 
durchzuſchlüpfen u. in’3 
fommen. Die vor der Grotte 


den Bootsführer empfingen bie Gere 
Hocrufen. 


teten mit ftürmifchen 


Sefet die u 





—* 


® Enropüülde Kunofchan. 


PYrovimz Brandenburg. 
Berlin, Criminalinjpector Hoeft 


Gi nad ——— Dienſtzeit in den 
Rubeſt 


and. Dem Beamten wurde der 
eonenorden 3. Claſſe verliehen. — 
= Wittwe Charlotte Behmann, Die Les 
> bensgefährtin de8 Begründer ber 
Spandauer Bergbrauerei, ijt gejtorben. 
Die Greifin, die nahezu 94 Jahre alt 
© geworben ift, wohnte in der Wallner- 
Steaterſtraße. Ihr Gatte ſtarb ſchon 
vor einigen Jahren. — Im Alter von 
78 Jahren verſchied hiet der Bild⸗ 
hauer Friedrich Ochs. — In der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät der * igen Univer⸗ 
tät wurden außer ben Profeſſoren 
Dr. Oskar Laffar und Dr. Erich 
Lerer noch zu auferordentlichen Pro- 


> felloren ernannt: der Privatdocent für 
Dermatologie Vrofeffor Dr. med. Karl 


Bosner, der Hiftoriter der Medizin, 
Brofeflor Dr. med. Julius Pagel, der 
Oberarzt Profefjor Dr. med. Alfred 
"Robland und der Oberarzt Privatdo- 
cent Dr. med. Erich Bennede. — Auf: 
fehen erregte hier in SKünjtlerfreifen 


' ber Selbſtmord des Fabrikanten Fritßz 


Miesler, eines der hervorragendſten 
Vertreter ber Anfihtstarteninduftrie, 


| 


IJrovmg Ponmern. 


Stettin. Der Direktor der 
Gtettiner Walzmühle, Herr E, Brun= 
dom, ift zum Kommerzienrath er- 
nannt. — Dem Regierungsbaumeifter 
Anton Kümmel ift die nachgefuchte 
Entlaffung aus dem Gtaatädienjte er- 
theilt, 

Greifenberg. Hier brannte 
das Gtallgebäude de Maler Gußler 
vollftändig nieder. 

Greifswald. Der biöherige 
fommilfarifche Direktor der Univerfi- 
tat8 = Bibliothek, Ober-Bibliothekar 
Dr. Friedrih Miltam, ift zum Direk- 
tor der Bibliothef ernannt. 

Heringsdorf. Am geridtli=. 
chen Zmangsverjteigerungs = Termin 
wurde Graafs Hotel für den Preis von 


‚ 48,000 Mark an Herrn Stedner aus 


ber fich in feiner Yabrit am Luiſenufer 


44 erhängte. — In der Stabtverorb- 


neten-Berfammlung wurden Dr. Lars 


gerhans zum Norfieher und "Michelet 
zum Gtellvertreter wiedergewählt. — 

Potsdam. Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. Notbnagel von hier ift zum Kreis— 


arzt ernannt und mit der Verwaltung 


Des Kreisarztbezirktes Lehe-Hadeln be- 
auftragt worden. 
Adlershof. Erftidt aufgefun- 
den wurde in ihrer Wohnung die Yrau 
des Ingenieur Müller. Der Hahn 
der Kochgasanlage in der Küche jtand 
offen. E3 wird ein Unglüdsfall ange— 
nommen. 
Brandenburg Schumader- 
meifter Friedrich Berndt feierte mit jei- 
ner Ehefrau Therefe, geb. Beder, das 


Seit der goldenen Hochzeit. 


— ner Albert Maſſute und ſeine 
5 feierten die goldene Hochzeit. 


ſteher Stadtrath a. 


Grüt. Eine Feuersbrunſt zer— 
E Birke die Hälfte unferes Dorfes. Guts⸗ 
beſitzer Schulz, bei dem das Feuer aus— 
brach, erlitt ſchwere Brandwunden. 

Küſtrin. Stadtrath a. D. Rent⸗ 
Frau 


Landsberga. W. Die goldene 
Hochzeit feierte der hieſige ehemalige 
Gymnaſiallehrer Joachim Tiedge mit 
einer Gemahlin. Die Einſegnung des 

ubelpaares vollzog der eigene Sohn, 
welcher Pfarrer in Klabom it. 

Provinz Bftpreupen. 

Königsberg. Geheimer Regie- 
rungsrath Docrell iſt zum Ober-Re— 
gierungsrath ernannt worden. — Die 
Sliadtverordneten wählten zum Vor— 
D. Kaufmann 


ade 


|  Krohne wieder, zu feinem Gtellvertre- 


> ter wurdefuftizrath Vogel, zu Schrift: 

führern Dberlehrer Dr. Dirfiglet und 

€ Raufmann Michaelis gewählt. 
Allenjtein. Un einem Gehirn 


ſchlag ſtarb plötzlich der Rechnungsrath 
— Kadgier. 
E 100 Sahren if 
Bolt, geb. Heppner, 
= geftorben. 


Bartenftein. Am Wlter von 
die Arbeiterwittwe 
zu Gr.⸗Kärthen 


Braunsberg. StadtrathBraun— 


fiſch, welcher ſein 2 55 Sjähriges Subiläum 


ein. 


b:  Sifehlermeifter Sohn GStrehl 
= Concurd an. 


als folcher feierte, wurde zum Ehren— 
bürger ernannt. 


Liebemühl. Lehrer Auguft ift 


a als Lehrer an der Volfsihule zu 
u Dfterode gewählt worden und mird 


— 1. April feine Stellung hier auf: 


ge 
Mehlfad. Der hiefige Evanges 
Be Verein feierte fein 5Ojähriges 


—X burg. Kaufmann Emil 
ſtellte ſeine Zahlungen 


Oſterode Der ordentliche Leh— 
rer an der hieſigen höheren Töchter— 
Nilſon iſt an die höhere Töchter— 

le nach Thorn gewählt worden. — 
meldete 


DSDrovma Weilpreußen. 
Danzig. Auf dem Bahnhofe zu 


F Hliva erichoß fi der 35 Jahre alte 


ftellungsloje Landwirth Konrad Klein 


— 


ſchaffner Schmidt wurde das 


2 yon hier. — Der frühere Cafjirer des 


biefigen Beamten - Conjumgejchäfts, 


Setriebsſecretär Hewder, der ſchon ei— 


nige Zeit vom Amte ſuspendirt war, iſt 
berhaftet worden. 

Brieſen. Dem hieſigen Poſt⸗ 
5. Kind 
geboren. 

Deutſch-Eilau. In der Haupt⸗ 


verſammlung der Kriegervereine wurde 


zum erſten Vorſitzenden Bürgermeiſter 


Stzywacg zum zweiten Vorſitzenden 


> Holzmann wiedergewählt. 


© Steuereinnehmer 


aufmann ' und Oberleutnant d. &, 

Als Com 

Mandeur mählte die Verjammlung 

Hauptmann d. 8, 

i Horfligen und als jtellvertretenden 

mmanbeur Kaufmann SOberleut=- 
nant d. R. Zollentop. 

- Elbing. Bijchermeifter Bruno 

Stedel mollte ein Gewehr verpaden, 

hatte aber überjehen, daß das Gemwehr 

noch geladen war. Dei einer unbor= 

fihtigen Hantirung ging der Schuß 

108, und tödtlich getroffen jant Stedel 

m. Er mar 37 Jahresalt und hatte 

18 Jahre beim Militär gedient. 

Konit. Aus Anlaß des 25jähri- 

ı Dienjtjubilaums ala Superinten- 

nt fand bier zu Ehren des Superin- 

ipenten Rübjamen ein Yeiteflen ftatt. 

Namen der Mitglieder der” Kreis- 

ide überreichte Pfarrer Hammer 

Subilar als Ehrengeſchenk zwei 

hier. — Zum Neltor der hie- 

m Rnabensoltächute ift Adalbert 

mann bon der Siapellenfchule in 

i ig Ewählt worden. — Die Wahl 

gen Kaufmanns Stockebrand 

Stadtrath wurde von der Regie- 
nicht beftätigt. 

1 mfee. Die Stabtperorbneten 

zum Vorfieher den Zuder- 

or Berended, zum Eitell- 

a Dunker, 

t Kaufmann Witten» 


treter Kaufmann 


| 


— 


Stettin verfauft. 

Neuftettin. Auf der Bahn- 
ftrede Neufteitin = Belgrad wurde der 
im Dienjte des Deputanten Kolpin in 
Kramermwinfel jtehende Knecht Kohann 
Abraham im Bahngraben liegend todt ' 
aufgefunden. 


2ropinz Schleswig: $olftein. 
Schleswig. Gaftwirth Peter- 


fen wurde von der Straßenbahn über: | 


fahren und erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß der Tod bald danadı eintrat. 

Bor 
Jahren jtarb bier der in weitem Um- 
freije befannte Gaftwirth und frühere 
Strandvogt Claus Thiedemann zu 
Ivenfleth. 

Bünsdorf. Zum Prediger hier— 
ſelbſt iſt 
Müller auf Amrum ernannt worden. 
Paſtor Erichſen, der bis dahin hier 
Geiſtlicher war, wurde nach Hütten 
verſetzt. 

Fohlfeld. Das Anweſen des 
Landmanns Siercks brannte nieder. 

Hörupphaff. Arbeiter Heß 
und Frau begingen ihr 65jährigesEhe— 
jubiläum. Trotz ihres Alters, der 


Mann iſt 89 und die Frau 91 Jahre 


alt, ſind beide Eheleute ſehr rüſtig. 
Karolinenkoog. Auf eine 


25jährige Dienſtzeit blickte der Brü— 


ckenwärter Carſtens zurück. 


Arovrmnz Schleſien. 
Breslau. Die Kreisärzte Me- 


dicinalrath Profeffor Dr. Kakobi. und | 


Dr. Haufaild find zum Geheimen Me- 


dizinalräth bezw. zum Medizinalrath | 
ernannt worden. — Beitätigt murbde | 
Lehrers Dittrich | Tam, 
| tödtlich verlegt. 


die Berufung des 
aus Eottbus und der Lehrerin Hilde- 
gard Geiler aus Sagan an jtäbtifche 
evangeliiche Volksichulen in Breslau. 
Beuthen. Die feierlihe Ein- 
weihung des impofanten und in ganz 
modernem Stile errichteten Neubaues 
für die hiefige Realfchule fand ftatt. 
Glogau. 
beth-Krankenhaus wurde der prakti— 
ſche Arzt Dr. Meißner aus Kuttlau 


eingeliefert, der in Krochowitz in Aus- 
aa vn. | Rothen Adlerorden dritter Klafje mit 


übung feines Berufs verunglüdt war. 

Görlig. Wohl der ältefte Lehrer 
Schleſiens, 
ßens und ganz Deutſchlands, 
bereits ſeit 1878, alſo volle 25 Jahre, 
in unſerer Sladi. 


aus Rengersdorf bei Markliſſa. 

Katſcher. Bei der gerichtsärzt— 
lichen Section des angeblich einem 
Raubanfalle zum Opfer gefallenen 
Mauxers Nowak aus Dirſchel hat ſich 
herausgeſtellt, daß eine vorſätzliche 
Tödtung ausgeſchloſſen erſcheint. 

Königshütte. Der Magiſtrat 
beſchloß die lange gewünſchte Errich— 
tung einer Markthalle und wird ein 
ausgearbeitetes Projeft dafür dem= 
nächſt der Stadtverordneten -Ver— 
ſammlung vorlegen. Die Koſten ſind 
auf 640,000 Mark veranſchlagt. 

Liegnitz. Der Ueberfluß an 
Wohnungen in unſerer Stadt hat ge— 
genwärtig eine bisher noch nicht dage— 
weſene Höhe erreicht; trotzdem aber 
wird unentwegt weitergebaut. —Kürz—⸗ 
ich waren 250 Jahre verfloſſen, daß 
Herzog Georg Rudolf von Liegnitz 
das St. Johannisſtift geſtiftet hat. 
Aus Anlaß dieſer Vierteljahrtauſend— 
feier iſt dem Akademie- und Stifts— 
rendanten Günther für langjährige 
treue Dienſte der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

Mallmitz. Einem Brande fiel 
das Haus des Konditors Bruckauf 
zum Opfer. 

Neiſſe. Der Ober- und Reli— 
gionslehrer am ſtädtiſchen Realgymna— 
ſium Neiſſe, Weinrich, iſt dem königli— 
chen Gymnaſium in Sagan überwieſen 
worden. 


Zrovinz PVofen. 


Poſen. Juſtizrath Lewinski ift 
zum Stabtverorbnetenvorjteher ge⸗ 
wählt worden. — In Concurs gerieth 
die Firma Gebrüder Cohn. 

Brombera Gein 5Ojähriges 
Amtzjubiläum feierte Gymnafiallehrer 
Braun. 

Gro$-Glinnom, Am Grünen 
Fließ in der Nähe von Yarlen wurde 
der Wirth Rahn von hier todt auf- 
gefunden. 

Snomrazlam. n der Stabt- 
verorbneten- Sitzung wurden Com— 
mercienrath Goecke zum Vorſteher und 
Zimmermeiſter Volkmann zum Stell⸗ 
vertreter wiedergewählt. 

Krone a. B. Im nahen Wil⸗ 
helmsort iſt ein Vaterländiſcher 
Frauenverein gegründet worden. In 
den Vorſtand wurden gewählt: Frau 
Rittergutsbeſiher Beck auf Rohrbeck 
zur Vorſitzenden, Frau Rittmeiſter 
Wegner-Kazin als Stellvertreterin, 
Diſtrictscommiſſarius Schmidt⸗ Trze⸗ 
mentomwo zum Schriftführer und Pfar- 
rer Lindenblatt hier zum Schafmeifter. 

Liſſa. Die Stabtverorbneten 
wählten Zuftizrath Wolff zum Bor- 
fihenden, Rechtsanwalt Roll als defien 
Stellvertreter, Schneider zum Schrift- 
führer und Scholg-ald deifen Gtell- 
vertreter. 

Sropinz Hadfen. 

Magdeburg. Dem Kriminal- 
ſchutzmann Adolph Rubolph, dem 
Schubmann » Wahhtmeifter Lepfe und 
dem Schumann Chrede wurde bas 

lieben. 


‚allgemeine Ehrenzeichen 


Diebſtahls 


fleth. „SM Alter von 83 | 


vom Conſiſtorium Paſtor 


| tentheiler Duenfing wurden in 





Sn das hiejige Elifa-. 


mahrfcheinlih auch Preus | 
mohnt | 


&3 tft der I6$ahre | 
alte Gantor und Lehrer em. entich | 





 Bonntagpof, —— Sonntag, den 15. ——— 1903. 


fige Straffammer ven 21 Zahre alten 
Arbeiter Wilhelm Weinholz zu 9 Mo=' 
naten Gefängniß. 

Dittfurt. Dachdecker Mar—⸗ 
quardt aus Thale, der beim Decken des 
neu erbauten Kirchthurms hier be— 
ſchäftigt war, ſtürzte von dieſem herab 
und war ſofort todt. 

Düben. Im Anweſen des Guts— 
beſitzers und Gemeindevorſtehers Ficht— 
ner hierſelbſt entſtand Feuer, dem das 
ganze Gehöft zum Opfer fiel. 

„2 ötensleben,, Der langjähri- 

Repräfentant des confolidirten 
A ountoblenbergivertt „Viktoria“, Di— 
rektor Kreß, trat von der Leitung des 
Werkes zurück und in den Ruheſtand. 

Kalbe a. S. Eheleute David 
Leinung feierten die goldene Hochzeit. 

Meisdorf. Ihr goldenes Ehe— 


| 


jubiläum begingen Ferdinand Wölfert | 


und Frau. 


Naumburg. Dem Senatzprä- 


ı fidenten Schmidt hierjelbft iſt der Cha⸗ 
rakter als Geheimer Ober— 


Juſtizrath 
der Räthe 3 Klaſſe 


Weichenſteller . B. 


mit dem Range 
berliehen worden. 
Schönebeck. 


Friedrich Pielert und Frau begingen 


ihre goldene Hochzeit. 
FAxrovinz Mannover. 
Hannover. 


der Stationsporjieher 
centrale Kirchrode Heinrid Wagener. 
Der Verjiorbene hatte erjt fürzlich fein 
pierundbierzigftes Lebensjahr vollen- 
det. — Sin der Leine fand man die Lei- 
che 
bon hier, welcher ji vor einigen Wo- 


i hen ertränft hatte, — Dem Dr. Wolf 


Blod ift der Charakter al3 Sanitäts- 
rath verliehen worden. 
Ahrbergen. Bon der Straßen- 
bahn überfahren und getödtet wurde 
bei Sarftebt der verheirathete, etwa 
55jährige Chauflee = Aufleher Krat- 
berg von hier. Der Bedauernsmerthe 
hinterläßt Frau und 7 Kinder. 
Bedvdenfen. Die Eheleute Al- 
ihren 
Betten überfallen, arg mißhandelt und 
beraubt. Die Einbrecher, zwei ver— 


; mummte Männer, nahmen 3weiSpar- 
fafjenbücher mit Einlagen von zufame | 


men 1300 Marf, jomwie 200 Mar in 


Gold mit fie und verſchwanden dann | 


im Dunfel der Nadıt. 

Drüber. Schneidergefelle Bin- 
newies murde, als er von feiner Braut 
fam, überfallen und durch Mefferftiche 
Ul3 der That drin- 
gend verdächtig tjt 
GSeberen, der ein Nebenbuhler des Bin- 
nemie3 war, verhaftet worden. 

Gifhorn. Ein Stallgebäude des 
Belikers Heinrich Schulze brannte nie- 


ber. 
Gdttingen. DOrbentlicher Pro- 


| feflor in der philofophifchen Fakultät 


der hieſigen Univerſität, Geheimer 
Bergrath Dr. von ie erhielt den 


der Schleife. — Der biöherige Privat- 
docent Dr. Walter Kaufmann hier ift 
zum außerordentlichen VBrofeffor in 
der philofophifchen Fakultät der Uni- 
veriität Bonn ernannt worden. 

Köniareih. Zum Gemeinde: 
poriteher hier iit der bisherige Gemein: 
devorſteher Johann Bröhan miederge- 
wählt worden. 

Melle Im Mühlenhbadhe ertran- 
fen die 6öjährige vermittmete Frau 
Nentmeilter Freifel und deren 30jäh- 
tige Tochter. 

Misbura. 
ter Engelhardt, der Morgens todt in 
feinem Bette gefunden wurde. 

Nenndorf. Hier ftarb die MWitt- 
we Margaretha Eljabea TFleeth, geb. v 
Effen, im fast vollendeten 102. Lebens— 
jahre. 

Provinz Wöeltialen. 


Münster. Vrofeifor Dr. Schroe- 
ber, Rektor der Univerfität hierfelbft, 


wird dem an ihn ergangenen Rufe an 


die neue theologifhe Fakultät in 
Straßbura Folge geben. — Dem Amts3= 
gerichtsrath Grrieben wurde der Titel 
„Geheimer Juſtizrath“, 
richtsrath Koppers der Rothe 
orden dritter und dem Amtsgerichts— 
rath Bucholtz derſelbe Orden vierter 
Klaſſe verliehen. Die genannten wa— 
ren ſämmtlich ſeit mehr als 20 Jahren 
hier als Richter thätig und traten in 
den Ruheſtand. 

Arnsberg. Regierungs 
ſident Dr. Renvers hierſelbſt wird als 
Landesdirektor in den rheiniſchen Pro— 
vinzialdienſt treten. Als ſein Nach— 
folger gilt Landrath Dr. Hammer— 
ſchmidt in Gelſenkirchen. 

Brakel. Dem Polizeidiener Jo— 
hann Lippenmeyer wurde das Allge— 
meine Ehrenzeichen verliehen. — Das 
Haus des Landwirths Miskus brannte 
nieder. 

Büren. Hier fand die Einfüh— 
rung des neuen Bürgermeiſters Von— 
nahme ſtatt in Gegenwart des Land— 
raths von Savigny, des Stadtverord— 
neten = Collegiums und der ftädtifchen 
Beamten. 

Dinter. Hofbefiter Diedrid) An- 
nede, genannt Wietfamp, erhielt den 
Krenenorden vierter Klaffe. 

Grönebach. Eheleute Gaſt— 
wirth Lichte feierten die goldene Hoch— 
zeit. Aus dieſem Anlaß wurde dem 
Paare die Ehejubiläumsmedaille ver— 


liehen. 

Hennen. Sparkaſſen-Rendant 
und Gemeinde-Empfänger Friedich 
Braß wurde auf Anweiſung der Auf— 
ſichtsbehörde verhaftet und nach Iſer— 
lohn ins Unterſuchungsgefängniß ge— 
bracht. Es handelt ſich um bedeuten— 
de Unregelmäßigkeiten in der Spar— 
kaſſen-Verwaltung, man ſpricht von 
20,000 Mark. 

Herford. Verliehen wurde das 
Allgemeine Ehrenzeichen dem Comp— 
toitboten Heinrich Cate von hier. 

Hüffen. Landwirth Sunder— 
mann von hier, welcher jagte, kam bei 
der Verfolgung eines Wildes zu Fall, 
wobei ſich das Gewehr entlud und die 
Ladung ſeinen faſt Z30jährigen Sohn 
tödtlich traf. 

Iſerlohn. Amisgerichtsrath J. 


Saſſe fonnte auf eine Z5jährige Thü- | mann 
— als Amtsrichter zurüdbliden. 


Plötzlich vom Tode 
ereilt wurde infolge eines Herzſchlags | 
der Straßen: | 


des AUrbeiterd Georg Bufchmann | 


dem Landge: | 
Adler⸗ 
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Rbemprorinz. 

Köln. Der Kaifer hat dem Ge- 
heimen Sanitätsrath Dr. Lent und 
dem Bildhauer Wilhelm Albermann 
den Brofeffortitel verliehen. — Deko- 
tationsmaler Martin Schaefer und die 
Yirma $. Oppenheimer jr. jtellten ihre 
Zahlungen ein. 

Bonn. Geheimer Jufiizrath Pro- 
feffor Dr. Hermann Geuffert ift hier 
geitorben. 

Boppard. Hier ftarb nad lan— 
gem Leiden der frühere naffauijche Ge- 
neraljuperintendent Dr. 
Ernft im 69. Lebenzjahre, 

Duisburg. UlE Rechtsanmalt 
Kinemann in der Nacht hHeimfehrte, 
nahm er einen ſcharfen Gasgeruch 
wahr. Beim Betreten des Badezim— 
mers gewahrte er am Boden liegend 
ſeine Frau als Leiche. Künemann 
ſtürzte gleichfalls zu Boden; zugleich 
erfolgte eine Exploſion, die ihn ſchwer 
rerletzte. Nur durch die Dazwiſchen— 
kunft Anderer wurde Künemann geret— 
tet. — Der betrunfen heimkehrende 
Fabrikarbeiter Schultze wurde von ſei— 
ner Ehefrau erwürgt. Er hinterläßt 
zehn Kinder. 

D en Das Nitterf reuz 

ſ— — des Hrdens vom Zähri n⸗ 

8* Fri — Hauma 
r Dr. E. M z und 8X 
Iraels st 


nn, , Beige. 


Je ni eur 


J 
ms kiit 


Wiln 
>, Düder. — Dr. 
wurde imegen Sittlichlet 
berhaftet. — in Concurs 
der Schugwaarenhandler 
merich, Kaufmann Hugo 

und Wiener er Moies Ler- 
ger. 


Sherbreche g 


gerie 


Frovinz Selen: Haffau. 
Kaffel. Den praftijchen Aerzten 
. Enfel, Dr. Mende und D 

anntug | hterfeldft, it ber —— 


eim Rangiren wurde dem Brei mfer 


. „süngling von hier die rechte Hand | 


abgefahren. Dil itärpfarrer Dr. 
„see hier ijt zum Mil litäroberpfarrer 
in Saarbrücen ernannt porben. 
Asbach. Eheleute X. Breil feter- 
ten Die goldene Hochzeit. 
Srantfurt Der 
verſtorbene Rentner Franz A 
ring hat der Stadt 100,000 Mark 
Gründung eines Heims für alleiniie- 
bene, unbeicholtene] Mädchen vermacht. 
— Ueberfahren und ſchwer verleht 


zur 


wurde der 4 Jahre alte Sohn vesßalt-. 


wirths Fudes. In Concurs gerie— 
und der Möbelhändler Adam Joſt. — 
Der etwa 
Stumpf, der beim 80. Infanterie-Re— 
giment in Wiesbaden diente und die 
Weihnachisfeiertage hier bei ſeinen 
Große Rittergaſſe 93 wohnenden El— 
tern verbracht hatte, wurde im Keller 
des Hauſes Dreieichſtraße 7 mit zer— 
ſchmetterter Schläfe todt aufgefunden. 
Fulda. Provinzial-Rabbiner 
Dr. Cohn hier fonnte auf eine 25jäh- 
rige Amtsthätigkeit zurücblicken. 
Hanau. Dem Baurath Wohl— 
farth hier iſt der Rothe Adler-Orden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 
AMitteldeutſche Staaten. 
Altenburg. Hier ftarb, 
Sabre alt, der Commerzienrath Ste= 
phan Geibel, Inhaber der feinen Na- 
men tragenden Berlagsduchhandiung 
und Mitbefiger der Pierer'ſchen Hof— 
buchdruderei bierjelöft. 
Allrode. Der bisherige Öemein- 
devorſteher Lerche wurde für die näch- 
Sahre wiedergemählt. 
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Bernburg. 
Jahren und 72 Jahren feierten hier 
die Schuhmachermeiſter Auguſt Meyer— 
chen Eheleuie das Feſt der goldenen 
Hochzeit. —Oberpoſtkaſſen -Buchhal⸗ 
ter Miehe iſt als Ober -Poſtkaſſen— 
Kaſſierer und Poſtſekretär Trebitz 
Ober Poſtkaſſen -Buchhalter ange- 
worden. Durd 
zendenQallen wur 
tie rich Walkemeher ſchwer verlegt. 

rſier a. D. Guſtab v. Seidlitz 
* ſeinen 80. Geburtstag. — Re— 
gent J Albrecht hat das Gnaden— 
geſuch des wegen Ermordung 

Dienſtmagd Dora Voges zum 
verurth eilten Dienjttnechtes Heinrich 
Stolbe abgelehnt. 

Büdeburg. 
ertranf der ſchon 
Rügge von bier. — 7 — —— Karl 
Gaul ne“ aus Anlaß jeines 50jäh- 
tigen Dienitjubiläums das Dentzei- 
chen für füntztajährige Dienittreue.— 
Schneidermeifter Adolf Najorek jtellte 
feine Zahlungen ein. 

Harzburd. Babe - Commillär 
Major a. D. Kalbe ift hier an ſeinem 
686. Geburtstage plöhlich am Herz— 
ſchlag geſtorben. 

Holzminden. Poſtdirektor Ke— 
ſting hier wird nach Darmſtadt ver— 
ſetzt. — Privat-Sekretär und Auk— 
tionator Heinrich BVoſt von hier wurde 
in dem Augenblick verhaftet, als er am 
Schreibtiſche ſaß, um Abſchiedsbriefe 
zu ſchreiben, da er ſich erſchießen woll— 
te. Boſt hat bedeutende Unterſchla— 
gungen verübt. 

Jena. Der Senior der hieſigen 
mediziniſchen Fakultät, Gynäkologe 
Profeſſor B. S. Schulze, feierte einen 
75. Geburtstag. 

Koburg. Der bekannte ehemali— 
ge Intendant des hieſigen Hoftheaters, 
Konſtantin v. Rekowsky, iſt in Nizza 
geſtorben. Er leitete die Geſchäfte des 
Hoftheaters vomJahre 1887 bis 1894. 

Königslutter. Hier ſtarb an 
einem ſchweren Gehirnleiden Dr. Al— 
brecht Graf v. d. Schulenburg, Pro— 
feſſor an der Univerſität Göttingen. 

Kreienſen. Der Vorſteher der 
hieſigenGüterabfertigungsſtelle, Kapp—⸗ 
ler, iſt zum Stationsvorſteher beför— 
dert und nachHerzberg verſetzt worden. 

Koswig. Die im ununterbroche— 
nen Beſitze einer Familie befindliche 
Firma Aug. Opitz, Nutzholzhandlung, 
Dampfſäge- und Hobelwerke, Ziegelei, 
feierte das Jubiläum ihres 50jährigen 
Beſtehens. 

Leheſten. Ein Brand äſcherte 
hier den Weber'ſchen Gaſthof und drei 
nebenanliegende Anweſen ein. Bei den 
Löſcharbeiten wurde der Feuerwehr⸗ 
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Hochzeit. 


| A 
| freunden ausgeführt haben 


Meiningen. Der Herzog er> 
nannte den Mufitdireftor Berger in 
Berlin zum Nachfolger des Mufikpi- 
rektors Fritz Steinbach, welcher als 
Nachfolger des Profeſſors Wüllner 
nach Köln berufen wurde. 

Sadlen. 

Dresden. Auf eine ‚2djährige 
Thätigkeit in ihrem Berufe blidten die 
Rathsjefretäare Karl Büchner und | 
Theodor Krebs, ſowie der Polizei— 
wachtmeiſter Johannes Benad zurück. 
— Schloßportier Karl Auguſt Franz 
trat in den Ruheſtand. Franz hat in 
58jähriger Dienſtzeit vier Königen ge— 


dient. 
Auerhammer. Wohn⸗ 


haus desBe 
nieber. 

Hainiden Dem Merfführer 
und dem Waltmeijter Maier, 
melde ſeit über 30J 
waarenfabrik von F. Püſchel e S 
beſchäftigt ſind, wurde das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
überreicht. 

KRlingenthal. Als der Feuer— 
mann Pub den Neinigungsraum i 
der hiefiaen Delansanitalt betrat, 
Erpinfton, Die den Eintr 
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er geſchichtlichen Hilfs 

Direktor des te 

minars an der hieftaen ” 
den an ihn erga ngene 
Univerſität Fe 
Den € efeuten Rath 
und defien Ehe 
ihr goldenes 
sangen haben, wurde 
ein Onadengefchenf von 90 Mark be— 
willigt. — Vermißt wird ſeit eini 
ß wohnhafte J 
Arno Mi ichael. — 
entenor des hieſigen 
Rarl Widemann, iſt 
war einer der 
pzies 


Ru 
abaele 
geb. 


x ‘ c Yon 
fra m Jordan, 


nieur Ernſt 
ehemalige Held 
Stadttheaters, 
geſtorben. Er 
Kunſtveteranen 
Iheaterzeit in den 50er Jahren. 
Loßnitz. Lehrer oh 
mann feierte fein 25jähriges 
jubiläum. 
Heſfſen⸗Darmſtadt. 
Darmſtadt. 
beging mit ſeiner Frau 
— Regierungsrath a. 


an 
letien 


aus Xeir 
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äckermeiſters Michel brannte 


Jahren in derWeb⸗ ı D 


| helm 


' Jer it. 
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Anweſen des Je 


alt er= | 


Surbeiter —— . 


Fheiubilaum Bes | 


bon dem König ı 


ger | ! 
nges | 
Der | 


e⸗ 


Kanzleiraih Blum 


Otto Klingelhöffer ſtarb hier im Aller | 


bon 92 Sahren. 1897 eridien von 


dem Veritorbenen eine Broichütre über | 
Das Reichswahlgeſetz, in der er das | > 


allgemeine direfte Mahlrecht 
[ten Nagel zum Garage des 
Reiches“ nannie, 

Beerfelden. 
jeffor YJuftus NReimberr wurde zum 
Steuerfontrolleur ernannt. — Pfarrer 

1. B. Heinrich Diet ift hier geftorben. | 

Bingen. Folgende linterbeamte 
de3 hiefigen Boftamts wurden zu | 
Oberpoſtſchaffnern bezw. Oberbrief— 
trägern ernannt: Winau, Braum, 
Scherrer, Ebersmann, Pratzky und 
Mohr. 

Friedberg. Im 90. Lebens—⸗ 
jahre verſchied hier der frühere ver— 
dienſtvolle Direktor der hieſigen Blin- 
denanſtalt, J. P. Schäfer. 

Gießen. Profeſſor Dr. Albrecht 
Dietrich hierſelbſt hat einen Ruf nach 
Heidelberg als Nachfolger des Profeſ— 
ſors Dr. Cruſius erhalten. 

Heidesheim. Landwirth Joſef 


Deutſchen 


zeins, 61 Jahre alt, wurde in ſeinen 
teinbr che dur 
dl aetödtet. 


herabfallendes Ge: 
Mainz Meinhändler Albert 
Rern verfud hte fich zu erjchteßen. Kern 
—* der Entwendung von Geldbeträ— 
gen, die er zumeiſt bei Bekannten und 
ſoll, be— 

ſchuldigt. — Landgerichtspräſident i. 
P. Heinrich Aull iſt im 90. Lebens— 
jahre geſtorben. 

Nieder- DIm. 
diener bei dem hiefigen 
Ern N 2 ffmüller, wurde zum Amt3= 
gerichisdiener bei dem Nintsgericht 
Wald - - Mi helbad ernannt. 


öUNY 


An 


Amtsgericht, 


Dayern. 

München. Staatsminiſter Frei— 
herr von Feilikfch feierte fein 40585: 
riges Staats - Jubliäum. — Im 84. 
Lebensjahre verjchied hier Ignaz Krä⸗ 
mer, Oberingenieur a. D. bei der ehe— 
maligen Oſtbahn -Geſellſchaft. — 
Generalleutnant a. D. Max Freiherr 
von Gumppenberg feierte mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt der goldenen Hoch— 
— Obertegierungsrath Marid 


iſt zum Miniſterialrath befördert wor— 


ſtalt, vormals Pflaum 


— Feuer zerſtörte das Oekono— 
mie-Anweſen des Realitätenbeſitzers 
Wilhelm Obermaper, 

Aibling. An Stelle des von fei- 
nem Poſten al3 Bürgermeifter zurüds 
getretenen . Defonomierathes %. X. 
Wild murde Schloffermeifter Fr. 
Schönberger al Bürgermeijter ge— 
wählt. 

Aihaffenburg. Der ältelte 
Einwohner unferer Stadt, Stadtricdh- 
ter a. D. Johann Weber, ift im 9L. 
Lebensjahre an Altersſchwäche ge— 
ſtorben. — Handelsagent Feichtner 
verſuchte ſich im Stadtgarten zu er— 
ſchießen. Er brachte ſich eine ſchwere 
Kopfverletzung bei. — Rechtsanwalt 
Karl Hauber wurde zum Rathsaſſeſſor 
gewählt. — Die von Joh. Alois 
Schloſſer hier als „Schloſſers Indu⸗ 
ſtrie- und Litteraturcontor“ gegründe— 
te Schloſſer'ſche Buchhandlung beging 
ihr 75jähriges Geſchäfts -Jubiläum. 

Burach. Einer Feuersbrunſt fiel 
das große Anmefen des Bauern Rabua 
zum Opfer. — In einem Anfall von 
Geiftesftörung ließ fih der 72 Jahre 
alte aeiftesgejtörte Sägefeiler Yohanır 
Biegler, der hier bei Verwandten zu 
Befuh war, vom Zuge überfahren 
und wurde fofort getödtet. 

WBürttemderg. 

Stuttgart. Die Inhaberin ber 
Neumälcheret Maranindhi = Mangin 
feierte mit ihrem Gejchäftsperfonal im 
Yeitfaale des Europäijchen Hofes das 
25jührige Beftehen diefer Firma, — 
In Concurs aerieth die Firma Wilde- 
toder und Spohn. — Otto Woelffle 
bei der Würitembergifchen » Bantan- 
& Co,, bier, 


den. 


itsgerichts- 


„den er= | 
Oberſeider 


Regierungs-Aſ- ältere 


beging fein Zbjähriges Dienft = Jubi- 
läum. 

Buhau. Oberförfter Gönner von 
hier wurde im Walde bei Kanzad tobt 
aufgefunden. 

Degmarn. Bon feinem eigenen 
Magen überfahren und getödtet wurde 
ber Schultheiß Vogt von hier. 

Gmünd Die bier erfcheinende 
„Remzzeitung“, Amt2blatt, begeht in 
dierem Sahre da3 Yubiläum ihres 
100jäbrigen Beftehen?. 

Gögglingen Vermißt wird 
ſeit einiger Zeit der katholiſche Pfar— 
rer Volz von hier. 

Herzogsweiler. Bei dem hie— 
ſigen Schultheißen und Ortsſteuerbe⸗ 
amten wurde eine unvermuthete Kaſ— 
ſenreviſion vorgenommen. Da ſich Un— 

rege lmaͤßigkeiten ergaben, ſo iſt der 
Beamte ſofort in Haft genommen wor— 
an 

Baden. 

Karlsruhe. Buchhändler Wil— 

Gräff, — der Firma Mül— 

Gräff, die vor Kurzem ihr 100⸗ 
B neben beatng, erhielt den 

Zähringer Löwenorden. 

Atzenbach. Feu ıer zerſtö 

hann 
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Eu A y .au 
dingen. Feuer 
Lar id! wirths 
Der Bean d konnte —* ge 
Nuſer 93 


kon rde, ſo d 


Hof Da 


Ste r 


großer | » 


ı zwei weiteren SF 

Alter von etwa 14 

Moos <brugager ermordet 

Nbempfalz. 

_S peier. Öymnaftal - Profeflo: 
tr. Srünenmalb bier it von jeiner 
Stelle als Conſervator des Kreismu— 
eun ückgetreten und wurde wegen 
die Alterthums— 


18 3! ur 
jeiner Nerbienfte um ter 

Sammlungen de Kreiſes oom Aus— 
ſchuſſe zur m Ehrenmitglied ernannt. 
An ſeine Stelle trat Archioſekretär 
Conſervator für die 
Zeit. 


verſetzten Kreisarch Dr. 


ivar 


ſchröder trat Kreisarchivar Dr. Mül— 


| ler in den Aus 


| 


zugleich die Schriftleitung. 
Alpbisheim. Auf dem 


des 20jährtaer 
Scerff von bier 
Kopfe aufgefunden, 
Bellhbeim. Der 19 
— r Karl Bentk von hier ſtach ſei— 
m 2ljähriaen Kameraden Heinrich 
ifo on in den Rüden 
* ch Biſſon lebens: 
wurde feſtgenommen. 
Elſaß⸗⸗Aothrinden. 
Straßburg. Der hieſige 
meinderath wählte den Reichstagsab— 
geordneten Riff zum Mitgliede des 
Landesausſchuſſes. Miniſterial⸗ 
rath Hamm, der aus ſeinem Neben— 
amte als Kurator der Univerſität hier 
ausſcheidet, erhielt den Kronen-Orden 
ame stter Rlafle ıntt dem Stern — Dem 
——— Becker wurde der 
Charakter als Rechnungsrath verlie— 
hen. 
Met. Sn 


mit ab 


gefährlih. Bent 


der Sylveſter -Nacht 
wurden die Sergeanten Kloſe und 
Taſchner vom zehnten lothringiſchen 
Infanterie - Regiment No. 174 am 
Sandplaß von ac Gt bi3 zmölf Zeuten 
im Alter von 17 bis 20 Xahren ange: 
fallen, wobei Tafch ner gefährlich ver— 
wundet wurde. — Dr. Hermann, Pro— 
feflor am Biſchöflichen Gymnaſium in 
Mont igny, iſt geſtorben. 
Mechlenburg. 

Schwerin. Amtsbverwalter von 
Harlem beim hieſigen Amte iſt zum 
Amtmann ernannt — — ‘= 
Sclittfhuhlaufen auf Siegel] 
ertranf der Hofmufifus Meichte, 

Dammmolde Der zweite 
Geelforger der Gemeinden Lübz und 
Benzin, Baftor Köhnte, ist zum bielt- 
oen Paitor ermählt worden. Al fein 
Nacfolaer ift der Gymmnafiallehrer 
cand. min. Bob in Bütom augerfe- 
ben. 

Gnovien. Drei por dem Mühlen 
thore an der Darguner Chauſſee lie— 
gende, mit Getreide und Futterborrä= 
tben gefüllte Scheunen, melche dem 
cher 8. Dienfe und dem Ader3- 
Huzfeldt gehörten, brannten 


2 9 


Uührm 
mann 
nieder. 
Ofdenburg. 
Olden * urg. Marinepfarrer 
Schneider Kiel iſt zum zweiten 
Pf Lamberti hierſelbſt er— 


Pfarrer an ai. 
Feuer zeritörte 


nannt word 
J——— 
und Stall des 


Wirthſchaftsgebäude 
Gaſtwirths J. Talas. 

u. ate Dr. med. Steenfen in 
lsileth bat beantragt, den verfchol- 
nen Steuermann Friedrich Carl 
Steenken, zuletzt hier — für 
todt zu erklären. Der Verſchollene wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 1. Auguſt 1903 vor dem hieſi— 
gen Gericht anberaumten Aufgebots— 
termin zu melden, widrigenfalls die 
Todeserklärung erfolgen wird. 

Freie Städte. 

Hamburg Die Handeläfam- 
mer wählte zum Vorfitenden ibert 
Michahelles von der Firma Gebrüder 
Michahelles und zum zmeiten Vor= 
figenden Erit Pontoppidan von der 
Firma 9. Pontoppidan und Com— 
pagnie. — Adolph Woermann wird 
das Präſidium der Handelskammer 
niederlegen, da er eine mehrmonatliche 
Afrikareiſe antritt. — Zum Stellber⸗ 
trter für den Wohnungspfleger des 4. 


en bes IX, Sreijes it Dr. med. wunden 
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Dtto Wilhelm Glinzer ermählt wor: 
ben. — Auf dem Berliner Bahnhofe 
mollte die Majchinenpugerin Wittme 
Helene Rump die Geleife überfchreiten, 
obgleich eine Rangirlofomotive im An- 
fahren begriffen war. Die rau 
tonnte Sich nicht fehnel genug in 
Sicherheit bringen, wurde von ber 
Majcine erfaßt und getödtet, — Bei 
der im 1. Bezirk der allgemeinen Wab- 
len ftattgehabten Erfagwahl zur Bür- 
gerichaft an Stelle des veritorbenen 
Präfidenten ©. Hinrihfen murde X. 
E. U. Gerard gewählt. — Nach vorge: 
legter Approbation ift Dr. med. und 
Anton Johnann Stephan in Die 
Wakritel ber hiefigen MWerzte aufge- 
nommen worden. — Schmied NReu= 
mann jtürzte auf dem Schnelldampfer 
zFurſt Bismarck“ beim Einſetzen von 
Nieten in den Kohlenbunker und erlitt 
fchwere Verletzungen. 
Schwein. 

Bern Im Lenfer Morbprozeh 
find ſäm meiliche Angeklagte freigefpro= 
Ein ſchändlicher Raub— 
Schuld 
an dürften die Nachläſſigkeiten 
erſten — jein. Der 
rk förderte aud zu Tage, daß im 
er-Oberlande noch allerlei kraſſe r 

aube ſpukt, wie ſelten an einem 

n die Koſten hat der Ange— 

4000 Fr. zu bezahler 
Theil der Vevölkerung bon 
d halt den Buchd nad wie 

Mörder. 3 fei in Lent 
Stede, man werde Buchs fein 
immejen abfaufen, damit er außer 
3 ziehen fönne, weil ein erträg 

Nachbarve rhält ni zwiſchen 
und den Zenfern nach den Vor 
füllen und unter dem furchtbaren Ber 
dacht, der an ihm haftet, nicht mehr 
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Landes 


x ichs 


denkbar ſei. 


Andermatt. Hier fand unter 

er Betheiligung die Beerdigung 

au Cäcilia Chriſten geb. Luſſi, 

ar rthin zur „Sonne“, ftatt. Frau 

hriſten rlag am Weihnachtsmorgen 

in Zürich den Folgen einer gefährlichen 
O Opera tion. 


ytreiburg. Die 


Einrichtung 


ı | einer Genoffenichaftsmühle in Perolles 


bei freiburg if aelichert. Der Bau 
fol im nädften Frühjahr beginnen. 
Gin Großmüler der deutfchen Schweiz 


ı hat ein Kapital von 300,000 Fr. zuge 


| ſich rt 


| Bau einer 
Für den nah München | 
&la3: | 
Ihuß ein und übernahm | 

| 
Bahnge-⸗ 
leiſe bei Grünſtadt wurde die Leiche 


Bahnarbeite rs Martin 


getrenntem Rath 


Jahre alte 


ind verletzte da— | 





Bert. ie Einrichtung Sieht eine 
täaliche Lieferung von 300 Sad vor. 


Quzern Der große Stabtrath 
bon Quzern genehmiate die Statuten 
der Aktiengeſellſchaft „Elektricitäts— 
werk Luzern-Engelberg“ für den 

Waſſerwerkanlage am Er— 
lenbach bei Engelberq und Fortleitung 
der Kraft. 

Menznau. Der ſchöne Hof 
„Sagenmühle“, mit uten Gebäulich— 
keiten und Müllerei, 55 Jucharten 
Land und 17 Jucharten Wald, iſt von 
Hrn. Sidler-Achermann um die 
Summe von 80,000 Fr. verkauft wor— 
den. 

Schaffhauſen. Der Große 

hat das Staatsbudget durchbe— 
rathen und ohne weſentliche Abände— 
rungen genehmigt. Dasſelbe weiſt bei 
1.340,300 Fr. Ausgaben einen Vor— 
ſchlag von 9000 Fr. auf. — Zum Prä⸗ 
ſidenten des Regierungsrathes für das 
Amtsjahr 1903 wurde Regierungs⸗ 
vicepräſident J. Keller gewählt. 

Zürich. Das Obergericht des 
Kantons Zürich wählte für das Jahr 
1903 zu ſeinem Präſidenten Ober— 
richter Dr. Ulrich, zum erſten Viceprä— 
ſidenten Oberrichter Wittelsbach und 
zum zweiten Vicepräſidenten Oberrich— 
ter Dr. Streuli. 

Oeſterreich⸗Angarn. 

Wien. In's Herrenhaus wur— 
den berufen: der Profeſſor der inneren 
Medizin Hofrath Nothnagel, der Dich— 
ter Ferdinand bon Gaar, der Hofthea= 


| ter = Intendant Baron Plappart, der 
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Schwechater Brauereibeſitzer Anton 
Dreher, der Präſident der landwirth— 
ſchaftlichen Börſe Paul von Schöller, 
der Nordbahndirektor Hofrath Jeitte— 
les und Nationalökonom Peez. 
Feuer brach im Geſchäfte der — 
waarenverſchleißerin Fanny Schrom, 
Favoriten, Luxenburgſtraße No. 67, 
aus, das einen großen Theil der Waa— 
renvorräthe vernichtete und auch die 
Einrichtungsgegenſtände einäſcherte. 
Unter dem dringenden Verdachte, den 
Brand gelegt zu haben, iſt der Satte 
der Frau Sch tom, ber 288jährige 
Schloffergehilfe Johann Schrom, in 
Haft genommen morden. — Rudolf 
Hardt, der Chef der hiefigen Tuchfirma 
Albert Hardt, hat fich erfchoffen. Die 
yurcht, wahnfinnig zu werden, wird 
als Motiv des Gelbjtmordes angege- 
ben. — Die Oberpojtvermwalter Karl vd. 
MWinterfeld, Kojef Heinifch und Franz 
Graf wurden zu Poftamtsdirektoren 
ernannt. — Hiltorienmaler Karl Yofef 
Geiger vollendete fein achtzigſtes Le— 
benzjahr. Geiger, ein Entel des 
Kupferitecher8 Geiger, jtudirte Bei 
ührich und Kupelimiefer. — Emanuel 
Selber, Oberlehrer der Kaijer Franz 
Joſephs-Knaben-Volksſchule, Lieb⸗ 
hardtgaſſe No. 21, feierte ſein 40jäh— 
riges Dienftjubiläum. — Hier bver- 
ſchied der bekannte Großinduſtrielle 
und ehemalige Geſellſchafter der 
Firma Gebrüder Thonet, im Alter von 
78 Jahren. — Der Finanzminiſter hat 
ben“ Pinifterial = —— Dr. 
Karl Gaube zum Minifterial = Bice- 
jefretär im Finanzminifterium er— 
nannnt. — Auf dem Centralfriebhof 
erhängte fih aus unbelannten Grün- 
den der 56 Jahre alte Profurift Franz 
Karl Ricter. 

Graslig. Als Delegirter für die 
deutiche Section des Landeulturratigd 
ift der Graf Ermein Nojtig-Rienet 
wiedergewählt worden. 

Klagenfurt m 7L. Lebens: 
jahre verjchied bHierjelbft die Gräfin 
Franziste Wurmbrand - Stuppadh. 

Leitmeritz. Abgeordneter Dr. 
Funke wurde zum vierten Male zum 
Bürgermeifter gemählt. 

$£uxemburg. 

Dübelingen. Der Mineur 
Nardi fuhr, auf einer Majchine fie 
hend, nad) dem Schladenwert des Dü- 
belinger Wertes. Auf der Fahrt fam 
er einem glühenden Schladentuchen zu 
nahe, wodurd; er fich erhebliche Brand» 
31309. 





Die Mode. 


Bald ift die Hochfluth der Feitlich- 
teilen größeren Stils vorübergeraufcht, 
die Gejelligfeit im engeren Yreunbes- 
freife wird wieder mehr und mehr ge 
pflegt, und da es dem ülonomifchen 
Sinn mwiderftrebt, den Etat dur; An- 
ichaffungen von neuen, feftlichen Ge- 
wänbern zu belaften, fo erjcheint es 
gerathen, das Vorhandene jo umzuge- 
ftalten, daß e&, wenn aud) nicht boll- 
ftändig neu, jo doch durch Variationen 
oder Zuthaten aufgefriſcht wird. 
Spitenimitationen jeder Art und 
Breite bilden ftetS ein borzügliches 
Hilfsmittel, etwaige Schäden ber hellen 
Seidengemänder biscret zu verfchleiern 
und bei gejchidter und phantaftevoller 
Anordnung den Toiletten einen Hau 
von Frifche zu geben. — War ein An- 
zug bisher uni gehalten, To fann er 
fih jpäter in dem Aufpuß kräftig ab— 
ftechenden Sammets für Gürtel, Aer— 
melpaſſe und Halsſchmuck als durch— 
aus verſchiedenartig präſentiren. Sehr 
modern iſt es, den Sammet mit Pail⸗ 
letten zu beſticken. 


Die beliebten Fichus, Schulterkra⸗ 
gen und Kragenboas bilden zuglei 
einen praktiſchen Toilettenartikel. Der 
Kragen bedeckt vorn mit den lang 
herabfallenden Enden einen großen 
Theil der ſchon viel getragenen Toilette 
und täuſcht über die mangelnde Friſche 
hinweg. — An die Stelle der Chiffon- 
boa3 treten neuerdings auch viel Flache 
Straußfeberihaml3. 

Sp weit und ein Ausblid in bie 
Brühjahrämode geftattet ift, werben ne= 
ben den gejchmweiften Röden die halb- 
langen, die Figur verhüllenden Gaccos 
modern bleiben. 
da ein dunkles Blau, ein becentes 
Braun fich Shüchtern melden, To ijt lei- 
der noch feine Augficht vorhanden, daß 
die Farblofigkeit de Grau in Grau 
und Schwarz-Weiß, die fich bei allen 
Modeftrömungen, aud) in den elegante- 
ften Zoiletten geltend macht und bei 
dem Straßen- und Reifefleid geradezu 
Stil gemotden ift, ſo ſchnell verſchwin⸗ 
den wird. — Für alle glüdlichen 
Sterblichen, die fich den Quru3 einer 
Dergnügungsreife erlauben können, fei 
als Neuheit der großen, runden, flache 
töpfigen Reifehüte aus langhaarigem, 
grauem Filz gedaft. Um die leicht 
gehobene Krempe jchlingt fich phanta-> 
jtifch ein breiter, Tchivarzmweißer, hinten 
in bollen Enden bherabhängender 
Schleier, der die Nonnentraht bes 
Reifecoftimd mit einem Hauch der fü- 
Ben Romantit des Neifelebens ums» 
gibt. — DOriginell erfcheint eine mäßig 
große, runde Boleroform, „Schah von 
Perfien“, mit flachem, meißem Filz⸗ 
fopf und fehmarzer Krempe. Die Gar: 


nitur befteht aus einem feitlich ange- 
brachten, ftail in bie Höhe ragenden 
Buſch von weißen Reiherfedern. 

Die Vervollſtändigung des Jacken— 
coſtüms bildet noch immer die Hemd⸗ 
bluſe. Selbſt die eleganteſten Seiden⸗ 
bluſen, die wir in den großen Maga— 
zinen bewunderten, hatten dieſeGrund⸗ 
form und waren zuſammengeſetzt aus 
feinen Längsfalten, Duerfäumd:- nd 
Spigen-entre-deux. Die Xerı il⸗ 
ben am SHandgelent meift eine .xite 
Puffe. 

Auf der Höhe der Saiſon iſt unſeren 
Leſerinnen die Mode ein bekanntes Ge⸗ 
biet; epochemachende Neuheiten hat ihr 
Füllhorn vorerſt nicht mehr. Anzei⸗ 
chen einer großen Umwälzung liegen 
nirgends vor; die gegebenen Formen 
werden anſcheinend bleiben. doch bild⸗ 
ſam ändere der Menſch ſelbſt die be— 
ſtimmte Geſtalt“. 

Wir führen unſeren Leſerinnen in 
unſeren heutigen Abbildungen zunächſt 
zwei reizende Geſellſchaftskleider vor. 
Für das erſte iſt weißer, feiner Wollen⸗ 
krepp verwendet, doch kann es auch 
aus Voile, Crépe de Chine und an— 
deren leichten Stoffen hergeſtellt wer⸗ 
den. Der kurze Rock ruht loſe auf 
einem Futterrock, den zwei nach hinten 
> ‚breiter werdende flache Volants 

Be Den Yutterrod ftellt man 


zu Tchließende Blufentaille ift porn und 
binten pafjenartig gefräuft und unten 
tingaum mit Ecrusfarbener, bogig ge⸗ 


— 


webter Guipürebordüre verziert. 
Schmales, 
deckt die Reihfalten und ergibt auch die 
volle Roſette mit lang herabſchlängen— 
den Schlingen. In gleicher Weiſe hat 
man den hinten zu ſchließenden Steh— 
kragen, ſowie den epaulettartigen Theil 

der halblangen Aermel hergeſtellt, die 
mit Bordüre abſchließen und durch 
bauſchige Chiffonpuffen vervollſtän— 
digt werden. Stark geſchweifteSpitzen— 
manſchetten begrenzen die Puffen. 
Den ſeitlich unſichtbar geſchloſſenen 

Gürtel ergibt ein ſchwarzes Sammet— 

band. 

Das zweite Kleid aus hellblauer 
Wollenarmure beſteht aus einem loſe 
auf Futter ruhenden, leicht ſchleppen— 
den Rock und einer mit iriſcher Spitze 
garnirten Bluſentaille. 
geſchnittene Rock iſt ringsum in regel— 
mäßigen Entfernungen in nach unten 
breiter werdende Tollfalten geordnet, 
die innen durch Bandſpangen zuſam— 
mengehalten ſind. Eine Tollfalte deckt 
hinten in der Mitte den Schluß. Ueber 
einen faltigen, ſchwarzen Sammetgür— 
tel bauſcht die kleidſame Bluſentaille, 
die vorn in zwei, hinten in drei Toll— 
falten geordnet ift, denen fich vorn etwa 
14 301 breite Säumchengruppen ans 
fügen. Den vorderen Hafenfchluß der 
AFuttertaille det ein nach linf3 über- 
zubafender Einfat aus pliflirter, mei- 
Ber Seidengazge. Ein mit Gaze un- 
terlegter, runder Spibenfragen, ber 


Menn auch hier und | 


am Rande der bogigen Contur folgend 
mehrmals mit Gazeblenden begrenzt 
ift, bildet den Hauptfchmud der Taille, 
bie ein gerader Gtehfragen aus Gaze 
und Gpiteneinfa vervollſtändigt. 
Meike, mit zierliden Grelotknöpfen 
abfchließende Geidenfchnüre kreuzen 
fih außerdem, tie erfichtlich, über dem 
Einfat. Npart und neu erfcheinen 
biellermel; fie find oben in Säume ge- 
fteppt, erweitern jich unter dem Ellen- 
bogen und find dafelbit, wie die Abbil- 
dung zeigt, über pliffirten Gazepuffen 
gefhligt. Spitzenbordüren ſchmücken 
die ſich nach unten manſchettenartig 
verengernden Aermel, die wie der Kra— 
gen mit Gazeblenden abſchließen. 

Graublaue Zibeline mit weißen 
Härchen ergibt das im dritten Bilde 
dargeſtellte hübſche Straßen-Coſtüm, 
das gleichfarbige Stepperei, ſchwarzes 
Sammetband und Paſſementerie— 
grelots ſchmücken. Der Rock beſteht 
aus einem glatt die Hüften umſchlie— 
ßenden Theil und einem in Falten ge— 
ordneten Serpentinevolant. Erſterer 
bildet vorn einen tiefen, hinten zwei 
flache Bogen, die dem Volant aufge— 
ſteppt ſind. Die gleichen Bogenformen 
wiederholen ſich an der Paſſe und an 
den oberen, glatten Aermeltheilen, de— 
nen ſich die in Falten gelegten Bluſen— 
theile und Aermelbauſche anfügen. Die 
Manſchetten ſind unten kelchförmig ge— 
ſchweift. 
ein in Kleeblattformen geordnetes 
Sammetband, deſſen Enden mit Gre— 
lots abſchließen. 

Weiße Bogentreſſe und Litze ſchmü— 
cken in graziöſer Muſterung den wei— 
ten, bequemen Abendmantel aus 
blauem Eskimoſtoff, den unſer letztes 
Bild darſtellt. 


Das größte Verbreden. 


ſchwarzes Sammetband. 


Der rundes | 
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Ob „Wafler im Schiff“ oder „Feuer 
im Schiff” die größere Gefahr für den 
Seemann bebeutet, mag bahingeftellt 
bleiben. Wenn der Menfch unterliegt, 
fo ift e8 füglich gleichgültig, ob er das 
Dpfer des einen oder de3 anderen Ele- 


Shlau zu —— echo ), 
abzurollen, bag Mund aufzufeßen 
und ein Ventil zu Öffnen, um fofort 
Mafler zu haben. jn ben meiften 
Fällen von „euer im Schiff” genügt 
ein ruhiges und befonnenes Vorgehen, 


mentes geworben ift. Das beite Mit- | 
tel gegen die Gefahr ift an Bord mie, 
an Land das Vorbeugen. So ift 3.2. | 


jedes Schiff mit Blikableitern verfe- 
ben, die an den Maftipiten angebracht 
find. Ein ftarfes Kupferfeil führt von 
bier au3 unmittelbar ins Wafler. 

An feuergefährlichen Stellen ftellt 
man, abgejehen davon, daß die betref- 
fenden Räumlichkeiten unter dauern— 
dem Verfchluß gehalten werben, Po= 
ften auf. Hierbei fommen namentlich 
die Munitionsfanımern und die Spi- 
ritus = Laft in Betradt. Petroleum 
bewahrt man möglichit auf Geftellen 
an der Auhenwand des Schiffes auf. 
Die bejonders feuergefährlichen Räus 
me (PBulverfammern und Spiritus= 
Laft) find außerdem mit befonderen 
Flutheinrichtungen verjehen, Die e8 er- 
möglichen, diefe Räume ohne weiteres 


| 


Shematifhe Darftellung 
der Feuerlöſchvorrich— 
tung. 


um mit wenig Waſſer, aber deſto mehr 

kaltem Blut der Gefahr zu begegnen. 
In den engen Räumlichkeiten macht 

ſich ſtets der Rauch ſehr unangenehm 


ee ı aeltend, und diefer ift oft die Urfache, 
TG daß das Feuer eine viel größere Aus- 


‚ breitung annimmt, al® e& möglid) 


# $| wäre, wenn man fofort an den Herd 


>| besjelben aelangen fünnte. 


Löſcharbeiten. 


Zu den Vorſichtsmaßregeln gehört 
auch, daß auf Kriegsſchiffen zu be— 
ſtimmten Zeiten alle entbehrlichen 

| Teuer gelöjcht und während der Nacht 
zu beitimmten Zeiten Ronden gegan- 

| gen werden. Daß man beim Ueberneh- 
men von Munition die Feuer Löjcht, 
dürfte als jelbitverftandlich gelten. 

Sit aber trpt aller Vorfichtsmaßre- 

| geln doch Feuer im Cchiff ausgebro- 
ı hen, jo gilt eg, desjelben möglichit 
| fchnel Herr zu werden. Um diefes zu 
| beiirfen, ift die Mannjchaft für vers 
| ſchiedene PVerrichtungen eingetheilt. 

Unter Leitung des eriten DOffiziers 

fteht eine Kleine, aber gefchulte Truppe, 

melche die Yyeuerwehr genannt wird. 
| Sie beteht auß dem Bootsmann, dem 
 Simmermann mit einigen audgemwähl- 
' ten Unterofficieren und Mannjchaften. 
| Diefe Leute find mit Werkzeugen, mie 
ı Beilen, Brecheijen u. j. im. ausgerüjtet 

und bilden die Kerntruppe, welche fich 


AmHerddes Feuers. 


an den Ort des Feuers begibt. Es 
gehört ferner zum Bereitmachen des 
Schiffes gegen Feuersgefahr das Fer— 
tigmachen — „Klarmachen“ jagt der 
Seemann — aller Pumpen, einſchließ— 
lich derjenigen der Maſchine, d. h. der 
Daͤmpfpumpen. Eine Maßregel, wel— 
che die Abſchließung des Luftzuges be— 
zweckt, iſt das Schließen der Schotten 
und Seitenfenſter. Schließlich macht 
man die Boote bereit, ſtellt aber an die 
Seitenboote Poſten, damit kein vorzei— 
tiger oder unerlaubter Gebrauch der 
Boote ſtattfinde. Die Arreſtanten 
werden entlaſſen und die Kranken wer— 
den an Deck gebracht, um ſie, wenn 
keine Hoffnung zur Rettung des Schif— 
fes mehr vorhanden iſt, als erſte in die 
Boote zu bringen. 
Die Hauptſache beim Löſchen des 
Feuers iſt, Waſſer an den Ort des 
Brandes gelangen zu laſſen. Zu die— 
| fem Zmede befinden fi in jedemSchiff 
jowohl Hand» al3 audh Mafchinen- 
pumpen. Alle neueren Dampficiffe 
haben. ferner eine fogenannte Feuer: 
löfcheinrihtung. Zum Treiben der 
Handpumpen werden lange Kurbeln 


J 


| F 


Sämmtliche Bogen ſchmückt 


> 


YusrüftungmitRaud 
kappe. 
aneinandergekuppelt und dadurch wird 


„| erreicht, daß eine große Zahl von Men- 


Ihen an den Pumpen arbeiten kann. 
Immerhin ijt das, was Menjchen lei- 
jten können, nur verjchivindend Klein 
gegen ben gewaltigen Arbeiter 


„Dampf“. 

Unjere Abbildungen veranfchauli- 
hen die TFeuerlöjcheinrichtung, die mit 
Dampf betrieben wird. Won derStelle 
aus, mo fich die Bumpe befindet, geht 
das Feuerlöſchrohr durch das ganze 
Schiff. In jeder Abtheilung des 
Schiffes zweigen ſich Steigrohre ab, 
die durch alle Decks bis auf das Ober⸗ 
deck führen. In jeder Abtheilung und 
auch auf Oberdeck können an dieſe 
Steigrohre Schläuche angeſchlagen 
— Dieſe Schläuche, ſowie ein 


Man hat 
aus dieſem Grunde ſchon vielfach 
Rauchhauben conſtruirt, und auch un— 
ſer eines Bild zeigt einen mit einer 
ſolchen ausgerüſteten Mann, der im 
Begriff iſt, zur Stelle des Feuers zu 
gelangen. 
Die Flutheinrichtungen zum Unter— 
waſſerſetzen der Munitionsräume und 
Spiritus-Laſt gebraucht man ſelbſt— 
verſtändlich nur in Fällen dringendſter 
Gefahr. Ein beſonderes Mittel wen— 
det man neuerdings beiHandelsſchiffen 
gegen Feuersgefahr an, nämlich das 
Löſchen des Feuers mit Dampf. Der 
betreffende Raum wird abgeſchloſſen, 
und man läßt durch beſondere Einrich— 
tungen Dampf einſtrömen. Hierdurch 
wird das Feuer erſtickt. Indeß ſind 
auch ſchon Fälle zu verzeichnen, mo,die 
Einrichtung verſagt hat. Jedenfalls 
iſt auch auf Handelsſchiffen derGrund— 
ſatz maßgebend, welcher eingangs ange: 
' deutet wurde und der in den Morten 
liegt „Der Eluge Mann baut vor.” 


a — 


Girens:Bilder. 


| 
| 


Wer von uns wäre in den goldenen 
Kindertagen von dem Zauber de3MWor- 
tes „Circus“ unberührt geblieben! Und 
wie Mancher muß fich heimlich geite- 

.ben, daß er noch heute nicht bon dem 
| Zauber der Circus = Vorftellungen be- 
freit ift! Offenbar ift mit dem ir 
cus eine gewiffe Romantik verbunden, 
melche den Menjchen anzieht, doch jteckt 
| aud) wieder hinter diefer Romantif 
| ein Stüd Profa, beftehend in ernithaf- 
ter Urbeit und Sorge. ‘ebenfalls ift 
das dem Circus gemwidmete Leben ein 
| ungewöhnliches, an Senfationen rei- 
ches und zumeilen jehr vergnügtes, mo- 
für jchon die Temperamente der Eir- 
cusleute bürgen. Schmermüthige 
Kopfhänger und Melandoliter finden 
fih faum in diefer Sphäre. 

‘m modernen Circus find por Al: 

lem bie drefjirten Thiere heimiſch ge- 


worden. Der reitende, durch Reifen 
Ipringende Bär, gezähmte Löwen und 
Elephanten, abgerichtete Efel, Böde, 
Schiveine, Raten, Tauben, Gänfe find 
neben den zahlreichen Hunde = Enjem= 
bles die gewöhnlichiten Artiften der 
Ihierwelt. Zu den beliebteften Nums 
mern des modernen Circus gehört bie 
Vorführung der Löwen und der Ele: 
phanten. Als erſter Löwenbändiger 
gilt Batty, der ſich in den ſechziger 
Jahren im Circus Renz produzirte. 
Sein „Perſonal“ beſtand nur aus fünf 
Mitgliedern, aber jedes — ein Löwe. 
Batty's Kühnheit erregte das größte 
Aufſehen. Natürlich fand Batth als— 
bald Nachahmer und Rivalen. Seither 
iſt die Vorführung dreſſirter Könige 
der Wüſte — die zumeiſt nur einen un— 
bedeutenden Reſt ihrer königlichen 
Würde bewahrt haben — eine faſt all—⸗ 
tägliche Programmnummer. Die Lö— 
| wenbändiger überbieten ſich in der An— 
zahl der bezwungenen „Wüſtenkönige“ 
und J. Seeth, der gegenwärtig mit fei— 
nen fünfundzwanzig Löwen reiſt, 
dürfte wohl alle Concurrenten über— 
trumpfen. 

Es dauerte nicht lange, da traten 
weibliche Löwenbändiger hervor. Es 
iſt eine bekannte Erſcheinung in der 
Cirkus- und Artiſtenwelt, daß nach ei— 
ner gewiſſen Zeit die beliebten Pro— 
duktionen der Künſtler, ſogar die 
ſchwierigſten, von Künſtlerinnen nach—⸗ 
geahmt und oft mit ebenſo viel Bra⸗ 
vour ausgeführt werden. Die Gleich— 

berechtigung der Frauen auf allen Ge⸗ 
bieten! So dürften gegenwärtig die 
Löwenbändigerinnen ſogar in der Ue- 
berzahl ſein. 

Das Genre der Elephantendreſſur 
ſoll durch einen Franzoſen Namens 
Calignard begründet worden ſein, der 
im Pariſer Thiergarten Wärterdienſte 
verſah und, wie dies oft geſchieht, ſo 
zum Zeitvertreib an verſchiedenen ſei— 
ner Zöglinge ſeine erzieheriſche Kunſt 
erprobte. So brachte er den Elephan⸗ 
ten allerlei Kunſtſtücke bei, vorläufig 
zum Ergbtzen der ee 
Dann verfiel er auf bie Nee, diefe Er- 
folge auf eine gewinnbringende A 


und man 
x 


tt | Sie mir: 


Februar 1903. 


Elephantenherde, bie Barnum mit- 
ührte; e8 mar dabei hauptfächlich auf 

affenmwirtung abgefehen, während 
bie vornehmen Elephanten = Domp= 
teurs durch eine fubtilere Ausbildung 
jener Rüffelthiere unfreiwillig für bie 
Verbreitung des Glaubens an die Ele: 
phantentlugheit Propaganda machen. 
E3 ift damit nicht gar meit her, fie 
fürchten eben nur, fo twie das zartejte 
bon Menfchen beberrfchte Thier,, die 
Beläftigungen und thun am Ende ihre 
Arbeit — nad) dem Vorbild vieler 
Menichen — gerade nur, um Ruhe zu 
haben. 

Die herborragenditen Elephanten- 
brefleure find gegenwärtig der ameri= 
fanifche Neger Thompjon, der Eng: 
länder Orford und der Berliner M. 
Brofe, der unter dem Namen Marimi: 
lian auftritt. Seine Productionen, 
die fich des Aufes erfreuen, die feiner 
beiden Rivalen zu übertreffen, haben 
dem Zeichner als Vorbild gedient. 

Die Frage, ob zum Elephantenbän- 
biger oder zum Lömenbändiger mehr 
Muth gehört, bleibt unentfchieden. Die 
Gefahren dürften fih faft die Wage 
halten. Das Unterfangen, fi bon 
dem monjtröjen Repräfentanten der 
Thierwelt, deſſen körperliche Verhält- 


niffe länaft nicht mehr in unfere Pe- 
tiode gehören, den umfanareichenSäu- 
lenfuß auf die Bruft jegen zu laffen, 


ift Tchließlich ebenfo verfänglich wie bie | 


Liebfojungen, mit denen der Qömwen- 
bändiger feinen Penfionären fchmei- 
chelt. Vergißt der Diehäuter nur ei- 
nen Augenblid lana jeine „qute Erzie- 
bung”, jo find die Nippen des auf dem 
Boden liegenden hilflofen Herrn und 
Meifters unfehlbar zermalmt. Auch 
Tonft fann e3 ihm diefer aigantifchen 
Körperfraft gegenüber Ichlinim erge- 
ben. Rüffel und Stofzähne find fo 
unheimliche Dinge wie das ſcharfe 
Raubthiergebif des Löwen. 

Bis zur Graufamtfeit aing die Drei- 
furmethode der alten Schule Es ift 


nicht zu leugnen, daß die Neuerer auf | 


diefem Gebiet — 4. B. der berühmte 
Menageriebeliter Haaenbed in Ham- 
bura— die Gemaltmittel möalichft ab- 
zufchaffen juchten und bejonders das 
Zufammenarbeiten von milden Thie- 
ren, die fich jonft ald Erbfeinde gegen- 
überjtehen, dur Güte zu erreichen 


pflegen. Diefe jogenannte „zahme 
Dreffur” — die freilich mit fühlbarem 
QIoadel vermifcht ift —, wird fogar bei 
unbändigen wilden Thieren mit Er- 
folg angewendet und fol ſich beſonders 
bei in ber Gefangenichaft aeborenen 
Ihieren bemähren. 

Die meiſten dreſſirten Thiere: Lö— 
wen, Tiger u. ſ. w. die im Circus vor— 
geführt werden, ſind ſeit ihrer frühe— 
ſten Jugend dem Willen des Domp— 
ieurs unterwürfig gemacht worden. 
Ein Haupterforderniß iſt aber, daß die 
Thiere vom Anfang an nur eine und 
zwar die Erziehungsmethode ihres 
Herrn und Meiſters kennen lernen. 


Dieſchlaue Wirthin. 


„Frau Wirthin, heut' kommen zu 
uns jedenfalls viel' Stadtleut' 'raus, 
weil 's Wetter ſo ſchön iſt, und wir 
haben nix als Schweinsbraten, Käſ' 
und Butter!“ 

„Das macht nix! Da ſchreiben S' 
nur die ganz' Speiſ'kart'n voll und 
ſtreichen S' nacher Alles wieder aus 
bi8 auf Schweinäbraten, Käf’ und 
Butter, damit d' Stadtleut' ſeh'n, 
was ma' bei uns heut' ſcho' Alles 
hab'n hat könna!“ 


Spöttiſch. 


Herr: „Ach, gnädige Frau, glauben 
Jahren in meinem Herzen angezündet, 
zlimmt immer noch fort“ 


bie Liebe, die Sie vor fünf 
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„Mi hab’n f’ gern, in der Stabt; warn i ’nein Tomm’, läuten j’ mit 
alle Gloden!” 


Unermwartete Wirkung. 
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an den Kopf. 
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zimmer die Schränke ausräumten?“ 
Spitzbube: „O, das Kleine war wach geworden und ſchrie ... da hal 
er's während der Zeit in den Schlaf geſungen!“ 


Schneidiges Engagement. Gauner-Bosheit. 


Backfiſch Olga (auf dem Balle zu 
ihrem Vetter, der Marineoffizier iſt): 
„Lieber Better Kurt, engagire mid 
boch einmal recht frieggmarinemäßig!“ 

Marinelieutenant: „Zu Befehl, lie— 
bes en — barf ih alfo bie 
„Diga“ auffordern, in Runbta 


„Sie fchleihen jhom drei Tage um 
3 Haus herum — wa3 mollen Sie 
benn eigentlich?“ ; 
’ wart’ nur, ob nit 





Friſche Candies 
Friſch geſchabte Cocoa⸗ 
—— Bons, Vanil⸗ 
n.Chocolate,Pf. 
nille, set de 
20e Bid. für unfere 
beften Chocolate. 
To Bid. für frifh ges 
brochenen Mired. 

Bo Pfr. für frifche ge- 
falgene Beanut3. 

160 Rip. für Cocoanut 

Ten Biscuit3, 


Optiſches Dept. 
Kopfweh und win⸗ 
del ſind oft die Folgen 
fehlerhaften Augen. Un⸗ 
ſere Experten diagno⸗ 
ſiren die ſchwierigſten 
Faͤlle und verſchreiben 
nur Gläſer wenn abſo⸗ 
lut nöthig. 

Unterſuchung frei. 
5c für Golb ges 
füllte Brillen— 
gute Dualität Linfen, 


LMAN 


AR up TO-DATE STORE 
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Die gröhlen Bargains in Shicays 
hellem Bargain- Bafemenl. 


Fruit of the Loom gebleichter Muslin, 
fo lange zwei Kiften vorhalten, Montag, per Darb....... 
2 dl. len Canton⸗Flanell, Fa⸗ 


brit- Neite, 12.e⸗Sorte, zu Te 


86r3öll. Percales in dunklen und hellen Grund⸗ 
(erben iend für ——— und dc 
apper®—-1%c-Sorte zu.. 


42x56 gebleichte bohlgefäumte Kiffenstlebers 
züge — imwerth 15c, für 


' Sonntagpofl, Eytcass, nie, Den 15. — 1908. 
Bumtes Shredensnadit. 
Am COMPANY U 


a Bu BE AND 
srühjahrs: Moden treffen ein 


„Haßi —il Hatzi⸗ l 
„Zur Geſundheit, Herr Bumke!“ 
„Den Teufel auch! Eine ſchöne Ge— 
* wenn man einen Schnupfen 

Vielleicht ein wenig früher als gewöhnlich, aber deshalb nicht weniger vorzüglich. Jedes anerkannte Mode-Zentrum, jeder berühmte Fabrikant, jeder be— 
rühmte Entwerfer trug dazu bei, damit unſere Frühjahrs-Auslage in jeder Beziehung das Vertrauen unferer zahlreichen Kunden erwecke. Auf jebdem Flur 
Alfo, — eines fehönen Abends ‘oder und in jeder Abtheilung findet Yhr bie neueften Erzeugniffe und die meueften jdeen (viele darunter find nur ausjchlieglich in diefem Laden zu finden) und 
befjer gejagt eines unjchönen Abends, die Preife werben ebenfo eine Offenbarung fein, wie die Schönheit und Reichhaltigfeit der Mufter.— Große Annehmlichkeiten bietet unfer Krebit-Dept. 
Qard für Gomfortable Rattune, per Yard beftes Mod:utter — 
6:€ 


at bon einer unbermwüftlichen Zähig« 
feit und Ausdauer. — a, alfo, meine 
fam ich jeelenvergnügt und natürlich i " | jo Rab a 
auch nicht wenig neugierig mit bem D= Aleue und erklufine reiden: und Frleiderflofe Prädjlige Austage von Weißwanren und Kallunen 
Neueſte Waſchſtoffe zu Preifen welche ' welche Erfparnifie bedeuten 
de Soie, = — — Far⸗ 


Herren, ich wollte Jhnen— Hai —i—i! 
—bon einer Schredendnaht erzädien, 
die ich fürzlich erlebt habe. So lange 
ich lebe, werde ich daran benfen, mid) 
fiept— Hai —i—i! — fo bald feine 
Großjtadt wieder! Da lobe ich mir 
Zuge in %. an. Nein, hören Sie, meine : ä na 
Herren, jo ’mas von Menjchengewim- Beliebte Stoffe zu nie dagewejenen Preifen 
mel wie auf dem Pla vor dem Bahn nn 
. . . | = 
hof, auf dem ich bald mit meinem m Te Yard, 29: - 
r 2 28 t Cheviot, 8⸗zöl | * eo 
Handkoffer rathlos ftand, Fönnen Gie or Yeinmol, Geibesfsiniibes | | Ic: werth 29: 25 ben, werth 50 
fi nicht boritellen. Fin Ameifenhaus Hent iettas I5c —— ze Yard > für weihen La Lamı, 40 Zoll breit, Tate Yard für weihen India Batifte, 40 Zoll 
Die Pard fir S6szöllige fehlwarge Xafs 40 werth 8 An 
feta-Seide, werth 79c. 6!e Yard fir Victoria Samn, 40 Zoll breit, 788 fü Das 0.:Batt. enot. er tb, iv. $1.25. 
98e die Yard für Et > mertd. für Gorded Madras, mertb Or 39c Weiki J — a ln cas 
ẽ ſchwarze Taffeta. werth ER e 
Sie 
6€ 


unjer Bofemudel! Hier Tann einem fo 
Spezielle PBreife an Domeitics und Futterftoffen 
4ic 


etwas auch nicht annähernd pafliren! 
— Herr Wirth, noch einen Schoppen!— 
Dard fitr befte blane Kleiderlattune — 5c Yard für gebleichtes VBaummollzeug, 4:4 
werth Te. breit, wertb Te. 
Ic 
4c hi 
G!e Yard für Zephyrt Kleider-Gingbams, 
ze Frühi iahrmufter, werth 10c. 


So—nun hören Sie, bitte, zu, meine 
Herren: 

d für Kleider-Percales, und 140 für gebleichtes u. ungebleichtes 

we — 12e 9x4 Betttuchzeug, werth Me. * ° 
neue % 3e 
4 
12!c Yard für Yeder-Tiding, fancy Gtreis 
fen, mwertb 18. 


Hic 


MNefter von glattem mollenem fylanell, glattem 
und fancy franzdjifhem Frlanel und mollenen 
Maiftings, merth — bis gu 60 17e 
bie Mard, gun 24e und 

Ginfachhsfarbenes CheefesGloth, vom Stüd 1e 
deſchnitten, werth 6c, für 
Kiſſen⸗VUeberzüge, in Odd Partlen und 
Nummern— jeder 


Ungebleichter Canton⸗ 
nell, werthb 9, für 


Ungebleichtes 8. 8, Eheeting, yarbbreit, n 
die 7esSorte für 
ra ſchottiſche Lawns. gut Se werth, 2ꝛe 


4ic 
‚6:c 


per Dard Mu 
Rastet Weaves, 
Waiſts, werth 4öc. 


weiße mercerlzed der Yard fr Seide Mouffeltne 


52-3öllige reinmollene . m 
ihwarze Serge, 488 für Fancy 
zöll. schwarze Sicis 


·⸗ 





Yard für Barca Komefbuns, 36 DIE 


breit, werth 5 


Vard für 46- J 
neueſte Farben, werth & 


4 
TC 
85c Dard für 50 bis 56: = Novitäten, in 
Streifen und Mizrturen. 


die Ber für reinwollene Challis, 
39e 


— Ye gen 


Alpe da für ı bis 40 Zoll 
fam mir bor mie eine fefte Boje inmit- 
ten ftürmender Meeresmogen, feinen 
Schritt wagte ih bormwärts, meil ich 
fürchtete, in diefem Gemühl unterzu- 
gehen. Da war e& mir denn fehr an- 
genehm, al3 eine Stimme mir in’3 
Dhr brüllte: „Hat der Herr fchon ein 
Hotel?“ ALZ ich verneinte, prie3 er mir 
in allen Tonarten das „Hotel Central“ 
als beſtes, feinſtes, komfortabelſtes, 
nächſtgelegenes, nahm mir während⸗ 
dem aber ſchon meinen Koffer aus ber 
Hand, worüber ich ihm nicht 'mal böſe 
ſein konnte, und forderte mich liebens⸗ 
würdigſt auf, ihm zu folgen. Das 
that ich denn auch, und nach kurzer 
Wanderung gelangten wir in das 
vielgerühmte “Hotel Central”, mo ich 
an dem zahlreichen Perjonal, melches 
aus allen Eden mid) umringte und fic 
im Büdlingmachen überbot, erkannte, 
daß ich mich wirklich einem erjtklaffi- 
gen Gafthof gegenüber befand. Nach» 
dem ich ein Zimmer im dritten Gtod 
mit Befchlag belegt und denEifenbahn= 
ftaub abgefchüttelt hatte, ftürzte ich 
mich in den Strudel des Großſtadt— 
lebens und fchmwelgte bald in den au8- 
erlefenften Genüffen, mie fie eben nur 
eine Grofftabdt bieten kann. Nacht3 ge= 
gen 2 Uhr fam ich in feliger Stim- 
mung, d. 6. um mich forreft auszu= 
drüden, mit einem „ziemlichen Affen” 
behaftet wieder im Hotel an. 

Der verfchlafene Bortier brachte mich 
bi3 zum Fahrftuhl. „Welche Etage?“ 
frage er. „Dritte," fagte id. Damit 
trat ich ein, und mit einem “Gute 
Nacht, mein Herr!“ machte er die Thür 
hinter mir zu. Ich faß allein im Fahr: 
ftuhl. Meine Herren, zum erftenmal in 
meinem Leben befand ich mich in fol- 
chem fchmwebenden Kaften. Kaum batte 
ich Plat genommen, alö ba3 unbeim= 
liche Ding mit mir in die Höhe faufte. 
Ein unbeſchreibliches Zittern durchbeb⸗ 
te meinen ganzen Körper, dazu ber> 
fpürte ich einen leifen Drud auf bem 
Kopf und ein eleftrifches Kribbeln un= 


Einzel-Bettlaten, gefertigt von 
Laalität gebleihtem Muslin, 


2» Dard breites gebleichtes Eheeting, 
orte, die fonft 18c Toftet, für 


42x364ÖU. gebleihte „Fruit of the 
Soorı” Kificnüberzüge, zu 


72200,;5611. gebleihte „Fruit of the 
Loom”:Sulin, reguläre 65e:Sorte 


Gimpfon einfah fhwarze Kalito „Mill Ile 
Meiter, zu. 


— rte Etamines garantirte 


69€ die Kl? für u id — ſchwar⸗ 


ze Taffeta, werth 
39e 
39€ die Vard für Satin » Foulards, ın neuen 
e Frühjahrs-Muſtern, werth 50c. 
Zwei Spezialitäten in Sammet 
49e die Vard für — Serdesfyaced 
e Sammete, iwerth 89. | 


die Yard für fhwarze „Dil: Botled“ Tate 


feta, werth Hk. doppelfaltig, 


werth 
für 
die Vard für en te Amazon Bibes 
lines, werth $1.2 


Farbige Geidertaffete 


29€ Yard für reinfeidene Taffeta, 2800 Yards, 
volffländige Auswahl von Straßen» und 
Ubend-Schattirungen, die 50c-Qualität. 


86. zöll. gebleichter Canbrie Muslin, 
terth 8c, für 

Shirt-Maiftse ımb Wrapper » Flannelet⸗ 
teß, barbbreit, die 124c-Sorte für...... 


Mudfter, werth 7 
Dard für Wr mogfeng Schürzen-Ging: 
bams, Werth 7c wertb lc. 

Yard für fhwarzen Merceriged Sateen — 
35 Boll breit, werth We. 

ver Yard für Glaftie Canvas — 


werth &. 


lian, extra jchiver. 
| 
| 


werth 7 
ſchwarzes Spun Glaß Futter, 
QG3 
ie 


Yard fü x 
tie Yard für Seidesfyaced farbige Sams 43 
Ae 


mete, werth 81.00 


Neue Frühjahr: Suits, Röcke und Waiſts 


Beliebte Facons von den Mode-Zentren der Welt 
Neue elegante Frühjahrs-Suits und Coſtumes—eine Muſter-Partie, beſtehend aus 75 hübſchen Tailor-made Suits und Coſtumes von einem berühmten 
öſtlichen Fabrikanten, der dieſelben an uns verkaufte zu 50c am Dollar. Es ſind hochfeine Cheviot, Broadcloth, fanch Nevelty, Etamine und Kameelhaar 


Effekte —jeder einzelne eine Kunſtarbeit — alle in den neueſten eleganten 


Moden—kragenloſe Blouſe, Cape und Eton Effekte, mit prachtvollen Pat— 

tern Skirts, einige mit ſchweren Taffeta-ſeidenen Drop Skirts. Suits in 

dieſer Partie werth biszu 860.00 —-ſpeziell für morgen von: 

Prächtige Frühjahrs-Suits —die größten Werthe, welche dem Publikum je- Einkauf von ſeidenen Skirts —1,000 feine Paau de Soie und Taffeta 
Seide Skirts, in 25 neuen Facons gemacht—einige ſchlicht, andere präch— 
tig garnirt in Box Plaits, Braid, Folds, Ruffles und Ruching, gefüt— 

tert mit beſter Nearſeide, einige haben Drop Skirt. Das ganze Lager 


mals in Bezug auf Facon und Güte offerirt wurden. Alle Farben von 
feinem Cheviot, Broadeloth und fancy Suitings, gemacht in der neuen 

gekauft von den wohlbekannten Skirt-Fabrikanten, Morris Neuman & 
Co., City, zu weniger als 50c am Dollar — in dieſer Partie befin— 


1903 Blouſe-Facon mit Stole Front, doppelten Capes, Poſtilion Rücken, 

garnirt mit dazu paſſendem Satin, ſeidegefütterte Blouſe, neue ſieben 

Gored ungefütterte Skirt, unten garnirt mit zwei Satin Straps zurFar— 

be paſſend. Für Damen und Miſſes—dieſe 815.-Werthe 810. 75 den jich Werthe von $12.00 bis 818.00 — Eure Aus: *86 50 
morgen zu ») wahl Montag zu +.) 
Neue Etamine Drei Stfirt3, gemadt In einem ſehr hüb— 


Hübſche Frühjahrs- 
Saiſon jedenfalls ſehr pppulär werden, mit reiner ſchen neuen Modell, ſehr volle Flare mit Schleppe, Kilt 
Plait und Cape Hüften- Effekt, garnirt mit Taffe— 


Seide gefüttert, gemacht von ſehr feinen Venetian 
ta Strappings, ſowie Taffeta Strappings an jedem 


Stoffen, in blau, ſchwarz und braun, fanchy kragen— 
loſe Cape, Blouſe-Effekt, mit langer Stole Front u. Plait in den Nähten, ſpeziell für 98 
Montag 


Poſtillion Rücken, garnirt m. dazu paſſendem breiten 
Braid und Cord, neue Plaited Aermel mit Euffs, Neue Frühjahrs:Facon Promenaden-Röde, feiner Meiton 
hübſche Flare Stirt — fpeziell Stoff, grau, braun, blau und jchivarz, neue 7=&ore 
Montag Flaring Faacon, jede Naht Corded, unten zehn Mal 
Hübfche Cheviot Tloufe Suits, gemaht im Doppel: vund ze gefteppt, Zängen 38 bis 49, rm 
Cape tragenlojer Facon, mit Stole Front und Po- $5.00:Werthe für 
ftilion "Rüden, garnirt mit Braid, neue Facon Aere Hübiche neue feidene Waiſts, von Liberty Seide und Louis 
mel mit Rouch—neue dreiftöcdige Stirt, jede Falte ſine, in zwei prächtigen Facons, andere garnirt mit drei 
Reihen vorne und einer hinten von feinen Cluny Spi— 

w 


mit vier Reihen Braid garnirt — 
16.50 ten, jfomwie auf Kragen und Euffs, 


fpeziell zu a \ 
59 für neue weiße Samn Shirtwaifts, in Abend = Schattirungen 
e c fchliht weißen und fanch fchwarzen Weihe Veiting Shirtivaiftd, gemacht in zivei prächtigen 
Rolfa Dot Effekten, in hübjchen lait, beſtick⸗ neuen Facons, Bor Vlaited und Tuden Effekte, fancy 
ten und hohlgejäumten Facons, alle Größen — Stof Kragen und neue Bijhop-Aermel, 
werth $1.00. au 
1. 25 für Medaillon garnirte Lan Shirtwaifts, gemacht in einer der prächtigften Wacons, ih 
S in diejer Saifon gezeigt werden wird, tuden, beftidt und hohlgejäumt, garnirt mit zivei gros 
Ben Metallions, werth $2.00, 


Spezielle Werthe in Leinen. 29c 


Vollſtãndig gebleichte Damaſthandtlicher, echtfar⸗ 
bene Borders, hochfelne Qualität, Größe 2x 
Swerib 15e, fpeziel für Montag, 10€ 

8 


Extra ſpeziell ⸗Job⸗Partie von fanch gewebten 
Elamine und Honeycomb Handtuchern, eiwas be⸗ 
fmust, Solange 200 Dut end zeichen, fpes 1 
ziel für Montag, jedes, Zoe und 

Odd Partien von ceinleinenen befranften Sers 64⸗3611. Greamsleinener GatinsDamaft, ertra fi 
bietten mit farbigem Border, werth aufwärts fhtwer, _pafjend für Hotels und Meftaurants, 
bi3 zu 150— — für Montag, jede, mwerth 50c — fpeziell ” Montag, 35cC 
Ge, 5 ER EEE EEE e 
V ·zll. Dee Nuffian Craſh, extra gute Grira große Nummer (Befaches Garn) gehäfelte 
ualität, wertb Sc, fpestell für Mons Bettdecken. zus Muſter, werth 8% 69€ 
tag, die Yard — speziell für Montag, jede 


Cloaks, Skirts und Waiſts. 


Der Joſeph Beifeld & Co. (236 Adams Str., Chicago) Einkauf von 1500 Damen⸗ 
und Kinder-Winter-Coats, welche wir zu 300 am 831 kauften, erregt eine große 
Aufmerkſamkeit. Die folgenden niedrigen Preiſe ſind für die populärſten Facons 
der Saiſon, und ſind von feinen Meltons und Kerſeys gemacht, mit Seide und At— 
las gefüttert. 


BR, 3eContE für Mädden, 
befegt, zu 
44.00 2=Coat3 für Mädten, 

* bejert, zu 

812.75 Monte Carlos und Ror«Goats 

für Damen, zu 
%7m Damen-Goat3, Monte Bu 
Box⸗ und Jacket-Effekte, zu 818.00 neue Fruhjahrs⸗Suits 
$1.98 Danıen-Gapes zu 812.00 neue Fruͤhjahrs⸗Suits ............ $7.98 


Erſte Ausflellung von neuen Frühjahrs-Anzügen zu fpeziell niedrigen reifen. 


ee Blanfet-Berfanf 


11-4 gefließte Blantet3, 5 
Montag Verlauf, Paar 
Comfori3, Sateen und Silfoline, ertra Qualität, pradtbolle zemen. 
bis zu $3.50—Montag3-Verlauf, Paar,$1.98, $1. 79, $1.59, $1.48, 98e um 
12-4 extra fchwere aefließte Blankets, beſchmutzt durch das Befaſſen, —— 
82.00 Montags⸗Verkauf. Paar 
41-4 umd 10-4 Caufornia wollene Blankets, leicht beſchmutzt durch Befaſſen, 
Merthbe b15 $6.00—Montagd Verlauf, Baar, $3.98, $3.48, $2.98, $24R und 
14-4 und 12-4 California Blantets, leicht burd) Deglten beſchmutzt, Werthe bis 
12 60Montags⸗Verlauf, Paar $6,98, 55.98 84.98 


27. 00 Pluſch⸗Capes, Pelz beſetzt 


24 bis 86. franzoſ. Flanell⸗-Waiſts, 
weiß und farbig SS — 81.79 


| 

I 

4 MalfingsCtirts, 250 gekauft don einem öftlichen Suit3, welche in der fommenden 
| 


Fabrikanten, toften 82 berzuftellen — 
Montag, folange der Borrath reicht. 


— 


Kurzwaaren-Bedarf Leinen-Bargains. 


Zu den niedrigſten 


-Combination Brufh und Belveteen Skirt⸗ 


1e|: 


MR. Sorge Bol 


Eiufofjung, Yard 
209: Yp8.-Spule 
Bafting Cotton.. 


Baumwolle, Sp. 
Beits Eperm Ma— 


chinensl, 1 
—— 1 2 c 
illard's befte engr 


Be fnere 21ce 2 


Saieen überzogene 
Korjet⸗Claſps, 
Paar 


Preiſen in Chicago. 


1c 


ards fuperfeines 


— Elart’s je 
ter 6=Cord 
Siwien, Ehute....D2C 
Nahtlofe Stodinet 
Dreh Shields, Te 


Kerr's „Luſter⸗ Twiſt, 


c 40⸗ Yards⸗ 


Spule 


arze Kleiderſtoffe. 


P⸗zöllige wollene Melroſe und Bass 
alle Farben und Schwarz, würden 
Dec die Yard, fpeziell für 25 


Montag, per Vard 


50 Stüde 40-305 fchinarge reinwoll, SturmsSers 
s. Mobair unWibelines, werth bis zu 


€ 
& Die Yard, M 


ags. Preis, 


Yard 


85 Stüde —— reinmwollene „Steamed" Ches 


viots Checks 


wirtlih 


anch 


und Heather Mizturen, 


Ge die Yard werth, Eure Aus⸗ 


2 am Montag, Yard 


95 Stüde 54:;5öll. reinmwollene 
Zube, die Bc-Dualität, für 


tag,. die Yard 


chwarze Granites 


(Be 


Seide-Spezialitäten. 


Ehwarze und farbige. 
2 GStüde fhwarzer Seiden-Taffeta si guter eis 
e 


gun: reiher Glanz; guter 
fie fpeziel für Montag 


warz und weiße 86 
5 Mo: Eee; sentist wa ſchecht; 
; Montag, jolange Vorzath.... 


ze 
toth. 


100 tät neue Novelty ‘Seid 


 Ddc 


ol breite * 


beſtehend aus 


3 und weißt und blau und meiker karrir 
Souifine, neue Perfians, neue Grinkle, neue 


eue Brocades, 
rn ", neue Roftatupfen; Merthe bis 
für Diontag, 48€ 


 #oulards; au 
5 u 60; „Ipesie 
Yard 


neue Satin SBibery 


150 Stüde neuer 27:3ÖW. Slgelochter Muftle Tafs 


jet. eta, paffend für Möde, 
fte 


Waifts u. gange Suits; 


hend aus fhlwarzen und fhillernden Gf * 
ten; neue graue, lob en braune, blaue etc.; 


b 98c; um fie einzu 
wir jie Montag zum 


übren bringen 
erfauf gu nut... 


59 


Baikhhbare Stoffe. 


Epesielle Montags-Attraftionen, 
75 Stüde von ausgewählten Wafhftoffen, eıns 


Dlichend lite 


imities, 


Gorded Batiftes, 


ihes@enes, beitidte Fancies mande im voll⸗ 
digen Stüden, mande in kurzen Längen, alle 


f&warz, rofa, hellblau 


tobfarben, - 


206, nur für morgen— 


ete., einige ausgezeichnete Werthe aufs 
iwärte bis 


per. Yard 


0 Stüde Seide-Betifte, 30 Zoll — ein 
enter Br zu 25c, nur für morgen, 12!c 
Pr Yard 


Stüde Mercerized 


Chambrayg, Marrafcs 


x ee enihiee Stoffe diefer Saijon für Ehirt 


—* volftändiges 


ager von Farben, geftreifs 


te. ‚farrirte, Seide gefpredelte etc., einige borzäg» 


He Mufter, die 
fir morgen, per 


> 3 find, nur 


230 


Teppiche und Rugs. 


Einige wirklich ſeltene Werthe. 


— In url Sarpet, 36 So0 breit, 


. Barior, Eoeia 


— 


—2 


e 
— oder 
— d.. 


Blus 
19e 


BVro-Bruffels Carpets, 
hf Dir 


n Warp, feine Ge: 


ein En naturftrohfarbig, 
23C 


ffeline Urt: Rugs, im orientalif oder 
umenmufter: Spei see 


Gefte Ouafttät 
oriental. oderdlumenmuft 
‚bei In wth. 83.98, ur 


fegimmer oder 


ii 


wollene 


Ge 


4 ⸗22⸗2 


2*6* 
Set 


86:50. farbiges Taffetn Rodfutter, nie unter 
10c per Yard verkauft, folange 3000 Yards 
borbalten, Montag gu 


Percaline Silefia in Sabritreftern, 
werth bis zu lic Yard, Montag zu 


Ertra gute Onalität fhwarze Canvas, 
werth 106, Montag zu 


36⸗ zöll. ſchwarzes Spungolaß Futter, 
werth 150, Montag zu 


Seidenſtreifen und Ched Moreens, ein gie 
Bargaim zu ce Yard, Montag zu 


36:30. Mercerized Atalian Cloth in ſchwarz u. 
weiß und all den bekannten Schattirungen, ges 
trade das Pajfende für Drop Röcke und 
Yadet: Futter, werth 30, Montag zu.. 


Eiferne Bettftellen in allen in 
und Größen, iw. $2.50, fper. Do 1 +69 


Kiffen. gefertigt mit beftem Tieing, gefüllt mit 
geruglojen Yedern umd 6 Pfd. fehiver, 
werth $1.50, fpeziell Montag, Paar 


Stidereien. 


Sample Strip von feinen Gtiderei » Enden, 

Eu u E fir A durchbrochen gearbeites 
n uftern: für ontags:Dert 

Vard, Lage gl as-Verlauf, 33 


Handſchuh-Verkauf. 


Spezielle Preife an Springs und Matraben. 
Morgen haben wir zum Epezial: Verkauf 1500 
Naar Glacehandihuhe für Damen in den popus 
Irden 2=ClajpsMuftern. Dies find Glace Kid, 
wertb bis zu O8c-Dualitäten, in allen Farben 
und Größen; geiteppte und beftidte Rüdfcıte; 
Shefft Eud ein halbes Putend Paar 

davon an. Zum Verkauf am Montag, 

per Paar . 


Wohlbefannte Korjets, 


B. 2. und Marner’8 „Ruft:Proofe Korfets, 
neue gerade Front: Modelle, bollitändtg Gored, 
lang über die Hüften für große und mittlere Ges 
ftatien, ferner furze für fchlante@eftalten, 79 

alle Farben, Gröbken 1836, iv. bi $1. ©. c 


Vartie_ don Cdd8 und Ends, beftehend aus P. 
Elite und Standard Dollar Gtrutght 


tont Korsets, alle perfekt, vegulärer 
I 3 81.00, zu ' ” 39c 


artie bochfeine KorjetS. meifteng Se— 7 
cond8, alle rein, reg. Preis 50c, gu “c 


Apotheker: Waaren. 


Diefe Preife fprehen für fi fern. 


Woljeife od. 1 Vozzoni d 
—— St.. ‚22c € Malin * 3 
Armours WitchHazel eam * 
Seife, 25 S r Eu GrapeTonic od. 
2 one, 
Di., 6 50c Größe 29 
Vorous Pflafter oder | ArjenicWaferg od. Dr, 
Angels Dainty 5e Beaumont's Taniy u, 
Dyes, per St.... — c 


3 8 [ve 
a. * —— * Melling Food od. Lies 


Ri Eu — —— 52e 
Der a ‚Seide GE | 4:-Onartt Combination 
is Bulver, ountain Springe oder 
id is 


aſſerflaſche⸗ 
65c 


Mert iell 
Don —* * 
een 
E35 wird bon Bortbeil für Eu t 
Epi —— — Ba, feben, ehe 50 er 
wo ringen am Pontag eine 
Bartie- —* —— und Bett⸗Sets zu den 
folgenden Preiſen zum Verlauf: . 


Zee Gardinen, .werth e20S1, 19 


Wlsonnnonnnennennnnannenree 


son. Net Gardinen, werth 2.051,69 


per Tonsnnnnnnsunenenensnnneee 


— are —— ..... - 82.19 


Sertiatien Bruffels Gardinen, 
wertb 85.00, per Paar 


Corded Arabian Garbi 
werth "86.00, per Baar. 


Mpite Pine 


Brufſels, Iriſh und —* andere echte 


rn eg m ee Be 3.08 


‚ide | 
Bettjtellen u. Bettzeng. 


ter meinen Fußfohlen. ch ſage Ihnen, 
Iantalusqualen habe ic) ausgeſtan⸗ 
den, und die wenigen Minuten Fahrt 
wurden zur Ewigkeit. Plötzlich hielt 
das Teufelsding an. „Jedenfalls ſind 
wir im dritten Stock angelangt,“ dach⸗ 
te ich, und wartete, daß Jemand kom⸗ 
men werde, um mich aus dem entſetzli⸗ 
chen Käfig zu befreien, bald aber wur⸗ 
de mir zur Gewißheit, daß keine Seele 
ſich um mein Wohl und Wehe zu 
kümmern ſchien. 

Bald packte mich die Unruhe, und ich 
klopfte an die Wand meines Ge- 
fängniſſes. Aber das Entſeglichſte war, 
die Wände waren ſämmtlich aus Spie- 
gelglas, jo daß fich mein immer ängjt» 
licher werbendes Gejicht und jebe mei- 
ner Bewegungen unzählige Male mies 
berfpiegelten. Endlich entbedte ih an 
der Thür ein Heine Schild, auf dem 
ftand: „Ditte auf den Knopf zu drü⸗ 
cken.“ Ja, meine Herren, einen Knopf 
habe ich wohl da oben irgendwo geſe— 
hen, aber bis da heranzureichen, war 
mir bei der Sparſamkeit, mit der 
Mutter Natur meine Arme und Beine 
bedadt, eine glatte Unmöglichkeit. 
Meine Angft much bei dem Gebanfen, 
daß ich am Ende die ganze Nat in 
diefer Schredensfammer zubringen 
müßte. Der Angftihmweiß trat mir auf 
die Stirn, und meine Haare fträubten 
fih. In ftiller Refignation fehte ich 
mid Schließlich in die Ede und Barrte 
der Dinge, die da Fommen würden. 
Raum hatte ich mich Hingefett, al3 mir 
unter-dbem Drud der vorangegangenen 
Ereigniffe und "Aufregungen die Au- 
gen zufielen und ich bald feit einge- 
Ihlummert mar. Mir träumte, ih 
fäße in einem Fahrftuhl und faufte da= 
mit in ben Himmel, aber Petrus gäbe 
dem ungewohnten Vehikel einen Träfti- 
gen Stoß mit dem Fuß und ich faufte 
mwieber zurüd, immer tiefer und tiefer 
bi3 in die Hölle, mo mich der Satan, 
der eine unverfennbare Aehnlichkeit 
mit dem Hotel-Portier hatte, mit 
ſcheußlichem Grinſen empfing. Mit ei- 
nem Angftihrei ermachte ich endlich. 
Seht riß mir die Geduld: Ich klopfte, 
ich fchrie, ich Iamentirte mit Händen 
und Füßen, aber Niemand erfchien zu 
meiner Rettung. Der Verzweiflung 
nabe, fam mir ein rettender Gebante: 
Ih ftellte meinen ZHlinberhut an bie 
Erde, jegte meinen Fuß darauf, gab 
meinem Körper einen Schwung nad 
oben und — richtig — mit dem ieit- 
außgeftredien Yyinger erreichte ich blitz⸗ 
chnell den rettungverheißenden Knopf. 
Richtig! Die Thür ſprang a tempo 
auf, aber im ſelben Moment —* auch 
mein Zylinder unter der Wucht meines 
Körpers zuſammengekracht. Mit einer 
ſchmerzerfüllten Miene, welche die 
zn eiben mir — 10,000 

al zurüdtvorfen, langte ich meine 
Araiahe u unb m 
und me Pa ( 


— — 


Deponirt einen Dollar 
in unſerer Bank und 


etablirt einen Zweig 
unſeres Spar-Depar— 
tements in Eurem eis 
genen Heim. 
Wir bezahlen 4 
Proz. Intereſſen auf 
Spar-Einlagen, vom Tage der Deponi— 
rung an gerechnet. 


Hotion Extras 


10e für neue 25 „Xurnober* Rämme. 


Mpd. für 5e Ans 1 Epule für J. 
<c gora Cord Edge 2le J. Clart's Wo⸗ 
irt 


Binding. Yard Maſchinen-gwirn. 
r ir 15 Baar : i 
ot Erotimette und | Jg Papier für Näb» 
doppelt überzogene nadeln mit Gold» 
Dreß Ehields. Defen. 


Eriparnifie an Grocericd 


95e für 20 Piund feinen granulirten Zuder 
gie Piund für No. 1 Ealifornia Schinfen 


5e ER Sad Tafels 
ü 14:Pfd. äh 
89e an) An le 


ner). 

27 c für 10:Pfd. Sad Len— 
‘ feitey’3_ Graham oder 

Vaſtry⸗Mehl. 

20c Pd. für Special Cm: 


Bination Java un 
nr Kaffee — 54 Pd. für 


19€, 


Dr. 
d. inftenr DO. ©. 
306 an, fir feiner Kaffee 
— 54 Pfr. für 81.00. 
Pd. für import. deutf 
6c A r impor eutſche 


27e für 10 Pfd. beſte Rol⸗ 
led Oats. 


ge Eu für 


w . der Pd. für Halloween 
‘«c Datteln. 


15c 
99€ 


Ic Pfd. 


Clata 
9 
12c 


ternenloje 


12e 
19e 
10€ 


fd. für Zus Golden 
a affe — 6 


Erbien 


22c 


für 10 Bd. granulirtes 
gelbes Kornmehpl. 


für 32-Brl. Sack Echart 
& Smwan’s beites Mebı. 


65€ } —— French 
Market N. DO. Molailes 


A 
Bi. für 
Pfir ſiche. 


für Pfd. Packet 
gedörrte Aprikoſen oder 
Roſinen. 


Dir. Be Fancy gedörrs 
te Wepfel. 


Dugend 
füße Orangen. 


ae für Early June 


1 2e,gun für californifche 
i 


tronen. 


Pfr. für reinen gemabs 
lenen jchwarzen Pfeifer. 


Pfd. für befte 
ſhredded Kokosnuß. 


Pfd. f. Attlinſon's Pre⸗ 
mium Chocolate, 


für 4-Ungen Flafhe Bas 
nila ober Sitronens 


long 


12c 
28c 
25 


Grtraft. 
12e De 2:Pfd. Lüdie Dan 


amps bafed Bohnen, 
in Sauce. 


48€ für 10 Stüde % & 
G.'s Mottled deutſche 


Seife. 

45 für 10 Stüce 
Laundry, Scotch 

Chicago Family Seife. 


230e für En Stüde Mass 


cot Seife 
23c 


für 5 Stüde Felsa⸗Nap⸗ 
19e 


tha Seife. 
fluͤr 8 Pfd. 
15€ 
Eirup. 


feine Santa 


fancy gedörrte 


Fancy 


Cream 
oder 


für Fanch 


beſte Laun⸗ 
dry⸗Starke. 


für 1Pfd. Stüd Welch 
Bros.“ Vermont Maple— 


ſtrum wieder in die Tiefe, und 


konnte ohne 


ich 


dürrer Herr ſteckte ſeine Naſenſpitze 


weitere Störung meine | heraus und verwies mich mit laut me- 


Nummer 239 auffuchen. Al3 ich meine | dernder Stimme zur Ruhe. Ein Wort 


Zimmerthür öffnete, entzündete 


ſtrahlende Helle des eleftrijchen Lichtes 


umgab- mich. Der Eindrud war über: | 
tafchend, und ich jprah im Stillen den | 
großartigen Erfindungen der Neuzeit | 
meine Anerkennung aus. Nachdem ich | 


mich überzeugt hatte, daß im Schrant 
und unter'm Bette Jich Niemand ver- 
ftecit hielt, verfchloß ich jorafältig die 
Zimmerthür, um mi recht jchnell | 
niederzulegen und bon ber auägeftan- 
denen Angjt auszuruben. Es blieb nur 
noch übrig, die Fenfter zu fchließen, 

denn ich bin nicht gewöhnt, bei offenem 
‚Fenfter zu jchlafen. Uber das mar 
leichter gedacht als gethan. Ich rüttelte 
und ſchůttelte, die Fenſterflügel rückten 
‚und rübrten fich nicht. Der Mechanis- 
mu biejer Einrichtung war mir ab> 
folut untlar, und e& blieb mir nichts 
anderes übrig, ald einen ber dienſtba⸗ 
2 —— zu zitiren, der die Fenſter 


e alſo erſt einige Male 
ganz —52 — dann immer länger 


nd ftärfer, und als ba8 noch nichts 

nähe, ger — die Thür auf 
und ſchrie nach dem Kellnet. In mei⸗ 
dur n * . * 


ſich 


von ſelbſt mein Kronleuchter, und die 


gab das andere, und bald hatten wir 
uns allerlei Schmeicheleien gejagt, die 


Die Apotheke 
= * =. s an ea 
ür ambert3 für 
c — 18c Abt. Cotton. 
ür Samion's fir 2 = Duart 
306 Nutrient Tonie, 34c Fountain⸗ 
81.00 Größe. Syringe, 75e werth. 
(I für Canadian DM. für Rubs 
67€ Proc 61.235 34e ber Sheeting, 
bardbreit. 


Malt Mye Whisky, 
für 1-Pfd.⸗ fie Pitcher’s 
dc 17e Gaftoria. 


Epfom Salz. 


Packet 


Buverläffige Bapnarstarbeit 
Beftes Material, befte 
Urbeit. Reine Stuben» 
ten, Urbeit garantirt. 
Speziell dieſe Woche, 
33.00 Gebik für 
815.00 Gebik für 
Gold:Füllung, 81.00 aufwärts. Zähne gezogen 
obne Schmerzen. Gas, 50c. 
84. Corte, DD. © 


Artitel für den Haushalt 


39€ für Gewürz-Ca⸗ 

* binet mit acht 
Schubladen, gefertigt 
von Hartholz. 


1 Oc für Carpetbeſen, 


aut gemadt. 

12c für Indurated 
Fiber Eimer. 

49€ für 6x12 Gar: 


dinene Streder. 

59€ für Challenge» 
Wringers mit 

Solzgeitell. 

18c für Incandes⸗ 
cent Gaslampen 

bollftändig, 

Feſtmachen. 


29e 


für 
85 G0.’3 —— 
Food Choppers, zerhackt 
alle Arten Obſt, Fleiſch 
und Gemüſe. 


— 
15e 
müje:Preife. 
Nr. 8 Waſch⸗ 
45e leſfel gemacht 
von fchrwerem Blech, mit 
Rupferboden. 


für amilien⸗ 
230 —AS 
Gußeiſen, lacirt. 
ge für 1-Ouart Dip 
per 


f. Yujea Melds ® 8, mit langem 
bah Mantles. Etiel. 


und Ges 


fertig zum 


faum hatte ich mich erhoben, als auch | ME., 
| ME., Stiefelpugen 1 ME., 


die Qampe erlofchen war. ‘ch legte mich 
wieder und a tempo brannte aud | 
iwieder die Lampe, und endlich fonfta= 
tirte ih den mojteriöfen Zufammen- 


nicht gerade aus un ı bang zmwifchen Lampe und Bettboben. 


entnommen waren. Durch den damit 
verbundenen Lärm öffneten fich nod) | 
mehrere Thüren, und ein allgemeines 
Murren und Knurren jcholl durch's 
Haus, jo daß ich e3 borzog, mich in 
mein Zimmer zurüdzuziehen. Alle 
| Hotelgäfte hatten wohl von biefem 
näctlichenRencontre Notiz genommen, 
nur da8 Berjonal nicht. Kein Kellner 
erichien — die Tenfter blieben Hffen. 
Wohl oder übel legte ich mich, mit mei- 
nem Blaid und UWeberzieher zugededt, 
in da8 heiferfehnte Bett. 

Den Krönleuchter hatte ich glüdli- 
chermweife vermöge eines Hebel3 an ber 
Wand ohne meiteren Unfall auslö- 
Then fönnen. Sehr erfchöpft fant ich 
auf’3 Lager, aber — ma war dad? — 
faum hatte ich mich außgeftredt, ala 
fih eine auf dem Nachttifch neben mei- 
nem Kopfe ftehenbe Eleine Rampe von 
Ka Ti benn oil — —* 

en nn alle gegen mi 
berfhmoren?!! Daß o 2 
hatte ich mir je noch g 
aber bei —* u (oife, Am nes 
terdings 


— 3 


Nun fagen Sie jelbit, meine Herren, 
ift Ihnen jo etwas Verrüctes jchon je: | 
mals vorgefommen? Und das nennt | 
die Welt bequem und fomfortabel! ch | 
juchte an der Bettitelle, auf der Erbe | 
und am Nachttifch nach einem Knopf | 
zum Ausschalten. Vergebend! Ein un- 
glüdlicher Zufall mill*es, daß ich in 
meinem Entdedungsbrang mit 


Erde füllt. Den Schaden hatte ich, 
benn fie war offenbar in taufend Stü- 


mid, und bald fonnte ich einen langen 
tiefen Schlaf thun. 

AS ih am nädjften Morgen um 9 
Uhr mit heftigen Gefichtsfchmerzen 
unter Niefen und Huften ermachte, 
mußte ich, ba das offene Tyenfter feine 
Schulbigkeit gethan hatte. 

Natürlich padte ich fofort meine 
—— zuſammen und verlang⸗ 

ung, denn ich war feft 


— 15335 chon mit dem nächſten 


nach meinem ge 3 Poſemuckel gelernier Barbier 
n 


— ir 
für Dennis 12c — 
140 für 2⸗Quart. 


14c 
16e für 3-Quart, 
33c — Nr. 8 Kaf⸗ 
ee⸗Boiler, fla» 

her Boden. k . 

ür zufammenleg» 
I 5 LundsBoges, 
E gemaht und ſchön 
ladirt. 


25 » Pfund 
39 Des: :Bin, las 
@irt und beforirt. 


dem | 
Arm die ganze Lampe vom Nachttifch | 
berunterftoße, die laut Elirrend an die | 


Gmaillirtte Baaren 


Schiuk-Partien von unjerem 
großen Einfauf 


für 24» Quart A 
Einmadelejiel. , 


üt 4sDuert Ü 
45 Di oder P 
Neis:Boiler, 


15e . 


tiefe 
Panne, \ 
für 10» Ouart # 


15€ Sri Manne | 
öl. Zelly» 

dc Ei ur — 

Be Ks 


ladirt und bekorirt 


Mn 10€ 


für 2» Duart 
Theelanne. 
6⸗Quart 
Puddingo⸗ 


eine elektriſche Nachtlampe 30 
Servis 3 
Mk., Summa 46 Mark.“ Hapi—i—i! 
Dabei ftand noch auf der Rechnung 
großgedrudt: „Kein Trintgeldamang!“ 
Wie human! Hai —i—i; Was jagen 
Sie dazu, meine Herren?! — ch aber 
fage: Der Teufel hole die großen 
Städte und ihre komfortablen Hotels 
mit ben neueften Einrichtungen! Go 
lange ich lebe — Hagi—i—i! Unſer 
geliebtes Pofemudel fol Teben!! — 
Hai —i—i!" 


— Meifes Urtheil. — Vorfigenber: 
„Ungetlagter, ma3 haben Sie mit den 
bei Sauer & Banfch geftohlenen zehn 
Flaſchen Wein gemacht?" — Ungelläg- 


; ter: „Nu, wat Jo id damit gemacht ba- 
de gegangen, aber mein Zmed mar er= | 
reicht, die gemohnte Duntelheit umgab | 


ben? Ausg’foffen hab ich fe!" — Vor: 
figender (furchtbar erfchüttert): „Sie 
haben hre Strafe dahin!“ 


— Auf dem Mastenball. — „Ahr 
Eidam, Herr Kommerzienrath, Sieht 
wie ä Färſcht aus akkurat. 'S bril— 
lantſte Feſt-Koſtiem, wo hier!“ — 
„Koſt i e m?! Wie haiß, toft ihm? 
foft mir!“ 

— Darum. — 4: Nun hören Sie 
blos, da fucht der Kommerzienrath 


Levi . einen. Kammerdiener, möglichit 
möchte blos wiſſen 


—— 
—* 


und Er $ | x | 


—— ; 





